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EINLEITüU-i-, 

Cfiler den vielen stftdteehroniken, die uns «iiß oeisi 15 und 
16 Jahrhundert aufbewahrt sind, nimmt die Worm&ec ."^egen 
der reicbhtitigkeii des inhaits und der liedeutung der stiidtein^ 
der hervorragendsten stellen ein. Zwar bat sie einen Iheii 
ihres werths verloren , seitdem Böhmer brudistäcke dejr allen 
annales Wormatienses wieder adfgefonden usd veröffentlicht hat 
CFootes D); da diese indes nur die zeit des 13 jfdirhonderts 
begrmfeii, bleibt sie för die f(dgende periode, von den Urkun- 
den abgesehen, naob wie vor alleiii%e quelle der stadtgeschid^e. 
Und fttr die Zeiten des 14 und 15 Jahrhunderts ist auch ihr 
werlh ein ganz anderer wie fttr die ätterea: die nachrichten 
werden zaUreidier und austthrtieher, smd vUthch aus offideltea 
acteaslücken entlehnt imd nehmen an treue und glaubwürdig- 
keä in (temaelben grad no, in welchem sie der zeit der ab*- 
faAung der dwonjfc niher kommen. Daher hat gerade Bdhmcr 
eine herau^abe derselben naehdr&cklieh befilrworlet « zumal da 
von den meisten riieinisehen stüdten bereits gedruckte chronifc^ 
vorliegen. Stdit glehAi der sprachKehe w«1b uitserer cbrooik 
unter der Straftburgnr und Kdlner, wird sie an masse des iiber«- 
lieferlen stoflb weil von der Speierer überlroiTen, so hat sie doch 
auch eigettthttmliche vornttge, die uns mit den mangeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes inleresse an der geschichte von 
Wonns erwecken. Dahin gehört die besehränktheit , dafi sie 
niciil wie die übrigen zugleich ailgemeiniih sondern ausschließlich 
Chronik der stadi sein will, die anfiricbtige parteinalime ßir die 
Stadt in dem langen kämpf mit den biscböfen, die streng chro- 
nologisdie Ordnung, die das znsanunengebörige nirgends aus 
der natiirikben Verbindung reiR Da nur die Frankfurier 
handschrifken jederzeit leidit zugMnglieh sind, so möchte die 
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heraiygtbe schon ans dieiein «nßern grund ein danken^worthas 
unlernabmen bleiben und den beifall der geschiehtsfreunde 
verdienen. 

Wie die Straßburger nnd, Speierer chronik jede einen 
verfaßer und überarbeiter . liaben , so war auch die unsrige 
von ihrem verfaßer Friediriicfii Zorn ursprünglich kürzer an- 
gelegt, und wurde i^a^J^^. durch Franc Bechthold von Flers- 
h e i m erweitert iiritd itiit vielen cusitsen versehen. 

Friedrich ^Zolrii war (nach der ihm gehaltenen leicben-^ 
rede, die |ri.eifli^r bandschriR seiner cluronik auf uns gdiommen 
ist} am ^' februar 1538 au Worms von ehrlichen christlichen 
ellern' geboren. Auf Margrethentag 1552 gieng er nach Heidel- 
berg» um zu studieren, ward 1554 baccalaureus, 1558 magister 
bonarum artium und 1559 pädagogiarch daselbst Als zwei 
jähre später das reformierte bekenntnis eingefgihrt wurde, gieng 
er nach Oppenheim und erlangte dort einen Schuldienst ; als 

1565 der Calvinismus auch in Oppenheim um sich griff, ward 
er, im alter von 27 jähren, nach Worms zum rector der Stadt- 
schule berufen, wo er sicli bald darauf verheirathete und bis an 
sein lebensende blieb. Am 9 Oktober 1610 hielt ihm der 
pfarrer Andreas Wilk über seinen lieblingstext 2 Tim. 4, 
6—7 die leichenpredigt. Diese sagt unter anderm auch, wie 
viel er auf den Katechismus Lutheri gehalten, daß er sich nicht 
in fremde bändet gemischt, aHein seinen büchem mit fleiß 
obgelegen habe und in historicis wohl erfahren und der Stadt 
ein nützlicher ralhgeber gewesen sei. Seine chronik scheint er 
unmittelbar nach der rückkebr in seine Vaterstadt begonnen und 
im jähre 1570 geschloßen zu haben; wenigstens ist die stelle 
Über die rachtung von 1233 (s. 129) ende 1565 oder anfang 

1566 geschrieben, und der titel seiner originalhandschrift trflgl 
das datum „anno 1570 den 12 augosti.^ Von den lebens- 
umslanden Flersheims wißen wir so gut wie nichts. Sein name 
wird abwechselnd Flörsheim oder Flörsheim geschrieben 
(Schannat, bist. ep. Worm. praef. s. 263—264); die vornamen 
lauten bei Schannat das eine mal Franz Bertholdi das andere 
mal Franz Barth olf; die einzige handschrift unserer chronlki 
die auf dem titel seinen namen angibt, hat Franz Bechthold 
von Flersheim. Er war ein zeitgenoße des Friedrich Zorn; 
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lehmlrlgtr dei hochitfftf Worms tmd aaöb Scfcanntt s. 264 
im jihr 1596 noch am M>en. Nack 4em angefbhrten Utel 
hfiile er seine arbeil im jähr 1604 tiisammengetragen ; doch 
kum die nachridit aadi anf einem irrthum beriAen, da die 
iiaiidschriik im widersprach mit dem titel nur den reinen zerni« 
sehen texl eathil. Die autorschaft der dironik wurde über- 
haupt bald nach deren abfaßung nngewis, oder der verfaßer 
mildem addilionator verwechseU: wäbrend die ebronik Zorns 
in obiger handschrift dem Flörsheim zugeschrieben wird, nennen 
andere handiehrinen , die wirklich die ausfbhrungren PlerdieisiiS 
habeui nor Friedrieh Zorn als den verfaAer, und in zweien fehlt 
die angäbe eines aulors ganz. SpSler hielt man wohl auch die 
arbeü Flersheims filr ein von der zomtecben chrenilc vöirig 
unabhittgiges werk, und noch $ichaab hat in seiner gesehichte 
des rh^iscben stfidtebnndes stellen aus Zorn und Flörsheim 
(wu er ftr Haesbeim liest) wie aus zwei ganz Torschiedenen 
dironiken angeführt. Ist die angäbe Schannats richtig, daC 
nersheim die chronik eines Michael Gassen, der um 1530 ge- 
lebt haben soll, fortgesetzt hätte, so hat Zorn wahrscheinlich 
sdion dinsc illere arbeit benutzt, und Flörsheim dann wieder 
die gnssen-«onysche chronik erweitert und fortgesetzt h. 
Was die quellen unserer Chronisten anlangt, so ergibt sich aus 
dem gesagten, daß den Jflngem immer die aubeichnungen * älterer 
zum gründe dienten. Doch scheinen gleich bei der ersten an« 
läge eine menge von uriiunden aufgenommen und theils im 
lossog theils vollständig mitgetheiit zu sein. Auflerdem hat 
Zorn ohne Zweifel noch das älteste Worinser rathsbueh (über 
actorum civitatis) gehabt, das nicht bloß Statuten und rathsver* 
haadtongen, sondern auch eine aufzeichnuog merkwürdiger 
begebenheiten enthielt. Daraus erheUl, wie manche nachrichten, 
besonders die erzählnng von bändeln und str^rigkeiten , in 
welche die sladt verwickelt war , einen fast ofBciellen Charakter 
iBgenommen haben, und daß der werth der chronik gerade 
Ar die suaichsl liegenden und die einwohner der Stadt am 
meisten betreffenden ereignisse nicht wenig erhöht wurde^ Eine 
weitere quelle hatte Zorn in alten lateinischen annalen, die, wie 
Böhmer nachgewiesen hat, bei keiner bedeulondon Stadt fehlteTt. 
Sie waren tuScbannats zeit noch volktSndig vorhanden^ umratten 



sanSchst nor das 13 jahrhondert, scheinen aber bis in das 15 
fortgeselzt worden zu sein. Bnichstttcke dieser annalen sind 
es, die Böhmer im zweiten band der fontes rer. Genn. hat ab- 
drucken laßen 9 die hauptstelle ist uns in zwei handschriften der 
zornischen Chronik unter dem titel: ^alia qusdam memora- 
bilia ex veteri ms, libro latino chronicorum Wormatiensium^ er- 
halten. Schannat citiert sie als anonymi cbronicon Wormatiense, 
im text zu den jähren 1234 und 1264 als scriptor cöaevus. Bei 
Zorn werden sie chronica clericorum genannt ; oft sind die folia 
des von ihm benutzten manuscripts citiert; hie und da hat er 
selbst kleine notizen des lateinischen urtextes unverändert in 
seine chronik herübergenommen. Wann und von wem die alten 
annalen verfaßt worden sind, ist nicht mehr zu ermitteln, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen , daß sie von einem 
geistlichen des 13 Jahrhunderts herrühren. Sie sind wie un- 
sere chronik in einem der Stadt günstigen sinne geschrieben, 
und es wäre wohl möglich, daß ihr antor, gleich meister 6o- 
defrit Hagen in Köln, die stadtschreibersteüe bekleidet hätte. 
Durch die flersheimiscben Zusätze ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres anfänglichen inhalts angewachsen und an ein- 
zelnen stellen allerdings etwas unförmlich geworden, indes hat 
Flörsheim nicht bloß dieselben guten quellen gehabt wie Zorn, 
sondern im ganzen auch in gleichem ton und geist geschrie- 
ben; was sie an eiuheit und ebenmaaß verlor, hat sie an 
reichhaltigkeit gewonnen. Obwohl selbst nach den ausf&hrungen 
Flersheims der reine zornische text noch öfter durch abschrif- 
ten vervielfältigt wurde, ist dem abdruck doch der flers- 
heimische zu grund gelegt worden, da uns weniger darauf 
ankonuot, die reine zornische chronik, als möglichst viele und 
gute nachrichten zu erhalten. Zudem steht die flersheimische 
arbeit in hinsieht der zeit der ursprünglichen abfaßung so 
nahe , daß beide texte recht wohl für die arbeit eines einzigen 
autors gelten könnten. 

Von den bandschriflen befinden sich drei auf der Frank- 
furter Stadtbibliothek und 4ie übrigen flinf in dem Worraser 
archiv; nur drei enthalten die zusäize Flersheims, davon eine 
in Worms und die anderen zwei in Frankfurt. Ihrem alter nach 
kommen sie in folgender Ordnung. ~ 



A. Eine Worroser vom Jahr 1570 mit dem titel: Chro* 
noiogia der alten und ehrbaren freien reichsstadt Worms , aus 
bewährten historiis alten diplomatibos und wahrhaftigen actia 
susammengetragen durch Pridericum Zornium Vangionem anno 
1570 den 12 augusti. Ein dünner folioband von 207 gebro« 
chenen Seiten , auf deren anderer hälfte von derselben band 
eine menge zusätze nachgetragen sind, die bei allen Übrigen 
exemplaren im text stehen. Die vertrüge der Stadt mit den 
bischöfen sind am ende nicht noch einmal zusammengestellt, 
sondern die er Zählung geht bis 1570 ununterbrochen fort, wird 
aber nach dem jähr 1526 aphoristisch und unbedeutend. Die 
handschrilt ist aller Wahrscheinlichkeit nach das autographon 
Zorns und wurde bald nach ihrer Vollendung der stadt über* 
reicht, während der verfaßer eine zweite für sich behielt, die 
dann durch abschriflen weiter verbreitet wurde. Dafür spricht 
nicht bloß, daß unser exemplar eine anzahl von randbemer- 
kungen und mitunter selbst Zusätze im text hat, die sonst nir- 
gends vorkommen, sondern auch vieles andere, was sich in 
keiner der übrigen handschriften findet. So ist (s. 47} die 
Jahrszahl der Ungamschlacht in 955 corrigiert, während die übri- 
gen handschriften 945 beibehalten haben, die Urkunde von 
1016 (s. 58} wird in deutscher Übersetzung gegeben, während 
die Übrigen sie lateinisch haben, zuiü jähr 1233 (a. 189} fehlen 
die namen der rathsherren, die von allen andefn handschriften 
und von einer (C} mit dem citat ant. ehr. fol. 36 mit- 
getheill werden, obgleich sonst keine die alten annalen so 
häufig citiert wie unsere. Oder es könnte unser text auch das 
erste concept des verfaßers sein, das später noch einmal durch- 
gesehn und überarbeitet wurde: an einer stelle (b. 169 — 173} 
werden die Zusätze und correcturen so zahlreich , daß nur mit 
großer mühe ein Zusammenhang hergestellt werden kann. 

B. Eine Wormser handschrift aus dem anfang des 17 
Jahrhunderts von 219 blättern foL mit schmalem rand. Gegen 
ende fehlen ein paar blätter, auf das jähr 1524 folgen die ver- 
trage der Stadt mit den bischöfen und weitere nachrichten bis 
1529, auf den sechs ersten blättern sind die bürgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die letzten von jüngerer hand. Dann 
folgt auf einem unten abgerißenen blatt der titel : Chronologia 
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oder annales der ihen freien kaiseriicben reiehistadi Womui, 
«08 bewährten historien» diplomiitibtiSy glaiAwfirdigen tßÜB eol<- 
ligiert und zusammengetragen durch M . Fridericum Zorniom Vor- 
maciensem. Einige bistter der handschrift sind xur hUfte, ein 
paar andere ganz heransgerißen. Die handschrift enthdt ur- 
sprünglich den zomischen text, vrenn auch hie und da schon 
mit erweiterungen , daneben dann von anderer band eine große 
anzahl randbemerknngen, die sich als die weiterh ausf&hrangen 
Plersheiros herausstellen » obwohl der name des additionators 
nirgends genannt wird. Abweichend von den ttbrigen band* 
Schriften ist, dafi die erzühlung über den mauerban mit der 
darauf bezüglichen Urkunde nicht unter Uschof Burchard, son- 
dern schon unter bischof Dietlaeh (873 — 914} vorgebracht wird. 
Zuweilen Ist der zomische text berichtigt oder abgeinderti oder 
es sind einzelne stellen ausgestrichen : die andern flersheimi- 
sehen bandschriften folgen dann .der correetur unseres texten, 
während die zomischen die ursprüngliche lesart beibehalten. 
Da die randbemerknngen und zusitze augenscheinlich von der 
band eines geiehrfen nachgetragen sind, während die des tez- 
tes einen copisten verräth, so könnte unser exemplar wohl das 
•original Flersheims sein, und es ließe sich so audi erklären, 
weshalb auf dem titel Zorn und nicht Flersbefan alz der ver- 
ftUler genannt ist. 

C. Eine Wormser abschrift des zomischen textes von 
1604, 181 Seiten fol. mit dem titel: Wormser Chronica, das &rt 
eine beschreibung des ursprangs dieser Stadt, item was sich 
für denkwürdige Sachen in und um die Stadt haben zqgetragen, 
alles aus einem andern exemplar, so auch geschrieben, zusam- 
mengebracht und geschrieben Im jähr 1604. Die letzten blätter 
sind heransgerißen, in der erzählung der sickingischen fehde 
bricht der text ab. Dieser steht dem urtext näher als B, wie 
sich aus der Schreibung der namen und andern kleinigketten 
ergibt, ist aber keine abschrift von A, sondern setzt ehi ande- 
res exemplar voraus. Mit den übrigen abschriften der reinen 
zomischen chronik stimmt er im ganzen überein, nur daß 
dieselben einzelne Zusätze mehr #aben ; einmal finden sich deren 
ein paar, welche in den andern bandschriften ausnahmsweis 
fehlen« 



Dirtn reiht sich eine abichrift des sorn - flersheiinischen 
lexleSi die von dem verstorbeneo rtlh Schlosser der Franlifur- 
ter stadtbibliothek geschenkl, und weil sie die erste isl, die 
beide texte im Zusammenhang gibt, onserm abdnick su grund 
gelegt wurde. Es sind 529 selten in quart, mit nachtragen 
bis 1623; die ursprüngliche handschrift, die nach s. 129 dem 
jähr 1610 angehört, reicht indes nur bis seite 471. Der titel 
lautet ähnlich wie bei C: Wormser Chronica, das ist eine 
beschreibung des Ursprungs dieser Stadt, item was sich für 
denkwürdige Sachen in und um diese sladt haben zugetragen. 
Die randbemerkuugen und ansRihrunfen Flersheioui einge- 
schlofien stimmt der text sonst beinah volIstMndig mit B ttberein, 
doch kann er keine abschrifl Ton diesem seht , da . er manche 
stellen hat, die dort fehlen (s* 26—27. 75. 358—360), und 
andere wieder nicht, die bei B im text oder am rande stehn 
(]s. 5Q. 344}. Auch die stelle über den mauerbau bringt unser 
text abweichend von B su bischof Burchard. S. 10—11 findet 
sich eine auslafiung, die durch verseben des abschreibers ent- 
standen ist und aus den übrigen . handsckriflen ergänzt wurde. 

D. Eine Frankfurter abschrifl des zornischen lextes von 
1640 fol. mit dein titel: Wormser Chronica u. s. w. bis auf 
das jähr 1616 mit fleiß in anno 1604 coliigtert und zusammen« 
getragen durch den wohledeln und gestrengen Franz Bechtholden 
von FlersheuB MDCXL. Das exemplar ist von einer copisten* 
band geschrieben und enthält auch eine abschrifl des monachus 
Kirsgartensis. Obwohl Flersheim als verfaßer genannt wird, 
enthält der text doch nur die reine chronik Friedrich Zorns, 
hie und dt mit einzelnen Zusätzen, die bei G fehlen 0« 262. 
354 383). Vermuthlicb hatte also der Schreiber wieder eine 
andere handschrift als C vor sich. 

E. Eine Frankfurter abschrift des zom - flersheimiscben 
textes von 1643 fol., abwechselnd von zwei verschiedenen 
bänden geschrieben ^ mit dem titel : Cbronologra der walten 
freien kaiseriichen reichsstadt Worms aus bewährten annalibi», 
glaubwürdigen diptomatftus, wahren historien und denkwürdigen 
aolis znsammengeschrieben durch den würdigen und wdHg&- 
lehrten herm M. Fridericnm Zorainm, der sladtachnl zu Worms 
wohlverdienten 45jährigen rectoremi eonwmiiojerl von \mm 
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Johann Jakob Lasser, beider rechte doktor und fttrstl. Worms, 
geh. rath in anno MDCXUII. Außer den flersheimischen hat 
die abschriR noch so viel andere zusütze, dafi sie als eine neue 
Überarbeitung des zorn - JBersheiniischen textes angesehn wer- 
den kann. Für unseren zweck aber geben dieselben keine 
ausbeute, da sie fast nur aus gedruckten Schriften jener zeit 
jmtlehnt sind. DaB einige wenige stellen fehlen, die sonst 
überall vorkommen, möchte einem versehn des abschreibers 
beizumeßen sein. 

P. Eine Wormser abscbrift des zornischen textes aus 
der mitte des 17 Jahrhunderts ohne titel. Es sind 405 btttter 
fol^ die in groß 8® beschrieben sind, während der Übrige rand 
zu bemerkungen frei blieb. Nacb einer notiz auf dem ersten 
blatt wurde das exemplar am 30 aprfl 1756 durch Elias Chri- 
stoph Ibnttzsch aus Damtstadt der Stadt Worms verehrt Die 
erzählung geht bis zum jähr 1600; auf die chronik folgen 
noch eine reihe von andern stücken: bl. 417 — 477 „ein Ver- 
zeichnis, was zu unterschiedlichen zelten die Stadt Worms von 
etlichen sehr angefochten und beschwert worden^; bl. 477—561 
eine anzahl von Privilegien und Urkunden aus dem alten frei- 
iieitshuch der Stadt; bi 561 — 631 die fragmente der böhmeri* 
sehen annalen; dann ein paar kurze deutsche naehrichten von 
1397—1503 ohne chronologisehe Ordnung; bl. 644—664 ^nach- 
rieht von einigen pfalzgrafen aus einem eilen menuscripte^ ; und 
schließlich die concio funebria Friedrich Zorns. Unser text 
kannte eine abscbrift von C sein, dB er bis euf einige kleine 
und unwesentHehe abweichnngen mit diesem völlig übereinstimmt 

G. £bie Wormser atuMshrift des zomischen textes aus 
dem anfimg des 18 Jahrhunderts, mit dem anno 1733 gemalten 
zorniscben wippen and demselben titel wie B, 444 beschrie* 
l^eoe jseBeo fol Das exemplar sebli<^t ebenfalls arit 1600 und 
teßl dam die verschiedenen anhftage folgen, darunter die ia* 
teiniscben annaleii und die concio funebris. Eine bloße ab- 
schrifl von P iM es Jedocb nicht, da sich auch einzelne rand- 
bemerkungen M8 B in unserm lexl finden, obgleich diese sonst 
nur ÜB reine mnäsAe chronft enthalt Entweder wurde also 
noch etil anderer texl cngezogea» oder die abseift ttberhaupt 

y^ einem »läim yemnmneiu 
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Über die art und weise der folgenden ausgäbe bal der heraus«» 
geber nur wenige worle zu sagen; er hofit, daß sich dieselbe 
ohne commentar rechtfertigen werde. Im ganzen ist die sorg- 
fältige Frankfurter qnarthandschrift , die beide texte mit der 
nöthigen Vollständigkeit und in fortlaufendem Zusammenhang 
enthalt, unverändert wiedergegeben worden. So konnte nicht 
bloß das, was die Übrigen handscbriften von erheblichen ab- 
weichungen haben, leicht angemerkt, sondern auch die weitere 
ausführung Flersbeims , ohne die Übersichtlichkeit zu stören, 
von dem ursprünglichen text getrennt werden. Die Zusätze 
Flörsheims sind daher überall in klammem [ ] eingeschloßen, 
wobei die randbemerkungen von B und die große Überein- 
stimmung der zornischen handscbriften (C D F 6} eine ziem* 
liebe Sicherheit gewährten. Dagegen sind die ausätze, die schon 
in diesen vorkommen, gewöhnlich nicht weiter angedeutet, da 
es ihrer einmal verhältnismäßig wenige sind, und wir sodann 
gar nicht wißen^ wie viele davon noch von Zorn selbst her- 
rühren. Denn wenn auch A die originalbandsehrifl ist, so wei- 
sen die übrigen doch auf einen andern urtext hin, der uns 
verloren gegangen ist; und bei einer chronik wie die unsrige, 
wo es weniger auf den verfaßer als auf den inhalt ankommt, 
liegt ohnehin nicht viel daran, gerade den ursprünglichen text 
in seiner reinheit herzustellen. Aus diesem gmnd sind auch 
die letzten dürftigen notizen von 1526 — 1570 ganz weggeblie- 
ben : die ausführliche erzähluiig der chronik endet mit dem 
jähr 1526 und findet in der Übersicht der raehtungen ihren 
natttrlidien schloß. Ebenso sind auf den ersten bogen hie und 
da einige Zusätze Flörsheims weggelaßen worden, die bloße 
citate aus gedruckten schriftsteilem oder andere unwesentliche 
notlsea enthalten; dasselbe gOt von den veranglOckten läppi- 
sdien Übersetzungen, die den lateinischen grabschrißen der 
bischöfe hinzugefligt sind. Der eigentliche werth der chronik 
beginnt überhaupt erst mit dem 12 Jahrhundert, so daß alles 
frühere hätte ungedruckt bleiben können, wenn es nicht zur 
beurtheilung der methode des verfaßers und ieils maaßstab 
«einer geschichtskenntnia ftlr uns von Wichtigkeit wäre. Mit 
ausnähme der erwähnten abkürzungen schließt sieb sonst unser 
text treu an die zu gmnd gelegte bandscbrift an, und wo sich 
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eimnl eine flnderang nl^lhig ifiäohte, ifl diß in den noten 
aofdrftcklick bemerkt worden. Offenbare irrlhOmer oder schreib« 
feUer konnten in den meisten fiillen leicht ans anderen hand- 
schriften berichtiget werden; dabei wurde sunlchst, je nachdem 
die stelle von Zorn oder Flersbeim herrtthrte, der text von A 
oder B benutzt Schwieriger war die behandinng der Ortho- 
graphie. Wäre in den handschriften eine gewisse gleichförmige 
keity so hatte man mehr von der alten Schreibweise beibehalten 
kännen; allein es herrscht in allen eine solche wtllkUr und 
Unsicherheit, daß kaum zu bestimmen ist, was die Schreiber 
selbst eigentlich für das richtige hielten. Die ganx verwilderte 
Orthographie Jener seit , die z. b. vnndt , inn , fUnnff , auff stati 
und , in, fünf, auf schrieb , wurde deshalb lieber nach der jetzt 
gebrauchlichen Schreibweise gereinigt; und wenn auch die Air- 
bung des Originals ein wenig dadurch gelitten hat, so ist dafilr 
der druck um vieles lesbarer und gefiHfiger geworden. Selbst 
nir den grammatiker wikrde es nicht von Interesse sehi| die 
sprach vergröberung des 16 Jahrhunderts bis in das kleinste 
und einzelnste wfderhoH zu sehn. 

Arnold. 



WOBMSER CHRONICA 

DAS IST EINE BESCHBEIBÜKO DES UBSPRUNOS DIESER STADT» 

ITEM WAS SICH FOB DENKWÜRDIGE SACHEN IN UND UM 

DIESE STADT HABEN ZUGETRAGEN (CONTINUIERT BIS 

IN DAS JAHR AO 1628.) 

(1} Wonns eine berfthmle stadt am Rhein igt elwan die 
haHpMadt derer vötter geweaeo, welche voo den allea scribenten 
Taeilo, Cssare, Plioio^ PloIeaiiBOi Ammiano Vangionea genannt 
worden, der seit Borlietomagiia geheißen, und nachmala den namen 
BormtgiMin, von dannen Wormagia und daher WoipM bekonmw. 
den nanen Vangionea aber haben aie erlangt * Ton etnem 
dentachen wort yom ga« oder wunngao, als wem man sagt 
Wangionea Wnnngauer, gleich wie wir noch hentiga laga sagen 
Ae Rheingauer oder Alganer und deagletchen, nämlich von wegen 
der fruchtbadkeit dea landea, die weil allea ao der mensch au 
erhaltuqg dieaea lebeaa von nöthen hat durch gottea sogen in 
diesem revier hinig an bekommen vomimlich an gutem wein 
und achSnem getraid, denn Wunn in anaer apmch ebensoviel ist 
als Inst, frend und Alle, und daher haben unsere alten deutachen 
polSten ursach genonunen, viel von dem schdnen lustigen rosen- 
garten und Weingra oder Fruohtgau su dichten, wddiea aum theil 
wahr aber alao veNonkelt, daA der ao ea verstehen soll in 
deutschen historün wohl belesen sein nraß, nuia IheS aber lauter 
nddirlein. iat also diesea ganne (2} revier, welches sich auf etlich. 

• 

1 tlatt daman A: Barbelaaiapis gaMftea, welche aachaMls den aa- 
BMB BoriBagiiiB veu d.niie8 Bonaagla aad letilicb WeraM bekoMmen hat. 
es hahea aber die 1fiin|fene« Ar leüea jeaseit des Rheies ie liiere ger- 
aanico gewehak aad aber edich viel Jehr van wegeo des getea frachtbarea 
iaadee aber Rhein beraber feUren aad die Gallee so diem Srter bewohaet 
and ven welchen des lend GalSa eder FVanceuia oder Genaanefraacia feninnt 
vertrieben, wie das Jalaas Gbemr üb. H anieift te viel nan den nai 
Vinfienes bebiBgt haben ne denfelbigea bebennnen. 
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meilen wegs erstreckt , von seiner frnchtbarkeK das Wonngau 
und die innwoner Wuhngauer auf lateinisch Yangiones oder, wie 
mans toi zetten (als an dero pfauenthurn ^ , an welchem oben 
in der höhe mit alten großen buchstaben stehet SPECVLA 
WANGIO]\VH, abzunehmen) geschrieben, Wangiones genannt 
worden, und ihr hauptstadt Borbetomagus oder civitas Wangionum. 
denn den namen Worms oder Wormacia, welcher in keiner historia 
vor Altiias zeiten gefunden, hftt sie überlängst als sie narh der 
Zerstörung der Wandalorum und Hunnorum von den Francis oder 
Gallis erbaut bekommen, vielleicht durch Versetzung oder Ver- 
änderung etlicher buchstaben , wie sich das in solchen Sachen 
dann oft von scribenten so nicht einerlei sprach führen begibt, 
von dem wort Borbetomagus. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glaubwürdigsten scheint, daß die Stadt ihren namen erlangt 
von den Völkern so darin und darum vor vielen jähren gewohnet, 
die man Wangiones oder Vangiones als vermeldt genannt hat, 
also daß aus den zweien werten Wangionum urbs ein einig 
corropt wort nämlich Worms worden und blieben. 

(3) Es ist auch diese sfadt nach anzeigung etlicher ohronik'- 
Schreiber etwan Guarmatia etwan Vermeria genannt worden, und 
beweisen solches aus den canonibus, so auf etlichen concilien 
die zu Worms gehalten worden gesetzt und noch im decret mit 
solcher Überschrift hin und wieder gefunden werden, als distinctione 
L , C. swpe contingit ; item XVI, q. I, c. quicunque ; item XXDI, 
q. Vni, c. sancitum; item XXIX, q. II, c. 5t quis ingenuui, C. 
si ftBmina und anderswomehr, aber der ftirtrefflich mann Beatus 
Rhenanus ist der ersten meinung lib. 3. rerum germanicamm 
sagend, daß sie erstlich von Borbetomago Vonbagiom sei genannt 
worden, B mutata in V, von dannen corropt Vormacio pro Vor- 
magio geheißen worden. ^ auch zeigen etliche Chroniken 



1 der tharm mil der infchrift fUind noch 1630, wie aus des hanamni- 
schen federzeicbnangen sa ersehen iit; auf dem enten blati dieser leidi- 
nongen beBndel sich ein« abbildmig deiselben. 2 die itellen sind: D. 
50 c. 50 (s»pe contingit) , C. 16 qu. 1. c. 44 (qnicoaque) , G. 23 qu. 8 
c. 25 (sancitum), C. 29 qa. 2 c. 4 (si qnis ingenans), e. 5 (si tomiM). 
Vermeria (C. 29 qn. 2 c. 4. 5) ist nicht wie der ehronist that mit Vor- 
macia xu verwechseln. 
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«0, daß Worms etwan in 3 theU sei getbeül gewesen: ein Iheil 
hab geheißen YangiSi das ander Burgerriel and das dritt 
Worms.] 

(4} Es ist aber die Stadt Worms vor der menschwerdung Jesu 

Christi unseres erlösers bei den flimehmsten Städten am Rhein 

löblich herkommen und von denen von Trier, welche (wie solches 

TOB wem Julius Caessr bezeugt) in diesem land der zeit die aller* 

Iteüet*^ gewaltigste gewesen, erbauet , mit guten gesetzen und 

polizeiordnung versehen und regiert worden, dann als die Trie- 



•ni- rische chronifc ausweiset ist die alte Stadt Trier, so nun- 
^m Tri^^ mehr ein schatt gegen der ersten, von Treba'a de^ 
ntemorfei j^j^j 5f||jQ|. (nicht laug nach Abrahams Zeiten, ohnge- 

fihrlich 1942 jähr vor Christi gehurt, 1360 eher denn Rom, wie 
Nauclerus aus einem alten monument so zu Trier gefunden m» 
zeigt} * so durch Asiam und das meer in Europam durch den 
Rhein an die Mosel kommen, erbauet worden, welcher auch die- 
selbig mit guter Ordnung nicht allein friedlich regieret, sondern 
auch von wegen seiner vielfältigen lugend zu wegen bracht, daß 
ihm alle benachbarte sonderlich hold und ihn für anderen bevor 
4m »t der gehalten haben, und deshalben sich viel zu ihme gen 
urj^LiiV Trier in seine hauptstadt begeben, als aber hernach- 

tit wthriMU ^^ ^'^ ^^^^ ^^ menig des volks also zugenommen, 
(•■ib wer- daß sie sich nicht fSl alle darinnen erhalten haben können, 

i&B die er- 

fakne in u- ist vou den trierischen befehl und anordnung gethan 
^9A%L' worden, andere städt als colonias zu bauen^ welche mit 
■** trierischem Volk besetzt, auch die von Trier für ihre 
oberherren erkannt und ihren oberhof bei ihnen geholet, dieser 
zeit und mit dieser gelegenheit ist aach Worms, Mainz (welche 
gewis anno mundi 3820} und andere flecken mehr erbaut wor- 
den, welche die von Trier flir ihre ober- und Schutzherren viel 
jähr so lang erkannt und geehrt, bis sie an eigenem volk und 
macht zugenommen haben; dann nisbald sie gewaltig worden, 
haben sie nach dem gemeinen sprttchwort ^gut macht mulh, math 
macht ttbermuth^ gehandelt und eigen herren sein wollen, 
die von Trier für ihre fundatores und conser^atores nicht mehr 
geehrt noch gehalten, sind also in diesem ungehorsam gegen den 

♦ 

1 A hat die jabre 1947. 1300. 
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tfitriscbeii ikren herren verharret ^ bii sie den andern tkeil 
jelil erregten Sprichworts erbiiren ^ttbennath bringt «rnrath^ «r- 
mntb bringt demuth> denn als enf ein Eeit ein grausam groß 
ungewitter mit wind, hagel, platxr^en, und allerlei ungestüm 
aOe nmlifligende gemark, flecken und. dörfer erschlagen, daft sie 
▼iel jähr jgnßm jaminer, hnnger ond knnuner anch etliche den 
tod darüber erlitten und sie in ihr eigen gewißim gangen, haben 
sin bei sieb befiinden, daß sie ihres abralls (6) halben diesen grofien 
■mrblicbaft schaden erlitten haben, sieb derwegen eines befiern 
bedacMi bolsehnft «nd legeten an die von Trier geschickt, vm 
verseibnnf und gnid gebefea, aDen willigen schuldigen dienst, 
gehorsam und beistand versprochen, welebn also mit auferl^gung 
Jährlicher tribut und schirmgeld , welches sie diaan treulich und 
gutwillig ihrem verspredien nadi bemacbmais gereicht, mi gm*- 
den aulgenommen; und sind auf beiden seilen bürgschaft untf 
geisein gegeben , ench nach heidnischem gebrauch opfer gethan 
worden, obgenannte ding fest und unverbrüchlich au hellem 
[solches eDes beneogt ein altes gewirktes lucb in der domkirdien 
an Trier, werden auch diese vers gelesen: 

Treverls urbs mdtis hello fued eeaipta triumphb 

Cum populis fories quinque anbegerat urbes 
A quibos unmensum consuevü tollere eensom 

Quo loeopleteri ceapt nfanif el dominari. 
hemnek stehet die nbcenterfeiong dar aledt Trier, bei ihr dte 
Stadt Rom, darnach civitas Rauraoomn, Bneilee; civitas Vengio- 
nnm, Wormetia; civitas Mognntia; civitas Nemetum, Sptaa; d^ 
vilas Vbiorum, Colonia; dvilas Argentoratum picia. damter 
sind folgende ven gesdMeben: 

Nini Semiramis quae tanto conjuge tolix 

Plurinm possedit: sed plure prioribus addit] 
(7) sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren sehuti« 
und Schirmherren bis auf die zeit C. JuK Cassaris, welcher unge- 
fidir 55 jehr vor Christi gebnrt diese hnd bekriegt , gehorsam, 
Iren und hold gewesen. 
w«fiM IM Als aber derselbig diese lend hat wollen betwingen, 



Mi^^i hat er sich vor die hauptsladt Trier gelegt, dieselbig 

««mM^JT ^^^^^ ^^^ allem Und m dem Rhein, und nu Trier 

iww«ri»ii 80 lang verhetret, bis ihm C(tfn, Mainz und Strefiburg 



ft^fit»!* ^^ ^^^ ^^^ ^ Deutschland mterlliteif waren, mid 
kiiriMk jAim auf da6 sie nicht wieder abfielen nnd sich an die tob 
TVlir bXngteR) bauet er avf dem Rhein manche gnte feste borg 
und Städte j difi land zu verwahren, als Bopparten, Ingelheim, 
Aopmum oder Ubioniun roanicipium, welches wir daher corrupt 
Oppenheim nennen ^ desgleichen eine große brück über den 
Khein. 

Und demnach diß land mit beiden besetzt wid Mercurios 

H-rtimi IM ^^^ ^hgoU, wsiches noch ein beweisung in des bischofs 

\m bMcteb bof allMe ist, fuhr er derohalben gen Ebersheimmün- 

sfcer bei SiraAburg und bauet Mercurio au ehren ein 

tempel daselbst 

(B) Von diesem kaiser Julio an, welchem Sie in dem hello 
ciTili wider den Pompejum magnum (wie solches aus dem Cicerone 
und Lucanoi welcher unter andern schreibt daß der Wunngauer 
klelder desmals sind gewesen weite pludderhosen, kann erwiesen 
werden}, als denn auch Vespasiano in der Zerstörung Jerusalems 
beigestanden, sind sie nicht ohn ihren trefflichen schaden den 
Römern bis in die flinfthalbbundert jähr stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, welche auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich Zuflucht zu den Vangionibus gehabt, ihrer viel 
ble gewohnet, wie solches viel anticpiitäten, so hin und wieder 
n der Stadt gefunden, gute anzeigung geben, unter welchem 
diese die filmehmste 
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X 0. H. ET JVNO RE6INAB VICtORIRA 
PRIMinVA POSVIT ■ 

(iO) Ab aber anno Christi 410 Carocas der Wenden könig mit 
ouähliger menge Tolka aus den inseln Scandia so jetztiniter der 
Gothier land genennet söge , reiset er dorch Deutschland und 
Sachsen, wdohen die Franken (aus neld so sie su den Rö- 
mern and GaUienii unter welche auch Worms gen>chnct, truge$h> 
tieften durchsieben , passieren und Ober Rhein fahren , der also 
das land Gallia überfiel, streift und Yerfaeert alle anstoßende 
gegend, und da er fiber Rhein kommen, serbrach er die sladt 
Mainz, Terlrieb die innwohner, brennet sie aus und schleift sie 
•i«M temi- SU grund. desgleichen er xu Woftts und Speier mit 
fiSrwtIL "Kom und grimmigkeit eingdallen, die bOrger erschlagen 
^.^410- r^x^i die Stadt umgekehrt und zerrißen. solches bi die 
erste nerstörung der Stadt Worms. 

Darnach als sie sich wideram ein wenig erkobert , haben 
sich anno Qiristi 453 zusammen veibunden Altila könig zu 
Ungern, deren ein theil vor zeiten Hunnen genannt, Walamier 
könig der Qstrogolhier und Ardanik könig der Gepidarum und 
anderer Völker gegen Mittnacht gelegen, welche alle sich in der 
Hungern grfinz zusanameu versprochen, zogen aus und fielen mit 
500000 mann in der Gallier land und fiber die Franken, stit- 
teten grofien mord und schoneten niemands. am ersten nahm 
der wttthenden gewalt durch Gottes verhiiigds durch ganz 
Gallier land so gra6 Hberhand , daft kein gebiu , Stadt , scUoft 
oder flecken so fest und wohlgebaut^ daA sich vor ihrem aniauf 
oder Sturm möchte verwahren, enthalten und erwehren, ist also 
was nach der Zerstörung Caroci an Worms in 43 jähren erbauet 
wiederum zerschleift worden, wider dieses freventlicbe vor- 
nehmen legt sich Meroveos sn Franken, Dielrich könig der 
Wisogotier, Btius der alten berren einer ans Rom, schlagen mit 
den feinden and behielten die Franken mit ihrem anhang das 
feld, wiewohlen in dieser Schlacht Dieterich der Wisogotier mit 
180000 mann todt geblieben. ' (11} dieses ist nun der Dieterich, 

welchen wir von Bern darum dafi er zu Veron gewohnt nennen, 

• 

1 folgen im lex! ». 9-* 10 und tn den andern tom-ieitheinischen band- 
schrillen einige alellen aas Wolfgang Lazios de rcp. ro«. Üb. 3, eap. 6 -* 2 
«. 10-r 11 i»t unser teil ohne swamnenbang, daher nach andern bn. bertcbUgt. 
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von welcbem die fabeln im heldenbuch sind, daß er rnii großen 
riesen (durch welche der Attila mit seiner tyrannei verslanden 
wird} gestritten, desgleichen die Chriemhilda, ein tochter de^ 
(12) Icönig Günthers aus Thüringen, und andere mehr ding, so das. 
iMehrertbeil mührlein, aber doch ein wahre historie darunter 
begriiTen, wie dann unsere alte Deutschen alle historias in solche 
fsbelwerk gefaßet und begriflen haben, wie solches ä\is dem 
beldenbach Theuerdank (in welchem kaiser Maximiliani I löb- 
liche thaten beschrieben werden) zu sehen ist, und haben hierin 
wie Harcellinus vermeldet den alten Gallis gefolget, welcher 
Bardi ebensolche weis gehabt, ihre historias mit reimen oder 
gesangweis zu beschreiben, solche obgemeldte Zerstörung 
beweinet auch der heilige Hieronymus in einem sendbrief an 
eine wittfrau mit namen Gerontiam, darin er unter andern 
anzeigt, daß Worms als der festen und vornehmsten Stadt 
eine lang sei belagert worden, ehe sie gewonnen und erobert. 

Demnach sich aber nun die städl an diesem Rheinstroro nach 
der vielfiiltigen Zerstörung der Ungern wiederum erkoberl und 
in zunehmen kommen, ists ihnen nach der gemeinen regel 
Warnt im gaugou , daß frenide gast bald zu bans geladen, aber 



^Fr^teT ^^^ zu vertreiben sein , dann nach diesen kriegen 
■iicniwfea habou dio Franken, so die Römer um hülf wider die 
Hunnier erbeten, diese Stadt den (13) Römern ganz und gar samt 
aller Jurisdiction entzogen und sie unter ihr joch bracht. 

woras ^^^^ ^^^^ Christi 476 bracht könig Childerich 

hmi uicr Morovei söhn ein fast groß und mächlig volk zusammen 
rmkrtich und fiel mit solcher macht in Gallien, und was noch 
** ^^^ übrig aus der Römerherrschaft bracht er unter die krön, 
mit namen die Stadt Cöln, desgleichen Mainz, Worms, Speier 
and nicht lang darnach Straßburg, darza alle schloß und flecken 
am Rhein von Coslenz bis an das meer. in gemeldten Städten 
setzet er aus fränkischem königlichem geschlecht hauptleut und 
pfleger, die »im namen und gewalt künig Childericbs und seiner 
nachkommen das regiment behalten und in dem nach ländlichen 
rechten und Ordnung gerechtigkeit mittheilen und verhelfen sollten, 
also ordneten sie Siegebertum denen von Coln zum hauptmann 
und Verweser, zn Mainz setzten sie Arbogastum zum Statthalter, 
zu Worms Genebaldum. nnd also auch an andvni flecken des 

aOAM 2 
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l^fdl« thliten sto frilenlhalben in Städten nach altem herkomnien 
amtl^ rerordnea, welche doch nachmals schier alle von Chic- 
doveo (naub dafi sie du regiment an ihren nagel kfingen wollten} 
ertödtel worden, unter dieser adminisiration ist sie blieben (14} 
bis ' zu seitep kOnig Childericbs bis ins jähr 741 , unter 
welchen sich Carolifs Martellus, der krön Frankreich groAroeister 
oder nMirschalk, hersog au BrabanI und graf su Namours, der 
regierong dieser ttnder unterzogen und dem könig Sonders kein 
gewalt dann allein den namen eines königs gelafien« 

Als aber Carolus Hartellus gestorben und Cbilderich könig 
SU Franken aus gemeiner bewilligung aller rith| auch darch 
erl^ttbnis Zachari« des papsta, als eijQer so dem reich unnütz, 
amio 749 entsetzt und gen Regensbifrg in ein kloster zu St 
Hemeran^ «ein gemahl aber Gisala in ein kloster Kochensee, beide 
in Baiero, gestoßen^ waid Pipinus, demnach er nach seines vaters 
Caroli Uartelli tod grofimeister oder marschalk, durch gemeine 
kvr sum kAnig und regenten gewfihlet anno wie Aventinus 
sagt 752. 

Dieaem Pipino als sich Tiel widersetzten, insonderheit aber 
ThesaakmH» seiner Schwester söhn , hat er anno 764 mit allen 
stinden des fränkischen reichs allhie su Worms einen großen 
reichstag gehalten und in dem von gemeinem landfrieden, freund- 
C15} schall und einigkeit su erhalten auch andere Sachen, so su ge- 
meines reichs fried und ruhe dienslUcb, gehandell und conanltieri 
zun Seiten aber dieses Pipini und Carolomanni und ihrer vor- 
fabrw ist die dignilät und herrlichkeit des gewaltigsten und 
flsitcbtigslen ersbistums in ganz Germanien, welches wie man 
sagt könig CUodoveus um das jähr Christi 500 aufgerichtet hat, 
SU Worms gewesen, welche zu Zeiten Pipiüi des koniga und 
Gcc(gorii in gen Mains der ursach halben wie etlich schreiben 
ist transferiert worden '. 

GeroMui der 12 ersbischof isl erstochen worden in dem 
kriege, weldier wider die Sachsen isl geführt worden, da sie 
Thttringen verheerten , und als sein natürlicher söhn Gebolibos 
oder Geniliobns oder wie ihn etliche nennen Gerbilio oder Ger- 



i Zorn: die dignlMt und berrliclikeit eines enbistumi hie geweisa, 
welche ane Pipini 'mregiiDg geo Main der nruch. 
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vflktt «1 CarolomaiiM , Pipino rnid Dlflone he»ogm zu Metn 
wMer die Sachsen geschickt ward, das wert goltea so predpgfen, 
hsl er densetben, der seiaen valer entochea hü, als er ihn 
friediicfcer awiiMing elwas mil ihn n reden Air sieh heschiedite, 
bai dem floß Weser oder Werr betrOglicher and meucUisdier 
weise ermordet [mit dieaen werten: acdpe nunc fermm qao 
palrem vindico camm.] 

Darohalbeii M er hi einem gehaltenen etacilio in gegen- 
wttrtigkeit Carolomaani and Piptni mit «tbetl und reeM flber- 
wonden, priesteriicher md biscböflieher wQrdigkeit und aints 
mit rath papst Gregorii III entaetal and erafedert (16} and ih eht 
klester gestoßen worden anno 720, nnd an sein atadt Bonfftefbn 
zu Maini geordnet worden, [als ihm solches etliche mit diesen 
werten fiirwarfen: 

Quid iamos üMiet, com pergal 94 arma sacerdos? 
•ui: tMimi GenrOio patris vindicat ense neeem. 

^^ Antistes bacaiOi gladio non, ntitur unelos; 

Hostem Gervüio car precor ergo necas? 
hat er ihnen wieder geantwortet: 

Patrias affectos me movit ad arma croenta^ 

Poenam qnam mend d%nios ergo Inli; 
In chiastro tatoi pro erimiae lempom vitae, 
At licet hfe lafeami spero i^olis opeM;] 
(17) ist also Ton wegen mishandhnig des letzten erthischofs ao 
Worms nnd der Pranken redlichkeit ond aalorttllt decemieret und 
beschloßcn worden, daß Unfort die hoheit eines metropolitm 
(anter welchen geMtUt worden die linder, so heatigs tags der 
pfida, landgrafschaft Hessen, dem erzatift Mainz zogeMMgy mid 
16 bisthom unter ihme hatte), als sie -in alten eonciliis geneAilet, 
sa Mainz soll sein and bleiben, [davon 2 alte vers sind: 
Bcce Mogontinns abnm dat episeopas urbrs 
Calmen roeti'opoli^ qaed erat tibi Gnarmatienais^] * 
(19) and ist diese transMhm nicht allein dieses todtschlags hal- 
ben geschehen, sondern noch wie Aventinas meldet dieweS er 
mehr mit banden and jagdwerh , dann mit den bBehern Wid^ 
befahl ond amt eines priesters gelles omgangen. solche trans- 

• 
1 tolfsa im lexl f. f7-*19 wieder abige sMitse. 

2* 



htton ist von dem papsl Zacbaria mil einem sehr ebristlicheii 
brief, so in annalibus Boiorum beschrieben, approbiert und con- 
xmMiyiioan f^^*"^'^!^ wordeo anno 743. (20) von dem ersten ersbischof 
wtmtiitB- aber bis auf den letzten sind mit namen diese gewesen : 
1 der erst Victor, welcher im concilio zo Cöln, neben 

VICTOR gessio bischof zu Speier, Marino biscbof zu Mainz, 
einem sehr hochgelehrten mann, Haximino bischof zu Trier, den 
Euphratem von Cöln, welcher ein Arianus war, helfen condem- 
nieren circa annum domini 336 tempore Jolii I pape. dieseo 
rheinischen bischöfen hat Hilarius Pictavensis seine böcher contra 
bcreses zugeschrieben. [Victor soll die Wormser von ihrem 
heidnischen irrtnm znm christlichen glauben bracht haben juxta 
versus: 

Victor Vangionum victricia Signa triumpht 

Erexit prmsul non sine laude pH: 
Semper in »therea quapropter gaudeat aula, 
In quo nee fletus nee dolor uUus adest.] 
s (21} der ander AmanduSi {S. Hemman genannt, bat sein 
*^^^^ amt fleißig verriebt, von ihme sind diese vers vor- 
handen: 

Prmsul amavit oves propriaa et pavit Amandua, 

Idcirco superis semper amandus erit 
IVe Deum docuit ardenter Amandus amandum 
Bl nobis igitar semper amandus erit.] 
t 3. der dritt Carolus. 

^ 4. der viert, des namen man nicht weiA; dann 

a. a. der zeit der Attila in dieser gegend tyrannisiert , die 
bischof vertrieben und die bücher verbrannt als die Stadt 
Worms von Attila zerstört worden, hat sie Glattweiß oder 
Clodovens der könig aus Frankreich wieder anzurichten ange- 
fangen, und von Brunhildin der königin von neuem herrlich 
wiederum auferbauet und vollendet worden. 
^ft 5. der flinfl ist anch ohnbekani 

\ 6. der 6 S. Crotoldos oder Rocholdus, weicher 

caoroim ohngeföhr um das 503 jähr Wimpfen wieder erbauet 
hat, welches der Attila zerstört, ist von wegen der großen plag, 
so allda den weibern angetban, Weibpeina geheißen worden, 
vormals Cornelia genannt. (22) [Quidam Wimpinae sepuNum putant, 
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denii in denelh« kireheii ist nocb heot so lag sein bildnis mit 
einem licbllurrai tn den wänden gemalet ¥on ibme ist nocb 
die ttberscbrifl Torbanden: 

Pnne jacel sanctus Croloidu m nrbe sepnltns, 

Cuitts fama patet, lans ipioqae vera Deo. 
Spargere qai staduil dirini semina Terbi: 
In coeli regno semina Imla metet] 

7 der siebenL des namen Ist unbekannt. 

^ der aebl S. Ropertns, ein edler Frank ans einem 

BYPEBTTs adeficben nnd den königen in Prankreieh ?erwandten 
gescblecbt bllrlig, welcber Tbeodonem den bertog ans Baiem 
samt ganzem Baierland bekebrt anno 580, desgleicben aneb 
viel leol io östreicb, Steiermark, tum tbeil auch im Nordgan 
Eom glauben gebracbl, bat um Worms die cbristlidie iebr ge- 
pflanzt zu Zeiten kdnig Hildeberli im zweiten jabr seiner r^gie- 
rung. als aber der zeit viel toller mcbloser lenl in dieser stadi 
sonderlicb nocb mit arianiscbem Irrtum befleckt , beben sie sieb 
seiner Iebr widersetzt| und (23) nacb lod Hildeberti bat ibn Bern« 
hardus oder Bemharins, des königs slattballer, die weil er die 
laster tapfer beredt und gei^traft, das gemein volk nnd groAe 
MiMta. kaufen um ibrer sünd wfllen tingetastel, mit ruiben zur 

^ Stadt binaus gestrieben, wie fefermannus Scbedelitts in 
seiner cbronik davon schreibt, doch als die irrige Iebr von dem 
söhn gottes, unserm berren Christo, gar ansgereutel worden, 
haben ibme die glaubige zu ehren ein pfarrUreb in seinem na«- 
Bien gebaut. 

Rupertos aber ist zu herzog Theodo [des Tbassilonis] aus 
Baiem [und frau Luitburgis, welche Desiderii der Longobarden 
kdnigs toebter war, ecdin den er auch anno 612 wie Trilbe- 
mios schreibt gelauR] gezogen, zu Salzburg den hoben stiR 
gebauet nnd in Baiem endlich gestorben [auf den b. ostertag 
tono 623, ab er dem bistum 44 jähr lang vorgestanden.] 

f 9. der neunte, dessen namen auch nicht zu erfor- 

*•"• sehen« 

M (24} der zehent Amandus bat gelebt zu zelten des ktt- 
^"^^ nigs Dagoberts , welcher aus Neuhausen * ein still zu 

1 A kal Mch den bumIs : se etwan ein berrllcb schhifi dar tLSalfa ava 
Fnakm gewesaa« 



ehren S. Dionydo , mil einkonnien wohl verseben, gestiftet hat, 
welches bischof Samuel hernach ums jähr 848 Cyriaco zu ehren 
geweihet 

Dieser Anuindus hat Dagoberlo seinen sohn<€igeberliim ge- 
tauft, man schreibt von ihgiey daß er sei gestorben anno 638 
circa 8 idus febraarit. diesem hat leonig Dagobert in sechsten 
jähre seines reichs die grafschaft Landenberg geschenkl anno 
635 mit aller ihrer gerechtigkeit und landschafl. der iiaoptbrief 
dieser begabung ist noch zu Worms, dessen dalum zu Mains 
stehet, wie man denn auch findet, daß er su Straßbmrg und 
Worms die hohe und etwas verfanene Stiftkirehea um das jähr 
640 gebeßert soll haben, dem tu ehi^en ist die Amanduspfarr 
in der vorstadt von der gemein gebaut worden, [von dieiam 
sind folgende vers noch vorhandea: 

Puds amatorem ferventer Amaados amavit, 

Ergo padtcos cmiica regaa coUt 
Vota preoes gemitus bcrimas suspiria planetus 
> Pert pater ad saperos: te Dens audit enim.j 
J\ ■'■ V voa diesem 11 bischof ist nichts vorhanden, 
is (25) der 12 GeroMos, [archiepiseopns Wormaciensis et 
^""^^^ apisoopus Moguntinensis, von Pipino wider die Sachsen 
gesdiicki^ von welchen er anno 742 erstochen worden, de quo 
veraas: 

Ense Geroldus oblt prssul, qui dimicat ense^ 
Perpladet ergo chorum non adiisse forum.] 
it der 13 Gervilio, ein ehiicher rechter aoha des 

^■^^^"^ vorigea Gerold!, von welchem das ersbisthum der Wan* 
gioaert tib man es dazumal genennet, wie Hermanaus schreibt, 
gea Mainz transferiert und allda wie oben vermeldet angeordnet 
Zum bislhum Worms aber ist von Pi|if|» erwählet und ata* 
tuiert worden einer mit namen Wernharius, welohen der 
^ Aventinus Bemhardum nennet, [abt zu Croaweißenbnrg, 
«^ eia weiser fllrsichtiger gelehrter maan, Caroli amgni 
rath, welcher manchmal in schweren wichtigen kirchen- 
Sachen gea Rom zum papst Letf HI vom kaiser geschickt 
wonleii.] i ' . 

(26} Dieser ist gewesen ein legatus des concQii [anno 809 den 
Sl^maftii] zu Aach geballen contra Johanaem monacbum Hiero- 
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solymitanom de processione Spiritus sancti. [Itefl begraben mt 
dem berg vor der Andrespforten , da auch ihr befrabuug könig 
Vitalius und hönigin Pladdia haben, und wird im epitaphio Be^ 
reaharioa genanl« 

Bernharii episcopi apnd PflBnilenles epilaphium: 
Ossibas enenris iam sum disiundus in aniro, 

His precor obnixe Tersibns ejngnis 
Te quoque devote firater cea ore loquendo, 

Ut quis eram agnoscas prorsus in orbe nanena. 
Bemharius prmavH fuerat mihi aonen, honorem 

In regali aula promerui procerum, 
Nunc vero nt oemis stricto indusuaque sepnlchro: 

Quod plebem regerem hanc ul et annnmerem 
Onippe qoater quini et trini sunt plus minus anni, 

Mulavi baue lucem carnis ab hospitio 
O frater duodenis aprilisqne calendis 

Cum scriptum hoc recitas dicere ne pigeat: 
Omnipotens genitor rerum et rex magnua Olympi 
Sanctorum meritis Bernharium socia. 
Man findet auch noch andere vers von ihm, welche also 
laptepi : 

(27) Felix qui cune non est subjectus inani, 

Felix qni mnndi spemere novit opes, 

Felix qui summo novit servire tonanti, 

Felix Wemharius jugiter ergo maneL 

Desgleichen auch diese: 

Hie curis multis subjectus rege volonte, 

Hie cumnlavit opes, hie mage sparsit opes, 
Hie studuit regi terreno subdere corpus. 
Hie domfaio coeli pectora pura dedit.]^ 
Anno 768 ist Pipinus kaiser Cdroli magni valer verscMeden 
ond zu Paris begraben; dieser als er 2 söhn verlafien, Caroto- 
nflinrtiim und Garolum magnum, haben sie ihres vaters land und 
reich in 2 theil getheilet, Carolas magnus hat bekommen Weste- 
rieb und Burgund, Narbonensem Galliam, Aqditanhim, Galliam 
Lvgdttnensem ond dieselbige stfidt, die dazu gehörig, Nai^iz, Worms« 

* 

i die Terie MIm aoch bei B. 
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Von diesem Carolo magno an, ab er tu Rom nun kaiaer 
der Deutschen erwihlet, ist sie k. m. stets anhängig und ge* 
treulich gehorsam gewesen, die mehrer reichstäg hei ihnen ge- 
halten, daher sie bilh'g ein mutter der reichstäge genannt m$chle 
werden, und ist also bis auf den heutigen tag ein alle kaiser- 
liche freistadt, sonderlich von vielen kaisern vor andern um ihrer 
verdienst gefreiet, an der k. m. und dem heiligen römischen 
reich (28) nie brüchig worden, sondern bei demselben löblich hIso 
herkommen, dafi sie von Carolo magno bishero einen jeglichen 
römischen kaiser so je zu zeiten gewesen und regiert fiir ihren 
rechten ordentlichen herren und einige obrigkeit ohn mittel er- 
kannt und gehalten hat, daß auch die bnrgerschaft derselbigen 
Stadt ihren eigen magislrat, Jurisdiction, regiment nnd gericbts- 
zwang durch sich selbst im namcn und anstatt römischer kaiser, 
könig und heiligen reichs besetzt, übet, ordnet und verwaltet 
und dies zu mehrerer und beßerer sichorheil hat k. m. allzeit, bis 
sich ein bischof mit einem wunderUchen griff ins regiment ge- 
drungen, ein Statthalter hie gehabt, welcher von ihrer k. m. 
wegen recht gesprochen , als das abzunehmen aus einem brief 
so vom rath gegeben de dato 1213 nonis julil, in welchem dies 
ausdrücklich vermeldet in folgenden werten so daraus gezogen: 
ue igilor iste contractus aliqua dissolvator levitate, sigilii nosiri 
autoritate et testium subnotaiione mquum duximus procnrare, 
quorum nomina sunt ha?c: Iggebrandus cui tum lemporis rex 
Otto vicem soam in judicando commiserat etc. 

Es hat aber Carolus magnus die zeit seiner regierung an keinem 
ort seine kaiserliche holhallung lieber gehabt (29} dann eben all- 
bie zu Worms, denn man lieset, daß er in keiner stadt^ so oß er 
für krieg und geschüAen des reichs solches zu wegen hat kön- 
nen bringen (Äinn dasmals die kaiser im reich umher gezogen 
und nicht an einem ort stutige hofhaltung gehabt}, mehr gewe- 
sen und linger gewohnet hat denn in dieser sladt, da er auch 
ein heirlich schön schloß und pallast [welches auf dem markt 
um die rcvier da jetzund die neu münz gebaut] gehabt, welches 
MiTar!? '^'^ ^^ ^^^ seinem tud obngcfrahrlich abgebrannt; und 
«H»* <M diß der Ursachen dieweil sie der zeil nit allein die herr- 
f«ikifi«itiß Kchste^ volkreichste un<| festeste Stadt unter allen am 



Rheia in dReier gegMd geweteii, wie foldies «He »11611 
»«toirirMB 'ov^^^n hitlariM bezeogeB «iid sdveibeo, sondern 
imMB. auch M wein, koni, gelrald und allerlei frücht, so 
tu erbnüiuig: des neftscblidien lebens von nMben, ench die 
Crocbibafste gewesen ist, wie eoch Gontbems Ligorinuis in vita 
Priderici 1 vrrmeldely als sie dann aucb noch beatiges lages bleibet, 
sie ist mit so Tief dSrfem gerings amher belegt, daß in die 
200 Uglicb Bum markt gen Worms kommen kDnnen ^ eßenspeis 
dahintrageo und bei Sonnenschein wieder in ihren hänsern an- 
koflunen. aach war sie desmals mit gewaltigem adel, so sich 
das mehreriheil nnn anf das gan begeben, also versehen und 
geaicrt, dafi sie es in diesem stQck viel andern jravor that 

(30) Ist also dic-stadt Worms in ihrer höchsten blOthe ond lierde 
gestanden in seit und regierung dieses Caroli nnd seiner nach- 
kommen, dann mit abgang des Stammes Caroli bat sie allgemach 
von tag SU tag auch abgenommra, bis sie letzlich als der ge- 
watt des papstes und der bischöfe wider göttlich und weltlich 
recht, wie des alle historien rechtmißige, wohlgegrQndete und 
anliogbare seugnis geben, unter Henrico IV überhand genom- 
men dahin gerathen, daß sie schwerlich von wegen vieler krieg, 
brand nnd allerlei angl&ck, so von heimlichen feinden ihnen 
zagericht, sich selbst hat erhalten können. 

Was sich nun in dieser Stadt von den zelten Caroli bis aof 
die gegenwärtige tag begeben, so wißens- and lesenswQrdig, 
will ich so viel mir aas emsigen lesen allerlei historien bewost, 
aoch aas alten briefen, vertragen, Verantwortungen bekannt, von 
jabr zu jähr ordentlich anzeigen. 

Anno 770 als Carolas Aqnitaniam bekriegen wollt, hat er 
bie ein reichslag gehalten, in. welchem er von Vereinigung 
mit seinem bruder gehandelt, solches ist der größten versamm- 
long eine gewesen so er jemals gehalten, dann alle namhaften 
in ganz GalUa, Germania (31) und Italia erschienen ; darin auch von 
Thesaalone herzog aus Baiern, welcher sich aafr&hrerisch gegen 
Pipino erzeigt, gehandelt, smd auch hie ankommen Damasus 
und Formosos, römische legalen, so Carolum baten wider De- 
siderinm der Lombardier könig in Italiam zu ziehen. 

Anno 773 zeugt er in Italiam wider Desiderium seinen 
whwiber, der Lombardier könig, so in Italia tyrannisiert, in 
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seinem abwesen aus Deutschland fallen die Sachsen ?on ihm ab. 
als er solches vernimmi, ist er wieder nach Worms geeilt und 
«Uhie einen Soften hänfen kriegsvolk angenommen und von 
hinnen aus wider die Sachsen gesogen, und als er sie bekriegt, 
ist er den ganzen winter zn Worms verharret, und dieweil es 
diesmals die Franken löblich im brauch gehabt , jihrlidi im mai 
einen kreistag zu halten , in welchem von den wichtigsten ge- 
schiften des reichs gehandelt würde, hat er den ersten allbie 
anno 781 gehalten. 

Anno 783 hSlt Carolas allhie hochzeit mit Fastrada, welche 
auch etliche Fastoradam loder Sestradam neni^en, herzog Rudolfen 
aus Franken tochter: welche hernacbmals ab sie verschieden 
gen Mainz zu S. Alban begraben worden mit folgendem epitqihio : 
Pastradana pia Caroli conjunx vocitata 
Christo dilecta jacet hoc sub marmore tecta 
(32} Anno septingentesimo nonagesimo quarto, 

Quem numerum metro daudere musa negai. 
Rex pie quem gessit virgo licet hie dnerescit, 
Spiritus haeres Sit patriae quae tristia nescit. 
Anno 784 häU sein söhn Carolns bei dem herres vater 
hie einen herrlichen triumpb als er die Sachsen erlegt. 

Anno 786 demnach die Bngelländer von Carole abgefaOen, 
fertigt er wider sie ab Addiphnm seinen truchsefien, welcher 
alsbald er sie überwunden und geschlagen bringt er die f&mebmaten 
derselbigen mit etlich geisein and bttrgen hieher Carole geftegUch. 
Anno 788 hilt Carolas einen reichstag zu Ingelheim^ dabin 
auch Thessalonus von dem oben geredt kommen , nichts böses 
gewärtig, dann er meinet nicht, dafi Carolus seine bubenstUck 
wtlste. als er nnn da ankommen, verklagten ihn seiim eigenen 
Volks legalen,. welchjBr klag als er nicht in abred sein iMint, ward 
er als ein reus Imam majestalis nadh dem lege Saliea des tebena 
condemniert, und fiel ganz Bai^land dem Carole heim. dieweS 
er aber Caroli nttcbsterblutsfreand, fragt ihn Carolas, was er 
thun wollt wann er ihm das leben schenkte? antwortet er, er 
wolle in ein kloster kommen and allda (33) seine sftnde bifien. 
darauf ihn Carolus als ein mönck scheren Ulfit ond sIedU ihn In 
das kloster If azarii nicht weil von Worms gelegen, Lorsch geoaiinl, 
da er sein lebeiT bescUoften und begraben mit solcher greb«c||rtf|; 
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Thaftflo dux prinimi, posi rex, momickos sed ad imam 
Condiliir hac rovea^ qaem pie Christe beat 

Idibus internia deoeaaeral iate deceaibria. 

Sa war Loradi lu der leil noch ein klosfer, dann anno 764 
daMelMg gestiftet von bischof Lnllo von Mainz Benedictiner ordena 
sa ehren S. Naaario nnd hernach in beisein Caroll magni und 
Miner gemabl Hildegarden geweihel anno 774 cal. aeplenibris. 
in historia Eginbardi: Carolna ab Italla regrediena «iedicatiottem 
ecdesi» S. Nasarü marlyria et translationeai oorporia Ipaina 
in nonaalerio noatro Lnnreaheim celebrarrll anno 774 caL 
lepjtembria» 

[Diea kloater Loracb iai von vielen kaiaem nnd königen 
ilalttioh begabt worden» wie aolchea in einem hoch welchea Ilber 
privilegioram genannt worden an aehen. 

Ktaig Ludwig der jlhigery Lndovicl aenioria aohn, hat dem 
idoater 3 hnbgüter an Weinheim geben, damit er in aeinem vater 
mteble begraben werden. 

(34) König Conrad hat ihm ein frei privBeghim libertatia geben 
ond die iurch m Vierenbeim mit dem watd, so der Loracher 
Wald genannt wird und aliea ^as daxu gehört, Bem sein prm- 
dioffl sein hofgnt an Watlenheira und Handschuh8beim.J 

Anno 790 ist Cirolo magno aHhie sein schloß abgebrannL 
er hat dift gant jähr kein krieg gefilhrt , sondern aein kflnig- 
liehen hof allhie gehalten, daselbst die botsehaft der Hunnen 
▼erhört and hinwieder aeine legalen -au ihnen abgefertigi aind 
troter dieaem Garoto biadiöf gewesen Polwicns, sepiltaa in inente 
Hhkmß S. Andre» Wormati», Bhrenbreehtos oder Blirenbran- 

ta Im m1 ^"* ^^ ^ ^'^^ genennet wird anno 798. [dieaem 
,^^^.* Bhrenbrand hat Caroloa Mi^gmta eonlrmiert donaiionem 
i«rii«i- Laadenborg, Bdhigen, Hnaen nnd Ultlnsheim belangend 
'^ anno 784. Folwiok liegt auf dem borg begraben, der 
Mhng der eonlmwüon iaI; Carolna Dei gratia F. et L. rex 
io patridns Bomanomm quicquid sacerdotes de anis ete. Luche« 
ras recognovit data mense jobo anno 30 regni noatri actum 
Vslerianas. 

Anno 808 wini ein Sfnodus au Worms gehauen vo» wegen 
der geistlichett kirehengMer, iHe sie angelegt a<riien werden, 
Diailtcb ein Ibeil aor beßemng der kirchen, ein (heil au er^ 



baltiing der priester, ta erquickvng der amen und eriedigeng 
der gefangenen.] 

(35) LadoTiciis pins der milde oder gütig hat sack aeinea Talen 
Caroli magni lod angefangen an regieren anno 814 and gealor* 
ben anno 840 den 20 jvnL 

Dieser kaiser isl auch einer welcher Aniehailich aeine 
wobttung hie oder an Frankfurt gehabt, doch bat er das mehrer- 
Iheil retchstag allhie zu Worms vollbracht, welcher er dann viel 
gebalten die weil es ihm sehr wonderlich ergangen. 

Zu dieses kalsers zeilen anno 838 den 29 januarii ist allhie 
ein großes erdbidem gewesen, und auf Mauricii ein achnee ge- 
fallen, welcher in diesem ganzen land bis an Ostern anf die 29 
Wochen gelegen, auf welche zeichen wunderliche krieg and 
grofie theurung erfolgt. 

Anno 838 oder ala etliche wöllea anno 839 iat von Lade- 
vico pio das frauenkloster in der Speierer vorstadt snb regok 
Benedicti, so jetzt Nonnenmüoster oder MaricmQnster gemmnl 
wird, erbaut, gesUilet und begäbet worden, in diesem kloster 
stehen folgende vers in einem stein eingegraben: 

Clanstri fundator Lndovicns induperator 
(36) Princeps egregius, cui det Dens arce poli Jus. 

Anno 838 unter diesem kaiser ist bischof hie geworden 
Samuel abt zu Lorsch, der heiligen schrift und anderer fireinr 
ehrlichen kttnsten vortrefflicher magister, hat regieret 18 jnhr, 
ist gestorben anno 856 7 febroarii, erstlich zu Lorsch begraben 
[mft folgendem epitaphio: 

H»c loca fundavit Samuel gratumque paravi 
Ipse gregem Christi tumulo qui dauditor isto.] 
aber anno 1273 gen Neuhaiisen [von bischof Eberhart in einem 
bleiernen aargj, welches er anno 847 reformiert und einem an- 
dern heiligen S. Cyriaco dediciert, transferiert, [als er zu Lorsch 
417 jähr gelegen war. Ludovicus II rex Romanomm communi* 
cato consilio cum Samuele Worm. episcopo statuit, qood per 
communitales in quinque pagis videlicet Heidesheim, Gondersheim, 
Oneslicim, Bischofsheim, Biidmgen cerei parentur, qui hoi nati- 
vitate B. Marie Virginia iu ecclesia Cyriaci statuantnr anno 847, 
und war ihme diese gedächlnis darzu geschrieben: 
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Som Samoel natus, sed non gum corpore totus, 

Nam 6uro translatus, nobilitate satus, 
Anlistes dignus sincera mente benignus 
Vangioni populo, nunc requiesco solo. 
Es hat auch dieser bischof von kaiser Ludwig II erlangt (37} die 
besläfigung aller freiheilen und reichli<;hen übergab so könig 
Dagobert der kirchen zu Worms übergeben und geschenkt von 
diesem bischof Samuel stehet im seelbuch des klosters Lorsch 
also geschrieben: 

Anno dominic» incarnationis 818 Adelgundo abbate defuncio 
Samuel a puero ibidem educatos subrogatur, nee multo post 
Wormaciensi episcopio inthronisatur, ubi ecciesiam beati Cyriaci 
quc appellatur Niuhusun a fundamentis extruens armarium 
bttius loci ex parle evacuavil: et in utriusque ecclesis regimine 
annis XVII expletis diem clausit extremum. sub hoc tempore 
prefalus rex Ludovicus iüustri comili Wemhero in ZüIIenslein 
priedia sua in Biblos atqiie Wattenheim regia autoritate tradidit, 
qu83 mox idem Wernherus Laureshamensi monasterio assignavit. 

(38} Es schreiben etliche, er hab Neuhausen, welches ein 
königlicher pallasl Dagobert! gewesen, zur kirchen ge\Yeihet und 
ihr diesen namen gegeben. 

Huic Samuel! episcopo tradidit Ludovicus rex monetam et 
modium regis qnod vulgär! nomine stuofchorn appellatur. ' 

Samnelis abbatis epitaphium ex tabella: 

Hie Samuel tumulo placuit dormire secundo, 
(39} Dum Laurissa snum pugil exhumat incineratum.] 

Lolharius regieret nach absterben seines vaters, unter die- 
sem kaiser haben vorgehende seichen ihren effect wohl erreicht, 
dann die Iflnder und städl 19m Rhein mit hunger und krieg wohl 
zerplagl sind worden, und hat Worms abermal ein harte strabat 
bestanden, als nach absterben Ludovici pii ein einheimischer 
krieg unter den brttdern Lothario, Ladovico und Carole entstan- 
den von wegen der abtheilung der länder, hat Worms bei dem 
kaiserlhum desmak nicht können verbleiben , sondern hat Lndo- 
vicum, welchen man in den hisloriis Germanicum nennet, des 
kaisers Lotharii bruder zum herren bekommen. 

* 

i MuiMm, bist epifc. Worm. 2, 6. 



Anno 841 in april tk lUk Lothnri« «tersUmden, au 
gewehrter hand diese Under Hmi wlertUaig lo oeehen , fikrrt 
er hie Ober Rhein seinem bntder Lndovieo nachsneflen. der 
seit haben die von Worms große geiihr bestanden , dieweil sie 
Lotharinm lieber dann LndoTicum zom berren gebebt, [hat dies 
jähr ferner tocUer ein grofie hocbseit ta Wom» gehalten.] 

Anno 850 ist groAe thenenmg in aOen landen gewesen, 
ftrasbrnlich aber n Worms, Mains nnd slidlen am Rhein, eiii 
Mainzer matter ist der leit für 10 sidos argenli (mneht nnser 
uriinß jelsiger seit bat 5 thaler} verkmil worden. 

(40) Anno 856 an Seiten haisen I^odovioi U ist ran bischrf 
erwlhlet worden Oontio, regiert 16 jähr, stirbt den 18 noven- 
bria aimo 872 snpra octingentesfanon. dieser hat in Frankhrt 
dem Stift Nrahansen erlangt etliche guter an Plaredesheim and 
SU Albolfesbmm und Mowenheim. 

[Bei dieses bischob Gunzonis selten hat man 2 TorsanMa- 
Vmgeu der priesterschaft sa Worms gehalten aus befoM kaiier 
Lndwig n, die erste un jähr 858, die andere ttber 10 jähr her- 
nach, hn deoret findet man was da gehandelt. 

Auf Gontsonis grab liest man diese Ters: 
Gontzo sepoltas hmno condosit kmilM fnmo, 
Non jacet in domo Gantso sepottos homo. 
Gandea Gontso capit cmlestis pneeol honestns, 
Vivit et band moestns gamüa Gontso capit] 

Anno 857 hält Lndovions aUhie an Worms in der baten 
einen reifhstag. 

Anno 858 ist ein erdbidem gewesen, auch sind die legalen 
ana occidentali Francia hie bei. Lndovieo anhommen undgebetea 
om hUf in Gailiam su schicken, derowegen er hn angnsimonat ein 
groften reisigen sog versanunelt und in Gailiam damit gereiset. 

(41 J Anno 866 hat sich mit LadoTico Gennsnico im novmnber 
sein sehn LndoTicns verirsgen, ab sie in sweinng gestonden, 
dieweil der ?ater seinen bmder Carolomannom höher hiett dann 
ihn. solche rachtung ist geschehen durch rath Lofaerti, biscbob 
stt Mains [und hat biachof Arsenius, papal Nicobi gesandter, 
allhier in bann gethan Engeltruden, graf Busaonb genmhi, dieweii 
sie ihren ehemann verlafien und dem Wanger, ihrem lehenmanni 
in Frankreich nachgesogen.] 



Anno 868 im maio ImiI Ln«1ovicu8 Gemanicus ein gynodnm 
hie fehallen, in welchem die bisohof deutscher nation auf der 
Griechen narrheit, wetehe ihnen der bischof so Rom fürbracht, 
anlworl gaben, [in veleri chronico: anno 870 Ludovicus diei 
leaniarum et pentecosles in villa BiseslaU prope Vormacienae 
ce ebravit item anno 873 exactis diebna quadrag^ims et heb- 
domate paschali finita rex de Franconofiirt transiens in villa 
Biseslalt prope Vormaciam placitum habuit iiliosque siioa Ludo- 
vicum videlicet et Carolom ad audienduro singulorum caaaaa 
constituit, ut quicquid illi per se teroiinare non possent patris 
judicio rcservarent] 

Anno 870 sind solche grofte nngewitter gewesen , daft der 
donner und hagel viel leut und viehe erschlagen hat. (42} sind 
etliche in der ernte (Ur großer hjize erstickt, desmals hat der 
hagel in S. Petersstift alihie geschlagen, denselben verbranqt und 
gar verderbt, daraus dann der Stadt großer schaden an gebäu 
entstanden. 

Anno 872 anter kaiser Carole calvo wird bischof Adelhel* 

mus [vom geschlecht und sonderer geschicklichkeit ein sehr 

berühmter mann], regiert ii monat, stirbt anno 873 den 7 

januarii , [wird in dem domstift begraben mit dieser grabschrift : 

Nil sub Adelhelmo Wormacia prasule damni 

Passa fuit: lucro sed foit aucta magis. 
Nil, sed Adelhelmus pr^senlia commoda fecit, 
Idcirco ccdU commoda summa tenet.] 
nach welchem kommt Dietlacos oder Theodolachus [kaiser Arnolphi 
ralh], welcher 41 jähr das bisthum innen gehabt, stirbt zu 
Neoenweiler anno 914 den 1 7tembris, [wird auf den 10 tifg 
desselben monats gen Worms bracht und daselbst mit einer sol- 
chen Überschrift begraben: 

Vita Ditbci contenta est perpetis oci, 
Regula nonsanis fuit optima Wormacianis, 
(43) Hie modo vilescit, dum sub telinre quiescit, 

Tempus erit rursum, cum surgont corpore sursum, 
Tunc instar florum redolebit in arce poforum, 
Accipiet moram quo pnemia sacra soorum. 
Ruic (Dietbco) confirmavit traditionem rex Laidovicus de 
?illis Oppenheim, Winsheim, Hergehtim 10 caL aprilis anpo 904 
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ind. 7 anno 5 regni D. Ludovici actum Cfance in Dei nomine 
feliGiler amen.] 

Anno 876 wird zu Frankforl krank LudoVicus Germanicus, 
ein herr dieser stadt, und stirbt seines alters im 70 jähre, wird 
begraben gen Lorsch zu S. Nazario, da auch Tessalonus rastet. 

[Trithemioa. anno 877 indiclione X 5 cal. septenib. Ludo- 
vicus imperator II moritur apud Francofordiam et in monast^rio 
Lauriisensi tune ordinis nostri (Benedictini) non longo a Wor- 
matia sepelitur.] 

Anno 880 hüll Ludovicus welchen die Germanici Austriaeüm 
nennen, Lud. Germ, söhn, einen reichstag allhie im aogustmonat. 

Anno 891 ist ein erzbischof von Mainz, Suneroldus ge- 
nannt, von den Normannis bei Worms um des christlichen |r|au- 
bens willen zu tod in einem streit geschlagen worden. (44} [Maria- 
nus Scottts. Nortmanni Vormaciaro civitatem occisis habitatoribns 
snbvertcrunt ubi etiam Sunderoldus archiepiscopus Moguntiaus 
oecisus est, sabbato 6 cal. juL anno 891. Trithemius. anno 891 
Nortmanni civitatem Wormaciensem , qusEi imperio in omnibus 
semper fidelissima extitit, occisis habilatoribus subverterunt. 

Anno 892 Arnolphus imperator episcopo tradidit decimatio- 
nem salics terrae sitie in Altzeia et Rogenhusen ad custodiam. 
5. id. junii Vormacie. confirmavit etiam traditionem de moneta, 
telonio et modio regis.] 

Anno 894 bat kaiser Arnolphus die Norweger, welch6 in 
lateinischen Chroniken Normanni genannt werden, so Worms be- 
lagert, von der stadf hinweg geschlagen und einen reichstag 
allhie gehalten, in welchem bewilligt worden, dem Ludovico des 
Bosonis söhn etliche flecken an der bergstraßen einzuräumen, 
welche traditio za Lorsch im kloster nit weit von Worms ge- 
schehen ist. ohnlängst hernach hat er abermal einen reichstag 
hie gehalten und mit bowilligung der fttrsten seinem naiurali filio 
Zwendebold (welchen etliche Zindebolch, andere aber Suudebo- 
gum nennen) Loibringen nach tod Lotbarii, von welchem es den 
namen bdiommen, eingeraomet. 

[Marianns Scotus. Arnoldus rex Wormatiam venit ibique 
omnibns optimatibus regni sui sibi occnrrenlibus conventum publi- 
cuta celebravit, in quo omnibus (45) colhudantibus Zindiboldam 
filium suum regno Lotharti praaleciL] 
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Anno 914 anter kaiser Conratlen I dieses namens wird 
bischof zu Worms Aigowo oder Rigono, welcher auch Richowicus 
ron etlichen genennet wird, regiert 36 jähr, slirbt anno 950 
10 oolobris. [in seinem grab sieht dieser inhalt: 
Ad superos ciyes Ricbowo pectore dive^p 
In tumulo lapidis mole gravante jacet, 
Qui pastoris opus venerandum Wormatiani 
Exegit, popuHs ergo colendus erit. 

Wider diesen erwählten ein theii der clerisei Lithern den abl 
zu Lorsch, aber der papst und kaiser Conrad bestätigten Ri- 
cbowo. dieser hat erlangt von kaiser Ludovico III und Lolhario U 
confirmation des zoIls anno Ludovici imp. decimo sexlo 3 idus 
septemb. Wormaci®. auch hat kaiser Conrad suam curtem dem 
slift Worms geben in pago Heigern 8 cal. raai anno 914 actum 
Wiiinabnrg, desgleichen ihm geben die confirmation über alle 
baugüter in und außerhalb Worms anno 923 indiciione 12 acltin 
Trelttcis. ferners hat ihm kaiser Otto I andere guter zugestellt 
anno 942 ind. 13 und hat ihm den zoll confirmiert anno 947 
iod. 3 actum Frankrurt. in chronico clericorum : Otto imperator 
tradidit episcopo Richowo priedium in Nachgaue situm in foresio 
Wasago nominato in comitatu domini Conrad! comitis XI cal. nov. 
a- 942 ind. 13 anno Oltonis Serenissimi regis 7. (46) contradidil 
siniiliter huic R. Otto ecclestam in Neukirchen et circa ecclesiam 
ipsam hobam regalem unam in pago Nachgau anno 937 3 cal. junii.] 

Anno 924 schlägt kaiser Heinrich, genannt auceps, Carolum 
simplicem oder posthumom, welcher sein feldlager im Wormaer 
gebiet wider Rupertum Ottonis söhn aufgeschlagen, aus dem feld 
and treibt ihn zuröck wieder in Frankreich. 

Anno 942 hat hei^og Conrad von Franken (welcher nach- 
dem er des heiligen reichs Statthalter was und um des gemeinen 
reichs ehr und nutz willen seinen fürstlichen stand lang und viel 
zu Worms hielt, ward genannt herzog Conrad von Worms ; aber 
Bein rechtes hoflager war zu Rotenburg) den andern turnier in 
Deutschland zu Worms gehalten, in diesem turnier hat dank 
ausgeben frau Anna geborene von Rüdesheim, wittib Wilhelm 
Briimsers, und Jungfrau Magdalena geborene ' von Alledorf, wird 
iit diesem turnier Henrich von Fleckenstein iUr ein könig der 
geseilschaft am obern Rheinstrom erwählt 

vom 3 
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[Aaoo 943 hat kaiser Otto I herxog Oonradeo zu Frankea 
aaf Rotenburg (den man den weisen herzogen bieA) mit dem 
herzogthum Lothringen belehnt and znm grafeii zu Worms ge- 
macht, der aber seines (47} vorigen fürstlichen Stands halben 
nur der herzog von Worms genannt worden.] 

Anno 955 den 10 augusti bftit kaiser Otto I dieses namens 
ein Schlacht mit den Ungern im Baierland nit weit von Augs- 
burg, er erlegt die Ungern^ aber herzog Conrad von Worms, 
genannt der weise, des kaisers tochtermann blieb todt, und wird 
sein leichnam mit königlicher pomp gen Worms gefuhrt und 
filrsllich zu der erden beslatlet im domchor vor des h. kreuzes altar. 
Anno 950 regiert das bisthum Worms ein Hess mit namen 
Hanno, mönch zu s. Maximinus zu Trier, stirbt den 24 decem- 
bris anno 974, als er 24 jähr regiert. 

[Epitaphium : 
Anno, vir justus, primo dilectus Oltoni, 
Ergo virum multa concumulavit ope, 
Anno magis regi summi sed amotus Olympi, 
Quo circa coeli regniei beata colit. 
Diesem hat kaiser Otto I seiner vorfahren privilegia confir- 
miert anno 970, desgleichen die gerechtigkeit über Ladenburg und 
Wimpfen anno 965 ind. 9 actum Walhusen. chronica clarico- 
rum: anno episcopus tradidit precarie Burchardo comiti ia'suo 
comitatu villas Bodibuca, Bnodesladt, Stockbeim, actum Vormaci». 
Impetravit ab Ottone confirmaiionem super duabus areis in 
(48) Didesheim 6 cal. julii a. 952, item conGrmationem Ottonis 11 
de teloneo, pfennigbann et emunitatis in Wormacia anno 973, 
item tradilionem abbatic in Mosbach.] 

Anno 960 ist herzog Bruno, kaiser Otten HI gesipter und 
herzog Conrads von Worms vetter, zu Worms zu der lehr in 
die schul gesetzt, über 13 oder 14 jähr danach zu einem papst 
mii namen Gregorius V erwählet ist begraben in S. Peters-» 
mfinster zu Rom bei S. Gregoirios altar mit dieser iUierschrift : 
Hie, quem claudit humi|s oculis vultuque decorum, 

Papa füit quintus npmine Gregorius, 
Ante tamen Bruno, Francorum regia proles, 

Filius Oltonis de genetrice Judith, 
Lingua Teutonicns Vangia doctus in urbe, 
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8ed joreflii eathedram sedit apostolieam 
Ad binos annos et menses circiier octo 

Ter aenos aeptemb. coDimemorante dies. 
Paiiperibas dives per singula sabbata vestea 

Diviait, nomero cautus apostolico, 
Usus francisca, fulgari et v.oce latina 

Inalituit populos eloquio triplici. 
Terlius Otto isibi Petri commisit ovile 

Cognatis manibus unctus in imperium. 

(49) Exuit et postquam terren» vincula carnia , 

Aequivoci dextro substituit latert. 

[Anno 96 t hält kaiser Otto I einen reicbatag m Worma^ 
auf welchem er seinen söhn Ottonem mit verwiUiguog aller stand 
des reichs zum römischen kaiser gemacht hat.] 

Anno 969 haben die canonici allhie auf des stiften ange- 
fangen, weltlich zu werden und des klosterlebens sich abzuthlU^ 
in besondem häusern ein jeder zu wohnen, eigentbum zu haben 
and das jährlich einkommen unter sich abzutheilen. 

dann Tiir der zeit haben sie beisammen gewöhnet, in Gottes 
wort und guten künsten studiert und in gemein aus ihren gefidlen 
sich erhalten, daher dann ihr stifl collegia sind genannt worden, 
als noch in deit acaderoiis solche communitäten der studiosorum 
sind. [Trithemius in chronico Hirsaug.: anno 974 rooritur 
Tbeodoricus archiepiscopus Trevirensis. sub quo canonici ma- 
Joris ecclesiie ibidem abjecta regulari vita, quam huc usque 

(50) in eadem ecclesia majores eorum continuaverant, desie- 
runt esse reguläres et facti sunt nomine et conversatione 
ssculares, quorum exemplo malo canonici S. Paulini Tre- 
virenses, S. Castoris in Confiuentia, Hogunlini, Wormatienses, 
Spirenses et complurium aliarum ecclesiarum diversis quidem 
temporibus, sed uno iropietatis spiritu regularis vile& communi- 
tatem abjecerunt.] 

Anno 975 unter kaiser Otto II wird den 5 januarii zum 
bischof erwählet Hildeboldus, obgenanntes Hannonis bruder, re- 
giert 18 jähr, stirbt anno Christi 993 4 augusti. [zu Neuhausen 
im Stift vor S. Peters altar begraben, da er sich dann gemeinlich 
mit vielen gelehrten leuten als in einer schulen gehalten, und 
hat demselben stift viel freiheit von beiden dem II und DI kaiser 

3* 
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Otto aosbrachL dorch dieses bischofs Hildebolds fleißig biti hat 
kaiser Otto III den HartinsstiftabrUdern geben den sehend und 
ein baagut zu Bopparden mit seinem zugehör anno 991 ind. 6 
Ottonis imp. anno 3, desgleichen ein baugut zu Ebernberg, dieser 
als er bischof erwählet, hat er alles wohl angerichtet und an seinem 
hof stets junge knaben zur zucht und studio in ehrlichen kttn- 
sten lafteo aufziehen, unter welchen auch S. Heribertus bischuf 
zu Cöln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epitaphium: 
(51} Hildeboldus amat fratri succedere caro, 
Sicut et officio relligione pari. 
Hasso prior natus fuerat, fuit alter et Hasso, 
Cullores veri firmiter ambo dei.] 
Franco bischof stirbt den 4 seplembris anno 996 zu Rom 
anter kaiser 0(to III, welches rath er gewesen ist, als er nicht 
gar 3 jähr das bislhum beseßen. dieser bischof hat die abtei 
Lorsch dem Wormser slift erlangt [begraben zu Rom mit dieser 
grabschrift : 

Romam Franco pater cum rege mcavit Ottone 

Tertio, ubi solvit iura suprema neci, 
Germanus sancti Burcardi qui fuit, ambo 
Pontifices plebis Vangionenses erant. 
Als dieser Francos eines bruders Burchards frombkeit verstan- 
den, hat er von kaisbr QtlP III begehrt, er wöli diesen nach seinem 
absterben zum i^ischof verordnen, welches ihm auch der kaiser 
zugesagt, aber als hierzwischen kaiser Ott zu Rom gewesen, 
ist Franco gestorben, da vergaß der kaiser seiner susagung, und 
dieweil bei ihm viel angehalten, hat er daSelbst Erpbo- 
nem zu einem bischof geordnet. 
(52) Erpho aber starb zu Rom nach etlichen tagen ganz 
unversehenllich und ward neben bischof Franken gelegt mit 
dieser grabschrift: 

Presuhs Erpho capit fastigia summa probati 

Officium, moriens liquit et illud onus 
Tres Tix ipse dies gavisus munere tali, 
C»lestis patri« munera alta subit. 
Wie man nun wieder bei ihm das bisthum ernstlich begehrt, 
hat er Razonem bischof zu Worms geordnet, deshalben als 
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dieser seine geschäft zu Rom verrichtet , fieng er wieder an in 
Germaniam zu ziehen, ehe er aber zu dieser kirchen konunen, 
starb er in 14 tagen narh seiner wähl im herausziehen von 
Rom. zu Chur da ward er begraben mit dergleichen grabschrifl : 
Pontificis baculum portavit Yormatiani 

Bis Septem vivens nonnisi Razo dies. 
Razo sequens ternum Romam properantem Ottonem, 
Qtti tunc dives erat, vix modo pauper eget 
De Erphone et Razone chron. clericorum: 
Erpbo fuit ambitiosissimas human® glorl® appetitor, per se 
et suos fautores imperatori notissimos et gratissimus. sie pro 
pastorali cura institit , ut nulla Imperator posset ratione petita 
petentibus denegare, cui cum dignitas pastoralis fiiisset assig- 
nata, quartum diem non vidit. 

Razo vigilantissimus rerum temporalium con^regator roga- 
lionibus et promissionibus episcopatum obtinuit, sed 14 tantum 
dies vixit. 

(53} Als der kaiser dieses verstanden, gedacht er erst an seine 
zusagung und pahm ihm für, Burchardum an das bisthum zu be- 
fördern, derhalben •] anno 996 nach absterben Razonis wird 
znm bischof von kaiser Otten erwählet Burchardus, bischof Fran- 
ken bruder, ein Hess so zu Coblenz studiert [und erstlich in 
kiMter ua- Lobacousi monasterio S. Benedicti Ordens ein mönch 
bich gewesen, da er den Albertum Gembiacensem, dessen im 
canone distiocL 73 gedacht wird, gehört, derhalben er von 
Willegiso erzbischof zu Mainz in seinen hof genommen und zu 
einem probst im kloster zu S. Victor gemacht worden. ' 

In nomine patris s. et filii s. et spirilus sancti a Walterio 
Spirensis ecclesi» episcopo ego Brocardus sandte Wormaciensis 
ecdesiaB devotus gregis Christi Tamulus in Deo summ» felicitalis 
beatitudinem etc. 



1 flau detseo A D: Erpho Franconü bnider lebet in bistiiuni 3 ta^ 
Airbt aoch n Rom. Razo: »If «r das bistboin Worros von kaiser Ot* 
tooe in an Rom eriaa^ stirbt er in 14 tagen nacb seiner wabi im b^rana«- 
liehen von Rom zn Cbnr in Scbweix. 2 und von Willegiso, erzbischof 
n Maine nffenogen, da er dann ancb S. Victor gestiftet A. 
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Diesen Burchardum, die weil er die pfründcn und derisei 
neben den stiften merklich gebeßert, haben sie zum heiligen 
gemacht und ihn S. Burchardum genannt: er ist nicht ungeschickt 
gewesen, sonderlich in jure, dann er die canones [decretorum 
aus der patmm concih'is und päpsten lehr] Tür dem Graiiano in 
ein corpus redigiert [und in 20 theil abgesondert mit hülf Olberti 
abts xu Glambach anno 1008], welches bei den Juristen ante 
Gratianum im brauch gewesen, [hat auch an Walterium bischof 
zu Speier anno 1012 den 15 martii griechische brief geschrie- 
ben, vide distinct. 73. über das hat er auch etliche bücher de 
sacramentis hinter ihm. gelaßen, wie denn aus (54} demselbigen 
D. Hermannus Hamroelmann in seinem büchlein ex patribus collecto 
de Vera priesentia et manducatione corporis et sanguinis Christi 
in cosna, auQO 1578 zu Leipzig gedruckt, diesen sprach anzeigt: 
sie corpore et sanguine domini confirmatur, ut sit illius capitis 
membrum, qui pro nobis passus est et resurrexit.] ^r hat den 
dorn erweitert, ihn priesente imperatore altera Philipp! et Jacobi 
geweihet, ist aber Qber 2 jähr wieder eingefallen. S. Andreas- 
stiR ist vor der Andrespforten auf dem berg gewesen, da jetzunter 
die sorores piBnilentes sein, denselben hat er an dies ort gebaut, 
da er iexund stehet, hat auch angefangen S. Martinskirch zu 
beftern, darüber er mit tod übereilet, [desgleichen hat er den 
stin Ifeuhaosen, da er mehrertheils gewohnet, mit vielen gtttem 
und freiheiten begabt, auch allda die alte berühmte schul wieder 
erneuert und unter andern kaiser Heinrich H daselbst in guten 
künstcn auferzogen. 

Er ist auch anno 1002 den 20 hornung zum bischof zvl 
Speier erwählet worden. 

Von Burchardo schreibt einer : fuit in sacrarum scripturarum 
mysteriis explicandis episcopus longe doctissimus. 

Titulus iibrorum 20 D. Burchardi, welche er Brunichoni 
fidelissimo suo et ecclesise Vorm. praeposito zugeschrieben, ist 
der: D. Burchardi Worra. eccicsi« episcopi decretorum lib. XX 
ex conciliis et orthodoxorum palrum decretis, sind zu Paris 
a. 1550 bei Johanu Tonchcrium in 8 gedruckt worden.] 

(55) Anno 1003 unter kaiser Henrico II, so von etlichen wel- 
chen er gutes gethan sanclus, von andern aber so ihm abhold clan- 
dus genannt, wohael allhte sammt seinem söhn Conrado ein herzog 
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Olto genannt, des henog Conrads geschlecht, sa \m den Ungern 
erschlagen, auf einem festen schloß, daraus er den bOrgem viel 
leids und drangs that, auf welches alle roOrder und straßenriober 
ein zuflachl hatten, von diesem bracht mit hfilf des kaisers 
Henrici claudi bischof Burkhard eu wegen, daß er ein tausch 
mit ihm traf, gab ihm darfttr Brüssel am Brfihrein. das schloß 
brach er alsbald ab und macht ein geistlich haus daraus, darauf 
dann erfolgt S. Paulsstift anno 1015 mit diesem titel: ob über- 
tatem civitatis. [Burehardus episcopus hat diesen titel gef&hrt: 
Brocardos sanctas Guarmatiensis ecclesiaß devotus gregis Christi 
famulus et humilis episcopus. in chronica clericorom: Henricus 
rex tradidit Burchardo episcopo forestam Forehehi, item pro- 
prietatem, quam dux Otto habuit in Wormacia, Item pra^- 
dium in Pipinesdorf, item traditio Henrici regia de beneflcio 
Becelini, comilis de Wilineburg, in pago Logimhi in comilatu 
Gerlaci comitis. tradidit idem Henricus episcopo comitatum in 
Wingarteibin dat 7 id. maii ind. 9 anno 1011 actum Bamberc, 
confirmationem de Odenwald, teloneum in Kevelenbach 5 id. 
jalii anno 1018. 

(56) Dieser bischof Burchard hat ein mauer um die stadt ge- 
führt wie diß aus folgenden werten, so in einem alten buch in 
dem Stift Neuhansen gefunden, abzunehmen ist ; de loco qui dicitur 
Frisonenspira usqne ad Rhenum ipsi Frisones restauranda muralia 
procurent; Ridelsheim, Gimsheim, Eichana, Harn, Ubersheim, 
Dürkbeim, Aisheim, Hettenheim a supra dicta Frisonenspira usque 
ad locum qui Rhenisptra vocatur provideant. in eodem latere 
civilatis familia S. Leodegarii portaro quandam reedificare 
debent. deinde usque pawenportam urbani qui fleingereiden 
vocantur operando pervigilent. hinc usque ad angulum meridia- 
num Bobcnheim, Ligrisheim, Roxheim, Agersheim et omnes juxta 
I^uro habitantes usque ad Hemmingersheim praevideant. media 
pars de Rucheim et sie omnes ab alia porta Rheni habitantes 
usqne ad fluvium qui Karlebach vocatur in occidentali angolo ter- 
minum operis ponant, de quo angulo incipientes ab utraque parte 
Karlebach usque ad Kircheiro et usque ad S. Andres portam. 
ab hinc omnes ex utraque parte fluvü qui Isara vocatur sedentes 
Qsqne ad Mertesheim muros civitatis usque ad portam Mart procu- 
rent de qua omnes juxta utramque fluvii partem qui Prymma vocatiur 



40 

qaousque Malesbacb eundem flaviam inllait usqoe ad jam dietain 
Frisonenspiram provideanl. (57) prseterea de media parte Munt- 
senheim usqoe ad Dienheim tarn hi quam omnes qui infra ambitum 
praedictorum fluviorum et villarum habitatores eandem civitatem cum 
propugnacalis et omnibus necessariis prout tunc temporis locus 
exegerit incessanler insistant] 

Anno 1016 hat er dem stift S. Paul das bachrecht zoge- 
atellt. copia des briefs derselbigen tradition laut von wort zu 
wort wie folgt. ' 

(59) [Es ist dieser bischof Burchardus dem stifl S. Paul fbr 
andern mit gnaden wobigewogen gewesen, dann er ihm sehr viel 
vermacht, damit er desto stattlicher hatte können erhallen werden, 
fürnehmlich aber Angeloch mit seiner zugehör, wie solches fol- 
gende donatio ausweiset. ^ 

(61) Um diese zeit hat auch gelebt Mazelinus propst zu S. Paul, 
welcher mit bewilligung bischof Burkhards, welchen er seinen 
seniorem nennet^ von seinen eigenen gittern dem stifl S. Paul 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgut zu Osthofen an Wein- 
garten, wiesen , ackern und aller nutzung vermacht, desgleichen 
etliche guter zu Plankstadt, Angelochen, (62) Baneroadin 
und Ormesheim nach seinem tod verschafft und ander mehr an 
wein und kom legiert wie dessen noch öbcrgiftbrief bei dem stift 
ZQ finden. 

dieser bischof Burkhard wie man schreibt hat sein tod vor- 
hin angezeigt, derohalben als er in der Visitation seiner kirchen 
gewesen , hat er heim geeilet und hat sich zu einem seeligen 
ende gerüstet, nnd ist gestorben wohl betagt anno 1025 20 
augusti und liegt In der gruH anter S. Lorenzen chor welchen 
er gebaut begraben, man findet diese verslein von ihm: 

Robora Burchardus ex nomine denotal artts, 
Et quod nomen habet maxima facta probant. 

Vangionam per eum fossas et moenia turres 
Aedificat rursus depopulata prius.] ' 



1 Sctiannat, hiat. ep. Worn. 2, 42. 2 Schtnaat, hiai. ep. Wora. 2, 
41. 3 anno 1025 den 20 anguati atirb( biaciiof Bnrkhard, word U^ 
graben im 5. loreni ehor. Z. 
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Hacego oder Azecho, ein g^af von Nassan, wird nach ihm 
erwählt den 5 decembris anno 1025, regiert 19 jähr, stirbt anno 
1044 7 januarii, [bestattet mit solcher schrifl: 
Sobrius Azecho soa pocola miscuit unda, 

Nam fnit a Nassau nobilitate satus. 
Vangionensis apex titulum coro nomine prodit 
ninstris mundo talis in »depoli. 
Dieser Azecho bat S. Kilian capell entweder gebaut oder 
ernenert, dessen anzeignng geben die wort am selbigen dorn 
geschrieben: Azechoni epo et Benzoni fecit veniam rogate. 
(63} Tuit htc Azecho princeps religiosissimns propatruos Adolph! 
imp., comitis Nassouii, qoi anno 1298 6 non. jnlii periit in con- 
flictu cum Alberto Austriaco. 

Diesem Azechoni hat kaiser Conrad U yermittelst seines 
gemahls Gisate yorbitt geben das eigenthnm, das er halt am dorf 
Flörsheim, nämlich 2 theil den brOdem zu S. Petersstift in Worms 
and das drittheii den brüdem zu Neuhausen anno 1026 cal. 16 
martii anno Conrad, regis 2 actum August®, er hat auch ge- 
baut S. Moritzencapell im kreuzgang im domsUft. desgleichen 
hat er geweihet die gruR im chor anno 1031, darin begraben 
liegt kaiser Conrads söhn Wolfram genahnt mit folgendem 
epitaphio : 

Hoc jacet in modico Wolfram puer inclytus antro. 

Linea clara tulit, quem cita mors dirimit, 
Nam trinum quintse decimi rapuere calende. 
Conradus Imperator confirmavit Azechoni traditionem de 
foresto Forehe et comitatibus in Logenehen et Wingarteibun et 
prcdio, quod erat dueis Ottonis in Wormacia. 

Anno 1046 ist dompropst allhie gewesen Eberhardus, graf 
Heribonis aus Schwaben söhn, ein herrlicher mann, kaiser 
Heinrichen III rath, welcher ihn zum erzbisthum Trier befördert, 
welches er 20 jähr regiert, ist gestorben anno 1067 in der 
sacristei jählingen auf den pfingstabend.] * 

• 

1 folgt Z: »00 1046 ward benog Gottfridd yon Lothringen tnf on- 
leiluindlang der ffirsten yon kaiser Heinrich III «na gefingois gelaßen, ala 
Ihm aber die mittel der rachtnng tu achwer wollten sein, hat er sich wie- 
der TOD Henrico 11! :abgew6odet, den krieg Ton neuem angefangen und den 
kaiierlichen pallaat, einea gar wunderlichen gebAuea, Torbrennet. 
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(64) Adelgerus bischof erwählt im märz, stirbt im äugest amio 
1044, welcher als er kaiser Henrichs III kansler war, hat er 
aller seiner vorfahren privilegiorum confirmation von ihm zu 
Bonndorf erlangt, dieser bischof hat ein Satzung geordnet, daß 
sich die person auf den domstift haben kaufen sollen, welche filr 
der zeit gleich wie der bischof selbst von k. m. oder andern 
dahin geordnet, dieselbig Satzung laut von wort zu wort im 
latein also: 

Notum Sit Omnibus tam futuris quam presentibus, qualitier 
Adelgerus dei gratia Vormaciensis episcopus animadvertens el 
graviter dolens sanctorum patrum traditionem canonicis ad S. 
Petrum repugnaniem ac imbecillitate rectorum omnino deprava- 
tam domino Henrico rege Romanorum annuente hanc venialem 
gratiam et hoc singulare Privilegium a principio dedicavii, ut si 
quis non infima sobole natus ad sedeih suam annonam ei con- 
sortium adipisci velit: is ipse ob caritatem stabfliende fratemi- 
tatis sex libras argenti tribuat, unam tum temporis episcopo, 
dimidiam prsposito et dimidiam prioribus claustri, et reliquas 
universis fratribus inter se dividendas, insuper in cibo et pota 
satis acceptabile convivium vel mox congruam inferat convivii 
solutionem. et ad augmenlum talis grati®, quam frequenter 
(65) a nialis hominibus patiebantur scandalum, statuit sub pnefati 
regis nulu super ipsas litteras laicum judicem, sed tunc temporis 
fecit episcopum aut priores monasterii secundoni nobilium Wormac. 
ecclesiae commilitonum legem in qoalibet re pfos lectores exi- 
stere. de peculiari vero eorum id est area, »delicils, vestimentls, 
libris et omnibus, quse absque omninm bieredam contradictione 
videntnr possidere, nulli licet episcopo vel cojusvis generis per* 
sone vivis decedentibus vel morientibua aliquid rapere, Infiscare 
aut aliquo modo alienai'e, sed liberam habet potestatem locandi 
mutandi vel tali quid exinde faciendi, si vero quod absit aliqiiis 
subilanea morte praeventus aut cuiuscunque causa necessitalis 
preeoccupatus sjne conscientia fratrnm obierint, curtis et «dificia, 
si ad fralrum jus pertineant, fratri cul h«c minus abundant tribu- 
antur. clericalia vestimenta, libros, vasa argentea et caeteras res, 
quibus in claustro refectorio et dormitorio utebatur, mler ae di- 
vidant, caetera ad haeredes, si qui legitimi sunt, redeant, si non 
fratrum divisioni pateant. huius constitutioQis confirmatio facta 
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esl anno incarnationis 1044 ind. 1 regnante Henrico TU rege 
et primo anno supradicti episcopi praeaentibns nobilibusque 
iDuItis. huic episcopo (Ebbo} custos Vormatiensis presUfit de 
thesanro ecclesi» Woimac. 20 libras puri auri et 200 marcas 
argenli ad comparandum ab Henrico regio prediam quoddam 
Rodonesieba (Rodenbach) tsitom in pago Norttbnringum et in 
co(66}niitalu Berenharii marchionis anno 1044 >. 

Und zu dieser teil legen die aliftsherren tu Worms das 
mönchisch leben hin ond nehmen die weitlich priesterschaft an 
die band, dieses indult ist alles Übels ein anfang und Zerrüttung 
der ersten Ordination aller stift gewesen, welche stadiomm causa 
(welches ans allen annalibus erwiesen kann wefden} angeordnet 
[diese verslein findet man von ihm: 

Nobilis esse volens vestigia sancta seqnatur 
Semper Adelgeri, nomine talis enim est, 
Nobiliiatis habens nomen, re nobilitatem 
Haiorum exhibait; ergo beatos erit.] 
' Nach diesem regiert Arnoldos 20 jähre und 8 monat, stirbt 
anno 1065 den 1 juni unter Henrico IV. 

Dieser hat s. Stephanscapeli bei des bischofs hof gebäuet 
anno 1055 den 29 juni, desgleichen s. Niclaoschor im kreuz« 
gang im dorn anno 1058 indict 2 30 septembris. 
101» «cu Anno 1051 halt kaiser Henrich III ein concilium 

vnKrcM.b 2tt Mainz mit 130 bischofen, darauf papst Leo. IX, ge* 
boren im Elsaß von einem grafenstamm deren von Daehsburg, 
Torhin Bruno genannt, persönlich erschienen. 

(67} [Anno 1053 httlt der kaiser Henricus III mit dem papst 
aad vielen andern bischofen und Kirsten allbie zu Worms weihnach* 
ten. desselben sind noch etliche verslein vorhanden also lautend : 
Prssul ut Arnöldns partes pastoris agebat, 
Nonus papa Leo te Vangio sanciificabat 
Ifatalem domini cuitu celebrahs sacriori, 
Ei|^o dens tribuit sat tempore te meliori. 
Wu8 sich weiter auf diesem fest zwischen dem papst und 
Laitpoldo dem bischof zn Mainz begeben hat, schreibt Ursper^ 
gensis in vita Henrici III imp. ez antiquo manoscripto libro, 

1 Schaomit, bist. ep. Worm. 2, 54. 
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Historia qu« sob Arnoldo opiscopo Wormaciensi Wormato 
acccdit anno domini MLIIL Leo papa una cum imperatore Hein- 
rico natale domini cum divino et regio cultu Wormaci« agebat, 
ubi missarum solennia aposlolicua celebrabat apostoiico ritu in 
sancta die. aequenti vero die Luitpoldum MogunUo». sedia 
archiepiscopum utpote in sua provincia poUssimum surrogavit 
officio, curoque peracta procesaione et dicla oratione pontifez 
in sua sede de more conaiateret, quidam ex diaconibus auia Hu- 
nibertus nomine lectionem decaotavit. quam cum non ex rita 
apostoiico sed su» pro consuetudine ecclesie pronunciaret, 
(68} admonitoa a auia Romanua poniifex lectorem curaTit admoneri, 
üt Romano rilu prsBsenle summo pontifice repronunciaret ; quod 
cum ille contemneret et iterum admonitus pdrataret, papa ejqileta 
lectione vocatom ab omni officio degradavit. archiepiacopua 
misao ad papam nuncio orabat, ut auum aibi redderel minisfrum. 
papa recusabat, archiepiscopus ut er»l ecciesiaaiic® disciplin» 
non ignarus disaimulavit : et lecto evangelio cum sacra peractio 
inataret, archiepiacopua in sua sede consedit contestatus se non 
posae peragere officium, nisi reddito ministro. papa constantiam 
arcbiepiscopi perpendens et majoribns occurrens motibus clericum 
reatitutum remisit.] ' 

Daraus abzunehmen, daß der papst von Rom derzeit noch 
nicht höher dann andere bischöf gehalten, viel weniger dem 
kaiser zu* gebieten und einzureden gehabt, wie sie aichs hernach 
mit gewalt unter Henrico IV unterstanden und unter seinem 
söhn auch zu wegen gebracht, hernach ala der papst (wie er 
vormala oft begehrt) die abtei Fulda und andere mehr klöster 
und Örter, welche er vorgab vor Zeiten S. Petro geschenkt 
sein worden, vom kaiser mit gewalt haben wollt, ist die sach 
also verglichen worden, daß was der kaiser an aolchen gtttem 
Uberm gebirg in Lombardei hält, das sollt der papst einnehmen, 
und hiergegen dem kaiser laßen was hie (69) aus in Deutsch- 
land wfire. ist die sach also gleichsam durch einen tausch ver- 
tragen worden. 

Anno 1060 hält kaiser Heinrich lY zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ein synodum ausgeschrieben, welcher aber keinen 

1 statt desien in den loroifcben bf. nur eine kunt deutfcbe notis» 
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fürgang gehabt, die weil sich die bischof entschuldiglen von 
wegen leibsschwacbheit und sterbenden laufen dahin zu iiommen. 

Anno 1065 23 octobris, als Arnolph bischof von Worms 
gestorben, erlangt nach ihm das bistum Adelberus oder Adelbertus 
oder Adelbero, ein mönch zu S. Gall, herzogen Rudolfen aus 
Schwaben grafen zu Rheinfeld bruder, graf Cunon söhn, welcher an 
einem fuß gar iahm und ein recht monstrum zu sehen war, dann 
(wie die chronica Herveldensis bezeugt} er so grofi von leib und so 
ein großer fraß, daher er dann ein solch groß corpus bekom- 
men, daß wer ihn ansähe sich (70} mehr Tür ihm entsetzt, dann 
sich seiner verwundert, doch sind die leut ihn zu sehen also zu^ 
gelaufen, als wenn er der riese Centimanus oder sonst ein 
monstrum davon die alten poeten gedichtet wäre, regiert 5 jähr, 
ersticket in seinem eigenen schmalz 1070 den 6 august. [ward 
im dorn begraben zu Worms mit dieser Überschrift: 
Firmus Adelbero sincero pectore cives 

Vangiones docuit; corde teuere fidem. 
Sic se curavit, popuii sie pectora pavit. 
Vi superi moriens iret ad aslra poli. 

Eodem anno hat kaiser Henricus IV das oslerfest zu Worms 
celebriert und hat damals ein erzbischof von Brem dem kaiser 
seinen ersten hämisch angethan.] 

Anno 1069 nach pfingsten hält kaiser Heinrich IV allhie 
zu Worms einen reichstag, in welchem er mit bischof Sichardo 
von Mainz ein gar heimlich gespräch haltet dieser Ursachen, 
die Thüringer, so unter des bischofs von Mainz kirchengezwang 
gehörten, die gaben den pfaffen wie andere Christen gar kein 
zehend. nun halt der kaiser anderleut lieber dann sein.gemal 
Bertbam, welche ein tochtcr war Oltonis und Adelheidis herzogen 
Laudiscompeia aus Italien, solches als der bischof vermerkt, ver- 
beißt er dem kaiser, (71) wann er die Thüringer dahin vermöge 
daß sie ihm den zehenten bezahlen, wolle er verschaffen, daß 
er der kaiser vermög seiner bischöflichen gewalt in dieser offe- 
nen reichsversammlung (so deshalben angestellt) von ihr ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gefallen^ 
verheißt dem bischof alle hülf, gibt aus, er habe sich in einer 
unglückseligen stund in die ehe begeben, dann er bezaubert der 
ehdichen beiwobnung nicht mächtig, auch sie sei seinethalben 
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noch ein Jungfrau, er mög oder könnt sie nicbt Unger dulden, 
dieweil er keiner leibserben zu verhoffen, derohalben er sich 
entschloßen, dieselbe öffentlich von ihm zu scheiden, damit beide 
sie und er sich in einen bequemen ehestand begeben möchten, 
wurd deshalben durch beförderung Sichardi den 1 octobris gen 
Mainz ein synodus der geisth'chen ausgeschrieben; mittler weH 
hat die königin zu Lorsch bescheids gewartet, als aber Petrus 
Damianus pontificis legatus dahin kommen , ist Sicbardo sein 
anschlag zurückgangen, und hat der kaiser die königin Bertham 
behalten, bis sie Gott geschieden hat. 

Anno 1070 wird bischof Aldebrandus oder Adelberios, ein 
herzog aus Sachsen, so kaiser Henrico IV viel leids gethan, 
stirbt als in catalogo episc. Vorm. vermeldet wird anno 1108 
6 juli, als er 36 jähr regiert, und wird zu Neuhausen [mitten 
im chor] begraben mit einem solchen epitaphio: 
(72) Praesui Adelbertus Christi mcmor et bene certus 
Bvtxbeim Mcssis quessit® post huius semina vit«e 

warumb" P*"®^*» ^^^ P*^^ ^^^'^ ^^^^ ^^^^ Cyriaco. 
keim [Liter» de donatione istorum pagorum Neuhusensi 

ecclesie incipiunt: Ego portator Adelbertus Dei gratia 
episcopus Vormac. ordinationis me» anno 37 mann mea pro- 
pria firitussima reddidi collegio S. Cyriaci Nubusen .Cliristo fa- 
mulanli villam Larlewersheim etc. hec traditio facta est a nie 
suggerente mihi et supplicante Alberto cancellario regio anno 1106. 

Inclyta nobilitas non infmia fama parentum 
Nobile Adelbrechtum nomen habere facit. 

Vivat in »therea qui rcgni perpetis aula, 
Ad faciem videat qua sine fine Deum.] 
als aber Urapergensis Aventinus und andere historici davon 
schreiben, ist er in der Schlacht, so kaiser Heinrich mit herzog 
Rudolfen (welchen ihm der papst entgegen gewählt) getroffen, 
umkommen, [welche meinung Bruschius widerlegt mit beweisung 
eines alten briefs, der bei Neuhausen dem slift zu finden, es 
soll noch ein alter umhang im münster zu Worms hangen, daran 
dieses bischofs gestalt gewirkt oder gestickt und Aldebrand 
herzog von Sachsen unterschrieben.] 

(73) Anno 1072 hfilt kaiser Heinrich hie das weihnachlfest und 
verharret bis auf Jacobi, da empfingt er sein mutier Agnes, so 
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viel jähr in Ilalia gewesen, welche mit grofiem prachi und pomp 
hie eingezogen, guter hofnung herzog Rudolfen mit dem kaiser 
zu vertragen. 

Anno 1073 als hochgedachter haiser den langen schweren 
krieg wider die Sachsen geführt und darum aus falscher ver- 
läumdung deroselbigen bei aller weit in Ungunst und schmähliche 
nachred kommen, hat letzlich der bischof von Mainz aus anslif- 
tung anderer fursten so dem kaiser feind ein reichstag gen 
Mainz ausgeschrieben und allda den kaiser Hent icum IV entsetzt 
und an sein statt herzog Rudolphen aus Schwaben orwählet, 
welches als Henricus zu Regensburg, da er desmals sein hoflager 
hat, erfahren, hat er sich aus Baiern an den Rhein gemacht und 
als er gen Ladenberg kommen, ist er tödtlich krank worden, 
demnach aber er sich ein wenig erkobert, eilet er nach Worms, 
welche Stadt ihm fast hold und überaus treu war, ist er mit 
großer prachi von den bürgern empfangen worden, welche auf 
daß sie ihren unterthänigen willen und gehorsam k. m. desto 
klarer zu verstehen und an tag geben, haben sie die landsknecht 
des bischofs, welche dem kaiser die Stadt versperren wollten, 
ans Worms getrieben , und wo der bischof nicht bei zeit sich 
zur Stadt hinaus gelrollt hätte, (74) hätten sie ihn dem kaiser 
gefiinglich überliefert, nach diesem allem ziehen sie ihm mit ihren 
wehren wohlgeputzt entgegen und laßen allda die macht ihres 
Tolks und burgerschaft sehen, auf daß seine majeslät wißete, 
was er im fall der noth sich zu ihnen zu versehen und auf sie 
Ztt verlaflen hätte, bieten ihm ihren dienst gutwillig an, schwö-> 
ren und hulden ihm, sind verbötig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die kriegskosten helfen zu erlegen und so lang sie das 
leben haben und eiaen finger regen mögen, seine ehr und nutz 
SU verfechten, als er aber also die allerfesteste Stadt inbekom- 
men, hat er aus derselben hemachmals sein kriegseß, beste 
besatzung und Zuflucht in allen nöthen gemacht, dann sie des- 
mals ellich tausend burger mächtig, darzu an munilion so fest 
tind wohl versehen, daß sie nicht zu gewinnen gewesen, auch 
&n allen victualien und proviant also staffieret, daß sie in summa 
mit allen dingen so zum krieg von nöthen am bequemsten, und 
dieweil jedermann aus furcht des banns Henrico IV abtrünnig 
worden, allein aber die von Worms bei ihrem herren an allen orten 
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unerschrocken beständig blieben, sind sie desmals bei niännig- 
lichen uro dieser beständigen treu willen in einem großen und löb- 
Uchen ansehen und ruf gewesen. (75} ja sie haben durch solche 
männliche tapferkeit verdient und zu wegen bracht furnehmlich 
unter andern des heiligen reichs Städten die getreuen von Worms 
in kaiserlichen bullen genannt und geehrt zu werden, haben 
auch dies orts von diesem kaiser gute privilegia bekommen, 
sonderlich die Juden betreffend, [dann er ihnen anno 1073 eine 
gewaltige freiheit gegeben, daraus vermerkt wird, in was acht 
und würden mit was hUlf und beistand die Stadt Worms Tür 
andern Städten des reichs dem römischen könig und dem heiligen 
reich angehangen und beigestanden ist, damit sie solche be- 
rühmte übertreffende löbliche ehr und freiheit bei der k. m. 
der zeit erlangt und behalten hat wie folgt.] ' 

(773 Dies zu ewigem gedächlnis hat die Stadt Worms wiederum 
an die Rheinpfort ein kaisersbild abconterfeien und dies elogium 
darzu schreiben laßen : 

Divo Henrico IV Rom. Regi Augusto Vangiones 
Immortales laudes debere nullo sevo negabunt. 

Anno 1074 hält der kaiser wiederum allhie Weihnachten 
und lebt gar schlecht und gering, dieweil sonst außerhalb der Stadt 
Worms jedermann geisllichs und weltlichs Stands (77) durch 
anstiflung des papsts von ihm abtrünnig worden, welche historta 
anderswo weilläufig zu lesen, auf daß die treu deren von Wonns 
gegen den kaiser in seinem gröslen Unglück desto kundbarer 
und offenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge- 
senden und vermerkt, daß ihm das verwißlich werden wollt, 
mahnet er alle stände des reichs auf wider die Sachsen zu ziehen, 
aber fast alle insonderheit die bischöf und furnehmlich der von 
Worms erschienen ungehorsam, derohaiben als es ihm in diesem 
krieg nicht gelingen wollt, ist es ihm sehr leid gewesen, daß er 
sich außerhalb der festen Stadt Worms begeben, derowegen er 
dann auch bald wieder umgekehrt und die ganz fasten hie still 
gelegen, im julio obgenannls jahrs sind auch zu ihm hieher 
kommen der Ungern legalen bitlend um hülf, damit sein Schwager 

i Moritz Yom ttrfpruog derer reichssUidte app. docam. s. 139. 
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bei dem köDigreich erhalten möcht werden, mit welchen er in 
groAer «nzahl persönlich gezogen, aber bald nach Michaelis wie- 
der gen Worms kommen und allda auf gute anordnung zu er- 
haltang des römischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hält Kaiser Heinrich hie ostern, zu welcher zeit 
aach etlich herzog aus Sachsen ihn anzusprechen begehrten, 
aber er ihnen kein audienz geben wollen. 

(79) Anno 1076 schreibt kaiser Heinrich an alle bischöf und 
abt, daß sie dominica septuagesima sammethaft zu Worms er- 
sdieinen wollten, damit er mit ihnen von absetzung des pabst 
Hildebrandi, so sich Gregorium VII nennet, der alles Jammers, 
onglücks und noth im römischen reich ein ursach war, handelte, 
welche als sie erschienen und unter andern auch Hugo blancus 
ein cardtnai, welchen der pabst vertrieben hat, haben den pabst 
alle bischöf und äbt (ausgeschieden der von Würzburg und 
Metz) entsetzt, aber der pabst bat nichts darnach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jähr ungefährUch um den 14 seplembris 
eine große Versammlung zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser, dieweil er sich gegen den pabst ungehorsam erzeigt, 
abgesetzt und dadurch bei andern lürsten so viel zu wegen 
bracht, daß er sich mit seinem kriegsvolk außer Worms gen 
Speier begeben mttßen und die Stadt dem bischöf (darzu dann 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei stellen, diese historiam 
beschreiben weitlfiufig Chronica Herveldeasis, Urspergensis, Aven- 
tinus aber mit beßerm grond in Uenrico IV. 

DiA jähr ist also ein kalter wmter gewesen, daß der Rhein 
hie und anderswo von Martini bis in april gestanden , duß man 
darüber gehen, reiten nnd mit großen lasten hat fahren mögen ; 
darauf dann folgenda die wingart in der würzet ausgedörret. 

(80) Dietmarus bifchof regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1 109 zu leiten kaiser Heinrich V. [bischöf Dietmar 
erlangt dem atifk Worms das mühlwerk zu Oslhofen samt andern 
gutem, in seinem grab stehet geschrieben wie nach folgt : 

Praesul Uitoiarus, prsBclaro dogmate carus, 
Cleri suavis oder, non nego plebis honor, 

In mundo gnarus vivo super aethera clarus, 
Jam requiesco aolo vel rutilante poIo.] 

SOHL 4 



so 

Nach ihm kooimt Ebbo, ein mdnch so Lorsch Und darnadi ca- 
nonicos ku Goslar, stirbt anno 1115. 

[Lorchorum consors prius Ebbo, post tarnen exOrs, 
Goslarius sedes acceptas liquit et «des, 

Wormaciam venu, populi quo scandala demit, 
Prttsulis el partes SHnctasqoe exercoit artes, 

Unde beatorum eesserunl regna polonim 
Ebboni patri: dilecto credite patri. 

Zu bischof Ebbonis zeiten ist in beisein kaiser HeinrichSf vieler 
bischör und ittrsten der dorn za ehren der h. dreifaüigkeit , der 
mutter gottes und s. Peter geweiht worden auf einem reichstag.] 

Aaf welchen (Ebbonem} erwählet wird Buggo von Ahorn^ 
geboren im siift Bamberg, sein vater ist Burkhard von Ahorn 
and sein mutter Judith genannt worden« (81) [ist erstlich durch 
belttrdemis kaiser Heinrichs probst zu Aschaffenburg und darnach 
bischof zu Worms ordiniert worden , hat 3Ö Jahr regiert , stirbt 
anno 1151, begraben zu Schönau, welches er mit großen kosten 
gebauet hat, mit einem solchen elOgio: 

Buggo pater fastum quemvis vitavit et astum, 
Buggo pie lator legumque et pacis amator, 
Buggo sacras aras, mentes correxit avaras, 
Buggo reformavit monachos et.corda rigavit, 
Boggo fugans enses ditavit Schonogienses, 
Bnggo dei cultor inimicorum fuit ultor, 
Buggo ferens palmam sedero conscendit ad almam, 
Buggo deum laudans tetatur iartara fraudans, 
Buggo deum cqdü placato corde fideli, 
Buggo pios vultis pia murmura suscipe cultus. 

(82) Es hat sich über die wähl dieses Budjgfonis Uneinigkeit 
zugetragen, denn etliche einen domherm mit Hamen Arnolden 
von Beuern erwählten, von dem noch das schriftlein vorhanden . 

Arnoldus baculum nondum p^storis adeptus 

Bug^oni cessit dans sua jura pio. 
Pacis amatores coelesti«pace fruanlQr, 

Ambobus Clemens sit genitorque deus« 

dann als sie 5 jähr mit großen kosten um das bisthum zu Rom 
gerechtet, ist Arnold Buggoni gutwillig damit er ihm ruhe schaflti 



51 

gewichen, w hftt Boggo viel kUMer enieaert als LebenMd und 
Nülnhag, FrankenlM. und SchiMma.] 

Dieser bischof Buggo luit im jähr 1141 avfi. Peiri vincnia 
das klosler Hagen (iesunder Heyne) zu ehren der aposlel as. 
Petri und Pauli und der Jungfrauen Veron» geweihel, welches 
graf Binich von Leiningen anno 1137 in dem Wormser kirchen- 
zwang geslifteti [und regulierte brüder des h. Augustini dahin 
geordnet, und ist der erst pater und probst gewesen HartnnguSi 
ein sehr andächtiger mann, in der fundalion sind solche vers 
gelesen worden: 

Trinitas una deus oblaluro suscipe munus 
Emicho, quod donat consensu conjugis Albrad. 

Es ist der stiller auch allda begraben gelegen mit einem 
solchen epitaphio: 

Hic jacet in lumba comes Emicho consociala 
Conjuge dicta Albrad, qui templum condidit istud.] * 

(ßS) Anno 1112 ist kaiser Heinrich au Worms tödUich 
krank worden, und als er gesund worden, hat er den erzbischof 
von Mainz gefangen, den phlzgrafen Sigfrieden, den bischof 
von Halberstadt und den herren von Thüringen bekriegt 

[Anno 1114 hat kaiser Heinrich denen von Worms nach- 
folgend Privilegium geben. ^ 

(903 Anno 1119 zu Zeiten kaiser Heinrich V ist zu Worms 
gewesen ein herrlicher rittermäßiger mann 'eines alten geschlechts 
und burger zu Worms, genannt Erkenbert, bischof Buggonis 
kämmerer, dessen mit großer ehr in den historiis gedacht wird, 
welcher durch sonderlichen geistlichen eifer und anstiftung 
Wolframs, custos zu s. Paul, all sein hab und gut, das sehr grtfi& 
^*f} gegeben hat zur erbauung zweier kidster klein und groA 
Frankenthal [auf sein grund und boden , welches er der jung-* 



1 aafterdeai •• 83^85 aocb aadefe sasitia aad 4w arkoade Scban« 
ui, kift ep. Wona. 3, 70. 

2 MoriCi vom uripraag derer ReidiMtf dta app. doc. •• 144. 

3 geMnal Brkoabert, welches Stamms aoch gewesen ist Heriberta^ 
taao 1020 erabisehof aa COla, deisea mil großer ebr in historiis gedacht 
wird, and voa deaaa aoch heutiges taget sind die kiaiaMrer voa Wonas 
10 Dalborger geaaaat A. 

4» 
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fraven Mari» (91) Magdalena dedicieret und canonicoa der regd 
s. Augustini drein setzen laßen, dasselbig dem bislhinn Worms ein- 
verleibt mit diesem geding and ßkrurorteni daft ein probst 
Lemeldts ort alle jähr in der großen litanei 2 thlr Wormser mttnz 
auf seinen altar oprem, und also diß ort ewiglichen Rkr aller 
unbilligen schalzcng frei und sicher sein, item schenkt ihnen 
eilen eoII durchs bislhum und zehenden in ihren bannseunen, 
i'.em was andere klöster in dem bisthum Worms an rechten und 
freiheiten haben, soll gleichralls auch dieses haben und aller 
weltlichen Schätzungen enibrosten sein, darauf sie der bischof 
in seinen schütz und schirm genommen, sind diese ding ge- 
schehen in beisein vieler probst, dechan, canonici und anderer 
unter des bischofs großem insiegel. * 

Der erst abt im Uosler Frankenthal ist Bertolf zu Sprengen- 
bürg canonicus gesetzt worden, als aber d^rselbig über etlieh 
jähr die ablei aufgeben, ist Eriienbert, noch ein laie, von den 
briidem erwählet und von bischof Buggo zum priester ordiniert 
worden. 

In der legenda vom leben Erkenberti wird geschrieben, 
daß genannter Eikbert des bischofs kämmerer und burger (92) 
zu Worms anno 1119 den 25 april den ersten stein der kirchen 
zu s. Maria Magdalena zu Großfrankenthal gelegt hat, zu Klein- 
frankenlhal aber anno 1125 den 10 mai von seiner haosfranen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschloßen, ebenmäßig das fun- 
dament der kirchen gelegt worden. Erkbert sei allda anno 1132 
auf den Christabend gestorben, diese klöster sind unter der 
regel s. Augustini canonici reguläres bis auf bischof Reinhards 
Zeiten fast in die 326 jähr geblieben, aber dieser bischof bat 
mit verwilligung der brüder etlieh reguläres von Windischheim 
das kloster laßen reformieren, auch den titel eines abts, dessen 
sie sich alle zeit gebraucht, abgethan und ein probst dahin ver- 
ordnet, die nennen aus Kleinfrankenthal abgeschafft, desselbigen 
einkommen zu beßerer der brUder Unterhaltung in das Groß- 
frankenlhal Irätasferiert, dabei sie sich kümmerlich bis zu der zeit, 
da pfalzgraf Friedrich korrorst herzog Hansen von Simmem söhn 
das land erblich bekommen, haben erbalten, derselbig als er 

♦ 

1 Schftnnat, bist. ep. Wom. 2, 65. 
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mno 1559 ins regimenl kommen, hat er bald hernach beide 
klösler fremden leaten, Engelländern , Niederlandern , Franzosen 
übergeben, welche fllrgaLen, si^ könnten der religion halben in 
ihren landen nichl sicher bleiben, dieselbig haben da angefangen 
M bauen und den ort (93) su einer Stadt nicht ohn großen der 
Stadt Worms schaden und abbruch zu machen, darzu ihnen 
dann Pfalz gut Privilegien gnädiglich mitgetheilt hat. 

Anno 1398 feria quinia intra octavas epi- 
D»ibiiiEerite'«kceM». ?*•*"• do«»««« hat Wschof Raban von Speier, 
HB^mr^lT.!!!' ^®'^''^' ^•"^'' ^ön Heimsladt gewesen, herren 
M fich lest Ton Dal- Johanu rittern kämmerern, den man nennt von 
ii^»'^ppe'.^^to Dalburg, die bürg Dalburg und anders zu lehen 

*''^m^!l!!iTckl''' «®''«'»ßn> ""^ ist ^«e«er der erst kämmerer, den 

man von Dalburg genannt hat.] > 
Anno 1122 temporibus Hcnrici V ist ein großer reichslag zu 
Worms gehalten worden, da man gehandelt von Versöhnung des 
kaisers und des pabsts, und hat man in einem ganzen monden die 
Mch auf keinen ort bringen können, bis daß endlich der kaiser 
aus bochdringender noih, weil er des pabst unabläßige geschwinde 
practiken und .seiner unterthanen mannichfallige empörung für 
aogen gesehen , sich gänzlich dem pabst unterworfen und alle 
seine kaiserliche gerechtigkeilen an den geistlichen lehen und 
ioveslitur zu ^oßem nachlheil des rcichs übergeben, da ist der 
teafel zu Rom ein wenig zufrieden gestellt worden, und hat 
man solchen vertrag und fried zwischen pabst und kaiser in ofle- 
nem feld bei Worms am Rhein öffentlich verkttndt und abgelesen, 
darüber das gemein volk ein (94} überaus großes aber sehr när- 
risch frohlocken gehabt, das geschah den 23 September, und ist 
ins dieser Übergebung dem Deutschland hernach in weltlichem 
und geistlichem regiment alles unglück entstanden. ^ 

1 statt deftei Z aar wenige worte. 2 anders die Wormser hs.: 
Addo 1122 als die gewalt und tyranmi der pSbst wider alle göttlich 
^ weltlich recht also überhand genommen, daß sie kein rnhe gehabt, 
M hätten denn den kaiser und alle Fürsten durch den teuflischen bann 
von der Investitur und Verleihung der bislhümer und prälaturen abge- 
Mhaflt und ihnen die autorität einen kaiser zu confirmieren eingeheimst, 
iit derhalbea zu Worms ein groß concilium (in welchem von des pabit 
^^^en Lambertus ep. Ostiensif so hernach pabst Honoriua II genannt) 
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(95) [Anno 1123 haben sich etwan hieniiD, wie Urapergensli 
und Trithemias schreiben, ellicb tag ein grofie anzahl reoter hin 
und her lafien /sehen, welche um 9 obren in der nachl auf dem 
nücbsten berg, daher sie dann auch kommen waren, yerschwon- 
den. allda als sie von einem, der sich mit dem heiligen kreus 
gesegnet hat, gefragt worden wer sie wiren, hat ihm einer für 
alle geantwortet, es wfiren nicht reoter, sondern seelen derer 
welche ohniflngst da umkommen wttren« die hämisch ond pferd, 
(96) mit denen sie sich vormals versündigt hfitten, wfiren nun 
dasjenig, damit sie gestraft würden, alles was sie um sich hatten 
war feurig, wiewohl es mit leiblichen sogen niemand sehen könnt 
unter denselben soll auch graf Emich gesehen sein worden und 
gesagt haben , er könnte von dieser qoal mit almosen ond beten 
erledigt werden, das mag glauben wer da will.] 

Anno 1124 haben sich die von Worms kaiser Beinrich.V 
widersetst dieser Ursachen halben, es waren nach tod Ebbonis 
Kween in Uneinigkeit erwtthlt, einer Buggo von Ahotn, der an- 
dere Amoldus von Beuern, auch canonicus, Arnold hingt sich 
an den kaiser, Buggo an die sladt, Arnoldum vertrieben sie, 
Boggonem aber setzten sie wider dos kaisers willen mit bülf 
herzog Friedrichs aus Schwaben und schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, zerrißen ihm, als Frisingensis schreibt, seinen 
pallast und schloft, so er außerhalb der Stadt gebaut, mit großem 
muthwillen. darum der kaiser erstlich den pass am Rhein ver- 
legt, daß man ihnen weder unten herauf oder oben herab etwas 
zo konnte fbhren; darnach belagert er die Stadt die bürger 
fielen heraus und stellten sich mit ernst zum Scharmützel. Hen- 
ricus eilet zwischen sie und die Stadt, viel wurden erschlagen^ viel 
gefangen (97) und jümmerlich gemartert, die übrigen so in der 
Stadt blieben wurden unter einander uneins und thaten Aü selbst 
großen schaden, zuletzt als sie schier ausgehungert, begehrten 

» 

schalten werden, in welchem ^r gut kaiser frieden! halber ond sn erbat- 
Inns des^Jkbrigen ftowpf de§ rAmischen reicbji, weichet die tiickof gtn 
vollends nfligerafll, verwitligel, daß sie die Investilnran per bncnhi» et 
annnlam in allen kircben beben sollten, diese srhrifton slttd von wegen 
jninnfs großes volk« am Rhein anf einem wellen pbu verieaen worden 
anno nt sopra 23 septembris. So nrsprftnglich anch B, am rand daan wie 
die Fraakfurter hs. s, 94-9S folgt der vertrag: Perfs, legen t, 76, 
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sie gnad, die eriangften sie mit großem gelt, ntelich mit quinque 
millibns talentoram wie die historici schreiben (libmrum pftind 
Iiellern3» und nicht mit kleinem schaden ihrer freibeil. 

Auch wird in vila Erkienberti kümmerers von Worms ver» 
meldet, dafi kaiser Lotharius, welcher anno 1 127 in das regiment 
kommen, die Stadt Worms belagert hab^ and durch fllrbitt dieses 
Erkenberts zu gnaden bracht sei worden, andere bistorid schrei- 
ben solches nit, so ihm aber also, und kein fehl acht ich, «i sei 
geschehen von wegen daß die Wormsor Conraden und Friedrich 
von Stauren wider kaiser Lotharium anhingig. dann eben der 
ursach hat der kaiser aoch Speier belagert. 

[Anno 1138 hat Albertus probst su Neuhausen nnd her-» 
nachmals bisclior zu Mainz die kirchthüm zu Neuhausen auf« 
genhrt.] 

Anno 1151 den 5 decembris zu Zeiten kaiser Conrad! DI 
ist gestorben bischof Buggo, begraben zu Schönau bei Heidelberg, 
welches wie man sagt durch anmahnong s. Bemhardi dareval- 
lensts er gestift und gebaut soll haben, [dieser bischof Buggo 
hat dem stift Worms etliche guter zu Preimersheim vor seinem 
ende verordnet.] nach ihm wird bischof Conrad von Steinach, 
welcher 12 jähr regiert und den 19 martii (98^ anno 1163 
gestorben, [ward im domstift begraben mit dieser schrift: 
Conrados specimen precbrum nobilitatis 

Commissas domini quam bene pavit oves. 
Numquid oves pr»sul pavit ratione carentes, 
Non sed Vangiones voce docenle viros. 
Bei dieses bischofs Conradi I seilen ist Conrad pfalzgraf bei 
Rhein, kaiser Friderici I bruder, mit gewaltsamer band in Stadt 
Worms gefallen, dieselbe geplOndert, beraubt nnd viel Schadens 
gelhan. und dieweil sebier tyrannei niemand widerstand könnt 
thun , mjBSten die geistlichen das ihre entweder mit geld erhalten 
and lösen oder aber den schaden mit geduld verschmerzen, 
dieser pfalzgraf Conrad ist anno 1192 den 8 novembris ge* 
storbep und zu Schönau begraben worden mit diesem titui: 
Anno dominicae incarfiationis M C XCII VI IDVS 9bris 
obüt illustris princeps dominus Conradus <. mes palatinus Rheni 
dax Sueviff comes in Geminoponte germa;ius Friderici Barba* 
rossie imperatorif, 



56 

Etliche schreiben, er sei von den bnrgem zo Maha samt 
ihrem bischof Arnolden auf s. Jacobsberg mit bengeln m lodt 
geschlagen worden.] ' za Zeiten dieses biscbofs Conrads hat 
der bischof von Trier Hillinos das schlufi Nassau, (^9} so dem 
stifk Worms zoständig, mit gewatt abgedrungen. 

Anno 1139 den 2 maii anf Türbitt königin Gertruden wird 
Volmam custom zu Frankenthal vergttnstiget, daft er sein väter- 
lich erb der kirch Frankenthal verschaffen mag, nämlich In der 
Stadt Worms 4 häuser und 10 brodbSnke, zu Frankenthal 3 mans- 
feld gezackert und ungezackert (der obgenannten häuser 
liegen 2 bei s. Sixti kirchen und bei dem kloster s. Paol; das 
erst liegt untern bäckem, das ander, darin Behel des obgenannten 
Volmars valer gestorben, das dritt hie jenseits der bach Isar, 
das viert über der bach neben Bubonis hof}, kierinnen ans könig- 
lichen gewalt solch güler freiend bei Straf 50 pfnnd goldes. 

[Anno 1153 hält kaiser Friedrich die pfingslen zu Wormsi 
da abermal der hader der zweien filrsten Sachsen und Österreich 
wird furgenomroen, aber vergebens drinnen gebandelt worden.] 
Aiu UM. Anno 1155 hat kaiser Friedrich I genannt Barba- 

rossa, als er sein Romzug vollbracht, auf Weihnacht einen großen 
reichstag zu Worms gehabt und auf demselbigen pfalzgrafen 
Hermann, graf Berchtolden von Nidda, graf Heinrichen von 
Catzeneinbogen, graf Eroich von Leiningen, Gottfried von Spaii- 
heim, Conrad von Kirberg, Heinrich von Didissen, um daß sie in 
des kaisers abwcsen dem stift Mainz etlich (100) flecken und klo- 
ster zerstört und beraubt, mit der straf die man hat genannt haren- 
scara gestraft, der pfalzgraf sammt zehen andern, so mit in der 
that, hat einen lebendigen hund mit den hintern flüßen auf seinen 
schultern zwerchs in einem offenen speclakel ein meil wegs, die 
andern ein seftel oder stuhl, den eselsstuhl genannt, aus ein«r 
gemark in die ander eine deutsche meii wegs gen mQßen. 
ond diß ist der seit die straf gewesen, damit h-. it personen 
so landfriedbrttchig gestraft worden, der bischof von Mainz 
Amoldus war wohl nicht gar glaß schön, dann erursach zu die- 
sem lärmen geben, die weil er aber ein geistlich mann und nun 



1 oder wie etliche woHen von dea bargern xu Mehix sanmt ii 
liifchof ArooMeQ auf $, J«cobst«g mil bengelQ xa lodt gefchlegen Z, 



ndir alt, aoch sich sonst wohl gehalten, wird seiner person von 
kaiser Fridrichen verschone! ; aber von seinetwegen haben die 
band ein wenig tragen müAen Ludwig graf von Lozom, Wilhelm 
graf von Glftzberg ond andere, diese hisloriam schreibt Prisin- 
gensis in vita imperatoris Friderici I. [es hat aoch hochgedachter 
lufser Friedrich anno 1156 Wernhem von Bolanden so seinem 
vitzdnnb gen Worms geselzl, damit er ihn in allen nöthen 
beistünde. 

Anno 1157 den 28 jannarii ist gestorben Vohnar der 15 
abt zo Hirsang. demselbigen kloster als flenricns etwan dechau 
des domstifts zu Worms drei scharlachrarben (101) kappen, eine mit 
perlen gealickt, und ein rein Scharlach seiden tuch, daneben 60 
mark ein bangul zu kaufen geschenkt, daß davon seiner seelen 
zu gut ein jahrgezeit gehallen wttrde, und aber solches in 
hungersnoth fttr frocht und anders ausgeben worden, hat her- 
nachmals abt Volmar, damit der dechan seiner bitt gewährt würde, 
ein hofgot zu Bietigheim dazu verordnet, damit sein seelgeräth 
jdhrlich der gebühr nach gehalten würde. 

Eben diß jähr hat kaiser Friedrich das osterTest hie zu 
Worms begangen und mit den fürsten so zugegen gewesen ge- 
ralhsclilagt, wie der zug wider die Mailänder über das jähr 
f&rzunebmen. 

Anno 1163 nach absterben Conradi 1 episcopi hat das 
demcapitel samt der ganzen derisei Conradum II erwählet, 
er ragieil das bisthnm in schweren laufen mit großem nutz und 
sdieinparer Vernunft 24 jähr, hat ritterlich Dir kaiser Friedrich 
Barbarossa gestritten, welcher auch in diesem jähr das Osterfest 
aDhie gehdten. 

Anno 1172 als herzog Heinrich Lew von Sachsen ins ge- 
lobt land gezogen, hat sieh zu ihm geschlagen Conrad bischof 
zn Worms, welcher von kaiser Friedrichen zum kaiser gen Con- 
staatinopel geschickt ward, ein heirath und schwagerschafl zu 
mcben zwischen beider kaiser kindem. wiewohl viel meinen, 
solche des bischofo legation sei von kaiser Friedrichen mehr 
(102) derbälben angestellt worden dem herzogen zu ehren, damit er 
desto sicherer durch des griechischen kaisers land, welcher 
Dnsere fürslen nicht so gar gerne sähe, möchte passieren, nach 
dem ihme aber der kaiser zu Constanlinopel ein panket gehalten, 
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und biflchof Coarad von Worms auch an die tafd koomeB , hal 
er die alle frag de processione spiritoa sancli, danron die grie- 
chische und lateinische kirch streitig sind, erregt es brachten 
die Griechen viel seugnisse aus ihren alten lehrem auf die bahn, 
damit sie beweisen wollten, daß der beil. geist allein vom valer 
ansgieng nnd durch den söhn als durch ein canal geschickt würde, 
aber Heinrich abt zu Braunschweig als er lang lugehört, hat er 
sie letzlich also geschweigt und aus den alten lehrem Chryso^ 
Storno, Basilio, Naxianzeno bewiesen, nil allein daß die 3 per- 
sonen gleichs wesens wfiren, sondern auch daß der h. geist auch 
sei von dem wesen des sohns. und sind also diese 2 minner 
herzog Heinrichen auf seiner reis und sonderlich zu Constanti- 
nopel die fUrnehmste zierd und woMstand gewesen, es .hat 
bischof Conrad von dieser legalion viel schön ktrebengezierd mit 
ihm gen Worms bracht, auch die kram (103) auf dem unlemiarkt, 
so man unter den gaden nennt, desgleichen sein hof bei s. Sixt 
dem Stift geben und ein ewig ampd likr s. Lorenz alter geordnet] 
Anno 1184 hat kaiser Friedrich I der Stadt Worms nster 
anderm diß Privilegium geben, welches in erz über der thOr 
des domstifts gegen des bischofs hof lateinisch gegoßen ist mit 
folgenden werten *. 

(107) Neben herum stehen diese lateinisdM» reimen: 

Sit tibi Wormacia laus hinc et fructus honoris, . 
Qood pia, qood prudens, quod bene fida manes, 

A censn capitum sis libera munere nostro, 
Libeiiate frui, digna fruaris ea. 

Dfgna bona laude seroper Wormacia gaude, 

Te mihi sacravit crux, te mihi mucro dicavit 
In imo tabnhr: 

Te Sit tnta bono Wormacia Petre Patrone. * 
(112) Anno 1187 18 janoarii stirbt bischof Conrados H, be- 
graben im s. Lorenzen eher, ein streitbarer mann, ist im krieg mit 
littif pcrsSnlicii beigestanden Hugoni , pfalzgrafen von Tttbingen, 
wider herzog Gnelfea aus Baiern. diesem hat pfalzgraf Conrad 
am Rhein, kaiser Friedrichs bruder, etlich flecken dem bisthmn 

• 

1 MoriU VOM MspniBf 4arer laichitlidt ap^ doc. •• IM). 2 folgt 
t07— 113 auch aiaa de^lfcba abenelaaaf. 
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sagehdrig mit gewalt genommen, [auch sonsten das bisthum s(*hr 
beropft], welche doch der bbchof hernach wieder bekommen f und 
ab ein beld trotziglich erobert und wurden wider den pfalz- 
grafen diese verslein geschrieben: 

Dux Pallatina Conradus slirpe' subortus 

Abstulil a sacris non bona pauca locis. 
Quid manoi inde pii Conradi larga redemit 

Prmsulis ac sacris «dibus illa dedit. 
Aufert Coiradns, Conradus restiluil res, 
Hie petit ergo Slygem, sed petil llle polum. 

Anno 1189 wird Richardus könig aus Engelbnd, welchen 
herzog Leupold aus öslerreich bei Wien in einem dorf Erdburg 
gefangen, gen Worms ;u kaiser Heinrich VI geführt 

Anno 1190 hat kaiser Heinrich VI denen von Worms ein 
Privilegium zu Gelnhausen geben, in welchem der heimburger 
amt dero zeit beschrieben wird, derzeit hat der stadtpedell auf s. 
Martinstag auf der Stegen 16 mann nennen müßen, (113} welche 
heimburger genannt worden, welche er ffir sich selbst allein 
aus den 4 pfarren erwMhlet und gesetzt hat diese 16 haben 
mttßen den bUrgermeistern schwören, daß sie dasselbig jähr 
allerlei maaß von allen wollen einfordern, dieselbige eichen und 
justificieren, die falsche zerbrechen ohn alle argelist, hintan ge- 
setzt alle freundschafk und feindschafi, auch so bald man die 
hofglocken leuten wird, daß sie gerüstet seien t und dsß s>^ ^^ 
oft sie der kflmmerer beschicken wttrd wollen anzeigen alles 
was sie strafwürdig würde dünken, dargegen soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriester etwas von dl, geld oder anders 
dasselbig jähr geben, doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
Difißen, 9US welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die zween 
amtmann, und die übrige 12 der heller oder hofmann. 

Er hat auch in ehegenanntem privilegio ordiniert, daß die 
luchmacher oder wüllenknappen wie maus nennt alle jähr pe- 
dellen sollen setzen, welchen allein und sonst keinem andern 
pedellen die burger sollen gehorsam leisten, über das hat er 
auch geordnet in enneldtem privilegio, daß alle jähr auf s. Mar- 
linstag, wenn man die groß glock läutet, die burger in sei- 
nem pallast sollen zusammen kommen und einhelliglich eine 
tüchtige person zum amt der fcellerei (vilh'caiionis) erkiesen, 
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welche von ihm and seinen nachkommen investiert werden, es 
seilen anch alsbald 2 diener, (114) amCmann genannt, gesetzt w^* 
den I welcher ein jeder 6 pfund geben soll , von welchen der 
bischof 2 pfund, die übrigen 10 ernannter heiler soll einnehmen.] 

Anno 1196 den 23 deceitibris unter kaiser Henrico VI 
stirbt Henricus I von Mastrich bischof su Worms, als er 9 
Jahr regiert, liegt begraben mitten im chor im dom [mit diesen 
verslein : 

Qni locus Henricnm nobis pnefecit amicum, 

Trajectum roirum tradit honore virom. 
Pontificis partes an talis obibit et artes? 
Jupiter ille boves et bene pascet oves. 

Anno 1197 wird von einem capilel einhellig erwählet Leu- 
poldus, war vor probst eu Neubausen, am leib ein gerader, am 
gemOth ein freudiger mensch, er war zwanzig jähr bischof In 
seltsamen wunderlichen laufen, starb den 17 hornung als man 
slhlt 1217. im dritten jähr seines bislhums, als der erzbiscbof 
zu Mainz h. Conrad gestorben, ward er vom kaiser Philippen 
und dem meisten theil des domcapitels zum erzbischof erwählt 
die andern domherren erwählten Siegfrieden von Eppenstein, der 
ward auch vom pabsl confinniert der bracht Leopold ein kriegs- 
volk zusammen, überfiel das erzbistbum, verwüstet es jämmerlich 
mit brand und raiib, C^l^} verschonet weder kirchen noch klöstef, 
trieb es so lang, bis daß Sigfried das bisthum abstund, sich gen 
Rom that, da er von dem pabst ehrlich aufgenommen ward, 
also bekam Leopold beide slühl und besaß sie richliglich all die 
weil kaiser Philipp lebt, da aber derselbig durch pfalzgraf Otten 
Witteisbach umbracht, und iczt Otto IV kaiser worden, wendet 
sich bischofs Leopolden glück, und ward er aus beiden bistharoen 
verstoßen, als der so in des pabst Innocentii III bann und Un- 
gnaden. Siegfried kam wieder gen Mainz, Leopold wollt unverzagt 
sein, sammelt ein verwegen völklein, zeucht in Italiam, greift 
den pabst feindlich an, und wiewohl im gelds gebrast, daß er 
den krieg tn die länge nit führen möcht, bracht er doch durch 
unterthänigkeit bei dem pabst mit dem fußfall sq viel zu wegen, 
daß er absolvieret und wiederum ins Woniiser bisthum eingesetzt 
ward, also kam er wieder in Deutschland, war noch 18 jähr 
mit gutem glück bischof. von ihm sind diese reimlein: 
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Bellicus anlistes pegnace cohorte Lupoldus 

loibelli movit belia cruenta pap», 
Auxilio fretns regia quandoque Philippi, 
Qni lapus ante fuit denique Taclus ovia. 
QiiSi) Vorgenannter Leopold ist in allen kriegen kaiaer Phiiippo 
beigeatanden auch wider dea pabsl Innocentii willen, hat sich in 
denaeibigen kriegen allen wie ein kriegsniann gehalten mit schar- 
Diötzeln und rauben, ako daft er auch weder kirchen, klftusen 
oder kldster verschonet hat. ala die landsknecht zu ihm sagten 
,ej berr, es gebührt euch nicht, die kirchen und kircbböf zu 
berauben^ hat er geantwortet: wenn ihr die todtenbein aus den 
kirchen hinweg nehmt, alsdann apoliiert ihr die kirchen und kirch- 
köf. Gotfridos monachus in Chronicis. 

Anno 1198 werne plurimc et gravea inter episcopum 
Vormat et auos complicea et Wernherum de Boland et comitem 
de Liningen et eorum sequacea, itemque inter landgraviuni et 
CuDonem de Hincenberg. omnes superiorum partium civitates 
et Tillaa, co&nobia et iscclesias pessumdavit, ut nihil usquani 
reliqui sit, quodl non fuerit in urbibus aut in locia munitis ab- 
sconaum.j 

Anno t209 ist unter kaiser Phiiippo der dieizehent turnier 
zu Worms gehalten worden von der ritterschafl am Rheinstrom. 
Reinhard von Flersheim hat das best mit stechen in hohen zeu- 
gen gewonnen, war ein kränz von 100 gülden, bracht ihm eine 
Jungfrau von Dalberg, welche er hernach zum eheweib ge- 
nommen. 

(1 n) Anno 1217. Nach tod Leopoldi wird Henricua II, probst 
zu Neubausen und ein graf von Saarbrück, bischof zu Wormbs. 
welcher sich mit ungelt die pfaffeu belangend, welche er in allem 
ihrem einkommen gefreiet wollt haben , ao vormals allein d^s 
ungelta und zoll von ihren präbenden frei waren, desgleichen 
mit beaetzung des raths vieler neuernng in der atadt Worms 
unterstanden, welche ein anfang und Ursache gewesen alles un- 
raths, Schadens, kriega und letzten Verderbens der Stadt, und 
ist also zugangen. 

Bei Zeiten kaiser Friedrichs des andern und darvor viel jähr 
ttid also lang, daß niemand glaublich anders beweisen kann und 
mag, da hat eiü ratfa zu Wormbs sich selbst besetzt, aUe Sachen 



geregiert , und mi einer .ans dem rafth gestorben , haben sie wu 
den ihrigen einen an dessen stall ohn des bischofs wiUk&hr ver- 
indg der ireiheiten ihnen von kaisem und königen gegeben 
erwählet, und hat damit ein biscbof nichts cn thuh gehabt, da 
sind auch xu rath gegangen 12 ritter und 28 edlen so der seit 
borger gewesen (denn beinah alle von adel, so ieiond anf dem 
Wormser gau und darum wohnen, sind etwan in der Stadt als 
borger gesefien, welchen doch die Uneinigkeit hemachoials bat 
ursach geben hinaus zu ziehen), (t 18} und ist Worms in solchen 
redlichen vermögen gestanden, daß sie merkliche thaten den 
heiligen reich helfen vollbringeni auch vielen kaisem und kdaigen, 
so von ihren feinden bedrängt gewesen, großen beistand und 
hülf in ihren äußersten nöthen erzeigt und also bei ihrer kai- 
serlicher und königlicher hobelt i&r andern ständen des reichs 
treulich und mit ihrem besten vermOgen helfen erhalten, wie 
solches alle [alle lateinische] Chroniken weitläufig bezeugen und 
ausfuhren. 

[Es hat aber um diese zeit ohngelühr ein ehrbarer rath auch 
ein gewaltig groß fest steinern haus in der Hahngaßen kauft, 
zum zoll genannt; welches platz sich erstreckt bis an s. Naza- 
rius capelL dasselbig bat ein ehrengemeldter ehrbarer ratb 
alsbald viel zierlicher und herrlicher angefangen zn bauen, auch 
den bau, welcher sie mehr denn in die 2000 mark gekost, so 
stattlich hinaus geiUhrt, daß am Rheinstrom weit und breit kein 
schöner gewaltiger haus dann dieses gewesen ist in demselbigen 
hat ein rath hernach des bischofs ohngeachlet rath gehalten und 
was Stadtsachen gewesen sind ohn jemands eintrag verrichtet, hie- 
zwischen hat sichs begeben, daß biscbof Heinrich ihm ein reis vor- 
nahm zu ziehen gen Ravennam in Welschland (119} und an kaiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst bin ein reichstag wie wir iezi 
I eden hatte ausgeschrieben, damit er nun desto stattlicher neben 
andern prälaten deutscher nation dahin möchte kommen, hält er 
bei dem rath und burgerschaft um eine Steuer und lÜrsUicbo 
zehrung fleißig an, erbeut sich auch, er wollte höchstes Vermö- 
gens bei k. m. anhalten,* daß der Stadt ihre freiheiten, recht und 
gerechtigkeiten in alle weg gebeßert würden, auch sich nil 
anders zu verbalten ^ als wenn er der Stadt Worms legst und 
abgesandte botschaft wür. aber es het seine bitt bei dem rath 



«3 

und burjerschaft gar keine stall oder plalz com ersten mal finden 
können, sondern ist ihm sein begehr pur ahgeschlagen worden, 
demnach er aber ferner und emsiger angehauen, bat er wider- 
wärlige meinnng unter den rathspcrsonen dadurch erregt und 
uneinigkeil erweckt, denn die älleslen und weisesten des rallis 
hätten gern mögen haben, daß man dem bischof 60 pfund steuerte, 
damit er dann zufrieden war gewesen, aber die junge hitzige 
köpf, deren -denn an der anzahl mehr denn der alten waren, 
babens keineswegs wollen leiden, sondern haben aus ihrem mittel 
ihre eigene rathsverwandten auf den reichstag geschickt, welches 
dann sie mehr denn 300 nmrk gekostet bat. (120) hierum ist 
der bischof heftig erzürnt worden, und als er gen Raveonam kom- 
men, hat er den Wormsern mit klagen alles leid angelhan und 
fie gewallig in die eisen gehauen, ffirnehndich hat er sich be- 
klagt des köstlichen baus, darvon zuvor, welchen die Wormser 
ihm zum höhn, spoll, tmts und allerlei beläsligung gebauel hät- 
ten, und hat die sach also scheinparlich und gewaltig durch 
hfiir vieler mitbischofen ansehnlich türbrncht, daß er Privilegien 
von k. m. ausbracht, daß das haus mit grund and boden und 
aller seiner gerecht igkeit sein und seiner nachkommen am bis- 
tbum sein soll 

Als folches die vom ralb und von der bnrgerschaft ver- 
merkt und gesehen, so solches haus in eine andere denn des 
raths band sollte kommen, daß entweder der bischof oder sonst 
iemand, der sein müchtig würde, ein gewall ige festung draus 
machen könnte und die stadt hiedurch seines gefallens zwingen 
and bändig machen , haben sie einhellig beschloßen , das haus 
in bodem hinweg zu reißen, haben derowegen dasselbig auf 
dominica jobilate um die 3 ahm angesteckt and mit großem 
schaden in gnind hinweg gebrannt im jähr 1232. dadurch ist 
der bischof noch mehr zum zorn bewegt und erbittert worden und 
hat über das] * mit etlichen andern bischofen deutsches laiids [ihrem 
milden bericht nach] ein (121} gemeinen brief erlattg^ nil [dentlicb 



1 Obgeaanater biachof aber, Beiarich von Worms, hat «ich gen Ra- 
▼enaa in llalia an den k. hof gelhftn und bat von den Wormsern eine atenr 
cBIpfangen, der aladl sacbe som allerl)etlrn tu werben, dei er nicht gethan, 
iOBdem mit atlich andern lilschofen donuchea lands Z. 
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und flirnehmlich] auf Worms beitinimt, in welchem den bbchoren 
Mgelaßen, die weil sie sieb beklagt , dafi in den Städten ihrer 
nicht hoch geachtet würde, dafi die macht des rathseß und 
Eünften ihnen pfündlich sein sollte , wie solches aus dem brief, 
welches copia folget, zu ersehen ^ 

(124} Als nun der obgenannle bischof von Ravenna wieder 
anheimisch kommen, bat er sieb den rath allhie zu setzen und zu 
ordnen seines gefallens alsbald unterstanden und zum ersten in 
krall des vermeinten briefs, welchen als er wieder vom reichstag 
aus Welschland heim kommen, er einem rath von Worms durch 
den schulteißen von Lautem insinuieren laßen, begehrt seinem 
filrnehmen also zu willfahren, demnach aber des kaisers Fri- 
derici U gemttth nie gewesen , daß einiger bischof den rath zu 
setzen oder zu ordnen macht haben oder etwas mit der stadt. 
geschäflen zu thun haben und also das regiment an sich ziehen 
Follle (wie dann hochgedachter kaiser (125} Friedrich im zweiten 
jähr darnach zu Worms solches ganz und gar retractiert und nit 
gestatten wollen}, hat die stadt Worms des bischofs begehr nicht 
geachtet, sondern mit ohnerschrockenem gemttth sich ihm ent- 
gegen gesetzt und ihme ganz und gar kein gehorsam leisten 
wollen, hierauf legt der bischof bann in die Stadt und verkfindl 
alle bürger in die geistliche acht da aber der bischof vermerkt, 
daß er damit [nit so viel als er gemeint] hat mOgen schaffen, 
da gebeut er aller pfaifheit, aus der stadt zu ziehen, daß keiner 
darin blieb ausgescheiden allein die pfarrherm. denen wurd 
ernstlich und bei großer pön auferlegt, daß sie keinem kranke» 
die sacrament reichten, er thät denn gute caution und Versi- 
cherung, wo er wieder zur gesundheit käme, daß er des bischofs 
partei sein, seinen willen thun und ihme in allen Sachen gehor- 
sam sein wollt; so aber einer dessen ein bedenken hätte und 
darüber stUrbe, ließen sie desselben todten leichnam auf kein 
geweiht begraben, diese beschwerung ermehret und häufet sich 
je länger je mehr und währt ein ganz jabr. da waren etliche 
flirnebme burger und sonderlich die münzer, so ohne das des 
bischofs lehenleut waren, die wollten das nit mehr leiden , und 
entstund deshalben Zwietracht nnd ohneinigkeit zwischen den 

• 

1 Perts , leges 2, 286. 
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bargern. da dies der rath vermerkt, stund er in großen sorgen 
ond musle sich des äußersten und ganzlichen Verderbens der 
8tadl und allerlei Unglücks besorgen, so daraus herkommen und 
ent(12638teben möcht, wenn sich die Zwietracht und die Spaltung 
der bnrgerschaft sollte mehren ond täglich zunehmen und atürken ; 
obgenannter bischof, der fast mächtig war vom adel , erfordert 
auch' seine freund und umliegende ritterschaft, die grafen von 
Leiningen and andere viel: da hat ein rath abermal sorg, sie 
möchten in der swielracht und Uneinigkeit der burger durch 
verrätherei die Stadt gar verlieren, erwählte derowegen aus 
zweien bösen das geringst und ließ mit verwilligung könig Hein- 
richs, kaiser Friedrichs söhn , durch etliche 'schiedsleut, nämlich 
den bischof von Mainz, Conraden bischof von Speier, Hermann 
markgrafen von Baden, graf Eberhart von Eberstein, Wernher 
tmchseß von Bolanden, Conrad schenk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidtberg, Ebert von Hertingenberg , Hanwart von Holz- 
wart, Conrad von Sundenveld und andere mehr ein vertrag zwi- 
schen bischof und gemein der Stadt Worms zu Frankfurt anno 
1233 den 27 tag hornung aufrichten, darin folgende puncten, 
durch welche obgenannter bischof in der stadi regiment sich, 
gemischt und gedrungen, verfaßt worden. ' 

Ai MMM (l'^d) S®'^ ^^^ ^^^^ """ ^^^ daher über die dreihun- 

^*^^ der! und 77 jähr * ist fast für und für und beinahe bei 
allen gewesenen bischofen und der Stadt des ersten Vertrags und 
darin verleibten irrungen halben Zwietracht gewesen, wie solches 
Yielfkltig aufgericbte vertrag erklärung und anzeigung geben, 
dann man hiebei nit verblieben, sondern als weiter gegrübelt, 
damit sich der rath weder römischer kaiser oder könig noch 
des reichs mehr annehme, noch dasselb für äugen hätte, sondern 
sich znm bischof hielt, und ist in summa aus diesen vermeinten 
anlttglicheii vertragen entstanden und erwachsen, daß die bischof 
und pfaflieit dem h. r. r. und der alten erbam Stadt obrigkeit, 
henrlichkeit) klommen, freiheiten, recht und gerechtigkeit , die 

lie von den heiligen reich hergebracht und größlich gefreiet, 

# 

t folgt f. t26~128 die rachtung: BOluoer, fontes 2, 21. 2 bis fast in 
^e 333 fahr A. biaher ichier in die dreihundert und acht und dreißig jähr 
(dorüigeftricheD und darüber: 72 jähr ad a! l605) B. bis fast in die 338 jähr 
CDFG. über die 380 jähr (ieat aano 1613 geschrieben) E. 

ZOKK- 5 



gewalliglichen and ohnrfcbdicben ohn wissen und wiDen romi- 
scher kaiser und kdnig in den sticken der obrigkeit und auch 
der renten, löllen und anderer nntsung genommen und entzogen 
und dariu die frouNnen mScUigen ritter» edlen burger, kaoflent, 
banihierer, bandwerker, bauleul und inwohner zerstöret und 
verdrängen, derselbigen dörfer, lebenden, bofgllter, bauguter, 
mahli fiscbwafter oder auen, weltgülten, zins und zfnsgüter an 
sich verplHndt und zu ihnen bracht, und die stadi Worms 
mit den wesen also schwerlieh und grdjßlicb vemichtiget und 
verarmet, daA dieser zeit viel hundert herdstätlen in der Stadt 
Worms zu acker und weingart worden sind, (130} welche Stadt 
doch vormals vor dem anfang und wesen der bösen onlBglichen 
». vertrSgen also schön und mftcbtig gewesen, daA 

^o«^^ sie in 2 pfarren, deren adit zu Wurmbs sind gc- 
rtrtiM.cbMiü wesen, 21(K) streitbarer männer vennucbt hatte. 

iir. [In vorgeschriebenem vertrag wird gemeldl, 

daft der bischof und die fiinfzchener sollen auf Martin! einen 
Schultheiß und andere beamte wählen, die weil es aber der zeit 
ganz ein andere gestait mit denselben gehabt, denn iezt im 
brauch ist, wollen wir deroselben gelegenheit wie wir es in der 
alten lateinischen Wormser chronica gefunden kieher nach ein- 
ander setzen. 

Zu denselbigen Zeiten und eUicho jähr hernach hat der 
bischof und die raUispersonen der Stadt den schultheifien erwShll^ 
dessen amt halt ein jähr gewahrt, in welchem er nit allein die 
urlheil auszusprechen befehl gehabt, sondern ist dem bischof 
auih insonderheit verpflicht gewesen, etliche leben zu zahlen« 
wenn das jähr herum ist Icommen, ist er sein lebtag aller imler 
gefreit gewesen, dieser schullheiß hat auch .alle tag dem bischof 
ein viertel des besten weins, so er hat bekommen können, lie- 
fern und bezahlen müßen, desgleichen so oll er Über Rhein 
auf das burgerwehr gefahren und hat solches dem Schultheißen 
zu wißen gethan, hat; er ihme glekhfalls ein viertel des besten 
weins müßen laßen zukommen. (131} über das ist er alle wocben 
das ganze Jahr Aber auagesehtedeii die linsteb dem bischof sehen 
junger cappen zugeben verpflicht gewesen, die fasten aber, die 
weil man der zeit kein fleisch gespeist, hat er dafiir 2 cenlner 
i\ zahlen mößen. sonst wo er kein capponen hat können 






bekommen, hal er Tür jeden cappen zween junger guter hahn 
oder aber 3 htthner Tiir jeden cappen oder auch ein antvogel zahlen 
mttßen. er hat auch dem bischof so bald er das amt empfangen 
16 pfiuid wormsisch und 30 achfliing zum wein geben mttften, des- 
gleichen dem vizthum und andern rittem auch etiich pfund, welche 
in summa 68 pfund wormsisch ohn den wein und capponen, so er 
ihm überdas zu reichen schuldig getragen haben, auf den palm- 
tag hat er den Itimmerern 6 pfund weniger 5 Schilling, ein halben 
kranich und ein halb pfund pfeffers, den domherren aber auf 
den grünen donnerstag ein pfund zum mandat und 5 pfund 
baumöl zum chrisem bezahlen müßen. 

Dargegen aber hat ermeldler Schultheiß wieder eingenommen 
erstlich von seinem vorfahren am amt 20 pfund, wormisch, des- 
gleichen von den burgern 20 pfund , von den amtnuinnen 20 
pfiind, von den 16 heimburgen 12 pfund. 

Mehr haben ihm die weinschrÖter , so der zeit borntriger 
genannt sind worden, 7 pfund und einen lambsmagon geben mttßen, 
die eicher ein pf. heller und von iedem bß, das sie eichen, 
einen heller, QiSi) die cordowener 1 pf. und 40 d. fUr ein paar 
Stiefel, die melzler 1 pf., die juden 10 Schilling, die heimborgen 
vor der Hartinspforten acht unz, von iedem hof der da verkauft 
wird mil des kämmerers bewilligung ein goldgulden oder fünfzig 
Wormser Schilling, die burger so öl feil haben ieder 1 pfund. 
man hat aber zu der zeit keinen zum burger aufgenommen, der 
nit bei seiner treu verheißen hat, er wollte in jahrsfrist, nadi 
den er zum burger angenommen worden, ein haus oder sonst 
ein erb auf 10 pf. werih in der Stadt Worms kaufen, es must 
auch ein solcher angenommener zum burger dem bischof ein 
viertel des besten weins, iedem burgermeister ein halbviertel und 
der statt notario ein halb viertel im anfang bezahlen. 

Vom ampt des kfimmerers. 
Der kftmmerer zu Worms bat jährlich 3 convent halten 
müßen, welches man f&r 300 jähren und drttber ungeboten ding 
genannt hat, ie eins vierzehn tag nach dem andern, der erst 
ternin war dinstag nach der h. 3 könig tag, der ander dinstag 
nach quasimodogeniti , der 3 dinstag nach Johannis Baptistae. 
bei diesen ungebotenen dingen sind die 16 geschworenen heim^ 
bürgen erschienen, und auf dem bof dem kfimmerer, schuUheiften 
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ricblern und schaffen ihre sesnion bereiten und jeder ein stecken 
(133) in seiner band haben mößen. dieselbige sind aof des kam- 
merers frag^ bei ihrem eid schuldig gewesen alles vorzubringen 
und anzuzeigen, was sie in allen winkeln und gaßen der Stadt ge- 
wust haben wider recht und billigkeit gethan^ geredi und ganzer 
gemeiner sfadt schädlich und nachtheilig sein, solche fehl and 
mängel hat der kämmerer mit rath und hülf der Schöffen inner- 
halb drei quinden kehren und ändern mtifien. auch hat der 
kämmerer von allen häusern, so kammerzins geben, denselben 
neben dem schuItbeiA und grafen einnehmen müßen. weiters 
ist des kämmerers gerechtigkeit gewesen, daß den Juden nie- 
mand dann er oder sein diener für das bischöflich consistorium 
hat dürfen vorgebieten, er bat auch die Juden, so für gericht 
beklagt worden und nicht genügsame caution oder bürgschaft 
haben thun können^ in seiner custodia bis zu austrag der Sachen 
und urthell behalten, nach austrag der Sachen oder gemachtenh 
vertrag hat ieder der kläger und beklagte dem kämmerer drei 
Wormser Schilling zahlen müßen. solcher gerechtigkeit viel 
haben nachmals die kämmerer von Worms genannt von Dalberg 
zu dieser zeit als des bischofs lehenleut bekommen, wie denn 
noch auf den heutigen tag, wann ein jud zur begräbnis getragen 
wird, der Dalburger keller im hof allhier mit einem stab als ein 
geleitsmann voraus zu gehen pflegt. 

CiSJ) Was der zeit für ein brauch ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtheils der ver- 
dammten. 

Es hat der zeit ein ieder aufs bischofs hof vom münster 
bis an s. Stephans capetl, außerhalb des bofs bis ans hoflhor 
denjenigen, mit welchem er etwas schelten, schmähen od ander 
Sachen halben zu thun, angreifen mögen und dieselbige also ge- 
griffen dem Schultheiß in sein gewahrsam geliefert. 

Ein ieder übelthäter, der da morgens früh an einem Werktag 
ergriffen wird, der soll in hof geführt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der mishandlung von dem rath und Schöffen sein 
urlheil gesprochen werden, wenn denn dasselbig also geschehen, 
soll «an mit der hofglocken drei zeichen läuten^ damit sich das 
volk in der Stadt sammle, hierauf soll der Stadt pedell auf die 
Stegen treten und allda Tür allem votk dem verdammten das 



geschöpft urlhefl, es sei gleich zam tod oder sonst zo einer 
straf vorlesen, den übellbMter soll alsbald der Schultheiß 
nehmen und ihn zu gewöhnlicher malstatt der straf f&hren, da- 
selbst soll er ihn oder sie (so der übelthäter mehr dann einer 
war) dem grafen überliefern , welcher dann alsbald verschaffen 
soll, daß gebtihrende execution gehallen werde, wann es ein 
dieb ist, (135} so bald er an das hollhor gebracht sein wird, so 
soll des bischob zöller, welcher den bondzoll einnimmt, dem dieb 
den strick an hals legen (bondzoli ist der zoll von gebundenen 
gfitem, als ballen, tuch, hanf etc., so ins kaufhaos gebracht werden, 
q. d. der gebnndt zoll). 

Die gewöhnliche malstatt, da execution der straf geschehen 
ist, sind zu derselbigen zeit diese gewesen: 

Ein dieb und mörder hat man vor der Mainzer pforten auf 
freier Straßen gehenkt und geradbrecht, die köpf hat man ihnen 
vor der Andrespforten auf dem Asgraben bei dem judenkirch- 
hof abgeschlagen, die weiber, so ihre miinner umbracht, hat 
man anf der Straßen, da Pfiffelkheiroer und Hochheimer weg 
zusammen gehen, verbrennt, die hSnd hat man bei der Martins- 
pforten gestümmelt, die backen hat man bei der Andrespforten 
gebrennt, desgleichen die straf der Schienbein und haut, welches 
man zu der zeit schem und villen genannt, hat man auch 
daselbst verrichtet 

Solche übelthäter aber, wo einer in der Stadt in einem haus 
ist ergriffes worden, so hat ihn der stadtgref mögen greifen und 
heraus ins gefüngnis führen laßen, ausgescheiden die häuser und 
höfe der clerisei, der ministerial, der münzer, wüllwerker und 
hausgenoßen ; aber in den häusem der ministerialen soll ihn der 
kammerer, die mttnzer ihre meister, die wüllwerker und haus- 
genoßen derselbige meister greifen, und soll alsdann den rich- 
tem oder Schöffen überliefert werden. 

(136) Anno 1220 hat ein rath und gemein ein Satzung wider die 
gaukler und abstellung des kostens, so bei den todtenbegängnissen 
gehalten worden, ausgehen laßen von wort zu wort also lautend '.] 

(137) Anno 1221 auf s. Margretenlag ist in der Stadt Worms 
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gegen abend auf dem markl ein feuer ausgangen, und sind da* 
durch der krttmer hiuser und alte gaden alle verbranDt bis an 
den alten spital, welcher an dem ort, da iezt Niclaos Brein ge- 
nannt zum Detz seine behausung hat, gestanden sein soll, 
desgleichen die Hahngaß und größer theil in der Wollgaßen. 
ist schier der halb theii der Stadt durchs feuer verderbt worden, 
durch welchen brand die burger in großen schaden gerathen. 
|man schreibt auch, daß Paulistift durch diesen brand nit ge« 
ringen schaden erliUen. 

(138) Johannes Trithemius schreibt auch von diesem brand und 
sagt, daß eodem anno die Barlttßer mdnch aus der burger al- 
roosen, wekhes sie gesammlet, ihr kloster und kirch haben an- 
gefiingen zu bauen.] 

Anno 1226 httl mehr genannter bischof Henrich angefangen 
SU bauen das kloster Kirschgarten außerhalb Worms, so etwan 
horttts beat» Marte Virginia geheißen , und war ein garten der 
domberren zu Worms. 

Er hat erstlich ein nonnenkloster da gestiftet Cisterzer Or- 
dens, welche darin verharret bis ins jähr 1441, als dann sind 
canonici reguläres drein geordnet worden. 

Es sind auch obgenanntes jähr die prediger mönch in Worms 
kommen [erstlich und anränglich unter den Sattlern ein kloster 
gebaut, sind doch folgend aus ungnad bischof Heinrichs, welcher 
ihnen zuwider dieweil ihnen die burger g&nstig, daselbst ver- 
trieben worden, haben derowegen einen hof von Trauen Hilde- 
gunden, vor der münz genannt, gekauft und daselbst ein kloster 
aufgerichl, da es dann noch stehet 

Anno 1227 im mdrzen sind mehr dann 400 menschen aus 
Worms mit dem kreuz gezeichnet das heilig fand helfen zu ge- 
winnen ausgezogen.] 

Anno 1229 sind die Barflißcr mönch erstlich gen Worms 
kommen und erstlich in s. Nazarii hof gewohnt« folgends sind 
sie in s. Peters gaften gezogen und daselbst ein kloster zu bauen 
angefangen, wird iozt am selben ort die stadlschul gehallen '. 

(139) Anno 1231 mense julio ist in herr Herbords hof, so ein 
riller war, in der Brolgaßen bei dem Dimerstein geseßen, ein 

» 
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feiler aofgangen, Yon dannen ist die stedt mit s. Paul kirch 
abwirts bis an die Jadenpfort, hinaufwärU aber bis an die 
Pfaoenpforl verbrannt worden, desgleichen was gegen der 
Rheinpforten zu stand, ist die Stadt darüber in iinaussprechlicberi 
meridichen schaden gerathen. 

[Anno 1232 den 3 tag augstmonats hat kaiser Henrich VII 
denen von Worms au Frankrurt auf einem reichstag alle ihre 
freiheiten bekräftigt 

Eodem anno auf sonntag Jubilate, ehe nnd suvor der bischol 
und der rath vereinigt, hat ein ehrbar ralh ihr rathaus, den bur« 
gerhof genannt, so sie hievor köstlich gebauet, also daß ihm an 
kMlichkeit keins weit und br«t gleichen mögen, untergraben 
und zu boden reißen laßen, damit es dem bischof nit auch also 
köstlich in sein gewait würde, dann er dasselbig mit grund und 
bodem haben wollt, als droben angezeigt worden.] 

Um das jähr Christi 1231 und 1232 unter kaiser Friedrichen II 
sind zu Worms und darum viel menschen flkr ketzer verbrannt 
worden, und ist also zugangen. 

Es war ein prediger mönch mit namen Conradus Dorsö, der 
hat einen jungen schüler Jobannes genannt, der war lahm und 
gesahe nit wohl, war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als kennten sie die ketzer wohl, Sengen auch an etlich zu verbren- 
nen, (140) die es würdig waren, und machten ihnen dadurch einen 
großen ruf. aber folgend haben sie es ohn unterschied gehalten, 
fromm und bös nach ihrer gelegenheit angegriffen, und damit 
ihr sach desto Unger ein bestand möchte gewinnen, haben sie 
noch ein mönch, ntfmiich bnider Conrad von Marburg, welcher 
s. Elisabeth beichtvater war, zu sich gezogen und darnach die 
wdtlich Obrigkeit an sich gehenkt und ihnen derjenigen, so sie 
als ketzer verbrannten, nahrung zuerkannt, dero wegen ihnen 
auch die wellliche herren sehr beiständig gewesen, sie in ihre 
Stadt und flecken geführt, die ketzer darinn laßen verbrennen, 
und haben sie das gut genommen und sind also viel fronuner 
leut ihres guts halben unschuldig um das leben kommen« und 
da sie also ein zeit lang muthwilleten, sind sie lelzlich an einen 
frommen grafen, mit namen Heinrich zu Sain, der sehr reich war, 
erwachsen, und ihn ftkr einen ketzer angeben, aber er ap- 
pelliert von ilirem urtheil an den orzbischof zu Mainz nnd an 
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seme melropoIiUmischen synodam and ersäfligt auch oiit seiner 
bekenntnis den ganzen synodam. des wollt sich bruder Conrad 
von. Marburg nicht laßen ersttlligen. derowegen graf Heinrich 
weiter an den stuhl zu Rom appelliert und zog auch dahin, da 
hat der pabst nach eingenommenem bericht der sachen dieser 
kelzermeister Yornehmen als unbillig cassiert und zu den deutschen 
gesandten öflentlich gesagt, die Deutschen (141) wären unsinnig, 
darum haben sie auch unsinnige richten müßen haben, unter dem 
als die gesandten nach Rom waren, sind bnidtr Conrad von Marburg 
und seiner gesellen einer, ein Barfüßer möncb, wie sie gen 
Marburg ritten, von etlichen vom adel als rasende hund erschla- 
gen, und bruder Dorso bei Straftburg erstochen, und Johannes 
der Schüler bei Friedberg erhenkt worden. 

[Es hat aber der kelzermeister inquisitor alle diejenige, 
beides weib und mann, Tür kelzer gehalten, welche ein glQhend 
eisen im tragen gebrannt und verletzt, derowegen viel unschul- 
dige verbrannt worden, dieweil keiner gewesen, dem das glühend 
eisen nit schaden gethan, ob er gleich sein lebenlang mit keiner 
ketzerei behalt gewesen. Vide Crusium parle III, lib. I, p. 30. 

Anno 1232 hat kaiser Friedrich dem kloster Lorsch Bene- 
dicter ordens alle seine recht und gerechtigkeit genommen und 
dasselbig dem bischof von Mainz Sigfrido und seinem slifl in 
ewigkeit geschenkt, welches der zeit über die hunderttausend 
gülden geschätzt ist worden, dieselbig donation und übergab 
bat pabst Gregorius IX auf emsig anhalten des erzbischofs be- 
stätigt und befohlen, man soll anstatt der Benedictiner Cister- 
cienser drein setzen, die Benedictiner haben sich nit wollen 
vertreiben laßen, sondern haben mit hülf ihrer freund die neue 
mönch einmal unversehens bei nacht überrumpelt, sie heßig ge- 
schlagen C^^'^) und verwundt und zum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alte wohnung selbst wieder eingesetzt. 

Dieselbige hat der erzbischof wieder mit gewaltiger band 
hinaus gelrieben und Cistercienser eingesetzt, die Benedictiner rott 
ist nit zufrieden gewesen, sondern sind mit ihren heifern wiederum 
aufgewesen und haben ihre mitbruder bei nacht unversehens 
überfalt^ri, sie wohl abgeklopft und ihnen all den tod gedreuet, 
'wenn sie das kloster Lorsch wieder begehrten zu schmecken. 
I&ierauf haben es die Cistercienser nit mehr dörfen wagen, es 
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haben aber auch die andern - nil ddrf^^I^I^en. derowegen das 
kloster ein weil leer gestanden, bis» Innocentius VI anno 1246 
befohlen, daß der ersbischof von Mainz was flir eines ordens 
mönch er woUl hinein möchte setzen, also sind Prämonstra- 
tenser vom kloster Allerheiligen Straßburger bisthams hinein ge- 
fuhrt worden. 

In diesem kloster sind erstlich gewesen Benedictiner , zum 
andern Cistercienser , zum dritten Prämonstratenser , welche 
hinein kommen 1248—6 idus januarii, und ist ihr oberster nit 
mehr wie vormals ein abt, sondern probst und prior genannt 
worden. • es hat Starkenberg zu der herrschafl dieses klosters 
gehört, welches Heinrich von Leiningen bischof zu Speyer neben 
seinem bruder anno 1245 mit gewehrter band eingenommen. 

(143) Es schreibt Trithemius, daß ein herr mit namen Can- 
cer graf am Rhein, graf Ruprechts söhn zu Zeiten Pipini königs in 
Frankreich, Caroli magni vater, sub a. 764 dieses kloster gebauet 
und herrlich begabt. 

Anno dorn. 1234 mense junio Doroi Gerlacus vom Graß* 
weg* cantor eceles. Spirensis et canonicus Vormat. instituit in 
testamehto quatuor pra^bendas sacerdotales in ecci. Vormaciensi 
in choro s. Laurentii , quas Laurentianas vicarias appellant, et 
quatuor in ecdesia Spirensi, quas Martinianas appellant, in choro 
s. Martini ibidem, quas et magnifice dotavit, ut sint adstricli 
choro -quotidie et ad obedientiam decani in omnibos sicut et alii 
vicarii ecclesiie utriusque. Erant etiam cantores dictarttm eccie- 
sianim, succentores et cantantium et legentium intitulatores.] 

Anno 1234 auf s. Johannis Baptist» abend ist bei nacht 
ein feuer aikfgangen in herr Sigülonis Gossmar hof, welches 
iezond das Schöneck genannt würd, und ist die statt übern 
Obermarkt be! der Stadtmauern und die Petersgaß hinab bei der 
bach mit großem schaden gar verbrannt. 

[Nicht lang nach dieser zeit nSmIich über zwei jähr her- 
nach hat kaiser Friedrich II der Stadt Worms abermals ein Pri- 
vilegium geben, aus welchem abzumerken ist, wie die kaiser 
frevel und friedbruch, so sich in der Stadt Worms und ihren 
zwängen und bannen begeben, zu strafen, auch das Mut oder 
hohe gferiobt über übelthäter zu urtheilen und zu richten , dem 
(144) rath za Worms geben und befohlen haben, welche frei- 
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betten auch denn von einem xu deiu andern römisdieB kdnig und 
kaiser löblich confirmierl ond mit ihrer wirklichkeil in steter Obmig 
geballen und herbracht sind worden.] 

Anno 1234 den 12 septembris ist gestorben bischof Hen- 
rich, als er 17 jähr regier! und inhall des au^erichlelen 
Vertrags ein rath geordnet und das regimenl der stadi also an 
sich genommen, die geistlichen wieder in die Stadt gemahnet, 
und die burger von dem banne absolviert hatte, liegt begraben 
im hohen chor im dom unter den schiefersteinen [mit dieser 
überschriA : 

Vangionum Henricus generosa a slirpe auborlus 
Hac comes a Sarbrück dormio pr»sul humo 
Ac tarnen everti (quia conspiratio facta est} 
Fnnditus ipse meis civibus ante domum.] 

Ihm ist im bisthum succediert Landolpbus a Hoheneck, nit 
weit von Lautem, dechant im dom, ist erwfihlet von einem ca- 
pitel und vom erzbischof von Mainz confirmiert hat auch von 
kaiser Heinrichen die leben zu Hagenau empfangen. 

Dieser Landolpbus that sich zu kaiser Friedrichs H söhn 
Heinrichen mit andern viel mehr bischofen und unterstunden 
mit hillf des kaisers söhn seinem vater kaiser Friedrichen Deutsdi- 
Sand und besonders den Rbeinstrom vorzubehalten, daran der 
bischof Landolph mit andern C^^^} B^^ fleißig war. der zeit war 
kaiser Friedrich in Sfcilien und welschen landen, darum seuien 
söhn etliche bischof also anhetzeten, dann die geistlichen fllrch- 
teten kaiser Friedrichen äbel. so widerstand Heinrich kaiser 
Friedrichs söhn seinem vater mit aller macht, dann er hat gern 
sein eheweib verlafien und ein andere gehabt, welches er doch 
tut dem vater nit wohl sich dörft unterstehen, derhalben er sich 
alles Vermögens bemühet, dem vater den ingang deutsches lands 
zu verhalten, deshalb er dann zu ihme fordert den bischof 
Landolph, dem er in dem vertraut, daft er sich seuies raths zu 
gebrauchen hätte, gab also Henrich dem bischof viel gerech* 
tigkeit über die Stadt Worms, daß er ihme desto treulicher so 
seiner praktiken wider den vater behfilflich wäre, demnach be- 
gehrt Heinrich reuler und knecht oder Söldner von den Städten, 
auf daß die städt ihm desto weniger zu wider und dem vater 
behüiflich sein möchten, und als ihm ellich sUdte half zu schickten, 
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begehrt er solches gleichfalls an die Yon Worms mit allem 
fleiß und ernst und wetters auch, daß sie ihm huldelen und 
nachfolgend beiständig wären wider allermännigiich, niemand 
ausgeschieden, es war gleich wer der wollt, welches die burger 
gemeiniglich nicht thun wollten, sondern sagten, sie hätten kai- 
ser Friedrichen seinem vater gehuldet, darbei gebtthrt ihnen lu 
bleiben und wider den nicht zu thun. könig Henrich obgenannt 
widersetzt sich ernstlich, aber die bürger wollten von ihrem filr- 
nehmen keineswegs abstehen. (146) derowegen dann könig Heinrich 
bei die Stadt Worms mit großer macht rückt und begehrt an 
sie mit dem allerhöchstem fleiß und mit großer und mannigfal- 
tiger Verheißung viel guts, gnaden, freibeiten, daß sie ihn für 
ihren herren erkennen wollten, aber es wollt alles nichts ver- 
fangen, dardurch ward er zur ungnad bewegt und drohet ihnen 
allerlei ungemach, gefahr, schweren schaden, ja das äußerste 
verderben zuzufügen, wo sie ihm nicht würden folgen, aber 
die von Worms wollten von ihrem herren kaiser Friedrichen 
nicht abstehen oder von ihm weichen und waren beständig in 
dem, wie dann die von Speyer auch ein zeit lang thaten , waren 
doch letzlich von ihrem bischof abwendig gemacht worden, da 
dies könig Heinrich erkannt, daß ihm in diesem ganzen bind nie- 
mand widerstunde dann allein die Stadt Worms , ward er noch 
zorniger und über die maßen heftig bewegt, schickt doch zu 
ihnen nit desto weniger viel gewaltiger stattlicher legalen vom 
adel und andern herrlichen personen, sonderlich ihren bischof 
Landolphom (der dann ohndaß alle zeit mit fleiß gearbeitet hat, 
daß sie obgenanntem Heinrichen beisländig wären}, um der gute 
sie auf könig Heinrichs selten zo bewegen, aber sie richteten 
bei ihnen nichts fruchtbarlicbes aus, denn niemand vermöchte die 
von Worms von ihrem herrn kaiser Friedrichen abzuwenden, 
und so aber Heinrich obgenannt vermerkt, daß die von Worms 
in keinem weg von kaiser Friedrichen seinem vater zu wenden 
wären, ward er also hart über sie ergrimmt (147) mit aller ungna-» 
den und erlaubt allermanniglichen, die von Worms zu beschädigen, 
za bekriegen an leib und ihren gütern. und überzogen sie mit 
raub , brand und andern schweren kriegsgeschäflen und allerlei 
Ungnaden, wie und in was weg er vermocht, nichts ausgenom^ 
roen, in summa mit allem seinem vermögen handelt er wfder 
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die Stadt Worms, in dieser zeit mocht oder könnt nicht ein 
einiger burger vor die sladt sicher kommen, und erlitten großen 
unzähligen verderblichen schaden, darzu halten sie merklichen 
großen kosten mit reutern, wappnern nnd seidenem za prerd 
und fuß. ein jeglicher burger hat in seinem haus der soldener 
bei ihm nach seinem vermögen, auch über ihr vermögen, doch 
M^ie hart sie benöthigt und beschädigt waren und täglich würden, 
dennoch vermocht niemand, daß sie von kaiser Friedrichen ihrem 
herren wichen soviel als umb ein bohn. 

Und da der Heinrich vielgemeldt durch diese kriegshändel, 
noth und schwern überlast auch nichts schaflPen oder bei denen 
von Worms ausrichten mocht, versammlet er anno 1235 nach 
den osterheilgen tagen alle seine helfer und beiständer bei 
Oppenheim und schickt den reisigen zeug auf 8. Harxtag, 5000 
gerüstet volk, näher Worms des morgens die Stadt zu erobern 
oder sonst ihr schaden zuzutügen, welches ihnen doch sehr weit 
. gefehlet hat. denn sie nichts ausrichteten, allein in der vorstadt 
bei s. Michel verbrannten sie 30 oder 40 häuser und wurden 
fürderlich von denen von Worms mit ihrem großem höhn, spott 
und schaden (148) ritterlich und männlich abgewiesen, also daß 
sie wieder von dannen zu Heinrichen ihrem könig ziehen musten. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle und andere, 
ob es aber schon Heinrichen dies orts nicht war gelungen, so 
ließ er doch nit ab die Stadt und burger mit allen Ungnaden 
und schaden wie er vermocht , bis auf die zukunfl kaiser Frie- 
derichs von dem jähr 1233 bis auf Udalrici im jähr 1235 zu 
martern und plagen, denn in dem jähr erhub sich kaiser Frie- 
drich und zog in Deutschland gegen seinen söhn Heinrichen und 
seine rathgeber und kam erstmals gen Worms auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Ulrichstag als vermeldet mit großen freuden 
der burger zu Worms, denn da waren sie von ihren feinden 
erlöset, für dem inünster oder dorn warteten mit ihren bischofli- 
chen gezierden und pontificalen 12 bischof, die kaiserliche ma- 
jestät zu empfangen, unter den 12 bischofen war auch Landolphos. 
als aber kaiser Friedrich den Landolphum ansichtig, ward er hart 
bewegt, gebot dem von seinem angesicht zu weichen, dann 
Landolphus hat kaiser Friedrichs söhn Heinrichen wider seinen 
vater viel gerathen. also zog er ab sein pontifical und gieag in 
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seins cappettans Constantini baus. die burger vollbrachten wohl 
fleißige bitt bei k. m. fiir den Landolphum, aber es war alles 
vergebens, deshalben hat er sich ein zeit lang zu Nonnenniünster 
in geheim erhalten, und als man daselbst ihn auch (149} vertreiben 
wollen, ist er heimlich mit bischof Conraden von Speyer und 
bischof Hermann von Würzburg, so in gleicher Ungnaden des 
kaisers, gen Rom zum pabst Gregorio gezogen, hierzwiscben 
war die obgedachte rachtung abgethan und von dem kaiser Frie- 
drich ein vogt, Marquard genannt, gen Worms geschickt, der 
hat anstatt des bischofs allein mit 4 riltern und 5 burgern den 
rath versehen und die Stadt regiert, auch den kirchendienern 
wider ihre freiheit tribut auferlegt und von ihnen genommen, 
da war wieder interdict in der Stadt gehalten also lang, daß die 
obgedachte rachtung wieder angestellt ward durch hülf pabst 
Gregorii IX und Unterhandlung des deutschen meisters. in dem 
begab sich ein tolschlag bei nacht, der niocht von etlicher affecl 
wegen so mit unterliefen nit gerechtfertigt werden, denn man 
sagt der burgermeister Marquard Buso war dabei gewesen K 
deshalb das mehrertheil des raths, damit sie sich der gemein- 
scbaft des Marquards und argwobns des tolschlags ledig mach- 
ten von dem rath abgiengen. da erwählet der bischof wen er 
wollte auf sein seit, also das allein flinf mann blieben, nit lang 
darnach als die burger würden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen und daß es in die läng nit würde also bestehen, da 
setzten die ritterschafl und die gemeine burgerschafl einmüthiglich 
mit hfilf Gerards ritters genannt Groß ihnen wieder 40 rathsher- 
ren wie von alters her. sobald sie aber (150} das fürgenommen, 
da unterstund sich bischof Landolphus sie wiederum mit dem 
bann za beschweren, wie vor mehr geschehen war, also daß sie 
abermals mit dem bann wider Golt, das heilig reich und ihre 
freiheit angefochten worden, mittler zeit möcht kein beständig 
regiment sein, daher dann viel aufrührer in der Stadt und in 
dem land entstunden, hierzwiscben zog Henrich obgenannt [wel- 
cher auf der festung Trifels sich enthielt aus ralh Hermanni 
magistri bospitalis Teutonicorum] seinem vater kaiser Friederichen 
nadi und begehrt gnad und Vergebung seiner missethat. aber 

« 

1 wird unten noch einmal sum jähr 1246 enählt. 
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kaiser Friederich wolll ihn nit hören oder gehen, dann allein in 
der sUidl Warms, da er tach zu kaiser Friedrichen seinem valer 
den t2 jali kam. daselbst als kaiser Pridrich seiner ansichtig 
ward, Tdhret er ihn mit mancher hand schweren und harten reden 
an und straft ihn heftig, daß er sich ihm so muthwillig widersetzt 
htttte, also daß er ihn auch in custodia lieft verhalten so lang 
bis er die anstifter, so ihn wider den vater also verhetzt und 
angereilt hatten, mit ihren falschen praktiken und arglistigen 
thaten namhaft bei ihm machte, und ob schon könig Heinrich 
seinem vater dieselbe alle benannt, mocht er doch damit wenig 
gnad erlangen, sondern ward noch härter geränglich geftibrt in 
ein groß steinern haus bei s. Andreas ; nachmals gen Heidelberg, 
von dannen gen Alzey C'^O ^^^ lelzlich in Siciliam gesandt wor- 
den , allda er über 5 jähr in der geßngnis gestorben, kaiser 
Friedrich wendet auch sein ungnad auf alle seines sobnes heifer 
und besonderlich auf btschof Landolfen zu \¥omis, welchen er 
aus der Stadt vertrieb mit Friedrichen grafen zu Leiningen und 
dem wildgrafen seinem beiständer, welche auch sich mit der 
Stadt drum mit gelt und andern auflagen vertragen müßen. die 
burger, ohnangesehen daß bischof Landolf es um sie nit ver- 
dient, baten doch die k. m. für ihn, aber es wollt nichts ver- 
fahen. über ein jähr darnach zog kaiser Friedrich in Lombardei, 
etliche widerspänstige und rebellen des reichs zum gehorsam 
m bringen, befahl hierzwischen seinem andern söhn Conraden 
Deutschland, den söhn aber dem erzbischof von Mainz als seinem 
lieben und getrewen Rkrsten des reichs. in dem entstund merk- 
liche Uneinigkeit zwischen pabst Gregorio IX und kaiser Fried- 
richen, also daß der pabsi mit bann und andern Ungnaden so 
viel er vermocht wieder k. Friedrichen sich auflehnt, und wie 
dickermal der pabst dem obgenannten bischof Conradeo zu Maini 
darumb schrieb, so wollte er doch, all die weil er kdnig Con- 
rads procurator war, die mandat und bann wider kaiser Friede- 
richen nit achten od verkünden, darnach als kaiser Friederichen 
daucbt, hinfart solcher procuration ohn noth sein, entsetzt er 
auch sonst um mancher hand Ursachen von solcher procuration 
des reichs und seines sobns den btschof Conraden. in dem 
starb (1523 P>I^st Gregorius anno 1241. nachdem da un- 
terzog sich der bischof der pftbstlichen bann und mandat 
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offenbarlieb mit aller sdiiiidlichsleii nachreden, welche dieweil 
er pioeurator war und der pabst lebt nit verkünden wollt , ge- 
beut danaf allen soffraganen und bischofen, so unter dem stift 
Miini dnd, daß aie aolche excommunication des kaisers procla- 
mierten. ein Ibeil war dam pabst gehorsam, der ander aber 
so ihrai leihs, hab und gttter sorg trugen und sich fär kaiser 
Friedrichen forchten, tiiiten des pabsts gebot kein Vollstreckung K 
Nit lang nach diesem swiespalt und irrung ward Seifried 
von Eppstdn bischof zu Mainz, ao Conrado auccediert, der Stadt 
Worms hifliger und abgesagter feind dieser Ursache halben, als 
kiiser Fridrich in Italia gewesen und könig Conraden das 
Dealsdftland befohlen, bischof Seifried aber ihm zuwider war, 
luuD könig Conrad gen Worms anno 1247 im augstmonat, als 
er sein fddlager bei Heppenheim auf der wiesen, 6 tage ge- 
kabt^ damit er graf Emichen von Leiningen desto baß bezwingen 
und auf seine seilen bringen, als aber Heinrich obgenannter 
Emichs bmder, auch graf in Leiningen und bischof zu Speier, 
solches nit gestalten wollt, zeucht er samstags vor Johannis 
eothaaptung f&r Deidesheim und verbrennt dasselb, begehrt dar* 
nocli half w die burger von Worms wider mehr genannten 
bischof Sei( 153 Vrieden, die fand er dann, sie haben ihm alsbald 
200 wohigerilster burger und etliche schilT mit aller wehr und zuge- 
ii6r geliehen und alle kriegsrttstung sechs wochen lang auf ihren 



1 Folgt 2: ein tfieU war gehonwin, die andern aber, so ihre« leibs 
ti4 ^Ibt f org tmgen , widenlonden. dieser teil war kein pabst , solche 
aatrdiia ward k. m. hochverkandigi , dann die gemeine sag war, k. P. 
iwIKe keinen pabsl setsen laßen , da er solches vemakHi , schickt er seine 
trelSdie boUcbsfl gen Bonr, daß die csrdinal einen paknt erwikleten, aber 
^ eardinil »ocklen sieh dieses nicht vereinigen, und ward kein pabst ge-* 
wiMt, d» aber k F. merket, daß ihn solches nit an geduMen wftre, ver- 
«isielt er einen sug anno 1243 und belügert die sladt Rom nach ostern 
Md serbrach das gebau außerhalb der Stadt, nnd als die cardlnil und Rft- 
nsr sahen, daß ihnen das geschehe, darum daß sie nichl einen pabst er- 
wiUeten, da veihie&en sie k. F. gar treulich, sie wollten einen pabst 
cmiUen, k. F. hat. uoch ctUch cardinil und andere, so die irrung gemacht, 
Cefangen, die er dach wirder ledif gab um färbilt der andern cardinil, und 
W{ wieder mit seinem beer ab von der stadl. also nach Johannis Baptistm 
**no JZ43 ward gewSbIft papa Intiocentins. vor diesem awiesp'alt und dar» 
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kosten, so in die 300 mark Silbers ond drfib^r getra^^en, gelhan 
mit welcher und anderer städt hülf könig Conrad das Rheingau 
erobert and verbrannt ond hernach auf nativilatis Mari» gen 
Worms kommen ist. desgleichen auch haben sie anno 1244 
hernach zweimal auf ihren kosten könig Conradeii wider diesen 
erzbischof hülf geschickt, einmal Tür das schloA Starkenberg an 
die bergsira&en mit dem halben theil der Stadt, und 8 tag bei 
ihme blieben, das andermal wider Rüdesheim mit 100 wohlge- 
rüster mann und etlichen schützen, und bei ihm 3 wochen blie- 
ben, alles auf gemeiner Stadt kosten, darum auch ward er ihr 
abgesagter feind, also daß, da er mit einem beer auf dem gau 
lag und Otten pfalzgrafen bei Rhein und herzog zu Baiern viel 
schaden that und ihm viel dörfer verbrennen ließ, auch der zeit 
dem Nonnenmünster Frankenthal und andern umliegenden klö- 
stern und mühten dem pfalzgrafen zu trotz viel schaden zufugte 
(wie er dann ein streitbarer kriegerischer bischof gewesen isi 
und deshalben bei seinen ohrensaugem Machabfeo verglichen 
wird}, haben ihm die borger von Worms kein proviant zu 
kommen wollen laßen, C^^^} ^^^^ ^^^ wider den pfalzgrafen nichts 
tbun wollten, ursach, als die von Worms vor von könig Hein^ 
rieh geächtet, ist ihnen niemand denn dieser pfalzgraf Ott and 
markgraf Hermann von Baden beisländig gewesen, pfalzgraf 
Ott ist kaiser Friedrich 11 beigestanden, derhalben er auch vom 
pabst banniert worden, darauf er den geistlichen viel leids an- 
gethan. es beraubt auch bischof Seifried die Stadt Worms wohl 
auf tausend mark Silbers und fieng ihre burger, behielt die ge- 
fänglich und peiniget sie bis auf den tod. der bischof von 
Cöln war seiner parlei, diese beide durcbächteten und verfolgten 
alle umliegende städt, flecken und ländei mit dem bann und 
Schwert, (allein ausgenommen, so sich des mit gewalt aufent- 
halten möchten) welche kaiser Friedrichen anhiengen und dieweil 
die von Worms demselben mehr denn andere beistunden, ver- 
bannt der bischof von Mainz dieselben auch besonderlich für 
allen andern ohn verschuld und ohn ursach und gebot bischof 
Landolpho, er sollte die burger also banniert proclamieren, im fall 
er das nit vollbrächte^ daß alsdann die clerisei zu Worms ien 
bischof auch als ein Verächter päbstlicher heiligkeit auch in den 



bann 8<4Itea denuncieren. ' bischof Landolf zog nachmab selbst 
foi Rom in deo pXbsllichen hof^ als er mit dem bann abermals 
iwielraelit eu Worms znvor angerichl hau, denn derselben seil 
pabst halte den bischof von Mainz lieb, dieweU er steligs oiw 
unterlaß allerlei hindel wider kaiser Friedrichen hat helfen ans-» 
richten und vollbringen, als sie aber von beiden erzbischöfen 
Mainz and Köln, auch den herm von benborg mit dem bann 
and sonst mit der Ihat befehdet, hat Konrad römischer könig der 
Stadt Worms zu hülf geschickt herrn Pbilpsen von Hohenfeb 
md herm Philpeen von Falkenstein , die sind , ab sie sich der 
Stadt mit eid verpflicht aof Matlhaei apostoli, jähr und tag in 
der Stadt Worms mit all ihrem gesind aof des königs kosten 
blieben and gemeiner Stadt treulich beigestanden. 

Unter dem hielt man abermal inlerdict in der Stadt Worms, 
aber dos capitel zu s. Panf und zu s, Martin sind auf der bar- 
fer selten gewesen, die vom Neobausen haben kein interdict, 
iomal dieser zeit halten wollen und sind den bargern sehr 
freumDich gewesen, doch den 7 januarii anno 1243 smd auf 
befehl des erzbischofs von Mainz aus, Worms die BarflU^ermönch 
rnid etlich pfaflTen gezogen, aber wer zu der zeit aus der stadi 
wiche, der hat hinfort zu ewigen tag die Stadt und burgerschafl 
Terioren. hat also dieser zeit die stadt Worms und die burger 
ohnzihligen schaden erlitten, nit allein von ihrer pfaffheit und 
bischof, sondern auch von andern geistlichen, und sind mit krieg, 
bann und andern unzähligen großen schaden bedrängt, beschwert 
ond (156) genöthigt worden, ab es den bischöfen immer möglich 
ist gewesen, dann sie das äußerst an sie gewagt haben. [hiemR 
sind sie aber noch nit gesättigt gewesen, sondern] haben zo 
de» allem ausgeben, die zu Worms seien nit Chrislenleut, die 
wen sie katoer Friedrichen, welchen sie fllr einen ketzer hielten, 
aihiengen, dadurch sie denn von allen mnliegenden gegenheiten 
bekriegt I beschädigt sind worden, desgleichen raub, brand, 
schnachrede, schaden, Verderbnis, gefengnis, beraubung gottes- 
dienst und sonst ohnzähliger übd mrlitlen, haben aber dennoch 



I i Mffi Z: daniiif appelliert der hifciiof gen Ren, detfleichen die biir- 

|er. aber der leil wer keia pehet, daaa Cölesliirat ward darnach erwSMel 
■ad lebet nicht mehr dena 18 tag. nachmaU aber sog der bischof. 

ZOPK. 6 



?oo Kaiser Fri^richen ibrem herren pit wttllen abftehen. in 
diesem aiifechten und drängtito sind viel burger Terannet und 
als bettler aus der aladi gewichen, und das alles habea sie lun 
ihres herrti willen erlitten, wiewohl der bischof von Mainz von 
allen denen, so zu der Stadt setzten, aasgab, es wäre ein con«- 
apiralion wider die Christenheit und die kirch. ist also die alle 
(Ürnehme Stadt Worms mit brand und krieg, geistlichem bann 
und anderen also beschädigt worden, daß unsflglich isl und immer 
ewiglich zu erbarmen, und di£ alles um der bischof und pfaSheit 
willen, es erzeigt sich Landolph bischof und seine pfaObeit 
wohl als ob es ihnen leid wSre, und etwan drohete man ihnen 
als ob sie aacb im bann sein sollten, aber es war alles nichts 
(I573 und geschah darum, daß er sich in das regiment desto beßer 
vermischen möchte, dann wann die burger das zugaben, so 
ließ man sie wieder aus dem bann ein zeit lang, obgenannter 
bischof Lsndolf hat Nonnenmünsler das kloster anno 1236 reformiert, 
und graue nonncn darein geihan , dann als die nonnen Bene- 
dictiner ordens ein üppiglich, geil, muthwillig leben in aller 
Unzucht nihrlen, hat er sie vertrieben und Cisterzienser drein 
gesetzt; darob die tfbtissin und die vornehmsten Übel zufrieden 
gewesen und sich unterstanden, den bischof als er eins tags 
nach dem morgeneßen im kloster spazieren gangen umzubringen, 
impalpantes ipsum minus honeste in loco pudibundo, steht in der 
alten permenten chronik folio 14, das auch also geschehen, wo 
sein marschalk Ulricus ein ritter nit darzwischen kommen würe* 
deshalb der bischof erzürnet die äbtissin gefänglich zum Stein 
(tihren isßen. hierauf haben sich alsbald etlich aus den andern 
nonnen an kaiserlichen hof gethan und dem kaiser über den 
bischof geklagt, also anzeigend daß diß kloster von seinen vor- 
fahren am reich gestift, und daß zu iedcr zeit ein römischer 
könig oder kaiser ein vogtsherr des klosters sein soll, also 
bat kaiser Friederich den bischof Landolph auf pfingslen gen 
Speier erfordert und. nach erkündigung der Sachen den nonnen 
heimzuziehen und ihrem bischof gehorsam zu sein befohlen, dieweil 
aber dem kaiser die vogtei des klosters zugeUrtg, (158} hat er 
aie dem burggrafen von Spiegelberg gescheidü. es hat aber der 
bischof k. m. fleißig und unterlhiinig gebeten, mit dem, daraus 
ibme und der stndt übemachl viel beschwemis möchten entstehen, 
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zu verschonen, ihm gestatten, wenn er mit gutem dessen von 
Spiegeiberg willen dieselb kastenvoglei an sich möchte bringen, 
daß sein k. ro. dasselbig genädiglich wollte bewiUigen und ge- 
schehen lafien. solches als gleich als die burger auch begehrten, 
hat der kaiser sein consens auch dazu geben, ist also über 
wenig tag der bischof mit dem von Spiegelberg eins worden, 
daft wo man ihme 100 Wormser pfund zahlte, daß er von seinem 
rechten abtrete, welches er gethan, als ihm die burgerschafk die 
100 pfund erlegt hatte» ist also jederzeit vogt zu Nonnenmünster 
welcher das jähr bnrgerroeister zu Worms, [hiervon ist nach- 
folgends brieflein vorhanden. ^ 

(159} Derzeit ist man wohl dessen von Spiegelberg abkonn 
men, aber der leu wird sich nit so bald laßen vertreiben, dieweil 
die von Worms ein lange zeit ihr jus verschlafen.] er hat- auch 
Kirschgarten, welches sein verfahr Heinrich angefangen, confir- 
miert mit einer solchen bulla. ^ 

Anno 1235 den 13 apriiis hat kaiser Friedrich der ander 
dieses namens eine köstliche hochzeil mit Elisabeth, königs Johan- 
nis aus Engelland tochter^ zu Worms gebalten, [diese Elisabetha 
oder Isabella ist sein 3 gemahl gewesen.] 

(160} Anno 1240 hat sich auf Unterhandlung der bischof zu 
Worms und Speier, desgleichen graf Emichen von Leiningen die 
Stadt Worms und Eberhart, weilant ein söhn Gerhards ritters genannt 
Groß, Heinrich, Gerhard, Emmerich kammerer gcbrüder, Wilhelm 
von Friesenheiro, Gerhard von Wachenheim, Johann von Watten« 
heim ritter vertragen wegen des Beldenw&Ids , welchen sie bis 
an das ufer des Rheins, so Hammestadt genannt wird, behalten 

sollen. 

Anno 1240 commutavit Landolphus episcopus parrochiam 
Dutmstein cum Prankenthalensibus. 

Anno 1241 sind die burger von Worms samt bischof 
Landolphen über das Osthofen gezogen und sieb air den in- 
wohnem^ um daß sie etlich burger in dem herbst beleidigt, 
rächen wollen, haben sich die von Osthofen alsbald in ihren 
kirchbof versammlet und denselben, (welcher fest gebauet war) 



1 Böhmer, föntet rer. Germ. 2, 224. 2 Scbannat, bist. ep. Worm. 2, tl9. 
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besetsi iud fieh dartoi gewdbreti «odi «ffldi borger dbnmi 
erschoAei. vad wiewohl skli die yoii Wonoi iiirt iiemtthet, 
haben aie doch den kirchhof nil gewianen asOgeB. sind abo 
nnverrichler ding wieder abgezogen, iit folgend! dTeier alrett 
durch Marqoarden den schonheifien von Oppenheini> ans ver- 
wHIignng kOnig Conraden also Yertragen worden, diA die von 
psihofen sollen schwören denen von Worms treu nnd hoId| 
auch XU aller dienstbarkeii bereit xu sein, und daA sie Uren 
Urdibot denen von W. xostellen sollten, (161) dergestalt wann 
die YOB W. soldien worden zerstören (wie denn dsbald be- 
schehen}, sollen sie den ohn verwiDigung derer yob Worms 
SU bauen nit macht haben, nnd wiewohl deren von Ost- 
hpfen vogtsherren herr Weyrich von Dun und herr Öonnd Yoa 
Wartenberg dieser handlung halben feindschaft gegen die von 
Wonns flUgenbmmen, sind sie doch durch könig Conradum wie* 
dernm mit der Stadt versöhnet worden.] 

Anno 1242, als der ersbischof vcfn Mains die reidisstadt 
Cbstel gegen Mains Ober belagert, sind die barger von Worms der 
Stadt mit ihren kriegsschiffen und Marquarden dem schnlthei&envon 
Oppenheim, so von drt königs wege darin war, au bttlf konnnen. 
und alsbald der enbischbf von Mains solches erfahren, ist er 
wieder abgesogen, haben die von Worms etlich ihrer schtttsen 
in der Stadt tu einer besatsung gelaAen und mit des bischofs 
schiffen den 24 martii wieder heim gen Worms kommen, ist 
ihnen auf sokhen xug in die 400 mark und auf die besainong 
60 mark und mehr gelaufen^ 

A^ino eodem auf den paimtag sn vesperzeit ist in der pfaC^ 
fen keiter zu s. Andrem ein jämmerlich feuer aufgangen, ^r- 
von mehr dann die halb Stadt mit allen bauen abgebrannt es 
sind Ober die 300 menschen in diesem feuer erSlidit , welcher 
ein theil bei s. Mengen , ein tbefl auf s. Jöhannis und spital- 
kirchhof sind begraben worden, ^dann das buer bis an den 
Mein hinaus (162) gangen, dafi auch viel häqser und gitalen 
ipf :der weid verbrannt worden, es sind auch in dieser brunst 
des stiAskirch zu s. Andres^ s. Mangen pfarrkircb, s. Msrgreten 
capell, s. "iSifii^Mrch, s. Pancralienkircti, s. Sylvesters kirch und 
s, Maria Magdalena kirch mererlheils abverbrannt. 

Es zeugt die alte lateinische chronik foUo 22^ daA durch 
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toea bnmd die fbidt Woro» ra geUa, getraid, wetn und 
niderem woU in die hondert und swensig lawead merk seliadeii 
erlitten hak der xeü aber hat ein marii elll>era gölten (davott 
dann die mark in dieser cbronologia zn Tentehen ist) zwei 
plbnd ond sieben Schilling beller, als denn auch in der alfen 
ehronika vermeldet wird.] im jonio obgenannten jahrs bat Landolph 
bischof ans befehl kOaig Konrads, kaiser Friedrichs sobn, die 
Stadt Worms und stift Neabaosen wieder mit einander yereiniget 
dina dieweil bischof Heinrich Landolphi antecessor wider der 
stadi alte löblich hergebrachte freibeiten sich einer neoerung 
rniterstond, sind sie heransgefallen , die mauern des stifls und 
etlich bXuser dem bischof zu höhn, räch und schmach geschleifl, 
dieweil er des Stifts pnepositus war gewesen und derselben 
sottderiich privilegiert, laut des vertragsbriefs also. ^ 

(164) Anno 1242 den 27 juIi gibt könig Conrad denen 
von Worms im feldlager vor Worms eine freiheit, daA sie des 
Zolls zn Oppenheim am Rhein gefreiet sein sollen, (165) welches 
kaiser Friedrich hernach Ober ein jähr mit folgenden werten 
confirmiert.' 

Anno 1243 im augstmonat haben die von Worms abermals 
kdnig Conraden hfilf wider den erzbischof von Mainz auf ihren 
kosten zn geschickt, einmal Tür das schloß Slarkenberg mit dem 
halben theil der Stadt und acht tag bei ihm blieben, in welchem 
sie aus befehl des königs großen schaden gethan, das ander 
mal fBr Rttdisheim im Rheingau mit 100 gerOsten mannen und 
etlichen schützen und bei ihm 3 wochen blieben, alles auf ge- 
meiner Stadt kosten, welcher auf die 200 mark geschätzt worden. 

(166) Anno 1244 als die Stadt Castel gegen Mainz ttber 
abermals vom erzbischof von Mainz durch verrätherei Eberhards 
von Echzel erobert worden, sind die burger von Worms mit 
ihren zugegebenen heifern und den burgern von Oppenheim 
gezogen gen Frankfurt, in hoffnung miC hülf deroselben Castel 
wieder zu erlangen, als aber die von Frankfurt ihnen nit helfen 
wollen (denn sie und alle stMdt in der Wetleran mit dem bischof 
ein anstand gemacht), sind sie wieder iranrig heimgezogen^ 
ond hat der bischof Castel in boden gerißen.] 

t SchaoiiRt, hiflt. ep. Worm, 2, m. 2 Morito app. doc. s. 174. 



Anno f 245 bat herr Simon von Sehauenberg ellichen borgen 
von Worms in seinem dorf Dostenbeim bei 30 fader weins über 
sein gegeben geleil im herbst genommen, deshalb die von Worms 
mit ihren freunden herrn Pbilj^sen von Hohenfels, rangrafen 
Conraden, Hairqiiard schuHbeiften von Oppenheim, herrn Philpsea 
von Falkenstein und den burgern von Oppenheim den 30 oelöbris 
ausgezogen^ Übernacht zu Ulvesbeim gelegen und morgends ver- 
meltem dorf Dossenheim, dassolbig zu verbrennen und die wein* 
gart daselbst abzuhauen, zugezogen, i^^t ihnen ermeldter berr 
Simon entgegen kommen und hat frieden begehrt, [welcher denn 
folgendermaßen gemacht worden, darauf jedermann wieder heim 
gezogen. (167} es soll der von Schauenberg die stadi Worms 
die zeit seines lebens seines besten vermdgens helfen schfttzen 
und schirmen, und was er ihnen entwendt und mit gewaR ge- 
nommen, dessen werth soll er ihnen hiezwischen kttnftigen oatem 
auf ehrlicher leut erkenntnis bei seinen treuen wieder stellen 
nnd den schaden ab thun. er soll auch 6 ekriicber ritter ihnen 
zu borgen setzen, welche vermittelst des eids sich solches an 
seiner sladt zn halten verobligieren, wo er in einem punct wollt 
sftumig werden, und zu mehrer Versicherung sollen sie sich 
gen Ladenberg in die leistung legen, daselbst heraus nit weichen 
oder wenden, es sei denn denen von Worms ein abtrag und 
gnygen ihres Schadens geschehen, auf erkenntnis graf Friedrichs 
von Leiningen und anderer so vormal benannt worden.] ' 

Auf den ersten sonntag im advent anno eodem als bischof 
Landolph noch nit vom pabst kommen war, bat ein ritter Jacob 
Raab genannt, des bischofs diener sich unterstanden mü hilf 
seines bruders Albrecht, der ein domstfnger war, das schloß 
zum Siein dordi ein seilsam practica zu erobern, aber er nichts 
ausrichten, sondern schändlich abziehen mOAen. {es har bischof 
Landolph wegen etlicher mishahdlung, so Jacob in nbwesen des 
bischofs beengen, ihn der Verwaltung gemddts schlofi ew/MUL 
der Jacob Raab vermeint, es geschehe ihm ku lurz, begehrt 

f isl »Im ein fried femiclit worden and jedemtna heiafssogen S. 
folgl M k nodi der Ensata: im ^clnlirl ist biacbor Landolph ven Worms 
gen Lufdun tum pabsl gesogen nnd den 14 novembria wiedernm hnM er- 
langt und abflolf iert worden, denn er bis anbero jeder letl anf kaisar Prie- 
drirhs seilen gewesen war, rhron. lib. 3, fol. !I3. 
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fierowegen wieder restiloiert und eingesetal m werden, eher 
so vorkonneD grdfifem uorath weigerl C^^^} ^^^^ der hmkot 
d% gans uad gar la ihun. darum unterstund sich Jacob dem 
bischer alles leids was er könnt xuiBufÜgen. auf ein seit in 
ermeldtem jabr macht er sich aus ralh seines bruders Albrecht 
mit list n das schloB Stein, ob es ihme gerieth, dafi er es wieder 
loöcht ein bekommen, und dieweil er es öfTentlich nit traut au 
wegen au bringen, erdenkt er ein solchen fund und practica. 

Er Itßt ihm 2 gewaltiger großer wägen zurUslen, auf 
diese legt er 16 gerttster mann neben etlichen armbrualscbützen, 
deckt sie mit tttchern au und legt eUich habern auf sie, also 
daA wer die wägen sähe, meinet nit änderst, denn sie fUhreten 
habern. diese wägen schickt er vorne an näher dem Stei^ zu 
und zeucht allgemach mit vielen gewappneten weit hinten nach, 
als sie nun so nahe bei den Stein kommen, daß sie die erste 
brOck des schloßes erreicht, schrieen die fuhrleut denen im 
schtoß SU, sie sollten aufmachen und diesen habern, den man 
ihnen schickt, herein laßen gehen, die im schloß waren giengen 
mit frieden heraus, es war aber Heinrich von Hoheneck des 
bischofa broder, welchem das schloß der zeit befohlen war, mit 
dem meisten theil seines gesinds nit inheimisch, dieweil dann 
deren die da vorhanden im schloß wenig waren, C^^^) bedachten 
sie sich eine weil, wie sie den habern abladen wollten, blieben 
also eine kleine weil stehen und giengen weiters nicht fort» 
so meinten die fuhrleut, es wäre ein betrug oder verrälherei 
vorhanden , kehreten hierauf stracks um und eilten so schnell 
sie immer konnten als wann man sie ji^e davon, als aber 
Jacob Rittern der bos nit wollte angehen, stößt er etliche hQtten 
im vorbof mit seinen reutern an und zeucht wieder davon mit 
Spott ond ungeschaüt aller ding, so er ihme Alrgenommen hatte.] 

Anno 1246 im januario am sonntag nach trium regum ist 
herr Heinrich von Hoheneck des bischofs Laudolphi bruder von 
Worms nut 35 gerüster burger ausgezogen und hievor ermeldten 
ritter Jacoben alle seine liOf und häuser so er zw Westliofen 
und Obenheim gehabt verbrannt. 

Solches gedachter Jacob alsbald herren PbHpsen von Hohen- 
Ms so damals mit vielen reisigen in seinem schloß zu Gunthefm 
w^r geklagt , der ist alsobald dem von Hoheneck mit 60 mann 
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nacbgeeQl bis an die Stadtgraben zu Worms und ibn mit 
4 andern gefangen, und wie solches in der Stadt erfahren ward, 
hat man stnrm geschlagen ^ sind die burger mit macht aus der 
Stadt gelaufen und herm Philpsen von Hohenfels bis gen Oben- 
heim nachgeeilt und ibme 23 rilter, darunter auch herr Ruprecht 
raugraf dessen von Hohenfels (170) tochtermann und anderSi 
gefangen und gen Worms geführt, es sind auch in diesem 
tumult und geschUg bei 60 mann umkommen, und als kaiser 
Conrad so damals zu Wimpfen war solches gehört, ist er also 
bald wieder hinter sich gen Speier gezogen , die von Worms 
und den von Hohenfels vor sich vertaget und weitere schaden 
zu verhüten sie wiederum mit einander vertragen. 

Artno eodem im mSrzen als drei aus dem rath gestorben, 
haben der groß Gerhard, Marquard Buso, Diemar unter den 
gaden, Wemher Ritterle, Henrich Hellecrapf, Sigel Eigelmar, 
Henrich Rot, Wemher Dierolf, Herbert Rübner, Jacob Margraf, 
Henrich von Peffelkheim, Henrich genannt Jud einen großen lirmen 
angericht, indem sie 40 ratbspersonen , so bischof Henrich in 
15 geändert, wieder restituiert wollen haben. 

[Eodem anno als könig Conrad auf s. Oswalds des kffnigs 
tag ein scharmQlzel an der Nidda hielt, haben die von Worms 
auf ihren kosten ihme abermals kriegsvolk und schiff zugeschickt, 
darauf ihnen auf die 150 mark Silbers gelaufen, es hat auch 
könig Conrad in ermeldlem jähr den 1 tag septembris mit Blisa- 
betha pfalzgraf Otten tochter hochzeit gehalten.] 

(171) Anno 1247 auf Medardi ist Uschof Landolph gestorben 
und gen NonnenmOnsler fikr unser freuen aller begraben worden, 
nach welchem isl. erwiUet worden Conradus von Türidieim, 
dechant zn Mainz ein abgesagter feind seines vorfahren des 
Landolphi, dieweil er wider den pabst der sladl Worms und 
kaiser Friedrichen beistunde, der hat sich zu Neus den 6 juli 
von pSbsUichen legeten confirmieren laften und die leben vom 
neuißn erwählten könig Wilhelm daselbst empfangen, und ab er 
nach Wom.o ziehen wollen, ist er nnterwegen zn Lorsch gestorben 
den 30 octbbris und zu Mainz in der domkh'chen vor s. Pelers 
und Pauls altar begraben worden, diesen bischof haben die von 
Worms nit in die sUdt wollen laßen, dieweil er die leben nit 
von kaiser Friedrichen oder könig Conraden empfangen wötteii. 



ib iber dieser ntl mehr dann 21 tag im bisthom gelebt , sind 
iviA Uneinigkeit zween erwiUel worden, Ricliardos von Daaii. 
ein brnder Weirichs von Dann, und Eberhard raugrave ?^ 
Boieidiargk. dann ab bischof Conrad gestorben, ist alsbald der 
probst in dom an Worms Eberhard zn einem bischof erwilhiet 
nnd den 13 decembris (172) vom erzbischof zu Mainz bestfitigt 
worden, den hat der graf von Leiningen, der Stadt Worms haopt- 
Buuin, und die burger zu Worms nit in die Stadt wollen lassen, 
derhalben auf Weihnachten hernach hat der päbstlich legat Petrus 
ctrdinalis einen andern bischof zn Worms, den domprobst von 
Trier, Richardom geordnet, welche als sie fast 6 jähr um das 
bislhum gezanket, haben doch die burger derselben keinen in die 
Stadt wollen laBen , darum daft sie das leben nit von kaiser 
Friedrichen oder seinem söhn Conrado empliingen wollten , und 
ist derowegen alsbald interdict in allen kirchen zu Worms gehalten 
worden, bis letzlich Richardus durch ein seltsam practica seinen 
eiaritt erlangt« 

Anno 1248 im octobri haben die bllrger von Worms könig 
Conraden viel volks neben den von Speier und Oppenheim gen 
NördKngen wider bischof Seifrieden, der könig Conraden bekriegt, 
zn bfilf geschickt, quorum auxilio Moguntinus Brusellam usque 
agitatus est. isla ezpeditio constitit cives 200 marc 

Anno 1249 sind der Stadt Worms die divina, deren sie bis 
in das 3 jähr suspendieret gewesen, von dem erzbischof von 
Cdhi, so der zeit iMIbsflicher legat war, auf fttrbitt (173) abts 
Rudolphen von Scbönau und abts Wilhelmen von Olterburg wieder 
ein seil bng gegeben worden im jolio. [in ernanntem jähr 1249 
ohngefUhrlich um Laurentii hat sich allhier ein großer auOauf 
begeben, daraus der Stadt großer schad widerfahren war, wo 
nan demselbigen nit bescheidentlich zuvorkommen, es war der 
seit herzog Ludwig pfabgrafen Otten söhn allhie im Schönauer 
hof. nun begab sich, daft ein lärmen und Schlägerei sich erhebt 
zwischen des- pfalzgrafen marschaihs einem von Zorn und Philips 
von Hohenfels knechten, solches als das gemein volk unter der 
borgerschafk erführt, fallen sie ohn wißen und willen der rür- 
nehmsten und ansehnlichsten im regiment und gemein dem pfalz- 
grafen in sein herberg, ziehen ihme seine pferd aus den stallen, 
plündern und nehmen^ was sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 
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diener verwundlen sie, einen schlugen sie gar zo tod. hierauf 
sind die fürnehmsten des raths und von der gemein zogelaufen 
und haben angezeigt, daß ihnen solches herzlich leid, geschehe 
auch wider ihr wißen und willen, führen den herzogen und 
seinen marschalk alsbald aus dem SchSnauer hof in ein bhl^ 
gewahrsaoi. 

Des andern tags sucht die burgerschafl bei dem pfalzgrafen 
an, wo er elwan der sacben halben ein ungnad anf sie geworfen 
hätt, (174) daß er dieselbige , dieweil es ohn ihren wißen ond 
willen von etlichen muthwilligen bösen hüben angeslift worden, 
wollte fallen und den verdruß so ihme unversöhnlich widerfahren 
war gemeine sladt nit wollte entgelten laßen, darauf hat sich 
Pfalz auf unterhandhing Heinrichen raugrafen und Philpsen von 
Hohenfeis also erklärt, daß er mit der stadl ganz und gar ver- 
tragen sein und des hohns so ihme und seinem hofgesind dies 
orts widerfahren zu ewigen zelten nimmermehr gedenken wolle, 
hat ihnen auch brief und Siegel übergeben, sich desfalls hatbeo 
weder filr sich selbst oder durch einen andern an Worms nim- 
mermehr zu rächen': im beisein könlg Conrads, herzog Otten 
pfalzgrafen seines vaters, markgrafen von Baden, Priedridtf 
grafen zu Leiningen, Emichen seines bruders, Eberhards von 
Eberstein, grafen von Sayn, Henrich raugrafen, Hansen grafen 
von Spanheim und seiner brüder, Philipsen von Hohenfels, Wey- 
riehen von Dann, und im fall etwas über kurz oder lang des- 
halben fürgenommen wurde, so sollen ernannte fiirsten, grafen 
und herren Worms mit aller macht wider Pfalz beistehen, des- 
gleichen hat auch der marschalk ein Qi^5} urfriedea f&r sich 
und seine diener über sich ebenmäßiges Inhalts gegeben and zu 
bürgen darneben gesetzt herrn Philtpsen Yon Hohenfels , Rein- 
hart von Lautern, Hörsel von Thann, Albrecht von Lichlenstein, 
Hartwigen von Hirzberg, Wemher seinen bmder end andere 
seine veitern und gefreundte mehr, also wo sich der marschalk 
etwas unterstehen sollte in ungutem wider Worms, daß alsdann 
diese bürgen von stund an in Worms gemahnt sollen werden, 
sich zu stellen und. daraus keinen fuß fortsetzen, es sei denn 
den bürgern in allem dem, so ihnen der von Zorn möchte scha- 
den zugefügt haben, ein genügen geschehen. 

Anno 1250 auf s. Jacob des apostels tag ist Wtthdm em 
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gnf aus Holland, so durch anslinung des pabsts von den bischofen 
wider könig Conraden erwShIt worden, mit groAem pracht gen 
Berchtolfheim bei Odembeim kommen, und ab er daselbst ein 
zeü lang verlmrret, hal er herrn Philipsen Ton Bohenfels, d^ 
wider könig Wilhelmen Im namen köiffg Conrads die Stadt Bop* 
|»arden inne hnl nnd ihr beistand thft, alle seine flecken und 
ddrfer, wenig aosgenommen, die sich brandschatzen haben lafien, 
in grund hinweg gebrannt, von den umliegenden flecken aber 
ftmehmllch von Osthofen und Westhofen hat er ein groß gelt 
bekommen, C^''^} ^^^'^ ^>® ^^^ ^^ brands erwehrten, der 
seit sind bei dem neu erwählten könig als etliche schreiben ge* 
wesen iüinrich w Speier, Eberhard so Worms, bischofe, der 
wildgmf und sein fohn, der von Nassau, der von der Wildnauen, 
der von Catieneinbogen , der raugraf, der von Minzberg, 
Wemher von Balanden und sein söhn, Weirich von Daun und 
viel andere mehr, mit diesen und andern seinen belfern ist 
WObelm freitag nach Jacobi an Rhein gezogen und hat sein 
fehBager bei den kreosen zwischen Mainz und Oppenheim aoF- 
geschingen. 

König Conrad ist mittlerweil zu Oppenheim stillgelegen, 
hernach hat er sefai feidlager fttr Oppenheim näher Dienenheim 
aa^schlagen. ab solches könig Wilhelm vermerkt, hat er als- 
bald sein volk von sich ziehen laßen , und sich in eigener per- 
len gen Mainz begeben, könig Conrad ist alsbald mit seinem 
kaufen niher Mainz ger&ckt und hat sich schier vor die vorstadt 
bei dem kloster Daten gelegt und den burgern und bisohof von 
Mainz alles was er gekonnt hat verbrannt, ausgenommen die sich 
adt groAem gelt des brands schwerlich . erwehret 

Ab er aber daselbst 5 tag verharret, und sich könig Wil- 
helm faierzwischen .ans seiner gewUhrsam der Stadt Mainz nit 
begeben wollt, (i77) bt könig Conrad mit den seinen näher 
HoAeim gezogen, hat dass^ig gnnz geschleiß und die umlie- 
gende flecken, so dem wildgrafen und Conrad raugrafen. zuge- 
stenden^ obn alle barmherzigkeit in rauch gesteckt und jämmerlich 
verderbt, hierzwischen schickt er gen Worms um hülf wider 
könig Wilhelm und seinen anhang.] * haben ihm alsbald die 

• 

1 amio 11150 ferit 4 piMl 8 pafchalii hüben die ron Wormt kOnif 



bllrger den halben Iheil der Stadt freitags Tor aasomptioBis 
Marita wohlgerttst logeschickt, nUanlich s. Peters ond s. Andres 
pfarr, die liaben desmals 2000 mann und 100 schlltien ver- 
mScbty des sich der kdnig bocb gefreaet bat [samstag bemadi 
sind sie in des wildgrafen land gefallen ond haben dasseibig 
jXninerlich verheert, verbrannt and wie sie gekdnnt beschädiget 
von dannen ist er anf Nanenbeim snkoaimeBi nnd als er Wem« 
hem von Bolanden gteichblls alles sein land mit brand v6r« 
derben wollt, bat sich herr Philps von Fleckenstein drein 
geleget nnd soviel xnwegen bracht, daß seines bmders herm 
Wemhers flecken allein gebrandschatzt, und keine anAerhalb 
Nanenbeim beschädigt ist worden, es kost dieser ing woU die 
Stadt in die 700 mark, sind denen von Worms anch also bald 
die divina wieder genommen nnd suspendieret worden. 

(178) Anno 1251 den 30 martii, als zwischen dechan mid 
capitel so s. Paul an einem und dann Heinrich, Gerharden und 
EmmdHchen gebrttdern, weiland Gerhart kimmerers von Worms 
söhnen, Zwiespalt des zehends halben zum Sand sich erhoben, 
haben beide parteien den span dem magister Conrad scholastico 
majoris ecciesi» und GodefHdo militi dicto de Moro heimgestelll. 
haben beide dem stiit zu s. Paul den zehend erkannt; dessen 
sind zeugen gewesen Gerbodo de Moro, Johannes de Watten- 
heim milites, Gozzo de Moro und Anshelmns in vico s. Petri 
cives Vormacienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat Heinrich bischof zu Speier, 
ein geborner graf von Leiningen, die Wormser wohl wiederom 
aus dem bann gethan und in allen kirchen singen nnd roess- hal- 
ten laKen, als könig Conrad vor die belagerung der sladt Würz- 
bürg gezogen, gleich aber dasseibig jähr den 20 augstmonafs ist 
ihnen der gottesdienst wieder entzogen worden, und hat Ger- 
hard erzbischof zu Mainz ein wildgraf sich an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider könig Conrad ins feld begeben und hernach 
auf Marim himmelfahrt abend das städtlein Petemsheim in boden 

und grund abgebrannt.] hierzwischen obschon kaiser (179) 

» 

Conriden eine s^efte hülf wider den bincbof roD Speier nnd die tob Straß- 
Imrg fetlifiii. osd hernach im auf ast als Icaiser Conrad gen Worms können 
und half wider könig Wilhelm eo reUnng der atadt Boppard begehrt, haben 
ihm die bSrger den halben iheil der «tadi Z. 



Friedridi der sladl e« httlf graf Emicben vod Lemingeii verord- 
ne! hat» war doch von wegen der zwieirachli ao beide Rickard 
and Eberhard des bistboms halben halten, kein beslindtg regimenl 
in dor stadi Worms,, wie auch sonst in Deotscbland fast Aberali^ 
dann auf anriehtung and begehren etlicher bischof denlsches 
bndb hat der pabsl kaiser Friedrichen abgesetat, wider ihn and 
seioen aohn erstlich erwihlel Heinrichen landgrafen aas Thttrin- 
gen , so ein brader war Ludwigs , der s. Elisabeth suni gemäht 
hst» welchen die pfsflTen hie and anderstwo den 5 pfennig von 
ihren beneficien gaben, daß er könig Conraden widerstand thal, 
danroii der fandgraf viel gelds bracht ist aber in dem ersten 
jähr f&r Ubn, welche noch ktfnig Conraden beistand, mit einem 
pfeil erschofien worden, ond nach ihm Wilhelm ein graf aus 
HoUand wider Friedrichen und seinen söhn Conrad erwählet 
worden, in Worms aber wurden durch obgenannle bischof unter 
den bürgern awiespalt angericht, denn- also vermeinten sie beide 
die Stadt am besten unter das joch zu bringen , wie es dann 
ihnen in diesem fall nit gar misrathcn. die pfaffheit und etliche 
rumehme burger (180} waren Richardo gehorsam, welcher 
freventlicher weis verbot und inhibiert, daß der rath nit gericht 
oder rath halten sollt, der ursach halben als sie beide lange zeit 
au Rom um das bisthum gekriegi und Richard obgelegen, Eber- 
hart al>er noch nicht abstehen wollt, that sich bischof RichArd 
mit ihme vertragen auf Laetare anno 1252 und ihm sein lebenlang 
jibrlich 150 Wormser pfund geben, es habe^ aber doch 
die bnrger au Worms bischof Richarden nit einreiten wollen 
lafien, dieweil er kSnig Wilhelm angehangen, hat er vor Martini 
daft man der Stadt imter nit besetzen soll verboten und in Me^ 
kirchen ansgenommen zu den predigem interdict gehalten als 
vermeldet ward also neben dem bann und interdict weder rath 
oder gericht gehalten, bis beide bischof ie einer dem andern 
^en emritt abgelaufen hat. daraus dann wie männiglich ver- 
Irtehen kann ein elend wesen erfolgt und diiS geschah anno 
^252. man Uefi auch keinen in die kirch gehen, darin man 
haiariich mess hielte, er wollte dann und schwor deshalben ein 
eid, vom kaiser Friedrichen abzustehen, dem pabst und bischof 
Richarden zu Worms und könig Wilhelm beiständig und gehör- 
zu sein und für einen könig zu halten« 
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(181) Die fbrnehmsten der Stadt, die der pfaffheit parte! 
waren, fielen von der burgerschafl ab und schlugen sich zu der 
lezt gemeldlen roeinung, daraus dann anno 1253 16 januarii 
eine große spaUung und meutere! unter den burgern entstanden, 
der ein theil war der pfaffen partei, der ander theil aber kaiser 
Friedrichs und könig Conrads partei. diese als sie sich besor- 
geten, sie würden überwunden und der stadi -vertrieben werden, 
kommen sie in dem dorn in s. Laurenzen eher zusammen, da 
ermahnet einer so kaiser Friedrichs und könig Conrads parte! 
war mit namen Gerlach genannt Jud und jagt die andern als 
widcrspäonige uud ungehorsame aus dem roünster, welchem die- 
weil ihr wenig waren sie nit konnten widerstand thun« aber nit 
lang darnach mehrten sie sich häufig und nahmen mit gewall 
und macht also zu, daß ein söhn wider seinen vater, der vater 
wider seine kinder und ein bruder wider den andern war. letz- 
lieh ward diese Zwiespalt zu gütlicher hinlegung ergeben acht 
bürgern von dem rath und ward vertragen, nach geschehener 
raehtufig schickt man bruder Alberonem prior zu den predigem 
mit rath der obersten prälaten zu biscbof Richarden, daß der 
bann und interdict möge abgestellt werden, welches also ge- 
schab, dann auf purificationis (182) Maris fieng man wieder 
an in allen kirchcn zu singen anno 1253. als nun diese Un- 
einigkeit gerichtet und geschlichtet war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einzureiten besorgt, da gieng männiglich von 
was parte! er war in die kirch und hatten dessen die pfaffen kein 
abscheuung. dann Innocentius der pabst halte das zugeben, auf 
daß bischof Richard, der wider kaiser Friedrichen und Conraden 
war, ohn sorg in die Stadt reiten möge, die burger begehrten 
von bischof Richarden, daß er mit seinem einritt verzöge, dann 
viel waren Eberharden seinem gegentheil günstig, hatten ihn 
lieb, und dieweil er vom stamm mächtig, besorgten sie sich auch 
für seinen freunden. 

In dem anno 1253 den 20 februari! fügt sicli biscbof 
Richard, ohnversehenlich jedermann in der Stadt ohnwißend, gar 
still und heimlich gen Kirschgarten mit seinem beistand, drei tag 
für s. Peterstag. als das die burger verstunden, erschraken sie 
und wurden bekümmert, wollten auch die pfort für ihme be- 
schließen, dann die gertietn hatte den rath argwöbnig und ver- 
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iUdiÜg. es kam andi die sich so fern, dafi der ralh mit etlichen 
dienern bischof Richards sich nit dem eid entschuldigen mosten, 
letztlich doch wurden die burger durch die pfaffheit, prälaten, 
prediger- (183) und barOifier mönch mit großer müh und arbeil 
dahin beredt , daß sie bischof Richarden denselben tag nit als 
ein bischof, sondern als ein schlechten clerik und pfaiTen ia, 
die Stadt kommen sollen laßen, dann wo das nit geschehen, so 
war gewis, daß man abermals bann und interdict gehalten htttl. 
EQ dem verfolgt auch graf Emich von Leiningen mit allen, die er 
vermocht, bischof Richarden und unterstund ihn su fangen, dt 
besorgten die burger, wo dem bischof etwas leids bei ihnen 
wideriihren sollt, es möcht ihnen zu großen nachreden und 
ohoglimpf gereichen, also und mit dieser condition kam bischof 
Richard in die Stadt Worms in des custors haus, so einer yom 
Bihelstein, und ait in den saal. den andern tag morgend mit 
sonder anstellung etlicher des raths und anderer der reichsten 
und yomebmsten burger ward efi dazu bracht, daß der bischof 
zu s. Andrespfort hinauskam und zu s. Martinspfort mit ^iel 
reatem wieder in die Stadt einritt. den andern tag sang man 
im möttster mess, und hielt er hof mit seinen pfaff^n und bur« 
fem, so ihme anhängig, desgleichen war vor niemals gehSii 
worden, als nun der bischof auf cathedra Petri anno 1258 
einkommen war, doch nichts desto weniger so sangen und hielten 
die pfalTen nit änderst mess, dann auf ein verdingnis, als auf ein 
seit und gnad. und obwohl auch die burger hatten den bischof 
eiareiten laßen, wollten sie doch seinen willen durchaus nil 
tbeSen. 

(184} König Wilhelm schickt gen Worms einen herren 
▼on Eppenstem wid einen von Rüdesbeim, dafi sie sich zu ihm 
bialten, aber ihme ward kein anlworl drauf, dämm wollt man 
die Stadt wieder in bann thnn, ledoch erlangt herf Walter abt 
XU Erbach femer zeit bis auf nssnmptionis Mmrias , md zu aos^ 
gang iei gemeidter zeit als die borger zu Worms eines theils 
von kaiser Friedrichen und kttn^ Conraden nit abstehen wollteni 
wie hart und dickerqMl sie damai von dem bischof ersucht und 
armahnet worden, da verkündl bischof Richard die burger wie«^ 
der in den bann, das geacbaii ioiHitag nach assumptionis Nariat 
«id er fordert nBe die, so hbmg WilkehneB und seiner pc^rtei 



waren, ia seinen bot ond nennet sie goltslbrchlige nnd begehrt 
▼on ilwen hnlf nnd rnth, wie der heiligen kirchen na helfen 
wire, stärkt, ermahnet sie mit allerhand Worten, wie er das snin 
allersQAesten nnd beweglichsten reden kennt, daran die iezt 
gemeldle einmttthiglich sprachen nnd antworteten, sie wollen alles 
ihres Yennfigens ohnangesehen ilures leilw und gnts dem bischof 
und der kirchen beislilndig sein. 

Ab dift der bischof vernahm , ward er sehr froh , da6 er 
sich an sie gehenkt und sie an sich gezogen httlte, ihm eine 
partei (185) gemacht und die burger getrennet flugs drauf aof 
des heiligen kreuses tags im herbst auf einen sonntag erfordert 
er alles volk der ganzen Stadt aof den plats vor seineDi 
hof und setzt sich mit seinen priilaten und pfailheit anf die 
aaalsteg, Ihat seine red und predigt und verkOndiget alle die 
Imiser Friedrichen und könig Conraden anhiengen öffentlich in 
bann, als die nit gottesforcht bitten und der christlichen knrchen 
Widersetzig wiren. das gescliab ut sq»ra anno 1293 die qoo 
snpra. 

Bald hernach als der bischof die borger von einander ge- 
trennet und rotten gemacht halte, that er den bann in der Stadt 
wieder ab, auf daB aber die Parteilichkeit nit sergieng, sondern 
ie linger ie strenger wttrde, damit ihm sein will geschehe, so 
ordnet er, daB die, so kaiser Friedrichen und kffnig Conraden 
anhiengen, die ohngottesf&rchtigen genannt, von allen duristiichen 
sacramenten gänzlich ausgeschlossen, sprach auch selbst auf ob* 
genannten tag dieses urtheil wider die kaiserischen, so er ohn- 
goltsfSrchtigen nennt, öffentlich vor aller pfaffheit und gemeinem 
voUl 

1. Nämlich da ein pfaff mess anfleng, sollt er sich umkehren, 
g^en allen umsiehenden und öffentlich verbannen, auch im bann 
am höchsten beschweren alle die kaiser FHedrichen und könig 
Conraden anhiengen oder beiständig wären, daran auch all ihr ge- 
aind, gebot auch hartis^ch und fest, da6 sie alle die, (186) so 
der partei wären oder zugegen stunden, sngeben und nit ver- 
schwiegen, desgleichen wann der pfiiff das offertorium ge- 
sprochen hatte, geschah abermals also, welcher von der <dige- 
meldten partei zugegen wäre oder deren gesind, der soll bei 
dem chrisUicken glauben und dem leicbnam und blut unseres 
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berrn Jesu Christi, den oder die leut melden und angeben, auch 
aos der kirclien werfen, waren also viel von der kirch vertrieben. 

2* Der bisehof verbot auch, daß von keinem priester das 
sacrament in einigem haus der ungehorsamen wie sie der bischof 
nennet einem menschen gereicht würde, obschon der krank nit 
angehorsam gewesen war, sondera man hat den kranken in 
eines gehorsamen haus tragen müßen, bat er änderst providiert 
wollen werden. 

3« Ja so einer kaiser Friedrich oder könig Conrads parte! 
krank wäre und in seinem lager nach Ordnung der kirchen ver- 
sehn sein wollt, gab man ihm etwan*das sacrament, doch ward 
ihme extrema unctio das heilige öl (wie es dazumal in der 
päbstischen kirchen genannt) abgeschlagen und versagt, darauf 
dann so einer starb , so ließ man ihme die todtenbahr , kerzen, 
raachfaß, kreuz und andere ceremonien, welche der zeit Dir 
groß heiligthum gehalten (187} worden, nit folgen, ward auch 
nit auf den kirchbof begraben, man leufet ihme auch nicht. 

4. Desgleichen war auch allen des bischofs partei, welche 
er die gottsfttrchtige nennet, verboten, daß keiner zu der andern 
partei in ihrer krankheit noch sonst auch gehen soll. 

5. Über das und zu dem allem so ward denen, so kÖnig 
Conrads partei waren und nit des bischofs, alle recht und recht- 
fertigung an weltlichen und geistlichen rechten versagt, also daß 
ganz kein urtheil oder recht, die wider sie gesprochen würden, 
hatten kraft, es ward auch keiner vor gottesfürchtig geacht oder zu- 
gebften, es geschehe dann mit genügsamer bürgschafl und Sicher- 
heit, so viel als sein person erfordert, also daß er der kirchen, 
dem bischof, könig Wilhelmen mit werten und werken in alle 
Wege und in allem verwilliget gehorsamen und anzuhangen, da 
diß erkannten, die kaiser Friedrichs und ktfnig Conrads und 
nit des bischofs partei waren und merkten wohl, daß sie hin- 
fort nit widerstehen möchten, da that sich ie einer nach dem 
andern als gezwungen und gedrungen zu der andern partei 
und etlich der Türnehmen stunden gar willig ab. also waren 
die burger in 4 wochen alle zu des bischofs partei gedrungen, 
anno 1253 im octobri. 

(188} Hierzwischen und in diesem Zwietracht ward nach inhal- 
lang der ersten rachiung kein ratb gebalten oder auch über den 

ZOBN. 7 
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freveln gericht , darvon große übel obngestraft waren blieben, 
derbalben setzten ihnen die burger vor und wollten auch mif 
aller niacht, worten und werken, daß biscbof Richard die 40 raths- 
herren nach altem herkommen und als die Stadt von römischen 
kaisern und königen geflreiet ist, wieder aufkommen ließ, und 
dieweil der biscbof sich dess widert, wollten die burger auch 
ihme nit gehorsam sein, darum drohet er ihnen, sie abermals 
in bann zu thun, aber nit desto minder wollten sie von ihrem 
fürnehmen nit abstehen, sondern die 40 rathsherrn wieder haben, 
wie es vormals unerdenkliche jähr gebräuchlich gewesen, darauf 
endlich der bischof antwortet, wo es etwas anders wäre, wollte 
er das gern laßen geschehen, aber diß wäre nit in seiner macht 
allein, dann es wäre also von gemeiner pfaiTbeit und prälalen 
versehen und besorget; wo er diß geschehen ließ, so würden 
sie ihn des bisthuros entsetzen, also von an Fang des bischofs 
inrilt wnrd kein rath in der Stadt Sachen gehalten, noch einig 
übel wie viel und groli das in der Stadt geschah gestraft oder 
darauf gerichtet, in summa es war ganz kein regiment und 
war niemand sicher. (189} das möchten die burger die läng nit 
leiden, denn hierdurch giengen große schand und laster täglich 
im schwang, und erhub sich täglich ie länger ie mehr viel großer 
Jammer und noth in der Stadt Worms, das merkt der bischof 
und gedacht wohl, daß mit der zeit die burger von ihrem flir- 
nehmen der 40 rathsherren abstehen mlißen oder des regiments 
entbehren, welches sie nit bald würden gedulden, derohalben 
auf daß die Stadt nicht so ganz in wesen und ehren verdürbe, 
auch nit wieder in den bann käme, ist etwas nachiäßiger von 
der burger Seiten gehandelt worden, und hat der bischof nach 
mancher band practica nach inhalt der ersten rachtung neun 
bürger erwählt, welche mit namen also geheißen haben, quorum 
nomina in antiquo chronico hsc sunt: 

1. Conradus Dierolf. 

2. Henricus Richeri. 

3. Wernerus retro Monetam (hinter der Münz}. 

4. Henricus Cippura. 

5. Conradus de arbore Rosarum Qlosbaum}. 

6. Edelwinus Dives (Reich). 

7. Eberhordus in vico Lanaß (in der Wollgaßen). 



8. HenricQfi Holtmiind, 

9. Henricus Rafiu (Rot). 

Isti novem sex nilites elegenint his nominibos: 
(190) 1. Daviden! reiro Coqttinam (hinter der GarkCkeben). 

2. Jacobaro dictum de Lapide (vom Stein). 

3. Wolframum de Pfeddersheim. 

4. Wernheram de Durnckeim. 

5. Godfridom de Koro (von Maulbaimi)« 

6. Godfridam de Sülzen. 

Dieweil aber nun von der ersten racbtung an bis auf die 
zeit fast in die 20 jakr nie kein recht regiment , Ordnung oder 
Wesen gewesen war, darzu große obnsflghche brind der sladi 
ergingen I dardurch großer schaden, krieg und drangnis wie 
vermeldet die inwohner erlitten haben, kamen viel von der ritler^ 
Schaft und nahrhaftigsten bürgern aus der stadi und waren viel 
•rrner verdorbener leut noch darinnen, die hatten kein straf, kein 
regiment und nichts dann lauter factiones und Parteilichkeit, das 
alles von der sladt feind derhalben zugeridit ward, auf daß sie 
iemehr verarmten und verdürben, und dardurch also lang im 
regiment verhindert und versperrt blieben, bis ihnen ihr will ge- 
schehe, welches auch letzlich zu wegen bracht worden, und ordnet 
Qod setzet der bischof den rath nach inhatt und vermdg der 
ersten rachlung. dann wo die burger nit darin gewilligt hiltten, 
wSren sie aus Verhinderung (191) der bischof zu keinem regiment 
oimmer kommen und letzlioh gar verdorben, dann kaiser Conrad 
<ier zeit in ktaigretch Sicflien und Apulien war und nahm sein 
viterlich reich ein, in welchem auch ihm von Manfredo vergeben 
worden, wie anderstwo weititfufig in bistoriis davon geschrieben 
wird, darzu ist diese zeit (wie dann gemeiniglich, als alle alte 
Qod neue bistorien klärlich zeugen, aufruhr, hunger und grausam 
sterben in lindem und Städten gern bei einander) also große 
theoerung gewesen, als sie ie gesehen oder gehört worden. 
doch hat zu Wonns ein ehrbar rath ein Statut gemacht, daß nie- 
mand in der Stadt das kurn theurer verkaufen noch kaufen dürfen, 
dann das malter um 5 seh. d., da es außer der Stadt sonsten 
hat ein pfund heuer gölten, bischof Richard rouste sich erhalten 
nt der Stadt Worms allein der renten, die ihme darin gewerden 



100 

mOchten, dann Bberhard, der wider ihn gewihlel war, nabln mit 
httir derer \on Leiningen allea eini das auf dem land des slins war. 
Der bischof begehre! wohl didiermal hfilf an die barger, 
aber er hatte es nit um sie verschuldet, and woUlen ibme auch 
nichts helfen oder sich in fremde htfndel schlagen, also ver- 
mocht der bischof auch nit die Uing su Worms zu bleiben, die- 
weil er sich aber noch seines widertheils besorget, kam er 
anno 1254 3 febmarii heimlich aus der siadt sn seinen freunden, 
mit (192) deren hlilf zog er um mittfasten wohl gerUst vnd ver- 
brannt alsbald den vorhof zum Stein und trieb das vieh za 
Ladenberg hinweg, und demnach könig Wilhelm, welchen etliche 
bischol deutsches lands wider kaiser Friedrichen und könig Con- 
raden bei zeit beider leben su einem könig erfordert hallen, 
im Niederland wider etlich herm krieg ftthret, auch ihm in diesen 
landen hochermeldle herrn mit ihrem anhang nämlich der für- 
nehmsten stfidt, nit weichen wollten, waren aus dieser uneinig- 
keil der könig (welcher am ersten der pabst, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen geschlecht von wegen seines tapfem 
gemülhs, damit er des pabsts pracht zu demüthigen unterstand, 
feind war und ihn deshalben oft excommuniciert und des kaiser- 
Ihums entsetzt, auch nit ruhe gehabt, bis er dasselb edel blut als 
ein blutdürstiger hund gar ufgeleckt, darnach aber die bischof 
am Rhein, welche gern das merum Imperium in Städten gehabt, 
ursach waren} ohnsflgliche krieg, noth, brand, Jammer und 
allerlei unglück gar nahe in allen slftdten Deutschlands entstanden, 
darzu bann und interdict in vielen Städten, so von kaiser Fried- 
richs geblüt nil idistehen wollten, welches der anfang alles Jam- 
mers, und dadurch viel Stadt am Rhein in groß verderben kommen 
sind. ^ 

(1933 Hierum und der ursach halben haben sich anno 1254, 
Mr. 1SS4 als kaiser Friedrich und sein söhn könig Conrad schon 
im jähr 1254 12 cal. junii mit lod verfahren, im februario zu 
ewiger Vereinigung zusammen verbunden die von Worms und 
die Stadt Mainz, die dann hievor lange zeit in merklicher irrung 
gegen einander gestanden waren, und dift darum, damit sie sich 
wider vieler freventlicher muthwiUiger leut anlauf beschützen und 

• 
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beschmnen mdcbten, [wie deno jdesselbigen Vertrags noch alte 
lateinische copeien vorhanden also Kialejnd. ' 

(194) Als die von Worms und Jfffinz in berathschlagang 
und handlung stunden, wie sie sich mit eltiaiider vereinigten und 
verbündten, sind hierzwischen denen von Oppenheim wie denn 
auch lang zuvor ihre gottesdienst verstrickt gewi^'enV. demnach 
sie aber vernahmen, was nutz und fnichtbarkeit aus^aufgerichtem 
frieden C^^^} und verbündnus berfließe, haben sie in der^n 
von Worms und Mainz verbündnus auch heftig begehrt. ' -lifva[ih": 
dem aber Gerhard bischof zu Mainz ihren gottesdienst fireifagf 
vor dem palmtag anno 1254 wieder einen freien gang doch 
mit eineai geding gelafien, sind sie hernach von den vorgenannten 
zwoen Städten folgender weis in ihren bund auf und angenommen 
worden]. ' 

(197} Desmals al>er' stunds in Deutschland und fthmehmlich 
im Rhein also, daß wer der stärkfft war, der schub den andern in 
sack, wie er knnnt und möcht. die reuter und edelleul nähreten 
sich aus dem Stegreif, mordeten wen sie konnten, verlegten und 
versperten die piss und Straßen und stellten denen, so ihres 
gewerbs halben über land ziehen musten, wunderbarlich nach, 
dameben hatten etliche herrschaften neue zÖll am Rhein aufge- 
rieht, auch war das arm volk mit übermfißigen unbilligen 
Schätzungen (198} hoch beladen, beschwerl und bedrängt, der- 
halben weil sie sonst keiner hülf oder trösten gewärtig, verbanden 
sich nach deren von Worms, Mainz und Oppenheim exempel fast in 
die 60 städt am Rhein gelegen, daß ie eine der andern in nöthen 
beistand thuen sollte, als Wesel, Neus, Ach, Cöln, Bonn, Bop- 
pard, Wetzlar, Speier, Straßburg, Basel, SchletUtatt, Zürch, Prei- 
barg, Breisach, Weißenburg, Neustatt, Wimpfen, Heidelberg, 
Ltttzelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Lauters- 
borg, Mühlbauseo, Gelhausen, zu dieser städt bund schlug 
sich pfalzgraf Ludwig, welches Schwester mit nanien Elisabetha 
könig Conrad zum gemahl gehabt, stellt seine kriegsrüstung neben 
sie, die thaten dann zusammen und stellten alle zöU ab, so auf 
dem Rhein bei den Städten aufgehoben wurden, wiewohl sie von 
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die hurgety welche nit an dem ort gewohnt haben.] kdnig 
Wilhelm und sein gemahl Elisabetha vom hau« Sachsen waren 
dickermal zu Worms, welche als sie auf ein zeit gen Trifels auf 
ihr schloß nit weit von Landau reiten wollt, ward sie samt 
einem grafen von Waldeck von einem genannt Hermann von 
Rietberg gefiingen, und als er sie aller ihrer kleinod beraabt, 
bat er sie gcßingiich gen Rietberg geftihrt, anno, 1255 im 
decembri, wurden aber bald wieder ledig, und sind die burger 
von Worms wohlgerüst bald darauf ausgezogen und zuvor pblz- 
grafen Ludwigen und andere bundsverwandten auszuziehen er- 
fordert in willens, Hermann von Rietberg, um daß er den land- 
frieden gebrochen, in dem er die römische hdnigin, als sie auf 
ihr schloß Trifels wie vermeldt ziehen wollen, auf freier Straßen 
bei Edensheim gefangen und auf sein schloß Rietberg gef&hret, 
coMitii hae '^ überziehen und (^05) zu strafen, und sind die 
npt4iiio erste nacht zu Mutterstatt gelegen, daselbst sind wohl- 
vir«, et gerUst zu ihnen kommen pfalzgraf Ludwig churfiirst, 
■Bpii«. ^^j Friedrich von Leiniiigen, die raugrafen, herr Philps 
von Hohenfels, herr Philps von Falkenstein, herr Wernher von Ro- 
landen, die sind sammethaft vor das schloß Rietberg gerückt, 
und als die von Mainz, Oppenheim und andern Städten zu ihnen 
kommen, und Hermann von Rietberg solches gesehen, hat er 
sein leib, hab und guter den bundsverwandten ergeben ond den 
4 decembris gen Worms gezogen, darin bis auf ein völligen 
abtrag seiner Übertretung geschworen [das schloß Rietberg bei 
Landau ober Weyher am gebirg gelegen ist hernach zerstöret 
worden]. 

In dem versammlet könig Wilhelm ein beer in Niederland, 
die Friesen zu zwingen, welchem die burger von Worms ein 
große hOlf mit kriegsschiffiing und schützen geliehen, aber er 
ward von ihnen erschlagen im januario anno 1256. 

[Anno 1256 ist graf Diether von Catzeneinbogen an denen 
von Mainz friedbrüchig worden , derowegen die bundstädt ihm 
sein schloß Rheinfels am Rhein auf allerheilgen abend belagert, 
und kosi dieser zug die von Worms 2000 mark.] bald hierauf 
ward von den atttnden des reiche zu wllblung eines kaisers oder 
königs ein tag gen Marburg angesetzt, nun hat der herzog von 
Braonschweig den bischof von Mainz (206} ioi gefängnis, darum 
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nnd auch von wegen der unbequemlichkeff def* Stadt Marborg 
hat djese tagsalzung kein fortgang, dann Cöjn und Trier wollten 
nit ersclieinen. 

Letzlicii aber anno 1257 wurd im februario ein lag gen 
Frankftirt ausgeschrieben, allda als sich die f&rsten versammlet 
und in der wähl getrennet und gespalten , haben sie zween er- 
wählet, dann der erzbiscfaof von Mainz, welchem Richardus 
Anglus 8000 mark zu seiner erledigung geben hat, auf daft er 
ihm seine stimm in der wähl gebe, desgleichen der von Cöln, 
pfalsgraf Ludwig samml seinem söhn Heinrichen, herzogen in 
Baiem, erwählten Richardum in Engelland zu Cornubi» grafen, 
so ein söhn war könig Johannen aus Engelland und ein bruder 
Henrici III königs in Engelland, von etlichen historicis Cor leonis 
genannt, die andern, als erzbiscbof Arnolph von Trier, Adolph 
herzog zu Sachsen, Johann markgraf zu Brandenburg, bischof 
zu Speier, so einer von Leiningen . und von Ottocaro könig zu 
Beheim deshalben brief hatte, erwählten Alphonsum, könig in 
Hispanien und Castilien, welcher auch Petrum Garsiam Marrochi- 
danum archidiaconum bei der erwählung hatte, zu dieses Alphonsi 
wählung that gute beförderung graf Adolph von Waldeck. Alphon- 
sus, als ihn seine freund beredet, verwilliget in die wähl (207) 
und will das reich mit dem schwort erbalten, dann über obge- 
nannte Tdrsten hatte er im beistehen den könig aus Frankreich 
and Navarra, den herzog aus Brabant, ein gräfin aus Flandern, 
item die Stadt Worms und Speier, ehe sie Richard unter sich 
btowang. aber Richardus, welcher von geld mächtig, bestach 
alle färsten, dafi wie er das iroperium mit geld erkauft, also 
auch mit gelt erhielt, derbalben auf ascensionis domini wurd 
er von den fUrsten aus Engelland gen Ach beleitet und da in 
beisein der biscbof Mainz, Cöln, Lüttich und Utrecht gekrönet 
und gesalbet der zeit hat bei ihm die königlichen regalia Philips 
von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der gab sie 
Richarden, als er ihme 4 mark verehret hat. dadurch er viel 
übermOthiger worden und fast alle städt am Rhein, demnach er 
den frieden so sie unter Wilhelmen mit einander gemacht zer- 
störet, unter sich gebracht, dem bischof von Trier, als er ihn 
in der gute ihm nit anhängig machen könnt, hat er sein ganz 
land mit feuer und krieg verheeret. Bopparden hat er belagert 
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und gewonnen, alt er den biirgein Tried ond gnad sogesagL 
es haben ibn auch die von Mains imangesehen der vorigen ver- 
bttndnis ab einen römischen könig aufgenommen, Prankfurt und 
Oppenheim hat er dnrch hülf des bischofs von Mainz und Straß- 
barg eingenommen. ' [Oppenheim hat sich (208} auf gewisse 
geding an in ergeben, nimlich daß die seratörung des schloßes 
ihnen nit ungtttlich sollt jsugemeßen werden, daß auch dasselbig 
der könig sa ewigen selten nimmer mehr erbauen sollt, daß sie 
weiters drei ganzer jähr von aVen beachwemisscn frei ledig 
wären, und letzlich, so von dem pabst mittlerweil ein anderer 
nUlcbtiger könig bestätigt würde, ihm weiters nit mehr verpflicbt 
sein soHen. hierauf haben sie ihm ab einem könig gehuMeL 
dagegen hat er ihnen zum Schultheißen gesetzt Jacob von Lit- 
wilro ' ritter.] Worms und Speier, aach schon da sich ihre 
bischof drein legten, könnt er nnter sein joeh nit bringen, denn 
sie wollten ihn nit fUr einen könig haben, er vermocht anch 
das nicht mit gek oder gewalt ein lange zeit erlangen, [denn 
sie zuvor zusammen geschworen hatten, wenn könig Alphons 
das römisch reich annehmen und dasselbig nach seinem vermö- 
gen handhaben wollt, daß sie ihm auch beistehen wollten, wo 
aber nit, daß keine ohn die ander aus ihnen an einen andern 
könig sich henken sollte, das slandbaflig zu halten haben rilter 
Wolfram und Wernher hinter der Münz, der Stadt Worms bur- 
genneister, dem bischof zu Speier bandtreu geben.] darum 
schafit er ihnen viel Widerwärtigkeit und ungnad, darzu denn 
bischof Richard von Worms, weicher seiner partei war, treffliche 
hülf that. 

(209) Anno 1257 den 27 aogosti ist Jacob Raab ein ritter 
des raths zu Worms feind worden , dieser ursacb halben, als 
Albrecht domsinger zu Worms gemeldtes Jacobs bruder ge- 
storben, und die sach so er vormals mit dem bislhum gehalrt 
geschlicht worden, ist er mit hülf bischof Richards in rath ge- 
wählt ond burgermeister von der ritterschaft wegen worden, 
auch sonsten zo großen ehren und gut an liegendem nnd fah- 
rendem kommen, dardurch ist er sehr bodimüthig worden' und 



1 mit dem bediiif , daß man das fcUojl tn Opp^baim bÜ wieder beuaa 
l^ölH, eia^fenommen Z. 



hat solche excess und Qberlreloiig begangen, welche dem rath 
ohn Verletzung ihres eids stfliscbweigend und ungerechtferligl 
hinzugehn lafien keineswegs gel)ühren wollt, derhaiben haben 
sie ihn drüber zu red gestellt, und als er derselben glaubwOrdig 
Überwiesen worden, haben sie ihn niil urtheii und recht ihrem 
sUidtbrauch nach des raihs entsetzt derowegen er dann sich 
heimlich unterstund, dem ralh und rathspersonen mit seltsamen 
practiken allerlei leid und schaden zuzufllgen« in dem erhebt 
sieb zwischen ihm und einer andern rathsperson genannt Edel-- 
wein in der Petersgaß -wohnhaft ein zank etlicher schuld und 
Scheltwort halben, welcher doch nach der Stadt brauch durch 
mittelst etlicher bescheidenen personen in der giil ist hingelegt 
worden, also daß sich genannter Edel wein deshalben vor Jacob 
rittern gar nit besorgt oder ftlrcht nun bat sicbs begeben, daß 
Edel wein und Wemher Dierolf (210) in stadtgeschiften den Rhein 
hinab nach Mainz zu waßer reiseten. als solches Jacob, der 
der zeit zu Worms mit weib und kind wohnet, gewahr worden, 
hal er auf sie im herumziehen gelauert und sie bei Dürenkhemi 
auf dem Rhein mit gewehrter band angefallen, Vorhabens sie zu 
erschlagen. Edelwein entrinnt mit göttlicher hllif , aber Wernher 
Dierolf wird heftig auf den tod verwundt und gen Alzei ge- 
schleift sammt noch dreien burgern, einem genannt Harllieb, des 
Edelweins schwestersobn und dem schiffmann, über wenig tag 
wird der herr Dierolf von dem truchseßen von Alzei sehr 
schwach in Worms geführt, aber der ritter Jacob sammelt sich 
mit den seinen zu Westhofen, ließ sich mit 200 im feld bei 
Pfelelkheim sehen und that den burgern viel höhn, spott und 
sdiaden an. als sich aber die bnrger zur gegenwehr stellten, 
tmg der bischof fUrsorg, es möchte ein großes feuer daraus 
werden, legt sich darzwischen und .stillt mit ralli etlicher vom 
adel die sach ein zeit lang, so bald aber bischof Reichard ge- 
storben und ibroe Eberharl succediert, auf welchen ritter Jacob 
nit viel gab, bat er sich um ostem des folgenden jahrs mit den. 
seinen im schloß Gnntheim wieder gesammlet, ist von dannen 
gen Liedricbsheim gezogen und da herrn Edelwein sein mühl 
und tiaus abgerißen, desgleichen zu Nittensheim Conrad (211) 
Dierolfßn, auch einem burger zu Worms, seine ebener ver- 
bnaiot^ Heinrich Richerj z« Sfliabeim seine kelter eingerißen^ zu 
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Heiiesheim seine scheuer mit getraid in grand abgebrannt, zu 
diesem ritter Jacob Raaben gennnnt vom Stein schlugen sich 
andere mehr, als nfimlich Jacob Lilwilre, Schultheiß zu Oppen- 
heifu, sammt etlichen seinen burgern , etliche von Alzei, Conrad 
und Wernber gebrttder von Sulgeloch, der domsänger von Worms 
Javob zum Stein, dieses bruderssohn. die thäten hin und wider 
denen von Worms auf den Straßen an ihrem leiben und gut außer- 
halb der Stadt unzähligen großen schaden, führet ihnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen auf einmal vor der Andrespforten 18 
genommen und gen Alzei geführt haben, als nun diese fehd 
fast In die zwei jähr gewährt und sich Worms tapfer gewehrt 
hat, also daß sich die k. m. auch der Sachen unternehmen 
wollte, legt sich Philips von Hohenfels und graf Emich von Lei- 
ningen drein und beredten den von Stein, daß er sich mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber gethan hätte, dieweO 
er sich eines grOßern Schadens von der hohen obrigkeit besorget, 
derhalben auf Luci® anno 1259 setzt er borgen alles zu thun, 
was ihm wegen des Schadens denen von Worms zugef&gt auf- 
erlegt würde, ohn alle einred und hindemis. desgleichen hat 
auch Conrad Sulgenloch auf bitt graf Emichen von Leiningen 
und seiner freund, Gadelman (212} von Metz, Berthold von 
Lammersheim, bürgen gesetzt alles wieder zu stellen, was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens gethan hätte, 
ist also diese sach auch geschlicht und gericht worden. 

[Anno 1257 auf pflngsten haben die bundstädt markgraf 
Rudolphen von Baden zu Selz belagert, aber der markgraf hat 
den sieg erhalten und den Städten großen schaden gethan, ihnen 
von der ritterschaft und burgerschaft 85 mann gefangen, unter 
welchen 18 von Worms gewesen, und haben ihme die von 
Worms ie vor sechs 254 mark silbers geben müßen f&r ran- 
ziongelt, sie damit zu ledigen.] 

Anno 1257 den 7 novembris ist bischof Richard zu Worms 
gestorben, welcher Wimpfen, so lange zeit dem bisthum aba- 
lieniert, wiederum zum bisthum gebracht hat. liegt begraben 
im dorn fttr dem kreuzaltar [auf seinem grabstein steht nichts 
änderst denn Righardus episcopus Vormaciensis. es hat dieser 
bischof des andern tags nach seinem einritt dem ganzen rath 
und fornebmsten von der burgerschaft ein köstliche stattliche 
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panket zugerüst, sie bei derseibigen freundlich und herrlich 
empfangen, der meinung, ihme .sie hieniit desto williger zu machen, 
hat aber bei dem rath und burgersehaft hiermit wenig als vor 
96 dM. vermeldt verfangen.] nach ihme ist wieder ipso die 
sanctonim innocentium erwählet (213} worden Eberhardus rau* 
graf von Boyenburg, so vormals mit Richarden auch in der wähl 
gestanden, es hat aber auch neben ihm berr Burkhard dorn- 
dechant in dieser zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohalben sie 
beede bestStigung ihrer wähl bei ihrem metropolitano Gerharde 
erzbischof zu Mainz gesucht, der hat ihnen freitag nach epi* 
phania» gen Bingen einen tag angesetzt, alld«. beide parteien 
mit ihren freunden und gewaltigem beistand der advocaten und 
Juristen ihre sach aufs best laßen fürbringen, damit ein ieder 
das bisthum möge behalten, aber nach vieler gepflegter Unter- 
handlung durch mittel Heinrichs von Eberstein, bischof zu Speier 
und kaiserlichen canzler, auch mit verwilligung des erzbischof^ 
von Mainz, ist ein vertrag gemacht worden, und hat der dorn* 
dechant von bischof Eberbarden sein leben lang alle jähr 40 
pfund Worroser münz oder so viel an werth genommen und 
ihme codiert, darüber ihm denn gewisser ains ernannt, darauf 
er solehe 40 pfund müchte ßhig werden, dieser zeit war 
der graf von Leiningen noch der Stadt zu hülf , aber Eberhard, 
dieweil er mächtig von gehurt und darum zum bischof erwählet, 
unterstund er auch, die Stadt Worms um das regiment anzulan« 
gen, und nahm aller band für, mehr und weiter denn seine vor- 
fahren gethan hatten, derohalben er sich dann auch zu könig 
Richarden thät, der meinung als wollte er die stadb Worms gar 
anter' das joch bringen, (214) zog auch ihme stetigs nach, die- 
sen Eberhardum schickt auch könig Reichard von Mainz nach 
Worms, die inwohner mit drohen ungnad oder mit großer Ver- 
heißung zu bewegen, ihn für ein könig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf kein antwort, darum war der könig der «itadt un- 
gnädig, aber dem bischof gab er gute freiheiten , herrlichkeiten 
und sonst auch sein eigen gelL darnach über etlich zeit schickt 
er Gerharden, wildgrafen zu Eppenstein erzbischof zu Mainz, gen 
Worms, aber es ward abermals nichts daraus, letzlich nach 
vieler out ihnen im Schönauer hof gehabter und geübter Unter- 
handlung haben sie anno 1258 im julio um Jacobi Richardum 
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vor dneo konig aagenomiiieii , doch ifer gestalt, daß er ihnen 
SU gemeiner stadl nolhdurft iOOO mark Silbers alsbald geben 
oder Terieheo sollt das dann auoh geschehen, and ist also der 
kSnig Richard gleich in genanntem monai zu Worms eingeritten, 
die boldigung von den burgern empfangen, darauf er ihnen ihre 
privUegta confirmiert die Unterhändler aber und arbitri waren 
von der Stadt wegen der erxbischof von Mainz, Emich graf zu 
Letningen, Conrad raograf, Conrad wildgraf , vizdom zu Rüdes- 
heim, Wernher von Bolandia ond der tempciherrmneisler. anf des 
kftnigs Seiten Gualterus, Bolretus, Baitranius, mareskalei, gebrttder. 

(215} [Anao 1258 auf Lmtare, welches der zeit war der 3 tag 
des mirs, ist ein solch groß ungestOm schneegewässer angangen, 
da£ der sladtwail bei der Juden kirchbof ein groß stlick wie auch 
anno 1234 eingefallen und auf der Andresbiilcken zween er- 
soffen sind. 

Anno 1258 den 29 juli ist von der Stadt Worms und Hein« 
riehen von Rtprechtsherg ritter durch rath des bischofs die feind- 
Schaft hingelegt worden, weiche sich ein zeit lang zwischen ihnen 
erhalten, die weil die burger dem riitt^r sein schloß, so er zwischen 
Worms und Speier bei Hudach gebaut, zerstörl halten, es haben 
auch die Juden diß jähr dem bischof und gemeiner stadt 200 mark 
gegeben, daß sie sie bei ihren rechten schlitzten und schirmten.] 

Anno 1259 auf Philippi und Jacobi erhob sieb ein feoer 
bei dem predigerkloster in einem -haus, darin einer geseßen 
Wernher genannt, gegen dem Wackerpyle hinüber gegen abend 
als die sonn unteigieng. und es war ein großer wind , der 
warf das feuer hin und her, also daß der beßer Iheii der Stadt 
verbrannte von deil predigern an bis auf die pbupforlen and 
brannt die ganze nacht [in diesem jämmeriichen und erbärmllehen 
brand ist die stadt Worms mehr denn in die löOOOO mark sa 
schaden koaunen, fUrnehmlich an kriegswehr, rossmfihlen und 
anderm, so in der burger hof samt dem wagen, den man der 
zeit sfandhart genennt hat, verwahrt gewesen.] 

(2 IQ Vetns chronica Vorm. inquit folio 54 : in hoc miaerabiii 
incendio damnificata est civitas Worm. ad 150 millia marcarum et 
amplius, et specialiter habebat eommunitas civium machinas et 
insimmenla molendina equorum, qum omnia exusta sunt in curia 
cum currn, qui dicitur slandhart, ad «sUmationem mille marcanuiL 
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[Es haben auch in ermeldtem jähr die von Mainz , Worms 
und Oppenheim ihren bund auf Petri und Pauli lag erneuert, auch 
ist difi jähr also ein heißer trockener sommer gewesen, daft 
von dem märzen an bis in den augstmonal wenig oder gar nichts 
geregnet hat, und ist doch so ein reich fruchtbar jähr an fruch- 
ten und wein worden, daß die faß theurer denn der wein ist 
kauft worden.] ungerährlich um diese zeit erhaben sich etliche 
von dem domcapitel und erlangten einen römischen oder kaiser- 
Uchen richter zu Mainz wider die Stadt Worms von wegen daß 
ein rath ungelt von dem wein, so die pfafPen schenkten, aufliob, 
so doch solches vormals allwegen zu gut gemeiner Stadt ge- 
schehen war, und tbaten diß mehr von nejds und baß wegen, 
dann ihren Stiftern zu gut, citierten den rath gen Mainz. 

Nun war der bischof von Mainz der Stadt Worms nit gar 
günstig von wegen eines ritters, der in der stadt war genannt 
Nicoiaus Muchinger, die domherren, Burchardus von Stockheim 
scbolaster, Fridericus sein bruder, Dizo von Enselnheim, Mer- 
bodo von Schönenberg, (2\T) besonderlich der Sänger Jacob 
von Alzei, ein stoker hoiRlrtiger mann, bewegten auch ihre 
freund zu schaden der Stadt mit brand, raub und allem andern 
Ungemach, den sie der Stadt und burgern zufügen mbchten. es 
waren wohl etliche domherren, nämlich Walramus domprobst, 
Gerhardtts probst zu s. Paul, Wilhelmus custos, Pbilemannus des 
bischob bruder, capitel Nühus, s. Pauli, Andre» und Martini, die 
erzeigten sich gegen den burgern gleich als ob es ihnen leid 
wäre, aber der bischof und andere sahen durch die finger, 
ließen es geschehen und machten sich keiner partei öflentlich 
theilhafUg. derhalD erhob sich ein großer unwill wider die pfafT- 
beit, also daß sie sich deshalben merklich besorgen mußten, 
dann viel burger und der größer theil der Stadt war verbrannt 
und alles verderbt so wollten etliche domherren eigner macht 
ihnen auch das ungelt der besten nervorum eins abstricken, auf 
daß sie desto f&glicher sie zwingen möchten, welches dann der 
bnrgerschaft in keinen weg zu gedulden war. derhaiben großem 
unrath, so der pfaflTheit daraus hätt erfolgen mögen, zu vermei- 
den, mosten sie von ihrem f&rnehmen mit dem römischen richter 
abstehen, und ward also durch des bischofs räth die sach das- 
Bials hingelegt und die citation abgestellt. 
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[Anno 1259 in rigilia nathritalis domini redemil ecciesia 
hospitale apud s. Johannem pro 300 lib. ballensibus et 6 juge- 
ribus fthearum in Nusatz ante novam portam. Eodem anno re- 
novuts sunt fenestre roonasterii, qus constiterunt 51 pfand. 
Eodem anno factani Organum constitit 163 pfund, prster pretiam 
magistri, quod fuit compuUtum ad 200 pfund.] 

(2183 Anno 1260 den 4 augstmonats ist könig Riebard gen 
Worms kommen und allda bis auf s. Lampertstag stillgelegen, 
und demnach sich Oppenheim unangesehn ihre verpflicht und 
geschworene verbündnis gegen Worms, In dem sie die, welche 
auf ihre bürger gestreift, sie beraubt und ihre gebäu verbrennt, 
gehaust, geherbergt und gehegt, schwerlich verge&en, daraus 
ein große Uneinigkeit entstanden, hat könig Richard dieselbige 
in der zeit zwischen den zwo ernannten Städten vertragen ; aucli 
ward die fehd, welche sich in dem Scharmützel vor Osthofen 
angesponnen, zwischen denen von Worms und herrn Jacoben 
vom Stein und Simon von Guntheim, welche ihnen viel bnrger 
gefangen hatten, hingelegt; und von seinem eigenen gut den er- 
nannten edelleuten gemeiner Stadt zu Wohlfahrt 200 cölnisch mark 
für ihren erlittenen schaden geben, [damit eines -theils die 7 
burger, so in die 8 monat zu Guntheim in baft gewesen, er- 
ledigt sind worden, es hat auch herr Philips von Hohenfels 
und der von Falkenstein diesen vertrag zwischen ernannten 
rittem und der Stadt mit einem leiblichen eid ratificiert dienslag 
vor Andreae anno 1260. ' es hat sich aber obgenannte fehd und 
Uneinigkeit also begeben. 

Anno 1260 den 26 januarii lial sichs begeben, daß herr 
Eberhart ritter, Junker Gerhards kümmerers söhn, mit etlichen 
burgern aus Worms gen Osthofen gereist ist, (219} seiner 
castenvogtei halben daselbst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger beleidigung altem herkommen nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungerähr nit mehr dann in die 22 wa- 
ren, ist der jung von Hohenfels samt Simon von Guntheim, 
Jacoben von Stein und andere mehr über die 100 mit gewehr- 
ter band unversehens und unabgesagter ding feindseliger weis 
über die von Worms hingewischt, sie angerennt und auf sie 

1 Böhmer, fontes 2, 231 If. 
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gefchlagen und geschofien. wiewohl aber deren von Woms 
gegen so viel zu rechnen sehr wenig waren, sind sie doch ftlr 
ibnen nit geflohen, sondern fOr dem Oslhofer kirchhof ihnen 
begegnet und einen harten scharmQlzel mil ihnen geCroflen, also 
daß sie ihrer 36 armbrustschötzen erlegt, dagegen haben die 
felnd denen von Worms 7 gefangen genommen nfimlich Emme- 
rieh kimmerer, Wilhelm von Friesenheim, German von Bocken- 
heim, Ulrichen Eberharts bruder, Hansen von Hochheim, Simon 
fon Heuchelheim, Cunz Conraden von Rosenbaum schwestersohn. 
diese alle haben sie sammthaft gen Guntheim gel&hrt und sie 
daselbst bis auf Lamperti in haß gehalten, als solches verrä- 
Iberisch stück zu Worms ruchbar worden, hat man alsbald die 
bargerschafl versammlet, die sind auch mit wilSen und willen 
bischof Eberhards ernanntem Jacoben von Stein seinem diener 
in sein haus und hof, so er bei s. Andresslifi halle, gefallen, 
was sie drinnen funden geplündert, und ob es schon sehr schön 
ond (220^ zierlich gebaut war, desselbigcn doch nit verschonet, 
sondern donnerslag vor Mari® lichtmess auf den boden hinweg 
gebrochen, dieweil er ihnen ellich jähr viel leids gethan, auch 
den vertrag so ernannter bischof Eberhard zwischen ihm und 
denen von Worms aufgerichtet, nit gehalten, sondern ohn alle 
ursach gewaltsamlich gebrochen und zerriAen. in die>- 
p^i^ sem lärmen vergaßen die von Oppenheim ihrer pflicht 

a^dü ^^^ ®'^' ^^^ ^^^ ^'® ^^^^ ffGffcn Worms verbunden 
hatten, gaben Jacob von Stein und seinen heifern un- 
terscUeif und herberg in ihrer stadt, theileten ihm mil etliche 
brief und sieget denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb und ermahnet berr Eberhard kämmerer ritter alle 
seine freund in Worms, mit denselben neben des bischofs und 
der burger von Worms hülf zog er aus, fiel Jacoben von Stein 
ond Simon von Guntheim in ihre dörfer, schlößer und flecken, 
verbrannt und zerriß ihnen dieselbige, wo er könnt und mocht. 
die feind hatten neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Guntheim, etliche von Alzei, etliche von Oppenheim, da sie denn 
*Q5 und einzogen, die verscboneten der unsern mit plündern, 
nnben, brennen und morden anßerhalb der Stadt auch ganz und 
|ir nit, sondern thaten ihnen schaden, wo sie konnten und 
mochten, also daß derselbige schad auf 2000 mark geschätzt ist 
xoax. 8 
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«rorden. der . donsiliiger tu Worms auch Jacob vom Stein, 
(221) dessen von Stein des ritters bradersohn, und ein Erlenwein, 
canonicus im domstift seiner Schwester Utl» söhn, heizten tapfer 
und weidlich 2U, damit denen von Worms ie länger ie größer 
schad Kiigcfttgt wttrde. hernach in ermeldtem jähr samstag nach 
pfingsten haben der bischof von Worms, der bischof von Speier, 
Heinrich, Ruprecht und Conrad, die raugrafen, Philips von Hohen- 
fels der älter, Weirich von Dann, Wernher von Bolanden za 
Hochheim einen gütlichen tag angesetzt, die sach sn ver- 
tragen, ist aber weiter Mchts gehandelt worden , denn daA 
zwischen Worms und ihrer. Widerpart Jacoben vom Stein und 
Simon von Gunthcim 15 tag lang ein anstand gemacht worden, 
in kraft dieses anstands begibt sich ein jung gesell Jobann von 
Lichtenstein aus Worms auf Mummenheim. als solches Robel 
von Bischofsheim und Sulgeloch und ihrer rotten etliche mehr 
gewahr werden, eilen sie ihm nach, ihn entweder gefUnglich 
anzunehmen oder gar zu erwtirgen. aber genannter Johann 
entreit ihnen mit Gottes hülf und erschlägt Conraden Sulgeloch, 
gibt sich hierauf eilends in sichern gewahrsam gen Worms, 
auf solches als Jacob sähe, daß sich der von Speier und der 
von Leiningen der sachen auch wollten annehmen, geht er den 
vertrag gänzlich mit denen von Worms ein, so könig Richard 
in der Sachen aufgerichtet hatte anno 1261 auf s. Kilians abend, 
es hat auch könig Reichard in diesem jähr] ' "^inen großen 
reicbstag (222} gehalten, einen gemeinen landfrieden aufgericht, 
[denen von Worms ihre privilegia confirmiert, Almehmlich das 
ihnen kaiser Friedrich anno 42 geben hat, daß sie des zoUs zu 
Oppenheim gefreit sollten sein, hat auch sonst] alle zoll zu 
waßer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seinem 
weib] gezogen , als er graf Philipsen von Falkenstein [dessen 
Schwester er um die ursach, daß sie über die maß hübsch 
war, zu einem weib genommen hat] die Wetterau, dem bischof 
von Straßburg das Elsaß, herm Philipsen von Hohenfels Boppard 
und Wesel mit ihren zugehörden befohlen, welche denn alle 
ding also anstelleten und regierten, daß anch ihrer dabei nit 
vergeßen ward. 

• 

1 i^ld daraof einen großen reichstag Z« 
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[Eodeoi anno om s. Johannis Baptist», ab herr Werner 
erzbiscbof zu Mainz, Heinrich bischof za Speier, Eberhard biachof 
tn Worms, Emich and Friedrich gebrttde^ grafen von Leiningen, 
Simon graf zu Spanbeim, Conrad wildgraf mit seinen zweeo 
söhnen Emieken und Gottfrieden, Heinrich, Ruprecht, Conrad 
rangrafen, Dietber graf zu Catzeneinbogen und sein broder, der 
graf Yon Nassau, der graf von Diez, der graf von Wilnowen, 
Werner und Philips berrn zu Bolanden flir Alzei gezogen, in 
willens dasseibig zu schleifen, dieweil aHe landstreifer und böso 
hoben ihre aufenthaltung drinnen hatten, haben sich die von 
Worms mit (223} aufgerichtem fShnlein, ihrem beerwagen und 
anderm geschttlz und gewaltiger proviant mit großem uniu)sten 
auch zu ihnen begeben, in dieser belagerung ist Wernher truchseß 
von Alzei der älter mit zween rittern gefangen, und als er hart 
verwundt, graf Emichen von Leiningen überliefert worden, der 
hat ihn gen Leiningen geßngliGh getührt und hernach um 400 mark 
ledig gelaßen, herr Philips von Hohenfeis, der in Alzei war» 
hat sich genannten berrn allein widersetzl und sich zu wehr 
gegen sie gestellt, als man ihme aber zu hart zu setzen wollt, 
ist die sach durch bischof Wemern von Mainz also vertragen 
worden, daß die hermi und städt, so ihret halben in die wehr 
gebracht worden , die mauern der sladt Alzei abzureißen und 
den wall zu schleifen macht htttten, und sollten die von Alzei 
aaf Olren erlittenen kosten und schaden ganz und gar verzeihen, 
ab aber nach gemachtem vertrag auf s. Margreta abend die 
berren eilends davon gezogen, haben die befehlshaber mehr 
geikan, denn ihnen befobleui und Absei scbier in boden auf den 
grnnd hinweg gerißen. 

Es haben sich auch .gemeldte herren, so in der belagerung 
gewesen, gegen einander in mittel des eids verbrieft und ver- 
siegelt, wo einer von ihnen es wären gleich fürsten, grafen, 
berren oder städl dieser belagerung halben von iemands in kurz 
oder lang sollt angefochten werden , daß dann ein ieder dem 
andern zu bttlf kommen sollt, als wenn er selbst war angegriffen 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 tag nach osterr 
von der Nenbrttcken bis an den untersten thurn um 1 uhr bei 
nacht eingefalleui welche hernach im november wieder ist^ gebaut 
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worden , und hat die judenschaft den borgeni 230 pfaiiil tefler 
zu Steuer geben. 

Eodem anno hat man abermal tu Worms interdiet gehallen 
von wegen mishandlung etlicher burger so Lorsch tob Simon 
und Jude an 17 tage lang, man hat die Verbrecher Mr Stadt 
hinaus gejagt, bis sie sich mit dem probst genugsam drüber ver- 
tragen, der zeit haben Bmich kämmerer, Gerhard von Wachen- 
heim ihr burgerrechi aufgesagt, ferners im ermeldtem jähr hat 
sich eine große Uneinigkeit zwischen dem bischof von Worms 
(welche gleichwohl dieser bischof nit angefangen, sondern war 
von seinem vorfahren auf ihn geerbt) und Ludwigen pralsgrafen 
am Rhein herzogen in Baiem begeben, es hat Pfalz dem bischof 
von Worms viel seiner güler mit gewalt eingenommen, dieweil 
der bischof anno 1259 Neuslatt an der Hart, so dem pfalzgrafen 
zustund, unter sein gewalt bracht, darum fölll Pfalz dem bischof 
wieder in sein gebiet, nimmt ihme was er mag auch ein. und 
ob er wohl etlich mal dieselbige dem bisthum wieder einzu- 
räumen ermahnt worden, hat er darauf doch gar wenig geben. 
als man nun in keinerlei weg bei land kommen, hat sich der 
bischof von Speier und graf Emich von Leiningen drein gelegt, 
(225) und zwischen den herrn, dem pfalzgrafen zu Heidelberg 
und dem bischof zu Ladenberg, so beide in der rüstoug in er- 
nannten Städten waren, einen vertrag gemacht, der da gewährt 
hat 8 tag nach ostern anno 1261. hernach im october, als den 
burgern von Worms, welche diesmals ihrem bischof beistunden, 
ihre wein an der bergstraßen von den pMzischen genommen, 
etliche zu Bacherach gefangen, geplündert und gepldckt worden, 
macht sich der bischof zu Worms mit dem von Speter und dem 
grafen von Leiningen auf, schickt sich zur gegenwehr und sämm- 
len sich zu Heppenheim, sich der gewaltsamen thaten der Baieri- 
schen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sonderliche Schickung goltes zween andächtiger mann Wernher 
von Masung von Alzei und Walther genannt von Sülzen, deutschen 
meisters ordens, die bringen die sach bei beeden (brsten dahin, 
daß sie in 8 personen willigen und compromittieren, was die« 
selbige hierinnen schließen, das soll bei ihnen auioh richtig und 
schlichtig bleiben, auf des bischofs Seiten wiuren ^niaiiill Rapi:echl 
raugraf, des bischofs von Worms bruder, Berthold von Metz, 
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▼isdom zu Worms, Wolfram von Löwenstein, Heinrich genannt 
Nortgesser Ton Dirmstein, auf des pfaligrafen seilen aber waren 
Philips von Hohenfels, der herr von Hornbeim, der herr von 
Hegeneberg, herr Wernher trochseß zu Aizei. die haben einen 
lag zu Gontheim angesetzt und sich gegen einander mit eid 
verpflichtet, von dannen nit zu weichen, (226} sie hllKen dann 
beede herren in der gOte mit einander verglichen und vertragen 
in allen irrigen und strittigen puncten, so sich ein zeit lang 
zwischen ihnen erhalten, welches denn auch geschehn. auf 
solchen vertrag hat der pfalzgraf von dem bischof von Worms 
die leben, so er von dem stifl Worms trägt, wieder empfangen, 
hat dem bischof gehuldet und Ober das geben zum abtrag 500 
cöinisch mark, i&r welche er ihm und seinem stift den flecken 
Neckerau mit aller seiner zugehör verprändet hat, dergestalt, 
wo er auf bestimmte zeit, nämlich s. Georgentag kOnftigs 1262 
jähr, versprochene 500 mark nit erlege, soll ernannter flecken 
dem bischof verfallen sein, jährlich alda 100 malter waizen und 
300 malter spelz bis zu völliger bezablung genannter summe 
gelts zu empfangen; wenn aber das gelt gar wird erlegt sein, 
80 soll alsdann genannter flecken (welcher doch der zeit auch 
ein leben vom stift Worms gewesen ist) dem pfalzgrafen wieder 
eigenlhfimlich zukommen.] 

Unter obgenanntem bischof Eberharden war Unrichtigkeit 
iwischen dem stift s. Paul an einem und etlichen burgern zu 
Worms am andern der bach halben, so durch die Stadt rinnt, 
welcher span, als brief darüber mit der Stadt und bischofs in- 
Siegel versichert besagen, also vertragen ist worden. ' 

(228) [Anno 1262 auf Philippi und Jacobi ist der lang- 
wierige span zwischen dem grafen von Zweibrück und der Stadt 
Worms vertragen worden. 

Bs hatten die grafen von Zweibrück viel jähr hero der burg- 
graflMdiaft, Stangenrechts und anderer Sachen halben mehr ange - 
foditen« denn der graf sich ftlr einen burggrafen der sladt 
Worms ausgab, sagt auch, es gebühre ihm von recbtswegen zu 
Qriheilen und zu richten über alle gebäue der Stadt, welches 
das zinnenrecht genannt würde, aber die burger gestunden ibme 
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der keins, widersetzten sich ihm anch mit aUer macht, wie sie 
konnten und mochten, solcher zank als er auch auf graf Hein- 
richen von ZweibrQcken erwachsen, setzt er der sladt deshalben 
(229) mit plündern, rauben und morden heftiger zu, denn seiner 
vorfahren einer, und als es eine gute zeit gewährt, haben etliche 
bescheidene friedfertige leut den grafen dahin beredt, daß er 
was das slangenrecbt anlangt, das wöll er 4 mannen, Heinrichen 
Richern, Heinrich Holdmunden, burgermeislern Conraden von 
Rosbaum, Heinrichen Cippum, rathsverwandten, heimstellen, dal^ 
was die mittelst eines eids des sfangenrechts halben erkündigen 
würden, daß sollt ihm wohl und wehe thun; was aber sonst 
andere fehl und mfingel anlangt, die er vermeint an die sladt 
zu haben, darin sollten sprechen die 12 nachbenanten : David 
hinter der Garküchen, Henrich kttmmerer, Wolfram von Petters- 
heim, Goltfried vom Mulbaum, Götz von Sülzen, alle ritter, 
Henrich Rot, Friedrich von Osthofen, Wemher Dierolf, Johann N., 
Sifrid von Oslhofen, Herbort Rübner, Vilz genannt Graf, burger 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins bischofs hof 
in beisein ernannter grafen und seiner rfith die sach nach ge- 
thanem eid fleißig erörtert, ist ihm das stangenrechl abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soll, ein stang durch die stadi 
Worms zu führen, und erkannt worden, daß ein graf von Zwei- 
brück in Worms keine andere gerechtigkeit bfitt denn jährlich 
12 pfund Wormser münz, welche ihm der graf, so jührlich tof 
Hartini erwählet wird, oder wem sie der von Zweibrttck za 
liefern bescheiden wird zu den 4 frohnfasten zu geben schuldig, 
desgleichen bab er auch einen hof bei s. Kilian (230) gelegen 
zum Licklegen genannt und weiter nichts mehr, mit solchem 
ausspruch ist er und sein söhn graf Eberhard für sich und seine 
erben und nachkommen zufrieden gewesen , hat auch . brief mit 
des bischofs voh Worms und seinem insiegel versichert deshalben 
der Stadt übergeben, wie denn auch die burger gleichfalls den 
grafen deshalben versiegelte brief mit der Stadt insiegel behttn- 
digt haben, darinnep sie sich auch zu ewigen tagen zusammen 
wider allmfinniglich so ihnen schaden zufügen woHtea (doch 
haben die bnrger den römischen könig und ihren bischof aus^ 
genommen) verpflichtet und geschworen haben. 

AliPO 1!?63 als Friedrich von Osthofen burgermeister, ist 
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die mauer um den btrf erkof gfeMlirt wordeo Ton des steinen, 
io da kommen waren von Jacob vom Stein rittershof bei s. Andres, 
welchen die bnrger wegen seiner misbandlong vormals einge* 
rißen hatten. 

Anno eodem den 3 tag jonii, als die weltliche herren den 
stiften im bistham Worms allerlei bedrdngnis tbalen, damit sie 
dieselbige am ihre freiheit, altberkomn^en und nutzungen brachten, 
haben sich dechant und capitel des domstißs, des zu Neuhausen, 
m 3. Paul, zu s. Andrem zusammt Martin mit einem leiblichen 
eid und briefen zusammen verbunden, denselbigen in gemein mit 
gewatt widerstand zu thun und ihre guter, leib und leben, 
nutzungen, Freiheiten und altherkommen zu handhaben, 0^31} 
zu schützen und zu schirmen, haben auch hierneben georddet, 
daß derselbig einungsbrief alle jähr auf s. Tbomi^ abend im 
capitel verlesen werde, damit sich niemands der unwißenheit 
habe zu entschuldigen, ttber ein jähr hernach haben sie auf 
BamabsB aposloli an den bauptbrief ein transfix gehängt, darin 
vermeldt, was ein ieder Stift im fall der noth legen soll, damit 
sie sich für der laien gewalt und tyrannei möchten schützen 
und schirmen: nämlich daß ein ieder stifl ie von 1000 pfund 
seines einkommens, es sei woran es wolle, so oft es die noth 
erfordert 20 pfund . h. soll erlegen , und soll das einkommen 
eines ieden Stifts von iedem jähr auf s. Thom® abend abge- 
rechnet werden, und haben bewilligt, daß ein' iedes malter 
waizen itir 10 seh. h., ein carruca (fuder) wein für 4 pfd. h., 
2 maller spelz f&r 1 malter waizen^ 2 malter habern ßir 
1 malter spelz angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem jähr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Neuhausen dem Stift Neuhausen das dorf Sippersfeld 
verschaft und vermacht.] 
AvfwtiBcr ^^^^ ^^^^ ™ Christmonat sind die Augustiner 
■*■'* mönch zu Worms einkommen und alda ein kloster [mit 
verwilligung des bischofs durch hülf und Steuer der burger] 
angefangen zu bauen, [desgleichen sind zu dieser zeit auch 
die sackbrüder in Worms kommen. 

Anno 1264 im hornung hat Johann Carle Werner Dierolfen 
seine pferd hinweg geführt, darauf er alsbald seine freund zu 
Summen berufen und luif Vfüentini nach Guntheim gezogen 
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(232) des Rlrhabeiiti ihne ebenmüßiger weis etwas zu nehmen, 
damil er seines Schadens der entriltenen pferd halben wieder 
lokime. als er aber nichts konnte scbafTen, ist er mit den 
seinen wieder heirogesogen, und als sie in dem amkehren gen 
Pfeddersheim sind kommen, haben etliche daselbst wohnend sie 
mit höhnischen schmfihworten geschumpfierel und verspoll, auch 
letxlich Werner Dierolfen seinen vorreuter verwandt, hierauf 
ist ein geschrei in die Stadt Worms kommen , daß die borger 
von Worms außerhalb angefochten wQrden. ab sie aber Tür 
sorg tragen, daß ihnen nit wieder gieng wie dazumal Helfrich 
von Heppenheim mil etlichen bei Sülzen ein Scharmützel gehabt, 
in welchem dann Richelmann Rückelin, Johann und Peter Wolfram 
gefangen worden, haben sie dem wollen zuvorkommen und ohn 
wißen und "willen des raihs and der fbrnehmsten von der gemein 
slann laßen schlageUt darauf sich der gemein pöbel in großer 
eil mil ganzer macht in ihr rüstang gelhan, nach Pfeddersheim 
gezogen und was sie ankommen geplündert, auch Pfeddersheim 
in etlichen orten angestoßen, darza denn treulich geholfen ein 
ritter genannt Henrich von Eich von Würzburg und Gerbard 
von Wachenheim, welche denn wie auch sonst viel taglöhner 
von der burgerschafl sich hierdurch ziemlich bereicht haben, 
als dift die jungen von Hohenfels gewahr geworden, unan- 
gesehn daß ihr vater deren von Worms zum beistand war, 
haben sie denen von Worms wiederum alles, (233} was sie 
außerhalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern auch im sinn gehabt, die Stadt zu belagern, demnach 
solches graf Emich von Leiningen, ein friedfertiger herr, gewahr 
geworden, legt er sich drein und bringt die sach zwischen den 
Parteien Hohenfels und Worms so weit, daß. sie beide die sach 
den bischofen von Worms, Speier, Friedrichen von Leiningen 
grafen in der gute oder wie sie könnten zu vertragen heim- 
stellen, es sind ernannte herm deshalben zu halbfiist gen Worms 
kommen, und als sie desmals endlichs nichts haben schließen 
können, Ji' '>er ie mitwoch nach ostern ein andern tag angesetzt 
und die sach in der gute auf beiden Seiten hingelegt, daß seines 
Schadens zu ewigen zelten Keiner mehr gedenken soll, welches sich 
dann die parteien mit brief und siegeln gegen einander verpflichtaL 
Eß hat siph auch in diesem jähr ein unwill in Worms er«- 
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hoben des weinong^elts halben, denn uls die Stadt an mauern, 
thttrnen und anderem baufÜUig worden, auch sonsten in grofie 
schulden der Steuer und hülf halben so sie den.kaisern und 
kdnigen bewiesen gerathen , haben sie etwan ftlr 20 jähren vor 
der zeit die maß geringert, damit sie die gewachsene schuldem 
desto beßer ablegen möchten, solches hat die pfaffen sehr 
verdroßen, hielten derohalben bei ihrem bischof mit Verheißung 
großer Verehrung an , er wollte solches bei der burgerschafl 
helfen abschaffen , aber der bischof sähe mehr der Stadt noth- 
dnrfl an, denn seiner clerisei bilt und begehren, ober das gab 
nit allein der gemein mann, sondern auch etliche namhafte von 
der (234) burgerschaft dem rath schuld, daß sie solches gelt in 
ihren und nit in der Stadt nutzen gewandt hätten, als sich aber 
derselbig genugsam entschuldigt, ist sie bald gestillt worden. 

Es ist auch denen zu Nonnenmttnster ihr mauer um das 
kloster eingerißen worden, ab aber der bischof vor allerheiligen 
lag deshalben interdict in die Stadt gelegt, haben sich die burger 
auf s. Cascili» abend mit dem bischof darüber vertragen, damit 
sie ihre gottesdienst wiederum ungesperret haben möchten. 

Anno 1265 im hornung haben sich die wohlgeborne herren 
Emich und Friedrich gebrüder von Leiningen ohn alle Vergeltung 
freiwillig abermal zu denen von Worms verpflichtet und ver- 
bunden, ihnen 2 jähr lang wtder alle ihre feind und Verfolger 
treulich beizustehen und zu helfen. 

Anno eodem nach pfingslen haben die burger in ihrem 
UM iMB btirgerhof in der Hagengaßen, welchen sie nunmehr 
arjaaiiirt 42 jähr ruhiglichen beseßen, ein steinern häuslein oder 
tbllübMcfeea gewölb hauen laßen zu^ Verwahrung der Stadt armbrosten. 
I^«m^ solches als der bischof und clerisei in erfahrung kommen, 
woiea 4« haben sie sich drfiber entsetzt, dieweil sie sorg trugen, 
don fcBrftr* sio wQrdeu etwan allda ein bau machen , da sie rath 
^ könnten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau verboten, auch sich des grunds und bodens dieses baus 
angemaßt, als der seinem vorfahren bischof Heinrichen vom kaiser 
Friedrichen eigenthttmlich zugesprochen sein sollt, entbot sich 
aurh dessen brief aufzulegen, es widersetzt sich aber die burger- 
schaft mit aller macht, also daß auf befehl des bischofs und 
I ;iicapitels die ganze clerisei aus der Stadt ziehen wollte, letz- 
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lick isl durch vielfUUge Unterhandlung (235) bischof Heinrichs 
von Speier und anderer beachoidener leul mehr die aach also 
gerichtei worden, dafi der gina hof der burgerschaft zu ewigem 
gebrauch aoli ausleben, doch also daß mitten durch den burger- 
hof Vorn an der Hagengaßen an eine gaß bis zu a. Nazarittm 
durchgehe, und au beiden seilen häuser gebaut werden, welche 
man der burgerschaft um einen jährlichen Eins, den der burger- 
meister oinaunehmen mücht haben soll, verleihen, und soll die- 
selbig Straß, welche man der burger gaß nennen wird, nimmer- 
mehr verbaut werden, das steinern haus aber, darüber sich der 
zank erhoben, soll auch der Stadt zum besten als zu Verwahrung 
ihrer armbrust, lartschen, schilt und dergleichen dienen; so es 
aber daselbst zu nichts mehr würde dienen, soll es auch um 
einen jfihrlichen zins verliehen werden, und soll die Ihür nach 
der Hagengaßen hinausgehen. 

Anno 1265 auf Marw himmelfahrt abend sind die bnrger 
von Mainz, Worms und Oppenheim zwischen Mainz ond Oppen- 
heim bei den steinern kreuzen zusammen kommen und haben 
sich vieler irrung halben, so sich eine zeit lang zwischen ihnen 
verhalten , günzlich verglichen und vertragen, es haben solche 
span laut der allen vertrage von ieder Stadt 4 mann vertragen, 
von w^en Mainz sind erschienen : Eberhard kümmerer, Friedrich 
von Walderlheim, Arnold Waltbot und Uhrich von Rosenbaum; 
von wegen Worms: Gottfried der älter von Hulbaum, Gerbod 
von Mulbßum, Heinrich Riclier und Heinrich Holtmnnd; von 
wegen Oppenheim : Peter von Winaldosheim, Heinrich von Kingem- « 
heim, Heinrich Kretzing und Conrad Fugern laut eines briefleins. ' 

(237} Anno 1266 hat herr Conrad von Strahlenberg, von 
etlichen (als man der zeit sagt) darzu gereuet und^ angehetzt, 
die von Worms ums gelt zu bringen sich mit allem ernst und 
beharrlich denen von Worms widersetzt und sie angenommen 
um den schaden, mord und brand, welchen die burger ihm etwan 
kl seinem flecken Schriesheim bewiesen hatten, als sie aber 
ihn mit guter kundschaft berichteten, sie wiren deshalben mit 
ihm und seinem bmder Heinrichen seliger gedächtnis längst 
verglichen, hat er sich damit nit begnügen laßen, sondern mB 
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brand, ranben, plfindero, das vieh entführen ihnen heftig rage- 
aetsi, bis letzlich Heinrich Wackerphyl, Heinrich kttmmerer umi 
Gerbod von Mulbaona ritter bei ihrem eid erhalten, daß sie in 
beiaein herr Philipsen von Hohenfels, Johann von Bertoldsheim 
und Franlien von Lammersheim als zeugen bewiesen, daß sie 
nit allein mit dem von Sirahlenberg ganz und gar verglichen, 
sondern daß herr Conrad auch bei diesem vertrag persönlich 
selbst gewesen sei. solches als er nit hat können widersprechen, 
hal er wieder aar ein neues auf alle ansprüch gegen die von 
Worms verziehen, diese sach ist zu NonnenmQnster in beisein 
bischef Eberhards anno 1266 auf Barthotomci verriebt worden, 
eben in diesem jähr ist von Mari» gehurt bis auf s. Martinstag 
kmn rath oder gerieht in der Stadt Worms gehalten worden, 
dieser ursach halben, es untersog sich das domcapitel viele' 
freiheit und maßet ihm große gewall an, welcher die^ raths* 
Personen bedauchl, daß er ihnen von alters her nit gebührt 
hatte, denn sie nil leiden wollten, (238} daß man einen iibel- 
thäler oder schuldmann, der sich in ihre höf als gefreite hänser 
gethan hatte, oder aber ihrer beamten einen, ^ wtfre gleich 
geistlich oder weltlich, in einigem fall mit urtheil und recht be- 
schweren sollte, und unter diesem schein thaten sich viel reicher 
burger zu ihnen, erkauften auch schlechte geringe ämter mit 
großem gelt von ihnen, damit sie unter diesem schein ihren 
muibwillen desto freier ungestraft mOchten üben, dieweil aber 
daraus merkliche große Unordnung in der Stadt entstund, also 
daß verniög des eids der rathspersonen weder recht noch ge- 
rechligkeit der gebühr nach durch sie konnte administriert werden, 
sind die 15 rathspersonen, beide von den rittern und burger- 
schafk, als herr Heinrich kämmerer, Heinrich Wackerphil, Goltfirid 
von Hulbaum, Götz von Mulbaum, Gerbod von Mulbaum und 
Weigand Krulsack ritter, desgleichen aus den bürgern Heinrich 
Rieber, Wernher hinter der Münz, Heinrich Holtmund, Heinrich 
Cippura, Heinrich Rot, Johann Diemar, Wernher Amella, Wernher 
N. und der burgermeister einmOthig zu rath worden, den rath 
nit zu besitzen bis so lang ste unverhindert vermög ihrer eid 
und Pflicht könnten handien und recht sprechen Christen und 
Juden, sie richteten • aber so viel damit aus als sie konnten, 
denn all f. Martinstag herbeintthert , daß ipan die tfmter suis 
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neu beselzeo sollt, ließ der bischof den rath vermahnen, daß 
er dasselbig nit wollte unterlaßen, er wollte dran sein, daß die 
sach (239} mit dem capitel güllich vertragen würde, und ab 
sie dasselbig jähr Wilhelm Bunnen zum grafen ge wählet, legt 
sich das capitel drein und wollt nit haben, daß er dazu gebraucht 
wOrde, dieweil er ein beamter bei ihnen nttmlich todtengrfiber 
wttr, welches amt er denn um groß geld von dem domstifl er- 
kauft, welches vormals nie gehört worden, und ab der rath 
seine wähl nit will findem, fMngt das domcapitel in angehenden 
folgenden 1267 jähr im domstifl interdict zu halten an, unan- 
gesehen, daß die sach noch nit erörtert, sondern rechthSngig 
gemacht worden. 

Es ist letzlich die sach nach beider partei gefallen für dem 
bbchof zu Worms durch Heinrichen bischof von Speier und den 
grafen von Catzenelnbogen vertragen, und darauf im domstill 
wieder mess und andere solennia gehalten worden. 

Anno 1269 donnerstag vor Gregorii ist könig Richard aber- 
mals gen Worms kommen mit seinem söhn, und als er eine 
gute zeit allda verharret, hat er herrn Philipsen von Falkenstein 
die regalia überliefert und einen großen reichstag des landfrledens 
halben gehalten, auf welchem denn persönlich erschienen sind 
Wernher erzbischof zu Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu Worms, Heinrich zu Speier, Heinrich zu Chur bbchof, 
Ludwig pfalzgraf am Rhein, Emich und Friedrich grafen zu Lei- 
ningen, Diether und Eberhard grafen zu Catzenelnbogen, Emich 
wildgraf, Ruprecht und (240} Conrad die raugrafen, der graf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, der herr zu Falkenstein 
mit seinen zween söhnen Philipsen und Wernem, Werner und 
Philips gebrUder von Bolanden, der herr von Hohenlohe, Engel- 
bert herr zu Winsberg, der herr von Niur und andere mehr, 
diese und andere so dabei gewesen haben den landfrieden 
geschworen, der denn ziemlich geschwächt worden, haben auch 
alle unbillige zoll zu waßer und zu land, in den stidten 
alle ungelt, auf den Straßen alle weggelt, damit die gewerbsleot 
ohn alle barmherzigkeit über die maßen übersetzt worden, ab<- 
gestellt. es ist auch allhie das ungelt von der spitzmaß abge- 
stellt und an ihre statt die altmaß wieder eingesetzt worden, 
sonnlag für der bimmelfahrt Chrbti femers haben sich die Jud^n 
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mit könig Ricbarden verglichen, daß sie 6 jähr die nficbsten 
ab anno 69 nach einander von ihm allerdings unangefochten 
mögen sitzen, jtthriich am 200 mark Silbers, und hat hochgedacht^r 
könig Richard Rnprechten rangrafen des bischofs bruder jährlichs 
auf Walburgis aof den Juden 20 mark Silbers zu lehen geben. 

Anno eodem auf s. Gallentag hat auf den befehl könig 
Richards Werner erzbischof zu Mainz einen gewaltigen kriegs-> 
zug an schiff und reutern gesaminlet, fürhabens die Übertreter 
des gemeinen landfriedens zu Bacherach zu überziehen, zu dem 
haben sich die burger zu Worms mit ihrer rttstung und krieg5- 
schiffen anch gelhani kost sie dieser zug mehr denn in die 
200 mark.] 

(241} Anno 1270 hat Dierolf Schnitzel ein ritter und sein 
baasfraa Agnes all ihr fahrend und liegend hab geben zu Stiftung 
des klosters zu Hochheim, corona coeli genannt, er ist gestorben 
anno 1318 in feste corporis Christi, begraben ins chor gen 
Hochheim mit einem solchen epitaphio: 

Miles bic insignis, quem laudibus excolo dignis 
Coeli Corona bonum patrem propitiumque patronum, 
Mille trecenteno scxto anno cum duodeno 
Astra petit decimo juli coelo raptus ab imo 
Hiliti» lona dehinc decoranda corona. 
[Um den stein herum steht: 

Dirolff vir gnarus opum fulgedine clarus.] 
Es haben etwan viel edelleut ihre kinder darin versteckt, 
als man weifi, daß Friesenheimer, Kämmerer, Hirtzhornerin, 
Flersheimerin, Gemmingerin, Bodensteinerin, Lcyfertin, Sickingerin, 
Schöffin priorin darin gewesen sind, unter andern aber ist eine 
gewesen genannt Meza von Weinheiro, welche etwan um das 
1388 jähr mit den webern zu Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat. 

[Anno 1270 haben sich Johann von Reichenbach und Ger- 
hard von Lichtenstein in narrenkappen und seltsame handschuhe 
vermummt und sind mit trummen, pfeifen und fackeln in der 
Stadt hin und her gelaufen, nun hat sichs begeben, daß ein 
vicarius genannt Edelwein mit einem andern canonico Gisberlen, 
(242) herm Diesen von Bolanden ritters söhn, aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldschmidt war behausung über den 
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oberraarkt gieng. auf diese eilet Gerbard von Lichtenstein eq, 
in willens als man venneint genannten Gisberten zu beschüitigen. 
nach dem er aber sein mit gezückter wehr verfehlet, bat er ge- 
nannten Edelwein über den köpf und band bis auf den tod ver- 
wundt über etlich tag hernach hat man Wernhern von Starkenberg, 
pfarrherr zu s. Johann bei der Andrespforlen wohnhaft, isein haus 
bei nacht geöffnet, Vorhabens den Lichtensteiner darinnen zu 
greifen, als er aber das gelQmmel gehört, hat er sich mit lei- 
fach in graben gelaßen und ist also darvon komen. raals solches 
Johann Reichenbach heftig verschmSbet, hat er sich von freien 
stocken zu seinen freunden gethan, über die von Worms beftig 
geklagt, zu welchem sich dann die von Lichtenstein und Löwen- 
stein geschlagen , der Stadt abgesagt und sie mit brand , raub 
und mord beschädigt, wo sie gekönnt haben, bis so lang bischof 
Eberhard die sach der gestalt zwischen beiden parteien ver- 
tragen, also daß genannte vom adel bei ihren pflichten und 
eiden und genügsamer bttrgschaft versprochen denen von 
Worms allen erlittenen schaden zu erstatten und zu compenste- 
ren. welcher vertrag tu Heppenheim hernach anno 1271 in 
beisein graf Emieben von Leiningen und Rudolf raugrafen pro- 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243) man hat auch in 
diesem jähr zum andernmal angefangen, von einem ieden maUer 
körn, so ein burger gessen, 2 heller ungelt zu geben, damit 
wege und steg, dach, Straßen und bell werk der Stadt, so gar 
verfallen, wieder erbeßert würden, dessen sich die ritter zu 
zahlen geweigert und derhalben vom rath abgewichen, ist also 
durch verwilligung des bischofs allein von den 8 bürgern, 
rathspersonen , gericht und rath bis zu austragung der suchen 
gehalten worden. 

Es sind auch weiters in ermeldtem jähr alle zoll von Straß- 
burg an bis gen Göln abgelegt worden, und haben die von 
Worms großen Unkosten 2U erhaltunpr dp« landfriedens ange- 
wendet, denn sie um Johannis bapii^Cflß 4iiit dem halben tbeil 
ihrer burgerscbaft, nttmlich s. Ruprechts und s. Lamprechtspfarr, 
ganz wohlgerüstet sich zu erzbischof Wernhern von Mainz, 
bischof Heinrich von Speier, graf Emichen von Leiningen und 
niideni fürsten und herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
buig gerückt und ein schloß dagegen über am Rhein genannt 
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Blchesbeim gar zerstört , darauf forlgezogen , den zoll iv 6er* 
merslieiRi, welcher deren von Tbann war, den zoll zu Udenheioii 
welcher graf Simon von Zweibrucken zustund , den zoll zu 
Husen , welches^ am Necker dessen von Baiem des pfalzgrafen 
war, gar abgeschaiH, damit der landfried (244} desto beßer 
könnte erhalten werden, es sind auch viel span, irrung und 
iwiespalt zwischen fürsten und Städten, zwischen dem biscbof 
von Mainz und den herren von Hohenfels , zwischen graf Emi- 
chen von Leiningen und denen von Oppenheim, zwischen denen 
von Worms und truchseß von Alzei in diesem zug hingeleget 
and vertragen worden und ist denen von Worms mehr dann 
1000 mark Silbers drauf gegangen.] 

[Anno 1273 auf Lucas des evangelisten tag ist frau Anna 
könig Rudolfs von Habsburg gemahl gen Worms kommen, dero 
haben die burger köstliche kleinod und andere gaben auf die 
60 mark werth verehrt, hernach auf s. Andreas tag ist der 
nenerwShlt könig Rudolf von Habsburg zu Worms auch einge- 
ritten, den haben der bischof, die clerisei und burgerschaft mit 
UDsägiiehen großen ehren, zier und herrlichkeit empfangen, 
nachmals auf den 1 sonntag im advent haben die burger dem 
könig, als sie mit der hofglocken für die Steg versammlet wor- 
den, öffentUch für allen f&rsten und herren gewöhnliche huldi- 
gong gethan. * und hat der bischof Eberhard der ganzen gemein 
den eid vorgelesen und gestabt, welchem die folgendermaßen 
nachgesprochen : (245} daß wir burger von Wormezzin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie gegenwärtig ist, 
also hold und also getreu sein, also zu recht ein frei Stadt dem 
reich von Rom soll sein, die da- ist gefiirstet von deme reich, 
sein reich zu mehren, seinen schaden zu warnen wider männig- 
lieh ohne alle a7*ge list, so tins Gott helfe und die heiligen. 

Hierauf ist die k. m. drf' ganzer wochen^nit seinem ganzen 
holgesind allhie verharret 

Eben in diesem 1273 jähr nach Weihnachten bald hat 



1 bei Zorn kflrxer: anno 1273 auf Aodree ist der neu erwihll könig 
Rodolf voB Habsburg aammt seinem gemahl tu Worms eingeriiiea, dem 
haben die bnrgnr gewöhnliche huldigung gethan. 
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Michel Jud von Landaa der sladt Worms mit hUr graf Emichs Ton 
Leiningen mit brand and raub viel leida nnd Schadens gethan. 
solchen handel bat Eberhard bischof zn Worms vertragen and 
geschloßen, daß Michel denen von Worms allen schaden, so er 
durch den brand ihnen zugefttgl, und daß er mit gewalt in die 
sladt kommen, soll nfther than. 

Anno 1275 auf s. Matthei des apostels lag haben sich die 
borger zu Oppenheim ohn wißen und willen der rillerschaft 
kdnig Radolphen widersetzt, welches ihnen zum großen schaden 
gereicht, denn sie das schloß, welches sie vormals abgerißen, 
fester erbauen haben müßen, ohn andern schaden, den sie er- 
litten haben, es sind aach zu Heidelberg im Necker auf Mar- 
garet« mehr denn 160 menschen ersoffen, die von wegen der 
ersten mess, (246} so ein priester zu Nenenheim hielt, dahin 
eilten, dieweil zu Heidelberg von bischof Eberharden von Worms 
die divina waren aufgehoben und suspendiert.] 

Anno 1277 als er 20 jähre regiert, ist bischof Eberhard 
von Worms bei Montpellier gestorben, aber herausgefahrt und 
zu Otterburg begraben worden, dieser hat dem kloster zu 
Hochheim den namcn geben corona ccsli, welches in zeit seiner 
regierung aus s. Remigii kirchen in der vorstadt Worms an ge- 
meldtes ort transferiert ist worden, er hat auch dem stift Neu- 
bausen gesetzt die beßerung des klosters Liebenau, so zu der 
zeit columbarium ecclesi» Nuhusensis genannt, nach ihm ist 
bischof worden sein bruder Fridericus, weicher 5 jähr und 2 
monat hat regiert, er ist gestorben anno 1283 den 20 maii [liegt 
im dorn begraben. 

Anno 1278 hat die Judenschaft den bürgern von Worms 
400 pfund heller geben, daß sie ihnen ihren kirchhof unzerstört 
gelaßen haben, welchen sie im sinn hatten einzureißen und gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hat bischof Friedrich und die Stadt Worms zank 
gehabt wegen der atmend deren von Pfeffelkheim und Hochheimi 
jenseil des Rheins bei dem steinern kreuz gelegen, habens zu 
erkennen heim gestellt Heinrichen (247) und Gerbarden gebril- 
dem, kämmerern des biscbofs, Heinrichen Wackerphil, Gerboden 
von Mulbaum rittem, hat der bischof die sach verloren. 
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DB«» In gemeldtem 1279 jihr hat sllhle und andersw« 

vi- am Rhein ein malter körn 3 scb. heller, ein maller 



^Jl^ apelz 20 heller^ Bin maller habern 15 heller, ein viertel 
^^ weins 2 heller ^llen. 

Anno 1281 hat das capitel im domstifl einrnttthiglich decre- 
tiert nnd beachloßcn , daß keines bargers söhn von wegen dafi 
die bnrger mit gewalt an etliche ihre mitcanonicos , als Jacob 
den domsinger, Werner den pfarrherrn zo s. Johann, item den 
von Slockheim , band angelegt halten , in dem sie ihnen ihre 
Uoser und hof eingerißen, zu ewigen lagen zu einigem cano- 
oicat oder prttlalur angenommen werde , es sei denn sach , daß 
sich etwan einer sammt seinen eitern so unterlhänig, dienstwillig 
und gehorsam der kirchen erzeige, daß er mit aller canonicoruro 
eonsens nit einen einzigen ausgenommen möchte angenommen 
werden, an diß decret haben ihre sieget gehängt bischof Frie- 
drich, Eberhard decanus, Simon canlor, Merbodo de Bilenstein, 
Wernher von Mennkenne, Johann von Reichenbach, Conrad von 
Slockheim, Lampertus von Bacbairn, Gerbard de Lichtenstein, 
Seifnd von Schönenberg, Emicb von Baiemberg, Arnold de 
Monsheiir, Johannes de Horo et alii. diese bull bat pabst Gre- 
gorios den 19 decembris im 1 jähr seines pontificats confirmiert.j 

(2483 Änno 1283 ist zum biscbof erwählt worden Simon 
freiherr von Schöneck, welcher von wegen seiner ehrbarkeit, 
großer lugend und geistlichen wandeis von der zeit scribenlen 
der geistlichen Spiegel ist genannt worden , regiert 8 jähre 3 
Bionat 14 tag, stirbt anno 1291, wird begraben gen Frankenlbal 
vor dem hohen altar. 

[Anno 1287 haben Rudolph nnd Anselm ritter von Drachen- 
feb mit dem biscbof capitel, ralb und gemein zu Worms ein 
vertrag gemacht des anspruchs halben, den sie haben gehabt 
om die waag, fuder, soll, mttnz, Marawe und alle lehen , die sie 
hatten im burgfriedeii, und haben darauf verziehen, hierauf haben 
sie auch venziehen auf allen schaden, der ihnen von den vor- 
genannten herren geschehen ist. zeugen in der Sachen sind 
gewesen: Friedrich graf von Leiningen, Eberhard, Walram ge- 
br&der grafen von Zweibrück und Emicb graf von Leiningen, 
welcher benuich a. 1289 gestorben] 

Anuo 1268 auf Aegidii hat der biscbof die burgerschall zu 

soaa. 9 



Worms und capilel tu Neahttisen mit eimmder vertragen, welche 
In nnwiUen gestanden, Ton wegeii daft die barger dem stifl das 
columbarium , so jetit Uebeniu, zerstört and verderbt, ond ist 
der ifcrirag folgendermaAen geschehen: nimlicb dafi der rath 
und gemein dem stift Neuhaosen für den erlittenen schaden jihr- 
lieh anf s. Martin cahlen soll 4 pfond heller (249}, den. Worm., 
so mit ilO pfond so Wsen. 

[Anno 1290 auf exaltationis cracis hat könig Adolph die 
von Worms privilegiert, daß niemand auf der von Worms 
gut aoswendig ihrer sladt soll klagen, noch sie oder die ihrigen 
auswendig ihrer Stadt bekümmern oder aosheischen. und als er 
hernach anno 1293 ihnen aller seiner vorfahren am reich pri- 
vilegia confirmiert, Ihot er dasselbig mit einem sonderlicben lob 
pielatis et constantim et fidei praastito Omnibus imperatoribus 
moltis relro ante secolis.] 

Anno 1291 ist bischof worden Eberhardos probst sn Neu- 
bansen, freiherr von Strahlenberg, and gestorben anf Otmari 
anno 1293, begraben gen Schönan, hat dem stif Neuhaosen 
geben die kirch zu Epstein, nach ihm ist erfolgt Emicho rau- 
graf von Beienburg, vormals des Stifts probsl. unter diesem hat 
sich zwischen dem rath und borgerschaft zQ Worms ein Unwillen 
begeben, darüber auf beiden seilen ellich todl blieben, in dieser 
empttrung bat er die borger und gemein volk an sich gebingt, 
anf daft er den rath desto beßer zwingen und b&ndtgen möchte, 
derohalbcn als er gestorben, haben ihn die gemein borgerschaft 
mit großer dignitäl, solennitfit und pomp begraben, dieser Emicho 
als er noch des domstifts probst war, bat er in der Mninzer 
Vorstadt die capell bei unser lieben freuen gestift und 12 prlf- 
benden dahin geordnet, welches er hcrnachmals als er bischof 
worden gebeßert, darzu denn auch sonst viel (250} der burger- 
schaft geholfen, auf daft derselbig stift von tag za tag ie llnger ie 
beßer erbaut, dieses 1291 jähr ist so ein grofter herbst allhie. 
gewesen, daß ein fuder weins um 10 seh. ist verkanft worden, 
aoch ließen die leut die trauben viergebens lesen , dicweil man 
die wein nü faßen könnt. 

Anno 1298 aufs. Walpurgis tag ist auf der Metzler und 
Löwer bach durchs feuer grofter schaden gesehen, .eben in die- 
sem jähr am andern tag des heumonats ist könig Adolph ait 
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weil fon Bonnera b ery bei Gellbeim Ton hersog Albrecht ans 
öfireicb erschlagen ond gen Rosenthel ensUich in das klosfer, 
dimsch gen Speier begraben worden, bei welchem damals die 
iuirger zu Worms als ihrem herren in großer anzah! hOUsweis 
gewesen, aoeh derselben viel umkommen, dann er niemand balle, 
der ihm beistund, dann hersog Ott aus Baiem pfalzgraf Rudolphen 
sem lochlennann, [welcher ihn doch im stich, da es an das 
IreiTen gangen , (wie die alt Wormser chronik meldet} geiafien 
and seinem Tetter Alberto nit wenig hiedurch zu erhallung des 
iiegs behülflicb gewesen, Stadt] Frankfurt, Speier und Worms. 
[Adolph hatte sein lager bei Heppenheim auf der wiesen, Al- 
bertos bei Alzei, welches damals bis auf das schloß serslört 
worden, gehabt.] 

Solche historie hat ein trelDicher poet, Sabinus, in folgende 
veralein veriaßet: 

(251} Austriaco bellum cum principe gessit Adolphus, 

Sceptra Irucidalus quo cupienle fuit. 
Hie ubi Vangionum sedes urbemque velustam 

Alluis instabili Rhena bicornis aqua, 
Urbs fuit hadc vastis babitata giganlibus olim, 

Corpora cum tellus prodigiosa tulil, 
Ut testanlur ibi gravibus qum nexa catenis 

In medio pendent ossa stupenda foro, 
Oualia Trinacrio memorant subjecta peloro 

Grandia congestis mollibus ossa premi. 

Anno 1299 auf Jacobi aposloli ist bischof Emicho gestor- 
ben und im dorn in einer kutt begraben worden vor dem pult 
im chor. [von diesem Emichone schreibt man, daß er ein ehr- 
barer frommer mann gewesen, der armen leuten viel gUts gelhftn 
bab und unter sie reichliche almosen ausgelbeitl.] ihm ist suc- 
cediert Eberwinus von Cronenberg, bat regierl 3 jafar 17 wochen, 
ist begraben worden anno 1303 den 20 maji auch vor dem pult 
tur linken seilen. 

Dieser hat auno 1300, welches der Zeil ein Jubeljahr war, 
16 mann in rath gesetzt, so hat die gemein auch 16 gesetzt. 
damit nun solche irrung za vermeiden aufruhr gesüllt würde, 
(252) ist ein vertrag gemacht worden, daß dieselben sollen 

9* 
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wählen 20 manti, aus denselbigen 20 soll ein bischof mit samml 
dem raUi 16 mann wühlen den rath sa l^eaelsen. * 

[Zu dieses bischofs Zeilen onlersland sich Jacob Engelmano, 
ein reicher barger zu Worms, mit verwilh'gung seiner hausfraueo, 
die Liebe hieß, und des ganzen geschlechts ein nonnenklosler 
zu bauen und seiner freuen nach zu nennen, dasselb Icloster 
wollt er bauen aus seiner häuser einem, das zum taubhaus ge- 
nannt war, dessen namen ward verwanddt und zum Liebenbof 
(iezt Liebenau} genennt, als aber der Engelmann vor Tollen- 
detem lilosler mit tod abgieng, gab bischof Eberwein Steuer und 
kosten, daß es voHendel ward oad frommen Schwestern zu ver- 
wesen befohlen. 

Anno 1299 hat kaiser Albrecht mit einem sondern privile- 
gio seinem hofrichter inhibiert, daß er niemand, so die burger 
von Worms vor ihm beklagte, soll oin urtheil fUlen, sondern so 
einer ein klag wieder einigen burger aus Worms hlitte f&rzu- 
bringen, so soll der hofrichler dieselben vor ihrer majeslät person 
bescheiden, so wöU sein m. dieseib an die Stadt Worms ver- 
weisen, dieselbige entweder mit recht oder in der gttte zu ver- 
tragen. 

Anno 1302 haben die churfärsten am Rhein sich in. ein 
verbttndnis mit einander begeben, welche als könig Albertos 
(253) vermeint ihm zu nachtheil gemacht sein worden, flilll er 
seinem vettern pfalzgraf Rudolfen mit einem großen häufen 
Schwaben und Östreicher ins land, thut großen schaden, bis 
Pfalz um gnad bittet] 

Anno 1308 wird nach langem gezink der domherren (wd- 
ches 5 jähre gewähret}, die sich keiner wähl vergleichen konnten, 
dieweil ein ieder gern selbst bischof gewesen, erwählt vom 
pabst selbst zum bischof Emmericus freiherr von SdiOneck, 
bischof Simons bruder, ritt zu Worms ein von priestem und 
bürgern gar herrlich empfangen auf s. Gregorien tag anno 
1300, stirbt anno 1318 10 februarii, liegt im vordem cbor vor 



I dMier MH anoo 1300, welches der leit eie jubeUahr war, verwilNfti 
M 16 man» voa der genein jlhrUch anf Martiai in dea rath erwihll war« 
den; er hat avch das leskament Jacob Holderbaomst io Liebemitt gestill, 
bewillifet und coofimieret Z. 
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den fronaltar unter rineai mamol, darm diese scbrift in enc 

gofien: 

Pnssnl Bomiericiis Yigil in prece pacis imicos 
Subieclos gralus studuil tarnen eise beatus. 
Mens aibi deTOla fuit et sacra lectio nota, 
Dat vite mores senis venerabilis »las. 
Nach ihn kommt Henricos von Dann domprobsi, stirbt 8 
jmii anno 1319, [als er nit mehr denn ein jähr und 3 lag 
Uicbof gewesen, liegt im nebenehor Tor s. Martins altar unter 
Uschof Emmerichen. 

Anno 1312 auf ezaltatiönis cmcis abend ist die Petersglock 
gfegoAen worden von meister Vdlmam von Speier, C^^^^} ^^ ^^ 
die 600 pfiind heller kostet, er bat viel ablaß geben denen, 
so ein ave Maria und pater noster beten, wann man sie läutet 
dieser biscbof hat auch geweihet s* Ulrichs capell in der Schili- 
gaBen in vico clypei, ist gestanden suvorderst da iei t die brod- 
bfioL an der gloeken stehen die vers: 

Anno mHIeno lercenteno et duodeno 
Hoc per Volmarum fit opus tinnibile darum. 
Von dieser glocken sind der seit die vers gemacht worden : 
Laodo deum verum, plebem voco, convoco clerum, 
Defonctos ploro, pestem fogo, festa decoro, 
Vox mea cunctoram terror est dnmoniorum. 
Anno 1315 am nächsten samstag für dem 12 tag hat kaiser 
Ludwig denen von Worms abermals ein Privilegium zu Oppen- 
heim geben ond ihnen gelobt, daß er und seine nachrahren 
Dinner keinen landvogt in ihre gegend setzen wollten, derselb 
landvogt schwöre denn vor den bürgern zu den heiligen, zu 
halten denselben burgern unverbrüchlich ihre freiheil, handwesen, 
recht und gnad, die sie hant von pSbsten, Kaisern, königen von 
Bon und bischofen und ihm selber; item daß niemand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer slädt soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen ist, nit wieder drein zu kommen ; item Über die 
bach, (255} daß sie niemand soll abgraben^ desgleichen dafV 
sie mögen Juden zu burgern aufnehmen, und wer sie dran hin- 
dern wollt, der soll 100 fl. golds schuldig sein zu geben halb 
der kaiserlichen kammer halb der Stadt; freiet sie auch der hülf 
über das g^birg iq I^ombarden und thut diß angesebn die treu, 
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80 Min m. gindieh befandM kal an den weben leoteo den 
bargern von Worms, und gemerfcl kotl und schaden, den sie 
gelitten haben in grofien dienslen , die . sie dem reich trenlich 
gelhan haben* 

Es haben auch in diesem jähr feria seeonda posl Reninis- 
cere Gerhard und Johann kinunerer von Worms einen brief 
unter der stadi insiegel empfangen, eines wahren und rechten 
tansch betrelTend ttber alle ihre recht und notsongen ilinea von 
einem gericht jodicio vor der Martinspforten herrührend, Dir 
welches ihnen der rath jihrlichs 6 pfond heller geordnet 

Anno 1313 ist ein solch groß sterben gewesen, daB zu 
Worms 6000, su Maina 16000, so Cöln 30000, zu Trier 13000, 
sn Speier 9000, so Slraftburg 130000, zu Basel 14000, zu 
Wfkrzburg 4000 omkoaunen sind, auf welches ' sterben ein 
solche theuerong erfolgt, ^dafi man aus Sicilia in DeutscUaod 
frocht geftthrl, and die lest ihre eigenen kinder geiles habei. 
summa 222000.] 

(256) Anno 1319 [den nächsten nach s. Lanrentü tag] ist 
erwühlet worden Cuno freiherr von Schöneck, bischof Emme- 
richs und Simonis brudersohn, ein sehr gelehrter mann, des dam- 
Stifts custos. er hat in dieser Stadt angeordnet das fest auf den 
lag corporis Christi[, ritt zu Worms ein auf allerheiligen abend 
mit einem stattlichen reisigen zeug], eben diß 1319 jähr, ab 
von wegen Ludovici Bavari und Friderici Auslriad krieg und 
unf irygkeit gro& strafiräuberei sich erhoben hfitte, also daA nie- 
mand sicher über land ziehen könnt, haben die slädt Straßborg 
und Speier, Worms und Mainz einen «bund gemacht, seidener 
angestellt, welche die streiten rein und sauber hielten, kaafleut 
and andere geleiteten. 

Anno 1325 auf Simonis und Jod» nach miltag hat sich ein 
großer wind erhoben, welcher viel kirchen und hohen bmren 
scbiden gethan. die prediger kirch hat er eingeworfen und der- 
selben so großen schaden getban, daß man sie in dreien jähren 
schwerlich wieder hat erbanen können. 

[Anno 1328 haben Johann der Rhingau, Endres vom Stein, 
Seifiried und Gieselbert, gebrüder, die Winterer, genannt Gemeiner, 
des obersten haus Bheingrafenstern dem bischof und Stift lu 
llainiy Johafm grafen von Spanheim, den stidten Mainz, SiraS- 
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baif , Womif , Speier und Oppenheim (257) gemacht %n einem 
olTeii ledigen haus, ewiglich sich zu behelfen von dem haus 
Wider ihre feind.] 

Anno 1329 den 25 juni ist gestorben Guno ?on Schöneck. 
begraben zwischen zweien andern bischofen vor den fronaltf' 
im vordem chor auf welchen erfolgt Gerlacus schenk 
Erbach, der nicht länger dann 3 jähr das bislhum beseßHif c .nn 
er gestorben anno 1332 den 18 januarii, liegt in s. Martins 
chor vor dem hohen allar aar linken aeiten, steht nidits denn 
sein Wappen aufdem grab, [man schreibt von ihm, er habe sich 
ins bisthoni erkauft, sei nit ordentlich erwühlet oder conArmiert 
werden, denn das capitel die Verwaltung des bisthums der seil 
Baldumo erzbischof zu Trier und Mainz von wegen etlicher «r«* 
Sachen übergeben. 

Anno 1330 ab von wegen herrn Moden von Sehönburg, 
weteken der pabst, und graf Friedrk;h von Leiningen domprobsl 
zu Worms^ welchen der stift zu der Pauliner probstei gewählet» 
Uneinigkeit erstand, und die Stadt drüber in bann kani^ hat der 
rath ein decretum gemacht, daß solche personen hinfort aus der 
Stadt ziehen sollten, damit sie ihrethalben in kein gefahr kämen.] 
eben, in diesem jähr hat kaiser Ludwig zu Speier statuiert , daß 
jährlich in der stadt Worms 4 Wochen lang angefangen die 
Dädislen 14 tag vor pfingsten, das. ist auf sonntag vocem ju-^ 
cundüatis genannt, (258) ein freie öffentliche mess und Jahrmarkt 
gehalten werde. 

Eodem anno 1330 hat kaiser Ludwig IV denen von Worms 
alle ihre privüegia zu EßliUgen confirmiert feria 6 ante domini«* 
caai, qua canitur domine ne longe.] 

'Anno 1332 ist bischof von Worms worden Solomanntis 
WiiUbot von Mainz[, von einem ehrlichen alten geschlecht er-> 
boren, ein gelehrter verständigei wellweiser mann], es hat ihn 
weder atadt noch p^affheit gern zu einem bischof gehabt, der- 
halben eine zeit lang interdipt gehalten worden[, und ist das 
capitel in bann gethan worden, welches pro absolultone 1000 
pfund^ desgleichen die präsenz 1000 geben hat die clerisei 
wollt ihn nit annehmen, ob er schon vom pabst Johanne XXI! no- 
miniert und vom pabst Benedicto XII bestätigt, sonder das ca- 
pitel erwählet irider ihn einen, Stephan genannt^ und wahret 
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der streit 10 jabr, dadurch das biathmn in unttberwiiidUcbeii 
acbaden and abnehmen geralben. 

Anno 1332 haben Jacob nnd Johann von Krieaheim gebrtt- 
der, edelknecht) ?erziehen den bargern von Worma in beisein 
grar Friedrichen von Leiningen om den thom, alein und hofstall, 
da der thom auf gestanden, den aie za einmal abgebro^cben haben. 

(259) Anno 1333 iat so viel wein gewachsen, daß man 
ein faß um das andere gefl^llt, und sind 2 maß umi ein heller 
kauft worden. 

Anno 1333 hat Dieterich von Wachenheim ein ritter flit 
sich und alle seine erben versieben auf den schaden , welcbi^r 
ihm von den slidten Mains, Straßburg, Worms, Speier and Op- 
penheim SU Wachenheim und anderstwo geschehen ist, tmA mit 
einem öffentlichen brier sich verstrickt, daß weder ^ noch seine 
erben einigen bnrglichen ban nimmermehr su Wadienheim 
machen wollen, und im fall er ein bau dar möchte, welcher der 
Stadt und burger su Worms misfiel, soll er den ohn-nlle wider- 
red wieder abthuen. 

Zu Seiten dieses bischofs Salomanni ist ein rathsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt, welcher etlich mal burgermeisler 
gewesen, der hat an pabst und bischof lateinisch geschrieben, 
welches copei hieher gesetzt su ersehn, was für gut lalein der 
seit in fibung gewesen. 

Sanctiasimo in Christo palri ac domino suo domino Jobanni 
papm Romanm sacrosanctm ecciesim et universalis snmmo pon- 
tifici Jacobus Diemari magister civium Worm. cum omni sub- 
Jedione devola pedam oscula sanctorum. Cum provisio pauperum 
clericorum in se opus contineat pietatis, dignum est eis facere ac 
de Christi patrimonio provideri, a cujus sunt obsequio deputati. 
(260} Cum igitur Jacobus filius mens pauper clericus nullum sit 
ecciesiasticum beneficium consecutus, vestram sanctitatem omni 
precom iiislantia deprecor studiose, qualenus dicto Jacobe filio 
meo specialem gratiam facientes de canonicatu et prmbenda io 
ecdesia s. Andrem Worm. Dei inluilu ac mei perpetui ob-* 
seqaii dignemini misericorditer providere, ut ego cum meis amicis 
tanquam verus filius obediehlim ad promotionem et utilitatem 
bonorabilis viri dpmini Salmanni a sede apostolica elecli Wem. 
possim ac debeam pro viribus fervenlius laborare, 
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Tenerabili in Christo patri ac domino soo dooiino Salmaimo 
Dei el apostolicte sedis gratia electo Wormalienai Jacobaa Die- 
mari magisler civiom Worin, cum omni reverentia honoria el 
oitteqttii quanlnra polest A vesirm aagacilalis memoria non 
credo aliqoaliter excidisse, qoaliler vobis pro Jacobe filio meo 
direxj noviler meas preces. Sic nonc repelilis vicibns vestram 
dominalionem rogo el moneo precibus confidenter, quatenos Dei 
intailu el mei perpetaii servilii eaosa diclo meo filio de canoni- 
cala el prmbenda eedeaiie a. Andrem a sede aposlolica provi- 
deri dignemini elBcaciler laborare» quia huc oaqae yealris 
proraolionibus et utililati fideliter aaaislebam el in antea cum 
oemibua a^ia amicis sicat Yostri apecialiaaimi amici soni pro 
veslro bonore et promotione toIo pro viriboa laborare et acialis, 
qaod dorn, papm scripsi unam lilleram pro eqiem Tado, quam 
rogo ul diclo d!om. papm, cum petilione filii aical bene scilis mei 
oiftseqoii inloilu prmsenletia.] 

(261) Anno 1347 ala liaiser Carolua IV erstlich Regens- 
barg, Nürnberg and andere atidl einnahm nnd bia gen Basel 
kam (welche stadi hievor Ludovico getren und darum lange jähr 
verbannet gewesen) , da wollten sie Carole nil schwören, bis 
rie suvor absolviert wikrden. als die bttrger au Worms aoch 
um Ludovici Bavari willen, so von etlichen chari&rslen som 
kaiser widar Carolum erwtthlet, verbannet hörelen, dafi ihnen 
der pabst anmothel su beichten, büßen und etliche stück hin- 
iüro der kaiaer halb au verschwören und die menschen also 
seines gefallens au IhAen, da empörten sie sich und bezwungen 
den bischof von Bamberg einen von Rhineck, welcher sie con- 
ditienaliler absolvieren wollt, mit gewall sie ohn alle beicht und 
boft au absolvieren , dann es war die forma absolutionis gar au 
barl und tyrannisch gestellt, nämlich auf diese weis (dann diß 
ist eigentlich copm commissionis, so Marquard von Randeck, der 
zeit probat an Bamberg , ex curia Avinione dem bischof prm- 
sentiert) : demnach viel, so wider den process und sentenz pabst 
Johannia gehandelt, etwa Ludovico von Baiern dem ketzer sich 
aagehingt, nunmehr zur einigkeit der kirchen zu kommen be- 
gehren, befehlen wir dir bischof von Bamberg, daß welche ihren 
irrlbum und die straf, welche sie hiemit explicite oder iroplicite 
verwirkt, bekennen, auch ftirbaß schwören, den chrisilichea 
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X262)i gbobeii m halten, keinem ketxer oder iMdiismatico gflnsUg 
n fein, und glauben, daft einem kaiser nit iogeh(H*e, den pahU 
abtoaelsen und einen andern lu wählen, sondern daß dasselbig 
eine verflöchte verdammte ketxerei seie, dafi sie ai|ch keinen 
Ar einen kaiser erkennen wollen, er sei denn von den apo- 
stolischen stuhl approbiert, desgleichen der witwen ond kindem 
Lndovici kein f&rderung thon, sie werden dann mit der kirchea 
vertragen und Carole römischen könig durch die kirck bestätigt 
gehorchen, dieselbige wöllst du von solchem sentens und pta 
absolvieren, doch also so einer darwider thon wird, daß er in 
vorige sentens ond pttn sei gefallen. 

[Anno 1348 hat kaiser Carolus IV auf einem reidistag si 
Speier den weisen leoten den burgern su Worms die jnden und 
die judischeit sa Worms mit ihrem leib und gut und mit allem 
mtsen und rechten gesncbl und ungesucht, die er nnd seine 
vorfahren am reich , römische kaiser und könig , an den jnden 
und judischeit bisher gehabt hant oder forbaft haben mögen, nrit 
gericht oder ungericht, vergiß und übergeben, also dafi die 
Stadt und burger zu Worms mit den Juden und jndisdieil su 
Worms mögen thun und lafien, brechen und bikfien als mit ihrem 
gut nun und all wegen ohn alkn nnsem lom und widerred; 
doch dafi die Juden (263) solleii refchen und geben die leben 
und die versalEung , die iezund auf ihnen stehen, als auch im 
follgenden jähr hernach die Juden mit einander verbrannt und 
vergangen sind, hat kochermeidter Carl IV ebenmäßig zu Speier 
auf dominka Judica der Stadt all der Juden hänser, hofrede, 
boden und bau tu ergötsHchkeit ihres Schadens zu ewigkeit ei- 
gentbttmlich zugestellt. 

Um diese zeit ab die Juden hin und wieder beschreiet waren, 
dafi sie dorch ganz Deutschland die brennen vergiftet hätten, 
darauf ein groß sterben erfolgt, sind sie bsi um und um ver- 
brannt worden, zu Speier und Worms haben sie sich aus furcht 
größerer marter in ein haus zusammengethan , das kauf ange- 
steckt und sich selbst verbrannt, sind viel böser stück hinter 
ihnen geinnden worden.] 

Anno 1349 wird bischof zu Worms Dietericus Beyer frei- 
herr von Bcppard , regiert 16 jähr und resigniert letzlich das 
bisthum [und ist biscbof zu Metz worden, hat die s|adt aoch 
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in bana bracht, davon nie Johannes seqaens absolviert anno 1366 
uhimo janaarii. diesem biscboF hat Carolas IV das privileginn^ 
ihroe von Henrieo VII anno 1231 den 23 janaarii an Worms 
mitgetbeilt , desgleichen Friedrich II, welches die pfaffen anream 
bollam nennen , dalom Ravennas a. 1232 , ilem kSnigs Richardi, 
und andere so Rudweis anno 1364 den 24 Juni confirmierl. 

Anno 1350 haben sich Wallher graf an Spanheim und 
Beinrich grar so Teldens mil Worms und Speier verbunden sur 
bürg (264} Hohenfels, dieselb haben so gebraocheo ein ieder 
oacb seinem vortheil. isl lelzlich serbrocben worden. 

Anno 1353 ist Wemher Gawer ein ritter von Heppenheim 
der Stadt feind gewesen , welchem beigeslanden Gerbard von 
Grevenrod, Hartman «nd Heinrich von Rohrbach, Dielher von 
Gerao, Diemar von Cellbach, Eberhard von Ramstatt edelknecht. 
diese alle hat Worms gefänglich eingesogen, anno eodem 
donnerstng vor pfingsten haben burgermeister rath und sech* 
xehner gemeiniglich au Worms mit wißen willen und rath der 
bnsgenofien und der aunft um ihrer nulsen willen mit gewissen 
beding und conditionibus wieder eingenommen die Juden, welche 
vorhin zam theil erschlagen und gar vertrieben waren worden, 
es sind aber, als die Juden erschlagen worden, die von Worms 
mit vielen herren, rittern und grafen in mishell der leben halben 
kommen, welche sie auf der jodischeit vom reich zu leben ge* 
tragen, als mit pfalsgrar RuprechleA dem iltern um 2000 pfund 
heller, mit Philps von Rusenheim rittern um 36 pfund, mit Gerlach 
Schwend von Weinheim auf 15 pfund, mit Friedrich von Hecken- 
heim auch um 15 pfund, mit Dietherich von Handschubsheim 
am 50 mark Silbers, mit den raugrafen zur allen Reienburg um 
20 mark, desgleichen mit Engelhard von Prankenstein, Eberhard 
von Wattenheim und andern vielen edelknechten mehr, welches 
vielleicht ein ursach mag gewesen sein, da6 sie wieder ange» 
Bommen (265} sind worden, damit die Stadt die leben nit ent- 
richten dflrfL 

Anno 1354 ist Oslhofen von Simon Rrendeln, einem ritter 
von Osthofen, denen von Worms zum offenen haus gemacht 
worden. 

Anno 1355 haben sich die ehrbare weise leul, die kSmmerer 
von WormSy ritter OQd knecht vertragen mit Worms des boden« 



140 

fands und sUidt almenden wegen ; schiedsleol sind gewesen pGds- 
graf Ruprecht der janger, der berr von Moolforl, Beinricb tom 
Jongen achultheifi zu Oppenheim und der atadt Speier und Mains 
gesandten. 

Anno 1355 auf des herren anOahrtstag bal sieb Harbnann 
von Heppenheim genanni von Schttnenberg, beirr Anshelm von 
Hemsbach, berr Seifrid von Webiberg, Jacob von Appenbeim 
ein edeifcnechl und Consel Nibeiung mil allen seinen helfem 
vertragen mit Worms und ihren belfern von wegen des bans 
Rompach und den schaden, den sie drin gelhan, ab sie es ge- 
wonnen haben, doch er ihnen selb dritt gewappnet sollt dienen, 
so die in frist dieses jahrs ein zog thäten, ausgenommen wider 
sein lehnberren. 

Eodem anno ' bat Carolus IV denen von Worms alle ihre 
privilegia confirmiert ind sonderlich bewilligt, da£ er kein land- 
vogi um Worms setsen soll, er schw&re denn, ihre freiheit auf- 
recht so ballen mit allen pnncten, als sie ihnen gegeben sind. 

(266) Anno 1356 bat Dies von Wachenheim ein ritter sein 
borgbaus so Wachenheim zum offenen haos den burgermeistem, 
dem ralh und sechszebnen herren zu Worms gemacht, es bat 
auch eodem anno graf Wallher von Spanheim Stein, welches 
zom halben theil in pfands weis vom bisthum gestanden, der Stadt 
Worms versetzt om 1600 klein gOlden. 

Anno 1356 am h. Christabend hat kaiser Carl lY bn 
1 1 jähr seines reichs ond dem andern jähr seines kaiserthoms 
der freien Stadt Mainz Oppenheim ond Odernheim bürg und 
Stadt, item Schwalsberg, die borg Nierstein, beide Ingdnheim, 
Winternheim ond andere dörfer die dazo gehören ond die 
16 groschen, die er nimmt in zollweis zo Oppenheim, mit alles 
rentcn , rällen und nutzen , die zo vorgenannten gtttem gehören, 
zum halben theil verprändt mit dem geding, so es Speier und 
Worms kehren, daß sie mit den von Mauiz gleich theil haben 
sollten an der angezeigten pfandschaft, solche pfandscbaft ist 
if MMiitef geschehen für 40000 kleiner gülden von Florenz, der- 
ft. ii 4«f halben die von Mainz am ersten 33000 kleiner goMea 
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geben zo der obgenannten somme 7000 6. obgeaMidler 
wibrong, ond sind damit mit denen von Mains in die pbnd- 
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Schaft getreten, also iai die ganze sonme des gelte worden 
40000 klein schwer gülden Ton Florenz, und sein die 2 stSdt 
(267) als nSmlich Oppenheim and Odernheini in die pfandschafl 
getreten anno 1357 am dienstag nach Reminiscere and haben die 
voB Oppenheim den 3 stSdten Mainz, Speier und Worms darauf- 
gehnldei nnf s. Margreten abend anno 1357. 

Anno 1337 haben die Bonnen, Richer und Ganz gebrttder, 
das obertheti am Spanswert , welches sie vom bischof zum lehn 
gehabt, der stadi Worms Terkanfl um 200 pfand heller, die sie 
•n liegend gut gelegt dem bischof zu leben. 

Anno eodem haben auf corporis Christi Friedrich der älter 
und jttnger, grafen zn Leiningen, Osthofen, so ein lehn von 
Hombach, der Stadt Worms versetzt om 1400 pfund heUer. 
ist vormals auch am 2000 pfiind und abermal um 600 pfond 
veraetzt gewesen. 

Anno 1361 hat kaiser Carl IV dem stift zu s. Paul einen 
achirmbrief mitgetbeilt, darin er allen gliedern des reichs gebeut, 
den Stift an fidlen seinen gtttem ohngehindert zu laften, und 
oennt sich im selbigen brief einen sonderlichen vogt und schirroer 
der gotteshftuser von wegen des h. römischen reichs. als sie 
diesen brief hernach anno 1362 vidimieren lafien, wird in 
demselbigen kaiser Carl IV dieser titel gegeben : der aileredelste 
und ehrwürdigste unser herr herr Carle von goltes gnaden 
römischer kaiser zu allen zelten mehrer des reichs und könig 
an BeheuL 

(268) Anno 1365 hat Druchshelm ritter der alt von Wachen- 
heim aein haus zu Monsheim der stadt Worms zum offenen haa^ 
gemacht.] 

Nach bischof Diethrich wird erwählt Johannes Schadenland 
von Cöln, prediger Ordens, päbsilicher legst und theologim doctor, 
desgleichen administrator des Stifts Hildesheim, Augspurg, Culm 
in Preufien, Costenz und letzlich Worms, ist gestorben anno 
1378 circomdsionis domini, liegt begraben zu Coblenz zu den 
predigen^ [mit dieacr grabschrift verehrt: hie liegt herr Johann 
Schadtbnd von Cöln der heiligen achrift magisler, der abtrünnigen 
von der kirchen Verfolger, der kirchen zu Culm, Hildesheim, 
Worms und Augsburg bischof prediger ordens der verschied im 
jähr des herm 1378 1 aprilis.] es macht sein großer anhang 
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ihn auch mutbig , derohilben er von wegen der besetsong des 
reihs eich auch neaerung unterzogen» daraus zwischen thme und 
der ' bnrgerscball grofie onrichligkeil entstanden , welche pfah- 
tfraf Ru^echt der jOnger, kaiser Ruprechts vater, und der rath 
der stadi Speier und Mainz anno 1366 in die conversionis Pauli 
solcher gestalt Terlragen haben. ^ 

(272) [Anno 1364 hat Ruprecht der iher pfalzjtrar den 
still Neiihausen in seinen schütz und schirm genommen, welches 
die Nenhiuser praffheit über 200 jähre wohl genoßen. laut des 
Stifts Neuhausen revers von wort zu wort wie folgt: wir der 
dechant und das capitel gemeiniglich des Stifts zu Nenhauson 
bei Worms gelegen erkennen uns Öffentlichen mit diesem brief 
fltr uns und alle unsere nachkommende an dem * stift daselbst, 
arann der hochgelobt filrst und herr herr Ruprecht der älter, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen römischen reicbs oberster 
tnichseß, herzog in Baiem» unser lieber gnädiger herr, unser 
leib und gut gnädiglichen in seinen schirm und gnad genommen 
bat , als das in seinem brief den er uns von seinen (21Z) 
gnaden geben hat vollkommenlich ist begriffen, daß wir darum 
alle jähr eins auf den nftchsten monlag vor unserer fraoen tag 
annunciatio in der fasten oder aber anf den nächsten monlag 
darnach ungefifhrlich vigilia und seelmess halten sollen auf onsenn 
chor zu Neobusen, und sollen ein seiden tuch darlegen und 
4 kerzen darstellen und ander ding, die darzu gewöhnlich sind, 
ZQ thun, und soll ewiglich geschehen alle jähr eins, und sollen 
seiner vordem, seiner erben und nachkommen den jahrgezeit 
begeben auf denselben tag und ihrer seelen in unserm gebet 
fleißiglich gedenken, des zu urkund haben wir unsers capitels 
insiegel vor uns und alle unsere nachkommende an dem stift 
m diesen brief gehängt, der geschrieben und geben ward, 
I I. jn zählte nach Gottes geburt 1300 jähr darnach in dem 
64 jähr an aller heiligen abend. 

Anno 1365 hat graf Emich von Leiningen wider Speier, 
Worms, Mainz ond Schultheiß von Oppenheim Heinrichen znn 
Jungen krieg geftlhrt, haben sich vor beiden pfalzgrafen Rnprechten 
dem iltem und jttngem versöhnt dermaßen, daß er in 10 jähren 

• 

t Sckanaat, bist ep. Worm. f, 181. 
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wirfer sie mmml und sonder alt (hnn solly ihnen alle seine scbloft 
und festen anfthnn zu allen ihren ndlhen, and mögen sie und 
die Ihren sich draus und wieder drein bebelfen, 'wider aller- 
mlnniglich tu allen ihren nolhdurftcn die vorgeschriebene 10 jähr 
aus. er soll ernannten slädten auch dienen mit 4 gleven, doch 
daß sie auf jede gleve zur nacht und tag geben sollen 10 seh. h. 
(274) Anno 1367 haben sich die slifk innerhalb Worms 
gleicher gestall in schütz und schirm der pfalz begeben, welche 
sie auf folgende condition angenommen, darüber sie nachge- 
schrieben brief von sich geben von wort zu wort also lautend: 
wir Arnolt von Hymdesdom, decbant zu dem dorne, Bülling 
von Karlei)ach, decbant zu Nühnsen, Richer Bunue, dechani 
zo s. Paai, Werner von Lucarn, decbant zu s. Andree, wir 
di8 capitel des Stifts zu s. Martin, wann wir zu dieser zeit 
einmüthiges dechants nil han, und Johann genannt Eußfrid, decbant 
in unser frauen, und wir die capitel und die pfaffhcit gemeinlich 
der Yorgenannten stifl inwendig nnd auswendig der ringmauern 
zo Worms bekennen und thun kund offenbar mit diesem brief 
vor uns und alle unsere nachkommende dn den obgenannten 
stiften, wann durch mancherlei anfechtung, Verlust und verdrieAi 
den wir, unser stifl, leute und guter lange zeit gelillen haben 
and aDe tage leidend sind von denen die uns gröblich und 
scbädelich leidigen, angreifen und beschweren schädlich wider 
recht und bescheidenbeit , darum gottesdienst gekrttnket wird, 
und wir und unser stifte, ob wir nit zu stund sichern schirm 
und gnädiger verani worter und vorsprecher gewönnen^ wohl in 
verderblichen ewigen schaden kommen möchten, und wann nun 
der hochgeborne durchlauchtigste fürst und herr herr Ruprecht 
(275) der älter pfalzgraf bei Rhein, des heiligen römischen reichs 
obersler Iruchseß und herzog in Baiem, unser lieber gnädiger 
berr, solche vorgenannte nnsern großen gebresten und auch 
oasere demiithige fleißige bitte angesehn hat, und durch das 
gSitliche dienst nit wieder gelegt, dann deniüthiglicher und 
wlirdigKcher begangen und volIRlhrt werde, und die vorgenannte 
Qaaere stift bei ihren würden und ehren desto baß bestehen und 
Teibleiben ; danim hat derselbig unser gnädiger herr der herzog 
van Semen besondern gnaden uns, unsier vorgenannte stille und 
derselben unser stilUeut und gut in seine gnad und schirm ge« 
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trealich uni gnildiglich genommen and empfangen, also wer 
uns leidigen, angreifen, beschweren oder kriegen wollte , daß 
er gleich . seinen eigen gttlern und als andere seine diener zo 
allem unseren rechten, wo wir unsere recht vor seinen gnaden 
verleiben wollen, getrealich verantworten, versprechen und be- 
schirmen soll und Will, so dick uns des noth thut, sonder arger 
list und gcflihrd und durch der obbeschriebenen gnade willen, 
der wir alle zeit billig unsern ehgenannten herren dem herzogen 
schuldig sein zu danken, so haben wir uns verbunden, verbinden 
uns auch ewiglich f&r uns und alle unsere nachkommende an 
den obgenannten stiften zu ihnn und zu vollfllhren diB seel- 
gerithe und testament, das hiernach geschrieben steht: (276) 
mit namen wir die obgenannte dechant, capilel und alle pfaffen 
und unser sachkommende an den obgenannten stiften sollen und 
wollen unserm herren Gott zu lob und ehre und zu einem ewigen 
seelgeräthe dem obgenannten unserm herm dem herzog alle jähr 
ewiglich in ieglichem jähr auf den andern tag nächst nach 
unser frau tag, als sie zu himmel ftahr, in den dom zu Worms 
demülhiglich zusammen kommen ohne gefilhrde und sollen ein 
seiden baldichin in den dom darspfeiten und 4 brennende kerzen 
daselbst aufstecken und sollen wir die obgeilannle dechant, capilel 
und alle pfaffen und unsere nachkommende alle der obgenannten 
Stift ohne gefährde daselbst vigilien und seelmessen singen, an- 
düchtiglich und sollen das in diesem jähr zu stund anheben und 
ewiglichen stet halten und vollf&hren, und dasselbig wollen wir, 
dieweil und als lang unser vorgenannter herr der herzog lebt, 
unsern Herrngott getreulich flir sein leben bitten, und daft ihn 
Gott vor Sünden behüte und bewahre, und nach seinem tod sollen 
und wollen wir getreulich f&r seiner Seelenheil und seiner 
altvordern und nachkommenden Seelenheil bitten and ihrer ge- 
denken, auch auf welche jähr der vorgeschrieben unser firanen- 
lag auf den samstag gefüllet, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien und seelmessen begehen (277} und vollbringen auf den 
nächsten montag darnach ohne allen Verzug und in alle der 
maß als vorgeschrieben steht, und geloben mit guten treuen 
dasselbe seelgeräth und testament, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest and stet zu halten und gänzlich zu vollfilhrea. 
des zu einem ewigen urkqnd geben wir die vorgenannte dechant, 
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capilel und alle pfaffen der obgenannten unser slift Air uns und 
unsere nachkommende dem obgenannten unseren .berren dem 
herzog diesen brief mit unser aller Stift capilel ingesiegel be- 
siegelt, gegeben zu Worms des nächsten freitags nach s. Ja- 
cobstag nach Christus geburt 13Q0 jähr darnach an dem 67 jähr. 

Anno 1372 hat Rieber Bonn sein leben am Spanswert dem 
bischof Eberhard aufgeben« der hats Worms geliehen den 25 junii. 

Anno 1372 als viel räubereien und plackereien unter dem 
adel in dem römischen reich sonderlich an dem Rhein entstunden, 
hat kaiser Curolus IV mit graf Emichen zu Leiningen, auch den 
Städten Speier, Worms, Oppenheim und Mainz sich in ein bünd- 
nis gethan und heilig auf die raubereien gestreift, was auch der 
von Leiningen angetroffen, das hat er als oberster hängen laßen, 
und ward in diesem jähr Dahn die festung im Wasgau zer- 
brochen und gewonnen, welche Sophes ein schädlicher mann innen 
hat von (277^ '} seines weibs wegen, Walther von Dahns mutter, 
man fand auch darinnen manchen gefangenen mann in den stocken 
und auch todter menschen glieder, die ihnen abgefaulet waren. 

In derselben zeit ward Hennele Streif und seine helfer 
der dreien städt Mainz, Worms und Speier feind von zweier 
brfider wegen genannt die Gabelen, die mit dem rechten zu 
Speier gerichtet wurden, daß sie auf der Straßen geraubt 
hatten, und that den Städten aus etlichen schlößern, da er Öffnung 
hatte bei seinen heifern, großen schaden, wo er mochte, ertödtet 
er manchen menschen von Speier und andern bundstädten mehr. 

Anno 1373 fügte es sich, daß graf Emich von Leiningen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann. 
da mahnt graf Emich die städt von der vorgenannten einigung 
wegen wider den Degmann und herren Hamman von Bitsch, 
der ihn erhalten sollte, aber es geschah ihnen keine hülf, 
sondern waren etliche in den Städten, die es hinderten und be- 
stellten, daß berr Hamman von Bitsch vorgenannt gegriffen und 
gen Worms gefilhrt wurde und allda schwur, daß er Degmann 
nicht erhalten hätte, wie doch graf Emich meint, er kundiich 
gemacht haben wollte, daß dem also gewesen wäre, darum 
kam er in Unwillen gegen (278} die städte und ward des 

* 

1 Sollte 278 heißen, ist aber im inanuscript verschrieben. 
ZOM. 10 
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fldmltlieißeii i« Oppenbete feiad, abo Umm 4ie ilidl, so tich 
des fchdüieifieii amiahmei , mü id die feiiidfcilelt gegen den 
grafea. dei worden herra« rilter und kaecht frob, dean ibnei 
nit lieb war, daß die atidl abM> ruhig aad friedlieb fda ioiUea. 
danaa mm:h% sieb Hennele Streif aiit aetaen freaadea aad gesellen 
so graf Emicliea, baif iboi die «Midi kriegea. die sttdl logen 
?or Dttrkheim oad lagerten aicb darvor, ^rttnaten es and scbidigtei 
dem grafen sein lend. anter diesem kam ein gescbrei ins laod, 
daß ein volk von welschem fand, die man die Baglische asant| 
kimen, als.aocb geschah, oad sie in das Elsaß sieb lagerten, 
da handelte bersog Roprechl der liier einen frieden awiscbea 
den grafen und sUdten und bat sie um ihre diener , mit iboi 
and den seinen za reitea wider die Englisdiea. unterdes 
wurde Iknnele Streif ausgesöhnt gegen die stfldte, darum sie 
ihme 200 fl. gelte sem lebealaag gaben, aad ward üir masa 
und diener nnd diente ibaea aacb hernach getreuüch. and 
da der vorgenannte fried aosgieag, und auf beiden seilen viel 
fcostens und Schadens au^angen war, da redte und bandelte 
herzog Ruprecht am sühne und vergleichuag swischea beiden 
Parteien, nad ehe die sacb so friedea und tag gesteül wurde, 
warfen deren von Speier diener des grafen bauptamaa berrea 
Henrchea "von Ifeckenbeim und etliche seiae helfer und diener 
nieder, doch ward (279} der graf folgende den Städten sehen 
jähr Terbttndtlich, darum sie ihme 16000 fl. gaben und bei ihren 
Juden, denen er solches schuldig war, ablegten, herzog Ruprecht 
vergaß sein selber auch nicht, denn ihme von den Städten 120000., 
darum daß er seine klosterleut, diener und die seinen um den 
schaden und Übergriff, so in demselbigen krieg ihme von den 
Städten besch eben sein sollte, ilber sich nahm und ablegen sollte, 
ufid gab den Städten darum eine versiegelte scbadloshaltung und 
recpgnition.] 

Anno 1373'haben den grafen von Spanbeim die Stadt Laden- 
berg sammt Stein ellich edele angewonnen und hersog Ruprecht 
dem pfalsgrafeo verpfkadt sum halben tbeil fftr 6000 fl. das 
ander halb theil ward dem bischof sugestellt 

Anno i 377 als das bisthum Wonns 4 jähr ledig gestanden, 
ward erwählt Echardos von Dersch^ probst zu s. Paol, baccalaoreos 
in decretis et diaconus, darch befSrdernis pabst Qregorii, regiert 






147 

28 jabr, sturbl anno 1405 den 14 maji. aepultna im vordem 
cbor Yorm pallbrett cwischeii 2 bischoren. [hat gemcinigflich zu 
LadeDbur; gewohnt, nirgends hin dann in die kirch kommen. 
man find in etlichen libereien ein poetna, welches inlituliert in- 
Teclira in monstrom Babylonis, geschrieben wider die lange 
Spaltung, welche unter den pfibsten anno 1378 angefangen und 
fiel jähr gewShrt hat. difi buch sagen etliche hab dieser bischof 
(280) Eckhard gemacht, denn in vielen desselben exeniplaren 
diese 4 vers vom angesetzt gefunden werden: 

Prasttlis Bckhardi reverendi Wormaciensis 
Egaregii patris plangentis devia mundi 
Sic loquitur carmen, patris sapientis ad aares 
Flebile de wm&to prorumpens corde loquatur. 

Dieser bat der prüsenz 400 8. geben, den zehnten zu Ost-* 
hofen darum zu kaufen, davon man jährlich 30 malter aufheben 
soll, wenn man sein seelgerälh hält, desgleichen hat er ihr 
geben 100 fl., darum der zchend in der Pfannen erkauft worden, 
er hat auch alle seine bticher in die liberei des stifls geschenkt. 

Anno 1378 an s. Mathiaslag hat Carl IV der Stadt Worms 
diese freiheit, gnad und erlaubung gethan, daß die burgermeister 
and rath zu Worms die weinmaß daselbst zu Worms mindern 
oder mehren sollen und mögen zu nothdurft der Stadt, wann 
und wie oft sie das werden bedürfen, und was davon geßllil, 
das mögen sie in der Stadt nutz kehren und wenden ohn hind«*r- 
nis, wie ihnen das allerbest Tilgen wird : doch also bescheidenlicb, 
daß ein ieglicb fuder und ohm bleib, als das von alter herkommen 
ist. diesen brief Caroli IV zu Oppenheim datiert hat hernach könig 
Wenceslaus zu Nürnberg anno 1378 auf Augustini bei straf 
100 0. confirmiert. 

Anno 1378 hat köriig Wenceslaus denen von Worms zu 
Nürnberg und Oppenheim conCrmiert alle freiheilen, so sie von 
dea kaisem Friedrichen II, Wilhelm, Rudolfen, Adolfen, AI- 
hrechlen, Carolo IV gehabt haben.] 

(281} Anno 1381 haben die flirnehmste und mächtigste städt 
deotscher nation als Regensburg, Nürnberg und 36 schwäbische 
sttdt, desgleichen am Rhein Basel, Straßbiirg, Speier, Worms, 
Mainz, €6ln, Coblenz etc., in der Wetterau Frankfurt, Friedberg, 
Wetzlar I Gelnhausen und andere flt^cken und reichstädt, dts^ 

10* 
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gleichen etliche grafen und freiberren, ritter und edelleol, in- 
sonderheit aber Johann und Rupert von Nassau ein buiid gemacht, 
so sie der slädtbund genannt, und viel kriegsvolk besoldet, 
damit sie den strafienräubern , so bin und her streiften, wider- 
stand thaten. dann die landsfürslen hegeten sie also, daß keiner 
sicher Über land dürft ziehen und unter diesem schein haben 
sie auch die pfaffbeit, so fast muthig und den slftdten greifen 
drang nun eine gute zeit her getban, überrumpelt, dann einen 
thcil sie gar zu den Städten binausgetrieben, einen tbeil aber 
sie zum bürgerlichen beschwernissen gleich andern laien ge- 
drungen und genölhigt. im octobri und novembri haben die 
bundstädt das schloß btirg Solms belagert und in 3 vrochen gar 
gewonnen und geschleift, [es war sehr fest und gehört zu Johann 
Springensieben, des grafen von Solms söhn, es hat auch in er- 
meldtem jähr könig Wenceslaus zu Nürnberg der Stadt Worms 
privilegia geben über den Neugraben und Liedrichsheimer leich.] 

(2823 Anno 1382 zu end des jänners haben die städt Mainz, 
Worms, Speier, Hagenau, Straßburg, Frankfurt, fast in die 500 
gewappneter schülzen wider herrn Johann Rodenstein geschickt, 
den flecken und schloß Schotten und feslung Ermersheun ganz 
emgerißen. demnach haben sie sich ihren pfaiTen widersetzt, 
hierauf haben ilie von Mainz und andere aufhören mess zu singen, 
darnach die laien nit viel gefragt, dieweil sie schon anfiengen, 
viel irrthum zu merken und zu verstehen, [(ttrnehmlich aber 
den coeübatum, denn sie sagten quod nullus sacerdos posset 
conficere corpus Christi, nisi sit conjugatus, juxta dictum PaaU: 
oportet episcopuni esse unius uxoris virum. 

Anno 1383 hat sich Friedrich von Meckenheim mit Worms 
vertragen, doch daß er ihr mann sei selb ftlnft die zum Schild 
geboren sind sein Icbenlang. so hat auch Diez von Wachen- 
heim ritter und Erlind sein weib ihr burghaus, verbürg, vorhof, 
bof und haus zu Wachenheim auf der Pfrimmen mit allem ihrem 
zugehörd zu einem offenen haus abermals der stadt Worms ge- 
macht, und sind die Barfüßer , Prediger und Augustinermönch 
burger worden, als Johann Dierolf und Christian NesUer burger- 
meister waren, anno 1385. 

Anno 1384 hat kaiser Wenceslaus allhie den kurflirsten 
Mainz, Trier und Pfalz geboten, daß sie dem biscbof und derisei 
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im Stift Worms beistand solllen than wider die f&rsten , grafen, 
herren, stidt und flecken, welche sie mit gewalt an ihren hab 
ond gutem, leib und leben wider recht würden belästigen, (283) 
hat sie also conservatores, judices et protectores geordnet, daß 
sie mit gewehrter band und mit erklärung in die acht des reichs 
mit ihren lehenleaten denselben beistünden.] 

Anno 1385 haben die burger von Worms der pfalfheit viel 
ihrer Privilegien, so sie ihnen ßlschlicb angeheimst, entzogen, 
aoch den pfaffen den fiberbao an ihren hSusern und bdfen ver- 
boten, derohalben sich die'pfaffen aus Worms ein seit lang 
begeben. 

Anno 1386 hat die pfaffheit die burgerschaft f&r das kaiserlich 
gericht citiert von wegen gepflegter neuerung, aber sie sind nit 
erschienen, derhalben kaiser Wenceslaus durch seinen hofrichter 
Proemisla, herzog zu teschen in Beheim, sie montag f&r unser 
üvoen lichtroess in die acht gethan und um 1000 mark golds 
{estraft deren ursach sind die burger den 1 martii donnerstags 
vor esto mihi mit aufgerichtem fiihnlein in Neuhausen gefallen, 
die kirch eingerißen und geschleift, alle hiuser verbrannt, kirchen- 
omat geplündert, die steinbruck über dem fluß Pfrimme einge- 
worfen und Wie es der seil geschätzt worden wohl in die 
30OOO gülden schaden gethan, die pfa&en über den altar ge- 
iclilagen, verwundet, göfüngiich' eingezogen, soviel sie der 
ankommen, darzu dann ihnen die von Mainz behlllflich waren, 
derwegen in der Stadt interdict gehalten, und die burgerschaft 
vom pabst (284) Urbano ü excommuniciert worden, letzlich ist 
die sflch durch pfalzgraf Rupredhten , herzogen aus Baiern , und 
gr&f Henrichen von Spanheim vertragen worden anno 1386 in 
festo nativitatis Johamiis baptisla» folgender weis: item sollen 
die phffen mit alter maß weins zu schenken , so von ihren 
beneficiis und pfründen oder' vfiterlichen gfitern jährlich fallen, 
7 Wochen lang macht haben, anzufangen zu ostern, hemachmals 
aber mit der spitzmaß, darvon sie gleich andern burgern sollen 
QDgelt geben. 

Hiergegen sollen die pfaffen dran sein, daß die burger und 
gemeine Stadt aus kaiserlicher acht und pfibstlicbem bann absol« 
viert werden* 



150 

[In diesem 1386 jabr ist so viel, wein gewachsen, daf^ man 
ein fuder um 1 fl. hal kauft und ein fttderich fast um 3 fl.] 

Anno 1387 freitags filr Martini sind die bandslidt Mainz, 
Worms, Speier mit 600 stark hersag Ruprechten in Baiern dem 
jungem in sein land gefallen, dasselbig mit plündern, rauben und 
brennen verderbt, soviel ihnen möglidi. wider solche der herzog 
sein landvolk aofgemabnat, auch knecht, soviel er der hal 
bekommen mögen ^ angenommen und ihnen entgegengezogen, 
200 derselbigen erlegt, 320 gefangen und gen Alzei geführt, 
unter welchen er 60 in einem backofen bei hellem tag ver- 
brennen lafion, dieweil sie ihm sein land nSehllicher weil ange- 
slol>en und (285} verbrannt daranf ist hochgedachter herzog 
vor Mainz gemekt und alle dörfer nm Mainz als Herxheim, 
Bretzenheim, Laubenheim in die asch gelegt, deagtefchea um 
Speier, Worms, Strafiburg md andere bnndatidt welche ob 
sie schon in die 1200 bndsknechi ohn kandwerksgeaeBen and 
bnoer^volk in der rüatong, als sie ihm nil widersteheii komrten, 
habenf sich ersbisehof Adolf von Mainz , der bischof voo Baas- 
< berg und meisler deutsches Ordens Johann Venninger dazwischen 
gelegt und die aaeh vertragen, doch daA die sUdl Tiel geld 
milfien erlegen und also den ^tt zum schaden haben. 

In diesem krieg bat sich Pfeddersheim, so vorhin mü denen 
von Oppenheim verbunden gewesen, zu der aladt Speier, Worms 
und Mainz geschlagen und wider die von Oppenheim gehandelt, 
dardurcb sie selbst aus der von Oppenheim bnnd gellian und 
binfurt nit mehr drein kommen, auch nachmda sich seuier frei- 
heilen, welche sie denen von Oppenheim zuvor gleich gehalten, 
nIt viel freuen dürfen, sondern gnns darvon kommen. 

Aimo 1388 im julio und augusto haben die Wormser einem 
canonico zu Neuhaoaen, Burchard genannt, seinen garten nn der 
Pfrimmen aosgehauen, die back PfKmm abgegraben und in die 
16 Wochen mit großer anzahl volks graben aufgeworfen, der 
«Msinung, die bnch nn Worms zu leiten, audi ein wehr gemadkt, 
dnniurcfi das wafter den Neohauser mühlen (^86) entzogen. 
damuT haben sie anno 1388 den 20 febniarii die Pfrimm gen 
Vfwm§ an den aladlgraben deriviert , da ea noch bei der alten 
««tten keifit aber bischof Bckhart hat dem aUft IVeuhausen 
mlor kaiser Wencesiao anno 1390 IV feria post Reminis«ere 
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Sigipaumdos anno 1415 4Ui toia poiteeosttti n Coalam cdn- 
innierl 

Amio 1389 kal graf HeiBridi voo SpaiAeim und Heinrich 
imi JüBge« v#tf MainB iladi Wctnu mid Oppenheifli mit ei«- 
ander Ternragen , sa von «nagen beideraeiU eÜcber gebngener 
böiger in emeldteni krieg mll pfaligraf Rvpredilen in sweiong 
und widerwiBen geradien, eis verantworinng nnd khtg deagleicben 
raditmig, ao noob vorhanden, daa kfahrlidi Bangen, weleke von 
worl SU worl abo lanlend. ' 

(292) [Anno 1389 iial aieh die aladl Worma mit der graf* 
Schaft Spanheim wegen des weid^anga dea viebea, ao den dfirferr 
der hersrhaft Slanf bei Biaebeig der seil loalindig, vergticben 
hnl nachfolgender verachreflning* ^ 

C294) Anno 1892 3 febmaMi ala p9M BoniCmna dorcb 
kaiaer Wencedann und beraog Stefbnn von Baieni decinMS 
dedmamm fordern lafien von den lliflen dea biaihnma Woma, 
haben sie aolcbea alch geweigert oAd derowegen ea ihnen nil 
an thon tittiliche gravaInfaM nach der Unge illrbracht. 

• (295) Anno 1394 dtnslagi poat nativilatis Chriali gibt 
kdnig Wenc^lava denen von Worms ein privHegiuniv '«^ ^^' 
mand anf derselben borger leib oder gel attawendig der Stadt 
klage vor keklem geriebt, alldieweil sie dea rechten gehnrsan|iicl.* 
n Ann in Ar üadl, bei p5il 100 pfnnd Mthigs goldea. 

Anno 1400 donneratag nach Allerheiligen hat de« kfinig 
Pnperio bnrgemeister und raUi der sladi Worms gebnldel nnd 
ihme ein fuder «rein, SO nndter babem nnd fisch, der kdnigin 
einen aiibam ke^f, ein halb fiider weins nnd fisch verehrt, 
der bnrgenneiaier UMl andere rathgeaellen ritten ihme entgegen 
mit 12 pIMen hl ihler btriiachen kleidang.] 

Anno 1403 tni anno 1404 haben die bnrger n Wonna 
k0nig Rnpreehten viel hMf mit geM and lenien, wohin era be- 
gehrt bat, gethan, nrieWohl er tfar sladi von wegen der geist- 
lieben, und daft sie mit dem biachof von Maint in ehHgnng und 
blndnia war, nit gnidig feweaen. 

« 

IJsnckeabeig, aA Jnr. 2, 677. Ctt« % fchaab, fsscb« des tfaah». 
2,S17. 
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[Diese hüIF hat die Stadt in grofie schnMeii gebradit, ako 
daß sie ihre almende und almetidengeld , das sie in der sladt 
gehabt, verkaoFen und die schuld desto beßer bezahlen möchten, 
als aus einem allen brief, de anno 1403 feria 5 ante dominicam 
Cantate datiert, absunehmen, welcher also anfängt : wir die bur- 
germeister, der rath und die gemeinde gemeinlich der Stadt zu 
Worms bekennen öffentlich an diesem briet, duft wir in große 
und schwere schuld kommen sind von solcher großer dienst 
wegen, die wir dem reich und dem allerdurchleuchtighochgebor- 
nen fbrsten und herrn b. Roprechlen, dem römischen könig etc. 

(296) Als bischof Eckhards regiment fast zum end eilet, 
hat sich abermal des weinschanks und anderer beschwerung hal- 
ben zwischen der geistlichkeit und burgerscbaft großer unwill 
zugetragen und begeben, derowegen alle stiß sich innerhalb der 
ringmanem mit einem aufgereckten cid zusammen verpflichtet, 
bei einander bis zu austrag der aachen steif und fest zu halten, 
den krieg nit fallen laßen bis zu end des ganzen handeis , als 
sie auch thaten, wählten aus ihrem mittel dreizehn, hinler die- 
selben gelobten sie, was diese 13 im krieg von anfang bis zu 
end thfltcn, das sollt den andern wohl und wehe thun. Neu- 
hausen der Stift hat sich in diese bUndnis nit wollen begeben, 
dieweil als sie vor 20 jähren von wegen der bach Primmen, 
welche ihnen die Stadt abgegraben hatte, mit ihr in Unwillen 
stunden und von den burgern in Worms heftig beschädigt wor- 
den, sie auf ihre eignen kosten ohn der andern hülf mit Worms 
hätten müßen kriegen und handien, über das so besorgten sie 
auch, wo sie in diesem geistlichen krieg den andern stiften bei- 
stunden, es möcht ihnen wiederum wie vormals ergehen, schickten 
derhalben Helmannen Wonnenberger dechant und Johann Wachen- 
heimen scholasten, welche dem rath ihr gemttth zu erkennen 
geben, daß sie mit diesem krieg nichts wollten zu scbnflrea 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher maßen auch znvor den 
andern fünf stiften in der Stadt zu verstehn geben hatten. 

(297) Als sie sich der sachen also verglichen, wosten sie 
kein beßern rath zu finden, denn so lieh aus der sladt begeiieB. 
hierauf auf pfingslen anno 1404 haben sich des mehrertheils 
canonici gen Ladenbeiig begeben, solches als ein ralb gewahr 
war worden, hat er an die gans clerisei, so im dom versammett, 
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geschickt, ihnen lafien anzeigen, wie sie von ihrem ffirnebmen 
vernommen, hierauf ließen sie sie bitten, sie wollten ruhig sitzen 
bleiben, ihres gottesdienstes answarten, damit nit von ihnen etwan 
ein solch geschrei ausgieng, welches beiden th eilen möchte nach- 
theilig sein; wo sie etwas an gemeine sladt zu fordern oder 
hiergegen die Stadt an die geistlichkeit, das wollten und sollten 
sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen austragen, 
und im fall die sach nicht gütlich möchte gerichtet werden, so 
wollten sie recht geben und nehmen vor dem heiligen vater dem 
pabst oder sonst an allen den enden, da sie es billig thun soll« 
ten; sie wollten auch bei ihren bürgern und allen zünRen be* 
stellen, daß sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit Worten oder werken, aber sie gaben auf solches freund- 
liches erbieten der sladt gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
fürnehmen und brachten bei könig . Ruprechten brief und man- 
data aus, darinnen er der sladt heftig gebot, daß sie von Worms 
bei seiner und des reichs hulden und verlast aller ihrer freiheit 
und rechten die geistlichen keineswegs in ihren freiheiten sollten 
hindern. (298) hierauf stellten sie das recht zu beiden theilen 
an könig Ruprechten, derowegen denn er auch von beiden 
theilen anspruch und Verantwortung in schrillen nahm, ließ auch 
alle freiheiten beider theilen ex original! abcopieren, dadurch 
dann die sach in die 4 monat aufgeschoben und verhindert wor- 
den, der zeit war bischof Eckhart von Dersch ein SOjähriger 
mann und derowegen etwas kindisch, und wiewohl er sich an- 
fknglich hat merken laßen, er wollte mit der sacken nichts zu 
schaiTen haben, wie denn auch sein nie, bis man die burger- 
schaft in bann that, gedacht worden : iedoch dieweil ihm die dom- 
herren für und für zu Ladenberg in ohren lagen, brachten sie 
ihres gefallens an alle pfarrherr im ganzen bisthum einen brief 
■08, durch welche die Wormser ganz und gar excommuniciert 
worden, es supplicieren die Wormser an könig Ruprechten, er 
wolle den bann abschaffen, bis die sach vertragen wäre, und 
dieweil sie die hinter ihn zu recht gesetzt hätten, wiewohl er 
ihnen aber gute Vertröstung gab, ward doch bei ihm wenig hiklf 
gefunden, denn er, sein gemahl, sein söhn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, daß er auch ihre legalen keineswegs für 
sich ließ kommen, hierzwischen als noch die sach also schwebt, 
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blieben aiifierhalb der canonicorom viel geistliche zu Woms, 
aßen und trankert mit den bürgern, bekannten frei dfleiltlich, Bit 
allein sie, sondern aucb andere gelehrte mehr hie und andeniro, 
daß die .Wormser nit mit recht gebannt wfiren. als solches die 
ausgezogene gewahr worden, brachten sie so viel zu wegen bei 
ihnen, daß sie auch (299) auf Scholastica anni i 405 ausgezogen 
und bis auf Jacobi.anni. 1407 außerhalb der Stadt verharreten, 
und vermeinten hiedurch .die burgerschafk dem rath feindselig zu 
machen, dieweil durch diesen auszug den band werkmi an ihrem 
täglichen gewinn nit ein geringes abgieng. vermeinten derowe- 
gen, dieweil sie der geistlichen schwerlich entbehren konnten, 
es würde rath und gemein desto eher ihren willen thun und 
folgen, aber unangesehn den schaden, den eine bnrgerschaft 
hierttber litt, vergaß sie doch ihres eids und pflichl nit, damit 
sie einem rath zugethan, ließen sich auch kein geschrei van den 
manchen irre machen, welche in ihren ohrenbeichlen den rath 
bei der burgerschaft heftig vermiglimpft. da nun alle geistliche 
bis auf die 4 pfarrherren aasgezogen, hielt man kein gesang 
in keiner kircben, sondern v^Bndigte ihre bannbrief; das Heß 
sich der rath und gemein nit irren, als sie aber in ihren öffentr 
liehen briefen dahin geriethen, daß sie den rath schmählich an- 
tasteten und die gemein an ihn zu hetzen sich onterstnnden, 
auch sonst viel unzimlicher reden auf der kanzel gebrauditen, 
die nirgendszu als zu einer aufruhr dieneten, als das sie fast 
in allen predigten Erbrachten, daß der rath dem römischen k(kiig 
um 100 pfnnd löthigs golds verfallen war, und daß die gemein 
IhOrlich thäte, daß sie dem rath so viel glauben gab, hat sie 
der rath von solchen nngereimten reden abzostehee frenndlicb 
gebeten, als aber solches nichts bei fluien wollte verfangen, 
bat sie ein rath zuletzt aveh heißen auszidien, (300} allermeist 
darum, daß ihnen von der bnrgerschaft kein schmach wider-* 
ikhre, und also der sladt glimpf nit zum unglimpf wOrde. hie- 
rauf als nun auch die 4 pfarrherm ausgezogen waren , bestelll 
der rath 4 fremde priester, die verrichteten alle gottesrecht mft 
singen und lesen, dazu dann die burger und ihre kinder halfen 
so viel sie konnten, aus den 3 bettelorden obwohl aus mangd 
der proviani viel personen ausgezogen, so blieb doch der con- 
venly und sangen mess mit bescbloßenen thOren audi zu ostem, 
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weihaichten , pflngstoa mid «MoiiiptuHiis Marie. <ie wurden 
wohl dieweO es freie fest wareo, derBber sa red gestellt, aber 
sie beharrteo aaf ihrem flinieiiinen. die Cameliter waren gleich 
anAnglich ausgezogen and lieAen das kloster leer stehn, dieweil 
nie BMcbt haben , im dorn so predigen vor andern orden, aoeb 
darvon ein gewis gefkn jährlich einnahmen, wiewohl uber die 
sladi Worms in diesem krieg sich der geistlichen wohl hfit kfin- 
nen erwehren, so mnst sie doch allweg könig Ruprechts, walr 
eher zu der zeit sehr mächtig war nnd gern an Worms gewesen 
wire, nngnad besorgen, denn er den geistlichen gnädiger dann 
der Stadt, nil zwar darum, dafi sie etwas wider ihn gethan oder 
ilifli etwas versagt hätt (denn sie ihni nit allein so oft sie ge- 
BMhnl worden za feld und ttberiaad , ao er anabgesagter dii^ 
büenegea , treulich gedienet , daher denn ihnen hernach große 
finindscball entaianden, sondern eis er die Stadt um 2000 fl. ge- 
beten la leihen, haben sin ihm noch 500 H. darzn geschenkt, 
den krieg hi der Wetteraa zu volNUiren), sondern da5 er etiich 
Jahr mü Mschof Eckharden, (301) seinem soccessore, und den 
demherra umgangen, daft sie ihme sollten geben alle die frei*- 
heilen und recht an Worms, die ein bischof da hätt, damit etwa 
Worms sein eigen möchte werden, dargegen wollt er einem 
bf^of geben jährlich gttlt auf dem zoÜ zu Mannheim und 
Schriesheim und solches mit bewiHignng des pabstes, wie dann 
sweileb oka solches genchehen war, wo nit pabst, kaiser nnd 
Mschof kurz auf einander von dieser weit abgefordert wären 
worden, in diesem ttnaen lieAen sich die geistlichen des banns 
■it genttgen, denn man aich außerhalb des bisibums nit viel dran 
hehret derowegen sie einen brief herltlr brachten, den nenne- 
len sie Carolinas IBtcraSi gnben für, daß kaiser Cari ihnen darin 
freibeil gegeben hätte, iitk nieamnd wieder aie Ihun soll, schickten 
hierauf ikre bolschafk gea üom an pabst Innocenlnim VII , er- 
hielten bei demselbigen eine bull an den dechant zu s. Stephan 
n Mains, daß er die geistlichen an Worms bei ihren Treiheiten 
sella handhaben and die burger dnrdi den bann dahin zwingen, 
daß BEiatt ihnen ihre vermeinte freiheit hielt derselbig befahl 
die anch foHher dem dechant zu s. Gangolf, die machten 
den geiatlichen brief ihres gefallens, geboten den Worm* 
IMa, den gobttdien alle ihre (reibeilen zu hallen , koften 
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und schaden zu kehren, hierauf erboten sie sich des rechten, 
aber es half nit viel, sondern sie wurden immer fort verbannet, 
ilaröhalben damit sie sich gewalts erwehrten, appeHierten sie 
auch gen Rom, schickten eine (302) stattliche legation von fe-. 
lehrten und bürgern , weiche die Streitpunkten fiirbrachte, wie 
sie ihr advocat magister Heinrich Brettheim, ein geistlicher von 
Mainz, gestellt hat. aber man wollt sie nit hören, denn pabst 
Innocentius denen von Worms ungnädig war, der nrs|ichen hal- 
ben, zu der zeit ab die Wormser Neuhausen stürmten und 
plünderten, war er legatus Germania^ und lag allhier zur Dauben, 
sah und höret alles, wie es der zeit ergieng. nun war der 
domprobst indessen pabst kämmerer zu diesem mal, wie denn 
sonst auch andere canonici mehr zu Rom waren, die erinnerten 
den pabst dieser geschieht, daß er noch verbitterter ward und 
ihnen keine audicnz (wiewohl die sach vertragen, auch alle stifk 
gelobt und geschworen hatten, das nimmermehr herrürzubringen 
noch zu öffnen, auch Neuhausen mit diesem krieg nichts zu 
schaiTen hat) geben wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
handel Johann von Nassau, bischof zu Mainz, daß er die bann, 
so über die von Worms vormals ergangen, ausfuhren und Voll- 
bringen solle. 

Es suchten die von Worms abermals hülf bei könig Ruprechten, 
vermeinten auch, er würde so viel bei den geisilichen erhalten, 
daß sie abthäten, was sie wider Worms gethan hatten zwischen 
der zeit der anlaß gewährt hatte, als er aber wüst, daß sie die 
von Worms auch zu Rom in bann bracht und alle sach hieauften 
nach ihrem gefallen bestellt und die Wormser wohl hintergangen 
hatten, da sagt könig Ruprecht aller erst, daß es ihn nit ge- 
bühren wollte, sich der Sachen anzunehmen, bischof Johann 
(303} von Mainz ob er schon vom pabst mandata empfangen 
hatte , die Wormser auch zu bannen , eilet er doch damit nit, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geistlichen ver- 
merkten, hielten sie bei ihm mit ganzem ernst an, daß er seinem 
empfangenen befehl vom pabste wollte nachsetzen, darauf er 
geantwortet, was ihm der pabst befohlen habe, das wollt er gern 
verrichten, doch ließ er sie bitten sie wollten ihm bewilligen, die 
von Worms zu beschreiben und ersuchen zu laßen, ob er die 
sach gütlich möchte richten und schlichten, das waren die geiat^ 
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liehen safrieden ond also setzt er beiden parteien einen etlichen 
lag an gen Bingen, handelt durch seine rith zwischen beider 
seit gesandten, daß sie die sach gänzlich an ihn stellten, das 
ward von beiden theilen in großer anzahl gelobt und gesieglet, 
und als nachmals mehr canonici darzukamen und baten, daß er 
in der Sachen wollte fortfahren, ist ein ander tag gen ElJfeld 
angesetzt worden, allda verhört er klag und antwort und unter* 
atund die sachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist- 
lieben vermerkten , daß die sach auf der Wormser seilen einen 
beßem aosschlag dann sie gehofft bekommen möchte, sind sie 
binterstellig worden und fUrgeben, sie könnten oder möchten 
ohn bewilligung ihres bischofs nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man hätte sie doch zu Bingen gefragel, ob sie voll- 
mächtig da waren oder nicht, und sie den bescheid geben halten, 
damit man gesättigt, wie denn etliche stifl dasselbig (304^ selbst 
geständig sein müßen, hat man doch die domherren und s. An-^ 
dreestifl dahin nit können vermögen, daß sie es bei voriger 
bewilligung ließen bewenden. 

Die von Worms hielten mit ernst bei bischof Johannen von 
Mainz an, dieweil die sach an ihn gestellt, und er sich der 
Sachen unternommen, wären sie trüsllicber hoffnung, er sollte 
ihnen den bann außhun, bis auf seinen aussprach, aber die 
pfaffen waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, schickten gen Rom heimlich andere legalen und erhielten 
den bischof von Würzburg zu einem richter. dem hat der pabst 
gewalt gegeben, daß er weltliche hülfe anriefe und daß er macht 
bätt den könig und allermänniglich darzu zu dringen , daß sie 
der Wormser leib und gut möchten angreifen und sie mit dem 
schwer! dazu zwingen, daß sie den pfaffen ihren willen thun 
mosten, als nun Worms in solcher gefahr stund und täglich 
fiberfalls sich besorgen moste, schrieb sie an alle slädt am 
Rheinstrom, desgleichen vielen grafen, rittern und edlen, auch 
dem Stift Speier und Mainz und beklagt sich dermaßen, daß sie 
sich für niemands mehr angriffs besorgte, denn Tür dem pfalz- 
grafen. hierzwischen anno 1405 stirbt bischof Eckhard zu 
Ladenborg ond wird herein geführt und im dorn begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang ond lesen, sein epitaphium 
ist schlecht : Anno domini t405 14 mensis maji obiit reverendus 
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ia Chrifto pater doDinos Bckharduf episcopus Vormacieiisis, 
cuius anima requiescal in aancta pace.] * 

(305) Nach ihm anno 1405 wird zum bislhom Worms dem 
pfalzgrafen eu gefallen vom pabst prftsentiert Matthaoa, ein 
Schuhmachers aohn von Cracan, daher denn er Cracovianua ge«^ 
nennt wird, welcher der zeit zu Rom war d. theologi®, ein 
gelehrter mann, dann er zu Prag und Paria professor und an- 
tiatea theologicm acholm gewesen, hernachmals kaiser Ruprechts 
ronfessionaritts * und ein guter prediger, daher er denn letztlich 
zum bisthum Worms kommen, [tst von könig Ruprechten gen 
Pisa aufs concilium geschickt worden ad tollendum schisma, qucMl 
ortum erat ex electione duorum, Angeli de Carraria, der sich 
Gregorium XD und Petri de Duna, der sich Benedictum XIII ge- 
nennet hat.] hat viel bücher geschrieben, so Spanheimensis in 
seinem buch de iHustribus viris Germani» vermeldet, und etwan 
in der bibliolheca Kirschgarten und Prankenthal gewesen, als 
nSmlich super 4 senlentiarum sermonem, super evangeliom mis— 
sus est, de prcdestinalione ei quod deus omnia benefecerit, de 
contractibus IIb. 1, de celebratione freqoentanda vel infermlttenda, 
dialogum conscientim et rationis , epistolas et sermones varios. 
er hat regiert 5 jähr, stirbt den 5 mfirz anno 1410. [ward im 
mitlleren chor zu Worms vergraben mit dieser grabschriß : anno 
1410 mense marUi die 5 obiit venerabilis pater dominus Mal- 
thmus Vormaciensis episcopus et sacrm theologim docior egre- 
gius, cujus anima requiescal in pace.] 

(306} [Dieser als er von Rom kam gen Heidelberg, acbickt 
^r seine bolschaft gen Worms, insinuiert ihnen eine bull, so er 
vom pabst empfangen, und lieA an die von Worms gesinnen, 
daA sie ihn zum bischof empfangen wollten, ob er schon der 
zeit, dieweil die Stadt banniert, nit im sinn hält, in Worms zu 
kommen, darauf ward ihm bcscheid, es könnte eine Stadt nach 
gelegenheit vom bandet nit wohl zur Sachen thun, doch wenn 



f statt der •osfQhiliehaii enlhlung haben die soraitclieB liss.: anno 
1405 üirM bitcbof Eckhard von Worms, eben in dieaem jähr anf Scbo- 
latticn lind die pfaffen aus Worms gewichen, der roeinung, als woillen aie 
dadnreb ihre lireiheil erhsllea, und nm Jacobi 1407 wieder eiakonnen. 
% kaailcr Z. 
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er der stadl ihre lireiheilen böstätigt, besieglet und geschwQre 
und der stadl Ihile, was er billig ihon sollte, aach andere vor 
ihm gethan hätten, so woUle eine stadt hiergegen wiederum, 
Ihmehralich dieweil sie ihn als einen gottliebenden biedermann 
hörte rtthasen, auch, thun, was sie sollt und einem andern bischof 
▼or ihm gethan hätte, also schied man der zeit freundlich und 
in gute von eiuander. nit lang hernach ließ er sich vernehmen, 
er wollte gar heinen brief wie seine vorfahren besiegeln; es 
halle auch biscbof Eckhard mehr besiegelt, als er sollt, darauf 
ihm die von Worms zu entboten, sie wollten sich laften begntt- 
gen, wenn ers in der form thäte, als zween oder drei vor 
Eckhardo gethan hätten, aber es war ihm auch nit gelegen, 
dran miter andern in denselben reversbriefen einverleibt, daß 
die biachöf der Stadt sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
und kdnig hätte, nun hatten die von Worms bei Seiten bischof 
Bddurds von könig Wenceslaus einen brief erworben, daß nie* 
Bland m der stadt Worms wein schenken sollt , dann mit der 
naB, damit die atadt schenkt, und soll der Stadt ihr gefiill (307) 
davon geben, da ftirchtet bischof Hatthanis, gab er einen be- 
alttiglen brief, der da lautet als die andern, so hätt er mit den- 
seib^geB dieaelb freiheit, welche doch kein bischof nie vor ihm 
bestätigt hätte, auch confirmiert und könnt also wider die stadl 
frei fkmehmen nit persequieren und vollziehen, derowegen dann 
die clerisei heftig anbidt. 

Anno 1406 als könig Ruprecht in Baiem verreiset und er 
vormals als ein streitbarer held oft unterstanden, färsten, herren^ 
sitdte, rilter und knecht seines gefallens zu dringen und zu 
zwingen , auch neulich markgraf Bernharden von Baden ttber«- 
zogen, die Straßborger und bischof von Metz angegriffen, machen 
Slraßbuiy, Hetz, Baden, Wttriemberg, die schwäbische städt, item 
Wenns, Speier und Mainz einen 6jäbrigen bund mit einander, 
als solcbes die pfalzgräfische amtleut gewahr worden, haben sie 
keine frucht in Worms, Mainz und Speier eintühren laßen, son* 
dem sind hin und wieder auf den straften bis an die pforten 
gestreifl, auch alle, die frucht zuRlhreten, hinler sich getrieben 
and abel empfangen, auf diese weis , da des königs amtleut 
großen mulhwillen trieben, haben die von Worms an könig, 
dar desmals zu Nürnberg war, suppliciert, daß ers abstellte. 
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haben aber fruchtbarlich nichls erlangt sum anfang. hernach 
aber als er der verbündnis, welche vorgenannte fflrsten und 
berren mit einander gemacht, nachdachte, ließ er durch seine 
gesandte denen von Worms vermelden, daß ihm dieser pfaffen- 
krieg (308) (denn also ward er zu der zeit genannt} heftig 
misfiel, wollt ihn auch gern helfen vertragen, des bedankten 
sich die von Worms mit unterthänigster bitt, daß solches also 
ins werk möchte gerichtet werden, hierauf begehrten die ge- 
sandten zu wiAen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
versehen sollt im fall der noth, wann er sie also mit den geist- 
lichen gerichtet und vertragen; und als sie alles, was in zeit- 
lichen und möglichen Sachen sein gnad begehrt, zu thun bewil- 
ligten, waren sie damit nit zufrieden, sondern ließen sich vernehmen, 
es möchte der könig leiden, daß sie sich zu ihm, seinen hindern 
und herrschaflen verbündte, und zwar Worms gern mit ihm 
auf gewisse geding und ohn Verletzung ihrer freiheiten in Ver- 
einigung und bündnis kommen wäre, damit sie in seinem schirm 
müchle sein, boten sie den gesandten an, mittel und weg an- 
zuzeigen wie solche bündnis geschehen möchte, doch müsten 
sie die sachen bei denen von Speier und Mainz auch suchen, 
denn nachdem sie mit denselbigen eine alte vcrbündnis hätten, 
wüsten sie ohn derselben wißen und willen in kein neue zu 
willigen, als solches die gesandten vernommen, wollten sie keine 
red mehr mit denen von Worms Türnehmen, es wäre dann ihre 
Stadt ihrem gnädigen herrn offen, darein aus und ein zu reiten 
bei nacht und tag, zu welcher zeit, auch wie stark er wollt, 
auch zu täglichem krieg bei ihnen zu lagern, solches als von 
wegen der geschwinden zeit denen von Worms schwerlich fiel, 
und nit willigten, sind sie also geschieden, daß sich die von 
Worms täglich einer belägerung der geistlichen halben besorgten, 
flimehmlich dieweil er sein landvolk alsbald mahnet, sich gefaßt 
zu machen, wenn er sie aufmahnet bei tag so bei nacht, (309) 
daß sie geröst wären zu ziehen wohin' er wollt. 

Kaiser Ruprecht schrieb an die kurfürsten von Cöln, Trier 
und andere berren mehr, daß der bund war wider ihn und das 
reich angesetzt, man sollte ihn derhalben abschaffen, welches 
dann auch bald hernach geschehen^ und vertrugen sich die her« 
ren Würlemberg, markgraf und Metz mit dem kaiser Rqprechtcn 
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zu Speier auf Unterhandlung dessen von Cöln , und rieht der 
kaiser den zoll zu Höchst auf, gab ihm dem bischof halber, hui- 
ber behielt er ihn ihme, welchen doch der bischof lelzlich gar 
an sich gebracht. 

Nach vielen seltsamen handlangen ist letzlichen anno 14Ö7 
auf Ascensionis zwischen denen von Worms und den geistlichen 
ein g&tlicher tag gen Dieburg zwischen dem bischof von Mainz 
und Rabano von Heimstatt, bischof zu Speier, angesetzt worden, 
im fall man die sach gütlich nit könnte vertragen, sollt man 
recht zwischen den parleien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die gute schickt, hat sich Iticolaus Burkmann, ein 
meisler zu Heidelberg, domherr und custos allhie, heftig wider- 
setzt von wegen des gangs, der auf dem münster von einem 
thurm zu dem andern geht und in diesem krieg von der Stadt 
gebaut war worden, ward derowegen ein anderer tag vor dem 
kaiser denen von Mainz, denen von Speier und Hans vom Hirz- 
hom rittern angesetzt, aber nichts ausgericht. bei diesem anlaß 
sind fast allweg gewesen meister Nicolaus Burkmann, dechant 
zu Speier (321^ und« canonicus allhie, Johann von Dersch 
Sänger, Johann von Fleckstein, Gerhard von Cronberg, canonici, 
von wegen des domstifts, Richer Bonn custos zu s. Paul, Johann 
von Aschaffenburg, custos zu s. AndresD, Arnold von Lonstein, 
dechant zu s. Martin und Johann Mesfried, decan zu Unser lieben 
frauen, und die burgermeister zii Worms, item die feste knecht 
Cunz Landschad von Steinacb, Friedrich von der Hüben, Johann- 
Schwalbach, burgermeister zu Mainz, Conrad Roseler, burger- 
meister zu Speier. 

Und ist abermal der dritte tag gen Lampertheim vor die 
käromerer von Worms angesetzt worden, welchen doch die geist- 
lichen wieder abgeschrieben haben, letzlich] * ist ein vertrag 
aufgericht worden zwischen beiden parleien von kaiser Ruprechten 
pfalzgraf und Johann grafen zu Nassau , erzbischofen zu Mainz, 



1 statt dessen Z: dieser (MaUheus) hat wieder mit der Stadt einen 
streit gehabt von wegen der besatzung des ralhs, des weinschanks und 
fruchtverkaüf, welches ohn all ungelt die pfaffen kaufen und verkaufen, ein- 
fuhren und ihres gefallens ausgeben unterstunden, dawider sich die hurger 
gcsetst, ist abermals ein vertrag aufgericht. 

ZOIN. II 



so Weiabdm ftbbato vor Margarvtae anno 1407, ifl der Stadt 
eise f«le feder geropft worden, wie solches der verhrtg lus- 
weisely dann der bischof an dem kaiser einen guten mck gababt. ' 

(322) [An obgenannten biscliof Maltheom haben zunftmei- 
sier and sunft der löwer eine missive geschickt, welche wohl 
lesens werth, daraus die treu dieser zunil gegen ihre oberkeit 
den rath vernommen wird. 

Als nun die sach swischen den geistlichen und borger- 
schaft vertragen, ließ der bischof die kirchen, in welchen die 4 
der Stadt prie^er mess gehalten hatten, durch den weihbiachof 
von Brüssel wieder weihen, ausgenommen s. Aniands kirchhof, 
denn unter den 4 priestern einer mittlerweil gestorben, der allda 
begraben lag. es hielt der rath auch um weihung desselben 
kirchhofs an, mit vermelden, es wären auch viel andere burger, 
so im bannbrief stünden, mittlerweil gestorben und würden doch 
andere kirchhÖf go weihet, aber es ward ihnen zu antwort, er 
htfit ein anders gethan, dsB ihme niemand dann der pabst könnte 
verzeihen, wollten sie den kirchhof geweihet haben, sollten sie 
ihn ausgraben, welches der rath nit wollte^ bewilligen, als er 
aber leizlich bei nacht h/eimlich ausgegraben worden, ist derselb 
kirchhof auch geweihet worden. 

Ab dieser der geistlichen krieg wfihret, kommt die Stadt 
Worms noch in einen andern handel mit einem hausgenoßen, 
Henne Halchus genannt, es hat sich dieser Malcbus der Stadt 
Worms von wegen eines mords, welchen er auf s. Peters (323) 
ond Pauls abend hinter s. Sixt in einem offenen fraucnhaua be- 
gangen, entfiußert und sich zu Speier untergelaßen. daselbst 
gab er flir. er hfitt 8 mark silbergülten auf den Juden zu Worons, 
darum lud er die von Worms gen Ladenberg vor den geistlichen 
richter und bannet die bflrger nit allein clliche, sondern all in 
einer gemein und that also der Stadt großen Überdruß, dero- 
wegen Stadt Worms bewegt an die von Speier schreibt, daß 
Henne ihr mitbttrger ihnen viel leid und verdruß Hilft wider 
ihre alte rinigiing, darin bewilligt, daß kein burger von Sptiier 
einigen von Worms laden, bannen oder außer der atadt betschen 
sollt, bftten derowegen, daß sie darfär sein wellten, hierauf 

«- 

1 Schtfimt, bist ep. Worm. 3, 218. 
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fiengen ihn die von Speier und legten ihn gefilnglich ein, hoF* 
fend er ^ollle von seinem muthwillen abstehen, nun hatten der 
zeit neben andern ancb der husgenofien recht allhie Heinrich 
und Friedrieb von der Haben gebrfider, die waren gleichwohl 
der zeit hie nit seßhaft^ aber Heinrich war könig Ruprechts hof- 
meistery Friedrich aber sein gesandter in Pranicrcich und Engel- 
land, dieselben nahmen sich des Hennen mit aller macht an, 
brachten bei könig Ruprecht ein mandat an die von Speier aus, 
da& sie ihn musten wider ihren willen ledig laßen, nach seiner 
eriedigung ward er ein burgmann zu Leiningen, hat auch seine 
hfinsliche wohnung allda, ward der Stadt mit allen seinen belfern 
abgesagter feind, nahm den bürgern ihre pferd, fieng, schützt, 
bidckt und thümte sie, wo er könnt und mocht, und hatte seine 
aufentbaltung zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken zu 
Crreifenstein. 

(324} Zu der zeit hat die Stadt einen hauptmann mit namen 
Hennel Streuf von Ladenberg, der war ein edelmann und tapferer 
ritler, war vor Zeiten denen von Speier feind gewesen, dieweil 
sie zween seiner vettern die Gabeln genannt , so gebrüder und 
straßenHiuber waren, enthauptet, und dieweil ihnen Worms und 
Mainz beistund, sagte er auch denselbigen ab. die sllidt vertrugen 
sich letzlich mit Streufen, gaben ihm jährlich 200 11. geld, doch 
daß er sich mit eid verpflichte, wo eine Stadt seiner bedurft, 
daß er ihr sollte beistehen, also ist er letzlich anno 1407 de- 
ren von Worms hauptmann worden. 

Und demnach um diese zeit herr Claus Zeugeis eines raths- 
manns tochter zu schaffen hat an dem gericht zu Hohens&lzen 
und allda ein endurtheil, sollt einnehmen, bat ihr valer den 
Streufen, er wollt sammt den soldnern mit ans gericht reiten, 
damit sein tochter sicherer wttr. als solches Malchus ausgespäht, 
hält er heimlich an Sülzen, da der Streuf durch kundschafter 
erfuhr, nahm er 12 die besten reuterzusich und eilt dem feind 
nach; die andern warteten bei Sülzen, indem war Malchus 
sammt 60 nahe bei dem hof zum Sewe, wischt herfttr olinver- 
Sehens auf Streufen zu, verwundet, fieng und tübret ihn gen 
Odenbach, andere bracht er um, etliche zog er gefänglich ein. 
als solches die vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
dersheim zu. dieweil aber der zeit schaltheiß Gerhard Beddoßler 

11 • 
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malferhalb auch ein hosgenoB war, ond dedialbeii nul Makho 
viel genieinscltaft, wollt man sie nit einlaften. aber Peter Wiuing 
schuliheifi zu klein Bockenbeim führet die übrigen Womsermit 
sieb, (325) rürnchnilich der stadlschreiber Johann Speyer heim- 
bürg 9 Claus Zeuget der jüngere, Hammann Hom Zeogeb tocb- 
terroann, Jobann von Weißenbarg noiariaa. der Qbrigen, so gen 
Odcnbacb geliefert, der nahm sich Simon von Gootbeim Malchus 
bei Per einer an, blockt, Ibtirnt, scfaälzl sie nichts ausgenommen 
aufs höchste, der rath schickt Heinrich kiimmerem ritter an den 
von Guntheim, die gefangene zn erledigen, könnt aber nichts 
erlangen, sie versprächen denn schrinUch unter kdn^ Ruprechts 
insiegeli ihm und Malcbo 1000 11. ranzlongeld zn geben, und 
als lelzlich freilag post corporis Christi anno 1408 am kaiser- 
ischen hüf reehtbängig worden, haben die edlen und knecht mit 
namcn der schenk von Limpurg, der herr zn Winsberg, Johann 
von Dalbergi Rudolph von Zeisenheim, Eberhard vom Hirzhom, 
dann Knebel Hermann von Rodenstein, Hans Gele, Wolf vizdom 
in Baiern, Wilhelm Reulenbucher, Ludwig von Hntten und Ham- 
roann^ von Sickingen denen von Worms die sach zugesprochen 
und Malchum und seine helfersbelfer damniert. nach diesem 
vertrag, als sich ein anderer zank erhoben, wer die gefangene 
so Zeugein beigestanden schadlos halten sollt, ist erkannt wor- 
den, daß wer einem eine reis dienet, daß er ihme nit pflicbtig 
sei, kosten und schaden zu geben, ob er schon schaden nähme, 
doch gab Cloß Zeuget den gefangenen bürgern in gQl zum 
besten 250 fl. darzu dann der rath auch 200 fl. zuschoß. 

(326) Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle weingarl- 
und ackeileut, auch andere, so die markt auf den dörfem mit 
feilem kauf besuchten, sich hie außer der Stadt zinshaflig 
machten und mit eidon verbanden dem meister zn 8. Anthiß zn 
Alzei, und thaten das darum, daß sie frieden möchten haben 
vor der siadt feind. dieses bracht große Uneinigkeit und nach- 
ledc unter dm burgern in der stadt denn wenn etwan der 
Stadt feind Tür die Stadt rannten, da blieben die verherrten un- 
verletzt gehen, so fern sie den bürgern oder inwohnem keine 
bUlf noch beistand leisteten, die andern aber so s. Antons nit 
verherret waren, die verwundt man, fieng sie und führet sie 
hinweg, derowegen sammeilen sich alle andere acker- und 



165 

wingertleut, so nil yerherrct waren» traten i&r ralh und baten 
denselbigen, daß er ihnen günneu wollt, daß sie sich auch ver- 
herreten; wo das nit geschehe, säßen sie viel beschwerlicher 
hie, denn andere ihre milburger und nachbarn. und war zn 
besorgen, wo einer in der Stadt sicher säße, der andere nil, 
einer das feld' bauen könnte, der andere aber daran verhindert 
wurde, es möchte eine zweiung oder aufruhr daraus entstehen, 
solcher anforderung befremdt sich nit allein ein rath , sondern 
erschrak desselbigen auch , denn künig Ruprecht , so der zeit 
lebt, der Stadt nit allerdings gnädig, und besorgten sich nit allein 
täglicher verrätherei, sondern auch eines Überzugs, wo es denn 
darzu kommen sollt, so könnt ein rath nit wißen, ob sie freund 
oder feind bei sich wohnen hätten, denn wenn sichs etwan be- 
gab, daß ein solcher verrälher, der sich an s. Anthiß gemacht 
hat, mit einem andern burger oder inwohner zweiand war, lief 
er stracks dem burggrafen zu Alzei zn, bracht ihm sein sach 
klagweis f&r. alsdann (327) schrieb er dem rath, wie ihm 
s. Anihis eigen mann, der ihm von amts wegen zu verantworten 
slönd, äi& oder jenes klagweis Türbracht irätte, begehrt dero- 
wegen, man wollt den vorgenannten s. Anihisman ohnklaghaft 
machen, er müsle änderst von amiswegcn ihm zu seinem rech- 
ten behtllflich sein, als solche aufsalz der rath vernimmt, ent- 
schloß er mit gemeiner burgerschaft bewilligung, daß alle die 
sich in vorgeschriebener maß verherret hätten, sollten das in 
14 tagen abtragen, also daß sie ihres eids ledig gezahlt würden, 
oder sollten zu der Stadt hinaus ziehen; der drüber in der sladi 
blieb sitzen, dem wollt man sein pön und straf darum abnehmen, 
also trugen es ihrer ein theil ab, daß sie ihres eids ledig ge- 
zahlt würden, ein theil aber zogen hinweg, da das könig Ru- 
precht und seine amtleut gewahr worden, faßeten sie noch 
größern Unwillen gegen die Stadt, gaben aber flimefamlich die 
ursach Peter Kronbergern, so der zeit burgermeister und ein 
ernsthafter eifriger mann war. eben in diesem jähr war so ein 
harter und kalter winter, daß alle bäch bei zwo oder drei mei- 
len zugefroren, darum man großen mangel hie an brod litt, und 
galt ein «laller kom der zeit 12 seh. heller, ein m. mehl aber 
30 seh. hlr. , und konnts nil wohlfeil finden, derowegen dann 
Yon mangels wegen an brod ip der istadt großer jammer und 
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noih entslQtide. derowegen Peler Kronberg^ rieth, daß man 
ein rossmbhl in der Judengaften mit 4 paar steinen mächt, damit 
maa solchem mangel vorkSme. auch wo die Stadt etwan bela- 
gert wUrde, oder ihr dfe baeh genommen, daß sie doch zu 
mahlen hStlen. hat gekostet zu bauen 410 fl. 13 Schilling heller. 

(328} Anno eodem kamen die pfaffen wieder in Worms, 
und ward den bürgern geboten, daß iedermann an den orten 
wein sollt holen, da der aladt ihr ungelt gefiel, dann der pfaffen 
weinschank machte, daß der sladt ungelt fast abnahm, also daß 
sie kaum die jährliche gOlten , welche der seit 7000 fl. waren, 
konnten entrichten. In diesem Torgenannten 1407 jähr kommt 
Worms abermal in große beschwernis, sorg und angst wegen 
eines unruhigen burgers and rathsverwandten , und ist die sach 
folgendermaß ergangen. 

Es war einer Peter Kleemami genannt, ein husgenoß von 
Mainz bfirtig, derselbig übel und braucht sich in seiner Jugend 
so tapfer, daß ob er schon seines herkommens halben voa 
schlechten geringen leuten, er ein burguiann zu Leiningen wird, 
und als er hernacher burger zu Worms wird, bekommt er ein 
weib, welche ihm eine ziemliche nahrung zubringt, begibt sich 
derowegen in wecha^ an der münz und bekam darvon in kurzer 
zeit überaus groß ^1 und nährung. demnach prakticiert er bei 
dem bischof , daß er in rath gewählet wSrd. als er solches zu 
wegen bracht, ist er bei den sechszehnem in großes ansehen 
seiner wohlredenheit und Spitzfindigkeit halben kommen und durch 
hölf etlicher husgenoßen seiner fireund reilmeister worden, also 
daß das regiment schier allein auf ihm bestand, hat auch bei 
männiglich ein gutes vertrauen, er bracht die sach auch so 
weit, daß er in das anaekn gmeth, daß, was er venneinl nutz 
zu sein, ohn alle mühe und arbeit bei den andern rathsperaonen 
erhielt, wie er denn der ffanehmsle ainstüler gewesen, daß sich 
die Stadt Worms mil bischof Johan (329) von Mains nil ohn 
geringen könig Ruprechts pfalsgrafen Unwillen verbünde, wel- 
chem bischof er auch heiailidi mit eid und pflickt si^ethna war. 

Ala er efai seit lang in sukheaa großen ansebn gdeM, wen^ 
det akdi letsWch das glück, g erieih in armuth, verlhat das geld, 
so Mnler ihm im Wechsel geslelil ward, solches nachdem es 
ruchbar ward hMl nriloniglidi von rittem, edlen und .knechten 
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bd dem rath aiij daA man ibB zur benbhiiig ernstlich vennichte, 
it^jk ü§ ide sorgeten, er würd in* die ling nil können harren, 
da ihm dieae aach f&rgehalten ward, gibt er einen guten beacbeid, 
sagt, er sei willig zu bezahlen wann man wolle. 

Nun war er dem iiseo reipublice auch eine summa gelds 
sdinidig, dieseibig fordert Ihm Peter Kronberger burgermeister 
der zeit ab aut ganzem ernst und bedrohung« wo er in benannter 
zeft all wOrde zahlen, daß man ihm in sein haus werde fallen 
und alles verkaufen, bis daß ein ehrbar ralb bezahlt würde, 
redeten doch mittlerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacob 
Holdmuad, Heinrichen Peldbach, Kleemanns freund, sie wollten 
ihn in der gttte dahin vermögen, damit man ihm nit dOrfte ins 
haua fallen und etwas von seiner nahrong verkaufen. 

Als er aber solcher vermahnuug nit achtet, legt ihm ein 
rath zween koecht in sein haus, hierauf sehrieb er dem ralb, 
er wire ein husgenoß, hätte die freiheit, daß man ihn in seinem 
haus nit pflinden, viel weniger knecbt darein legen dttrfke. die- 
weil dann ein rath ihm solche seine freiheit geschwächt, wäre 
er ihm verfallen um 50 pfund goids nach laut seiner freiheit, 
(330} welche er von der mttnz zu Worms hatte, bot ihm derohalben 
stracks das recht an könig Ruprechten, ehe er sein rathamt auf- 
gesagt hatte, diflTamiert auch ein rath desbalben, wo er könnt 
und mocht, nuhi aller O^gtimplichsl ihm Immer möglich, es 'eß 
ihn ein rath freMdiich erinnern, er wollt von aolchem seinem 
onziemiichtfa l&mehmen abstehen und seinen eid und pflicht, 
daarit er noch gemeiner Stadt zogethan, baß bedenken uiid die 
sack an ort und end gebracht laßen werden, da sie rechtlich 
erörtert wOrde. als er aber auf solchea treuherziges vermahnen 
nichls achtet, sondern ein rath auch darzu in erfahrung kam. 
daß er aich täglich bewttrb die Stadt zu bekriegen und ihr 
schaden zuzufügen, ward ein rath gezwungen, solche mittel vor 
die band zu nehmen , weiche sie um glimpfs willen der sladt 
von wegen des Kleemanns freundschaft viel lieber unterwegen 
gelaßen hätte. 

Derohalben läßt ein rath die hofglock läuten, darauf alle 
burger auf dem hof bei der saalstegen versammeln, allda wird 
er öATentlicb aller ehr als ein meineidiger entsetzt, und werden 
die firsachen j^^iner entsetzung ordentlich aus einem brief der 
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gemein vorgelesen, damit er bei niemand, fbrnehmlich aber denen 
vom adel, kein Torscliub haben könnte, als Kleemann solches 
erfShrt, beklagt er sich schrilllich hie üben und drohen über 
Rhein, es thue ihm ein ralh gewalt, geschehe alles aus ansliftung 
Ppter ffronbergers, burgermeisters, so ihm feind. und da er den 
ralh seines gefallens gönngsam gehört und geschmäht hatte, wird 
er der sladt neben vier andern abgesagter feind und thut ihr 
viel Schadens. 

Auf solche seine absagebrief schrieb ein rath an die gemein 

zu (331} Warenberg, Odenbach, Stein, Odernheim, Lautern, 

Montfort und wo sie es mehr bedaucht von nöthen sein, wie 

sich Kleemann so unehrbar bei ihnen verhalten, wie er an ihnen 

und anderen ehrlichen leuten böslich, Ifigendlich, schändlich 

wider ehr und recht gehandelt, ihnen das ihrig verthan und 

entTühret, bäten derowegen freundlich, ihn wider die Stadt nit 

aufzuhalten, noch einige beförderung oder zulegung thun; das 

wollte er um einen jeden der gebühr nach vermöglich beschulden 

und verdienen, und traueten, sie würden einem solchen land- 

ktindigen schalk keinerlei weg helfen, all dieweil Kronberger 

tm bnrgermeisteramt war, Digt Kleemann der Stadt keinen schaden 

zu, denn er in erfahrung kommen, daß sich Kronberger im rath 

hätt vernehmen laßen, wo er der Stadt einigen schaden bei seinem 

amt zufügte, er wollte ihm sein theil an der münz abbrechen. 

stund derowegen Kleemann in furcht, es möcht vielleicht der 

lärmen in gemein über die hausgcnoßen in der sladt ausgeben, 

wo er etwas würde anfangen. 

Hernach anno 1408 monlag nach (Hiasimodogeniti bracht er 
200 pferd auf und kam mit dem volk um mitternacht vor die 
atadt, verlegt alle Straßen und weg, damit niemands > *" land- 
volk in die stadt möchte kommen, der sie warnet, damit er Si6 
desto leichter überfallen möchte, als er auf eine zeit gelegen- 
heit ersähe und wusle, daß das mehrer theil des volks za fdd 
wir, rannt er vor die Stadt ,^fieng wohl auf 60 personen von 
ledigen knechten, sojohes als der Wächter, welcher auch der 
haosgenoßen laglöhner und derhalben der verrStherei verdächtig 
war, übersah, ward er drüber beurlaubt, bald darauf (332) 
fieng er bei dem Hemsheimer kaikofen auf freier Straßen 4. burger, 
90 im wieder beim xieheo waren von einer Aacher waUfahrit 
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da sie ihr gelQbd bezahlt, schleift sie gen Odenbach, schätzt sie 
um 1100 fl. darzu dann ihm der vogt von Hunoltstein und der 
vogt in dem Hammen fast' l>ehülflich waren. 

Er maaht anch seine praktik durch hülf eines canonici zu 
unser lieben frauen Friedrich Stangen, welcher auch ein haus- 
genoß, und seines vaters eines mönchs, so auch Peter Kleemann 
von Mainz genannt, dafi er gar helmlich bei nacht selb dreißig 
gewappneten zur Neuhauser pforten aus und ein kam, daß es 
gar wenig leut gewahr worden, fiirhabens die vorstadt vor 
s. Martinspforten anzustecken, aber seine geseUen, als sie be- 
daucht, sie wären der Sachen zu schwach, wollten ihm nit feigen. 

Der rath als er in erfabrung kommen, daß man die Neu- 
hauser pfort morgends hatte unbeschloßen funden, schloß er sie 
zu, vermauert sie außen, verändert alle schloß an den pforten 
und verwies obgenannten mönch der Stadt, damit ihm denn viel 
seiner anschläg gewehret. 

Über 8 tag nach dem vorgeschriebenen ritt rannt er Klee* 
mann abermal für die Stadt, wurden wiederum viel arme knecht 
gefangen, und ein burger erschoßen. 

Es kam auch die Stadt in sp'an und Zwietracht mit Heinrich 
zu der Hauben, könig Ruprechts haushofmeister, welcher auch 
ein bausgenoß und bei könig Ruprechten zu wege bracht, 
daß den hausgenoßen ihre freiheit fest und viel gebe&ert und 
mit etlichen artiksln, welche sie vormals in ihren alten freihelts^ 
briefen nit gehabt, erneuert aber diese sache, nachdem man 
dem zu der Hauben aus furcht k. Ruprechts, so der Stadt nit 
zu gar gttnstigy dieweil sie mit bischof Johannen von Mainz in 
btindnis kommen, seinen willen that, ward bald geschlicht, (333) 
denn es nit mehr denn nur um ein scheuer voll heu zu thun 
war. hochgedachter hcrr von Mainz war Peter Kleemann mit 
gunsten gnSdigUcb gar wohl gewogen, kehret allen möglichen 
fleiß an, daß er wieder mit der sladt Worms gericht und ver* 
söhnet wQrde. derow^en ward durch sein ansUflung allhie 
ein gütlicher tag angesetzt, in meinung Kieemann und die Stadt 
mit einander zu versöhnen^ schickt von seinetwegen Conen 
von Scharfenstein, vizdom im Rheingau, neben anderen seinen 
flthen, die von Worms aber baten ihren hauphnann hernt Hein- 
rich Ummerer, i^en ein beistand zu leisten, und als der viz- 
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dorn im Rbeingaa und andere des bischofSi rilthe Kleeminns steh 
erzähleten und in etwas linder gaben, Ußt sieh herr Heinrieb 
kämmerer mil raaen werten vernehmen, es wundert ihn, daA 
sein gnädiger herr von Mainz und er, der vizdom, so einem land- 
künden schalk beistehen und seiner sach glimpf geben möchten, 
der doch mit einander unrecht hätte und die sladt ohn alle 
Ursache aus lauterm mulhwillen beschädigt und bekriegt, diese 
rede bewegte den bischof zu solchem Unwillen , da£ der herr 
Heinrich kämmerer bei der sach ganz und gar, wie sehr auch 
die Wormser darum anhielten, nif wollt wißen oder sehen, kam 
auch darum um ein leben, so er von Mainz trug, mehr denn 
um 80 malter komgfiU und 1 pfund geld, und ward also diese 
tagleistung unfruchtbarlich zerschlagen. 

Hernach setzt der bischof einen andern tag an zu Genis- 
heim und bat dazu zu kommen die von Mainz und Speier und 
ihre freund, da schickt sichs zum vertrag durch amrtiftung 
deren von Mainz und Speier räthe, nimlich dafl Kleemann denen 
von Worms sollt geben 300 fl., (334) und sollten um aRe Sachen 
gericht setii , und hierüber ein sttbnbrief aufgeriditet werden, 
ward aber folgender Ursachen halben nll gehallen, der Vertrags« 
brief ward nit alsbald verfügt zn Gemsheim, sondern länger 
dann einen ganzen roonat damit verzogen. mittlerweO nacht 
ihm Kleemann mehr anhangs, und als ihm hernach der brief 
Oberantwortet, damit er die pacta hielt, wollt er dieselbige nit 
annehmen, denn er fälschlich fürgab, er wäre dem ersten ver-- 
trag nit gemäß, sondern etwas geändert, welches ihm zum großen 
nachrheil gereichte, derowegen er denn den ratb aas vnd um 
schmähet, schalt, schändet, er war an ihm brücMg worden, 
hätt nit gehalten, was er ihm versprochen, bot ikneii das recht 
bei k. Ruprechten, seinem söhn herzog Ludwigen, oder bei 
ihren beiden räthen. und im fall solches denen von Worms nit 
gefällig, möchte er leiden, daß die 4 des raths von Mainz, so 
bei dem vertrag gewesen, die sach rec<»gnoscierten, und ob sie 
nit eins könnten werden, daß sie nbdann den raugrafen, dom- 
herren zu Mainz, zu einem Obermann ihnen adjungierten. Worms 
bewilligt mit ihm zum rechten zn kommen an könig Ruprechten, 
seinen söhn Ludwigen und ihre rälhe. aber an Stadt deren von 

* 

Mainz schliigen sie ihm flir viel andere berren, rittery knecht. und 
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ehrbare stldt ; dann die Nainilschen w€f en ihres bischofs Klee- 
mann etwas geneigter, wiewohl er aber billig solches zumufhen 
angenommen sollt haben, schlug er doch dasselbig ganz und gar 
unbilliger weis aas, ward auf ein neues der Stadt feind, hängt 
mehr denn 100 mann tapfers Vermögens an sich, fttgl der Stadt 
großen schaden zu und hielt sich auf der bürg zo Lauterni kam 
bei k. R., seinem söhn herzog Ludwigen zu gnaden durch 
deren von Hauben der hausgenoßen befördemis, Dttgt ilmen aus 
ihren ddrfem und gebieten großen schaden zu, und so er 
iemands gefangen bekam, fbhret er dieselbige zam Stein (335) 
zu Lohr, da ihn denn junker Emich vom Stein enthielt, um 
diese zeit als Peter Kleemann noch ein nthsperson war und 
doch schon heimlich mit seinen falschen praktiken anfieng um- 
zugehen, bängten sich an ihn die mächtigsten hansgenoßen 
Jacob Holtmond, Wilhelm Bonn der jünger, den man nennet 
den weisen Wilhelm, Nicolaus NiHbeling, Richer Bonn, den man 
nennet mit der Nasen, und andere mehr, waren Schöffen an dem 
heimlichen gericfcl in Westphalen. denn als sie sahen, daß Peler 
Kronberger burgermeister und die 16 des raths heftig wider 
sie waren und ihnen ganz und gar nit verhängen wollte, daß 
sie die burger von der gemein ihres gefaHens schumpflrten, ab 
sie vormals oft gethan hatten, nahmen sie solchen vortheil des 
weslphäliscben heimlichen gerichts an die band, damÜ sie alle 
diejenige, so mit worten oder werken wider sie wären, desto 
leichter schweigen oder gar hinrichten könnten, wie dem sotdies 
Kleenann dem Kronberger öffentlich, als er im rath heftig nit 
Worten an ihn kommen war, gedrohet, er mttst mn der wort 
willen, die er iez geredt, der tag einen einstand stehen, den 
er Bit gern wUrde stehen, das ward von ihm darauf geredt, 
daß er ihn vomeint wesiphälischem geriditsbraiich nach laßen 
aufhingen, ds nun die hausgenoßen die gemeine bw^gerschaft 
mit solchem gericht sehr Umtrieben und ihnen viel damit zu 
schiffen nmchten, sich andi hören ließen, daß sie allen ihren 
haß mit solchem aqbetzen . gegen die burger wollten rächen, 
db fuhren auch etliche von d^ gemeinen burgerschaft in West- 
phalen, wurden Schöffen daselbst, erfuhren auch, wie man sich 
nil dem hemilichiBn gericht muste verhalten. 

(336} Nachdem sich aber viel sdlsamer händel, uneinigkeil| 
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neid, haß und Widerwillen derhalben unter der burgerschaft 
erhttb, dadurch ein rath heilig beschwert, beladen und verkleinert 
ward, fragt er den Sachen nach, damit er doch erfahren möcht, 
was Tür eine gelcgenheit um dasselbig gericht wSre. aber kein 
schöff dnrft dasselbig bei hoher pön sagen und erdfinen. und 
als sich ein mth der citation desselben gerichts gern hätt abge- 
than und die daselbst bin citiert Tik' sich bescheiden, so wider- 
rielhen doch dasselbig ritter, knecht und die hausgenoßen, die 
da Schöffen und doch der Stadt noch ziemlich gewogen waren 
aufs allerheftigst. denn so sie dessen nit würden müßig stehen, 
worden sie die Stadt und burger in solche große mühe, angst 
und schaden bringen, welchen sie nimmermehr würden Über- 
winden können. 

Hierauf schickt Peter Kronberger den unlerschreiber zu 
Worms auch in Westphalen , daß er schöff würde , allein darum 
daß er desselben gerichts heimlichkeit möchte erfahren, als 
er aber wieder zu land kam, sagt er nichts, durfls auch nit 
thun von des gerichts gelegenheit, sonder ermahnet treulich und 
fleißig, man sollte die sach nit übersehen, sondern sollt ihr zu- 
vorkommen, denn wo man solches nit thäte, so würd sich solcher 
mord und auflauf der tag eines in der Stadt erheben, das sie 
nit wohl würden können überwinden; sie hätte gute freiheit 
von könig Adolfen, daß kein burger den andern auswendig der 
Stadt an kein gericht heischen, laden noch bekümmern sollL 
derselbigen sollten sie mit ernst nachsetzen, also möchte diesem 
unralh gesteuert werden, da ließ ein rath öffentlich verbieten, 
wo ein burger oder inwohner den andern außerhalb der sladt 
hiesch, lud oder bekümmerte ohn eines raths bewilligung, dem 
wollt man dasselb an seinem leib und gut abnehmen, dann die 
Stadt wohl darfür gefreiet wäre, also ward diese Unrichtigkeit 
auch gestillt. 

(337) Anno 1409 sonntag nach Harci sind Johann Rinck, 
Nicolaus Enders und Peter Kronberger zum könig gen Oppeb- 
heim geschickt worden, den rath zu verantworten von Peter 
Kleemanns wegen, diese haben herrn Anthoni von Hontfort 
rittern zu sich genommen, welcher das wort bei dem konig 
ihretwegen gethan und der gefangenen von Peter Kleemann und 
gen Odenbach geRihrten pllger aacben IreuliGh geband^ ab 
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sie aber vom köoig fi)r seine rälhe^ (welche denn ihnen auf 
Philippi and Jäcobi in einem garten anf der bürg zu Oppenheim 
aadienz geben^ den von öltingen hofmeister, herr Hansen vom 
Htrahorn, dann Knebeln, Bamman von Sickingen vizdom zur 
Neaslatt gewiesen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
derowegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Jobannen 
von Mainz, mil welchem sie im verbQndnis stunden, sich begaben, 
ihm die sach erzühlL da schickl der biscbof Johann Brombsen 
seinen hofmeister, ond schenk Conraden, domherren tu Mainz 
SDiD könig, er erlangt aber nit viel einen befiem bescheid, denn 
vormals die Wormser auch bekommen hallen, denn es L R. 
über die mafieo sehr verdroA, daß sich Worms mit dem biscbof 
von Mainz in verbQndnis gegeben hatte, zu diesen zeiten isf 
mit hftlf des herzogen von Lothringen ond da zu mehr denn 
100 der besten namhaften ritter, so in dem Westrich wohnetcn, 
der Stadt Worms feind gewesen Gerhard von Flersheim, den 
nao nennt Monsheimer. es kam die feindschafl der sladt her 
Ton wegen der Bonnen der hausgenoften. es hatten die Bonnen 
die pastorei zu Monsheim einem priester geliehen der auch ein 
bauagenoß war, vorgenannter Gerhard aber vermeint, die ver- 
leibong der pfarr gebührt ihm. war gar nahe ein ganz jähr 
der Stadt feind, bracht sie in großen kosten mit tagleisten, fUgt 
auch den gewerbsleuten großen schaden zu , denn sie die jahr- 
messen und mMrkt auf dem land nit durften besuchen. 

(338} Ursprung des vermeinten dienstge- 
i^ichts, welches die hausgenoßen der zeit zu 
ihrem vorlheil. gebrauchL 

Es wird iederweil der hausgenoßen dienstgericht in diesen 
Schriften vermddt, wdches sein Ursprung aus Unverstand eines 
lateinischen worts culpa hergenommen hat den ersten freiheits- 
hrief, welchen die hausgenoßen erworben haben, der war in 
lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 
deutsche haben laßen bringen, in dieselbige war ein artikel 
oder punct folgender metnung einverleibt, dadurch sie das ge- 
rieht doch wider billigkeit an sich gebracht haben. 

Wire es daß ein münzmeister oder kttmmerer, die die münz 
schlugen, einer dem andern oder sonst iemand anders an sie 
umsdudd zuzusprechen htttt, dem soll man nie änderst zusprechen. 
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denn vor den zweien hanaigenofienneistern onler der mfiaz. 
das worl schuld haben sie verstanden fiir geldschuld und haben 
also v/ider recht den bürgern and gemein zu Worms manch 
jähr unrecht geiban mit ihrem gericht, dann culpa auf deutch 
kein geldschuld heißet, sondern eine solche sdiuld, darum einer 
bofifallig wird| als ob einer unrecht münz m8cht| oder sonst einer 
gegen den andern mit Worten oder werken sich vergfifi oder 
sonst sündiget, daß alsdann sein münzmeister recht darüber sollte 
sprechen, als zween päbst, Benedictus XIII und Gregorius Xu, 
wie hie vor gemeldt gewählt worden, ward könig Ruprecht dem 
pabst Gregorio anhängig, hielt denselbigen für einen rechtmäßigen 
pabst, war auch allen denen zuwider, welche ihn nit (br einen 
pabst erkennen woBten, und wo er der Stadt Worms gewis 
gewesen, bätt er längst mit dem bischof von Mainz, welcher 
Gregoriom nit fiir einen pabst erkennen wollt, einen krieg danun 
angefangen. 

(339} Es ließ auch könig Ruprecht durch eine staUliche bol- 
schail an die von Worms gesinnen, daß sie pabst Grcgorium filr 
einen legitimum papam wollten erkennen, als aber die von Worms 
Johann Rinecken und Peter Cronbergern abgefertigt hatten, dem 
römischen könig zu vermelden, daß sie bei ihm als sie ge- 
schworen hätten festiglich wollten halten, des pabsts halben aber 
wären sie einfiiltige laien, verstünden sich um die sach nit, 
wären mit Ihren priastern und pfarrherren zufrieden, und aber 
den Speierer gesandten solche deren von Worms antwort durch 
Cronberger als ihren bundsgenoßen kund gemacht wurden, haben 
sie denen von Worms nit allein geralhen, sondern sie auch 
treulich gewamet, daß sie ohn alle condition den Gregorium 
filr ein legitimum papam erkennten, denn wo sie das nit Ihäten, 
hätten sie eigentlich vernommen, daß der könig mit ganzer macht 
die von Worms überziehen wollt, daraus der Stadt ohnttberwind- 
licher schad würde entspringen, ab solches die Wormser er- 
fahren und vernommen, daß die von Speier gleichfalls gethan, 
haben rund geantwortet, sie wollten bei ihm und seinem pabst 
steif halten, wiewohl der kÖnig solches ungern that glauben, 
nach absterben bischof Malihesen begab sich in der wähl etwas 
irrlhums, dann etliche wollten herrn Johannen gebomen voo 
Fleckenstein, etliche Dietrich Bügeln von Cöln, der seil domprobst, 
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ta eiaem bischof haben, dieser Dietrich war lange aeit zo 
Rom ab ein curlisan am hof gestanden, der bischof von Mainz 
Hit ihm sehr gnüdig , darum er den rath bat , im fall er nach 
dem bislhum stünde, daß sie ihm um seinetwegen allen freund- 
lichen willen erzeigten, aber dieweii er sehr ein spitzfindiger, 
unruhiger, seltsamer mann, (3403 der lust hütt zu allerlei 
neiierung, auch zu wegen bracht, daß die burgerschafl eines 
lleils von Johannis baptiste bis nach Martinstag in bann kom- 
men, dieweii sie ihm seinen willen nit wollten machen, hatten 
sie nit viel lust zu ihm. als solchs der bischof von Mainz ver- 
nahm, da ließ er band von ihm ab, und da solches der dom- 
probst gewahr ward, ließ er sich mit herm Johann von Flecken- 
fitein richten, ward ihm auch' etwas verheißen, daß er ihu an 
dem bisthum ungehindert sollt laßen, als nun ehrgcmeldter 
domprobst also abgewiesen, und das capitel zu der wohl eines 
andern schreiten wollt, da kamen des von Fleckcnsteins freund 
mit namen sein Schwager, herr Heinrich kämmerer, und mit ihm 
die andern vom geschlecht der kämmerer, Heinrich von Pleckstcin, 
genannt der größer, sein bruder, mit andern viel ihren freunden 
vor den ralh, ersuchten ihn ganz freundlich , daß er das capi- 
tel wollte bitten, herren Johann von Fleckenstein zu einem 
bischof zu wählen, demnach aber ein rath die ehr beßer denn 
keinüm andern domherrn gönnet, dieweii er gute hoffnung hat, 
er würde die Stadt und clerisei um alle Zwietracht leichllich 
wohl versöhnen, Ueß er sidi hierin gar willig gebrauchen.] ' also 
Jtea a FiNk. ^^'^ ^^^ Johanu von Fleckenstein anno 1410 auf 
*KiatMii«ffw Gregorli zu einem bischof erwählt und regiert 16 

aiM 1410 ^ ° 

Jahr, stirbt zu Ladenberg 18 mai anno 1426. [wird 
gen Worms geführt und im vordem chor ehrlich zur erd be- 
slaltet. als er aber erwählet, ließ er nach ostern an die Stadt 
gcsinnen, sie wollt ihn einfuhren , und was sie seinen vorfahm 
^ bisthum getban ihm auch leisten, dieweii aber er pabst 
Gregorio XU anhängig und von Rom seine vollkömmliche con- 
finnalion noch nit hatte, fiel derohalben im ralh ein Zwiespalt 



1 AiiQo 1410 ist bUdiof worden Johaoa von Fleckensteio , welcher 
14U dif fcfi YifitatioiNfl Mari» virgiais im gansen bisibttn aiigeftelU bat, 
•» regiert Z. 
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vor, dann elliche C^^i) meinten ^ man solll ihn als einen elee- 
tum eliamsi nondum confirmatum einführen, damit ihre Stadt bei 
könig fluprechten nit in ungnad und bei seinen freunden nit in 
feindschaft darüber gerieth. etliche aber hielten dalilr, man 
sollte es von wegen der pfibst zweiung ohn erlaubnia dessen 
von Mainz, welches Worms ein suiTraganeos ist, in keinem weg 
nit thon, denn ein ieglicher bischof, den die Stadt einführen 
will, soll ersiiich von einem capitel einmüihiglich erwihlet sein, 
zum andern aoll er geweihet und gesalbt sein, and dann zum 
dritten soll er vom stuhl zu Rom bestätigt sein, diese roeinung 
als sie den fortgang behielli und der biscbof samml seiner freund- 
schaft biltweis am rath nichts erhalten könnt, erhub sich gleich 
anfilnglichs zwischen dem bischof und rath ein wenig anwillens. 
Hierzwischeti ist könig Ruprecht zu Oppenheim gestorben, 
zu demselbigen als sich das bislhum Worms, dieweil es das 
mehrertheil seiner zehend und renten in der Pfalz hMtl, verbun- 
den , bei ihm und seinem pabst Gregorio zu halten, ist (doch 
nach des Ruperten tod} dem bischof Fleckenstein von Rom eine 
conflrmation zu kommen, dieselbig hat er alsbald mit seinen 
freunden gen Worms dem rath überschickt, fleißig bittend, ihm 
eine freundlich antwort darauf zu geben, die von Worms ob 
sie schon ihrer zusag nach dem bischof gern willfahrt , durften 
sie es doch vor dem bischof zu Mainz, welcher ihm zu wider, 
dieweil er nit seinem pabst forte Benedicto Johanni beialUndig, 
nit kecklich thun. begehrten derowegen eine abschrifl der con- 
firmation^ damit sie dieselbige sammt ihren freunden möchten be- 
rathschlagen. so bald 'ihnen copei' der confirmation mitgetbeilt, 
schickten (342} sie dieselbig dem rath gen Speier und Mainz 
mit eigentlicher vermeldung, was sie dem biscbof voriiin zuge- 
sagt, darauf dmen von beiden Städten einmttthig geantwortet 
ward , es war ihr rath, daß sie den bischof auf sein recht ein- 
führen und sich der päbst zweiung darin nit ließen hindern, 
war beßer, denn daß sie drüber mit dem bischof oder einem 
andern in krieg kämen, sie sollten dem von Pleckenstein auch 
ausdrücklich vermelden, wo ein anderer kam, d^r auch vermeint, 
recht zum bislhum zu haben, daß sie denselben auch wollten 
einführen und darnach die zween bischof drüber laßen zanken, 
ivelcher unter ihnen bischof blieb oder nit. diese meinung 
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gefiel denen Ton Wormf nil Qbe>. als solcheg der entiNSchof von 
Miias erfiibr, ermahnt er sie voii ibreui f&rnehmen Ernstlich ab. 
denn wo sie das Uiäten, wlirdeii sie gewisKch drifber iit bann 
kofflmen, alsdann kdnnle er ihnen weder mit worten oder wer- 
ken behülflich sein, thiten sie es aber nit, sollten sie sich ge- 
wis so ihm versehn, dafi er leib ond got and was der stilt zu 
Mains vermocht bei sie stellen und sie in keiner gefahr nil 
stecken laßen wollt, hieräaf beruhet der rath xu Worms und 
l&hret den bischof nit ein. hierzwischen als sich s. Martins tag 
berbeinahet, daß man neue bur^ermeister nnd rtfth setzen sollt, 
ließ ein rath den domberrn ansfagen, er wollte auf Martini den 
rath wieder besetzen, sie soUteif iemands als von alter herkom- 
men wir schicken , der bei der wähl wlire , damit nichts ver- 
säuait würde, aber ein domcapitel wollt sich der Sachen nichts 
unterfangen, wendet einmüthig vor, sie hätten einen confirmierten 
bischof, der hätt es zu thun und sie nit. darauf ein rath ant- 
wortet, dieweil er nit eingeführt wäre, so hält er auch keinen 
rath zu setzen. 

(343} Also verkündet der rath nene rälh und gericht auf 
der Stegen, wie es dann eine zeit hero gebräuchlich gewesen. 

Da solches der bischof gewahr worden, schickt er auf Mar- 
tini Heinrich von Fleckenstein, seinen bruder, herren Johann von 
Dalberg, herrn Heinrich kSmmerer, Ott kümmerer und andere 
viel seiner 'freund abermal zum rath, die baten freundlich und 
ernstlich, daß ein rath den bischof wollt einführen und thun, 
was sie ihm zu thun schuldig wären, dergleichen wollt er sich 
gegen einen rath hinwieder aller gebühr verhalten, aber ein 
rath gab ihn zu antwort, demnach große Uneinigkeit und Wider- 
willen unter den prälaten wegen zweier pabst und dann unter 
den korfärsten von wegen der erwählung zweier könig ent- 
standen, welche in 6 monaten ausgetragen, richtig und schlichtig 
gemacht werden sollt, derowegen sie denn sein gnad dienstlich 
biten, sie wollt ihre forderung auch diese 6 monat in guter 
gedttld stehen laßen; hierzwischen würd in der päbst und könig 
wihl verhoflentlich einigkeit* werden ^ welcher denn das reich 
behielt, den wollten sie auch Tür pabst und könig hallen, sonst 
10 sie andern ständen des rei<^s sollten vorgreifen, rürchleten 
sie, daß ihnen solcher eintrag in ihrer freiheit und alt herkommen 

was. 12 
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gefluui möchte werdeo, dafi ihre stedl n Terderblidiem seh aden 
darüber kommen mOst soldier antwort waren der bischof sammt 
seiner freundsohaft nit wohl zufrieden, denn sie deoleten sie, 
ab wollt ein rath dem bischof nichts thui, was ihm lieb wire. 
mosten es aber bis zo erörtenmg der pibst ond könig wahl- 
sachen dabei bewenden laAen. 

(344} Anno 1411 den 12 tag janoarii zogen alle dorn- 
herren aus der Stadt mit allem ihrem heiligthnm und was sie 
sonst hatten, wendeten orsach ?or, dieweO man sie lange zeit 
gehindert hütt, ond noch hindert an ihrem weinschank, darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die ßlmehmste orsach aber 
war , dafi der btschof ron Mainz hatte process an die mflnster 
thttren lafien anschlagen von pabst Johannis wegen, darin ihnen 
ziel gegeben ward 6 monat lang sich zo bedenken, ob sie an 
ihm halten wollten oder nil. dieselbige seit lief zom end ond 
besorgten sie, es möchten andere process kommen und brief 
angeschlagen werden, dafi man ihnen ihr leib ond gut möchte 
angreifen. 

Als der mehrer theil der domherren, aoch anderer stifl prä- 
taten sich hinweg gemacht ond der Stadt entüofiert, ond doch 
ein theil der pfaffen hie blieb, warom aber das gesdifihe, der 
rath nit wohl verstehen konnte , auch ein gemein geschref er- 
schollen, wie der bischof von Worms die Stadt bekriegen wolK, 
darum der rath einmttlhig entschloß, den pfaffen anzusagen, wel- 
cher hierin sefihaftig bleiben wollt, der sollt schwören, er und 
sein gesind, der Stadt und den bürgern gemeinlicb treu und 
hold zu sein und sie vor ihrem schaden zo warnen, als lang sie 
in der Stadt wären, ohn alle geßlhrd. wer das thun wollt, der 
sollt nach efiens auf den burgerbof kommen und schwören ; wer 
das nit Ihon. wollt, dem soll man allan schütz und schirm ab- 
sagen. 

Solches decretom senatus als es der clerisei insinuiert, 
nahm sie es hoch ftlr Übel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten, welche zu sich der domprobst h. Dietrich 
Bügel genommen halte, (345} welche anzeigten, daß es unge- 
bört, ihnen auch ohn erlaubnis ihres obersten nit zu tbnn, dafi 
sie der Stadt Schwören sollten, baten ein tager drei oder vier um 
dilatioo, damü was hierin zu thun sie sich könnten erkundigen. 
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Aber der domprobst fugt sich hierzvrischen sii Niclaus Zeu- 
geln, Oietricb Kleinen, der zeit burgormeister ond stäbler Im 
dorn, Wilhelm Bonnen dem weisen und andern hausgenoAen, daß 
sie die saoh dahin hQlfen richten, daß alle pfaffen gelobten, dem 
vorgenannten domprobst und ein ieglichs gesind Seinem lierren, 
der Stadt und den bürgern getreu und hold zu sein und sie vor 
ihrem schaden zu warnen, ohn alle gePährd, als lang sie in der 
Stadt wären, dann ehe sie in vorgeschriebener maß schwdreten, 
ehe zögen sie alle sämmilich aus der Stadt, obgenannte drei 
warben solches aufs fleißigst bei dem rath, aber es wollt nichts 
verfangen. 

Anno 1411 hat sich junker Andres von .Oberstein von sei- 
nes sohns wegen Johann vom Stein und der Junggölzen wegen 
mit namen Philips und Gödelmann JunggOtzen gabrüder und 
Nicolaos Junggötzen, ihres bruders söhn, mit den webern ge- 
meiniglich zu Worms vertragen , dann er der stsdt feind war 
worden obgenannter Junggötzen wegen. 

Kurz vor könig Ruperti tod ist der stadl feind worden Peter 
Kromenecker von Flamborn, der stieß raublicher weis vor der 
Stadt zwei pferd einem burger aus einem pfiug. als solches der 
Stadt diener gewahr worden, da eilten sie ihme nach 0^46) bis 
in ein dorf bei Kirchheim, da entrann er ihnen mit seinen bei* 
fern in einen kirchhof. als er aber hart bedrängt, ward mit 
ihm so viel gehandelt, daß er sich könig Ruprechten aufrecht 
gefangen gab; ward gen Alzei ins gefängnis geführt die von 
Worms schrieben dem burggrafen zu Alzei und baten das recht 
über Kromeneckern zu gehen laßen, war aber alles umsonst, 
blieb also im gefängnis bis nach könig Ruperti tod. nach des 
königs Ruperti absterben schickt herzog Ludwig seinen söhn 
Hermann von Rouenslein, burggrafen zu Alzei, und den vogtzu 
Heidelborg hieher zum hurgermeister, ihm zu vermelden, wie Üur 
herr herzog Ludwig die r9uber, so zu Alzei gefangen gelegen, 
um seines vaters seelen willen der gefängnis hätt heißen ledig 
zSM&n, dann ein alt herkommen wäre, wann eiu soloher herr 
sturb, daß man fast alle gefangnen in allen schlößern ledig ließ, 
doch hätte man sie mit solchen verwerten ausgelßben^ dai^ sie 
der sach wegen der Stadt keinen weiiern schaden wollten zu- 
fügen, es war aber ein rath mit dieser antwort nit zufrieden^ 

12* 
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sondern diewefl er freiheil hatte, seioen feind in suchen nod 
za gfreifen an allen enden, wo sie den ankommen möchten und 
sollten, damit gegen niemand gefrevelt haben noch schuldig sein 
ztt antworten, spähten sie ihren feind zu Flambom aas, ließen 
ihm nacheilen und wollten ihn greifen laßen, erhob sich dero- 
halben zwischen Pfalz und Worms ein großer onwillea, der nit 
leichtlich ist versöhnt wtidr^en. 

Obgenannter bischof Johann von Flecksteui] * als er sähe, 
daß kaiser Ruprechts vertrag gar wohl mit der pfaffheil dran 
war, (347). und ihr autorilSt wohl erhöhet, hat er anno 1424 
feinen 4)efehl zu wegen bracht, daß kaiser Ruprechts brief jihr- 
lichs auf allen zQnflen ein mal soll gelesen werden, er ist in 
zeit seines lebend in dem bischöflichen amt gen Worms nil kom- 
men, nit allem dieweil er mit dem rath und burgerschaft semer 
einnihrung halben in einen Widerwillen vormals gemeldel gera- 
then, sondern auch dieweil sladt Worms ihm zu wider einen 
thurm angefangen hat zu bauen in fossata extra euriam episcopi 
vulgariter dictum der neidthurm, desgleichen die neue mflnz, 
so vorhin ein mehlhaus war, hat auch so viel zu wegen bracht, 
daß sie sehen jähre an diesem bau bis nach seinem absterben 
ist verhindert worden« 

Es ist auch von bischof Conraden zu Mainz und pfalzgraf 
Ludwigen zwischen ihm und der Stadt Worms zu Bensheim ein 
vertrag aufgericbt worden feria quarta post assumplionis Maris 
Virginia, darin zugelaßen, obgenannlen brief Ruperli jtthrlich zu 
lesen und dem bischof den zoll altem gebrauch nach aufzuheben, 
doch daß die burger höher nit gesteigl werden, [der vertrag 
laut von wort zu wort also. ^ 

(353) Zu Zeiten bischofs Johannes iezt ermeldt isl Dorm- 
stein und Laumersheim an pfalzgraf Ludwigen zum halben thecl 
•lii (doch den zehenden ausgenommen) kommen, anno 
"'• 1411. 

[Anno 1414 donnerstags post Petri ad vincula nachmittag 
um 6 uhr ist könig Sigismundus zu waßer gen Worms kommen. 



1 dieser ab er Mhe Z. 2 Sdiannal, bist. ep. Worm. 2, 232. liaH 
desten Z: auch bai die Stadt ein nea insiefel sraben laßez, du hat sie 
mfiftcn binweglegeo« 
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verehrt ihm ein ralh 2 fader weins, 12 st8ck bechl und karpfen 
und einen fialmeii in hof, in sein ^[emacb aber einen silbern 
köpf, inn wendig und aaswendig gar vergfildet, oben draaf war 
des reicbs, unten Ungarn and Böhmen, inwendig in beiden theilen 
der Stadt wappen gemacht 

Als man ibm spbwören sollt, schickt er nach dem bach, da 
der eid instand , Heß ihm den vorlesen , und als er ihn gehört, 
berathschlagt er sich deswegen mit herzog Ludwigen pfalzgrafen 
und andern seinen rilthen , ließ ibm den aasschreiben , damit er 
sich mit seinen fürsten drüber könnte bedenken, gieng also 
zu schiff und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ibm 
seine gesandte bis gen Coblens nach, allda beharreten sie bis 
in die dritt woch, hielten heftig der huldigung halben bei ihm 
an, richteten aber nit viel aus. denn seine fllrsten und räthe 
iiielten es fär unbillig, daß Worms hulden sollt (ß5i) als eine 
freie gefiirstet Stadt, wie es dann bisher gebriuchlich gewesen. 
verglich sich derohalben einer neuen form, auf welche man den 
eid stellen sollte, als man nun die hofglocke deshalbe» ein 
weil geläutet, zerbrach der Schwengel, daraus ein groi^r 
schrecken entstand. 

Anno 1414 20 julii* hat k. Sigismundus denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 aprilis hat hochermeldler kaiser Sigismund 
dem bischof alle seine privilegia gleichermaßen zu Coslenz con- 
finniert und sonderlich caviert bei 50 mark golds, daß kaisers 
Hichardi Privilegium dem bischof gegeben unverbrficblich ge- 
hallen werde.] 

Anno 1427 auf Agathie ist zum bischof von Worms er- 
wählet worden Fridericus II Domneck, welcher gestorben ist 
anno 1445 den 1 julii zu Heidelberg, [sein epitaphium stehet 
im hohen chor an der wand mit messingbuchstaben und Wap- 
pen bezeichnet: anno domini 1445 prima julii obiit reverendus 
in Christo princeps Fridericus de Tumneck episcopus Vorma- 
<Jejisis.] ein fleischlicher mann, dann er concobinas gehalten 
ond basiard gezielt. 

[Unter ihm ist ein aufruhr im Wormser bisthum gewesen, 
welcher doch bald durch Vernunft dieses bischofs und umwoh- 
neudei) adels gestillt, als man zttUt 1440. mit solchen scbwerei) 
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)inmerwährcn4eu aufrabren ward das bisthaon dennaßen ausge- 
mergelt, daß \s zu großer armnlh kam und mit großer oiühe 
wieder zu aller würde» (ßob') oder gewall gd)rachl werden 
kennt er hat viel hadersachen und ohneinigkeit bei seiner zeit 
mit bescheidenheit geschlichtet, und als er hornach auch bischof 
zu Worms worden, und anno 1440 das geroeine volk im Worm- 
ser gau und daselbst herum aufgestanden und aurrlihrerisch 
worden, hat er mit weisem rath und vernünftiger bescheidenheit 
den unbändigen pöbcl wieder zu stillen mehr ausgerichtet, dann 
der ganz tdel und benachbarte herrschaft mit aller ihrer macht 
hatten than kAnnen.]* 

Anno 1429 ist der thum, so an des. bischofs hof stehet, 
eingefallen in die annuaciationis Mari® virginis und hat ein theil 
des hofs zerschmettert, welchen hernach anno 1472 bischof 
Reinhard mit der klerisei kosten erbauet hat 

Auch ist bei bischof Friedrichs Zeiten eine finderung im 
kloster Kirschgarten geschehen, dann ab anno 1245 bis ad an- 
num 1430 sind personen cisterciensis ordinis darinnen gewesen. 
dieseUiigen als sie so wohl hausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nit ein messbuch darin gewesen, welches entweder nit versetzt 
oder sonsten unntttzlich gebraucht ist worden, auch die conven- 
tualpersonen alle ausgestorben, sind canonici reguläres s. Augus- 
tini drein geordnet worden, und ist der erst pater oder prior 
gewesen Bertoldus Starm von Paderborn, so 30 jähr das priorat 
gehabt, diesem kloster haben nit allein zu anfang seiner stiAong, 
sondern auch zu Zeiten dieser reformation etwa viel burger zo 
Worms große steuern gethan, besonders aber Peter und Johann 
Humsberg, Henrich RufT und sein hausfrau Alheit, welche unter 
andern gesetzt haben, daß jährlich auf Hartini ein ieder burger- 
meister (356} diesem convent 10 seh. heller entrichten soll 
(anno 1275), Demuth von Hoheneck, Conrad vom Rosenbaom, 
Peter zum Rad, Johann Rebstock genannt Lyßbergl(, Nicolaos 
Hemspacb, Henn Buckelm, Paulus Herbert von Arheiligen und 
Sophia seine hausfrau. pfalzgraf Ludwig aber ist zu erbaunng 
des klosters ihnen mit viel 100 fl. zu Steuer kommen, ja er hat 
zu förderung des gottesdiensts die zu Windesheim, in dem slift 

• 

1 imtfr iinn in ein aafrahr im W^fmiar hitthiim gewesen JE, 
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Utrichl gelegeD, gebeten, daß sie das abgangen kloster Kiradh- 
garten aufnehmen und darein geistlich leut setien wollen, wie 
dann bescbehen. darauf ihnen Pfalz den schuts zugesagt, sie 
bei solchem ihrem orden zu handhaben, auch bei allen ihren 
gOlern und rechten die sie iezt haben und bemacher bekommen, 
mit dieser ferner gnaden, daß all solch ihre guter f&rder ge- 
freiel sefai sollen filr alle frohndienst mit wagen, karch oder 
änderst, azung, lege, hund und jSger, kost, bei, Steuer und aller 
andern beschwemissen. anno 1443 montag nach der apostel 
theflung. daher dann ieziger zeit der pfalzgrafe churRlrst diß wie 
auch andere stift und klöster, als Hohbeim, Liebenau, Neuhausen, 
so außerhalb Worms gelegen sind, eingenommen und dieselbige 
nach abgestellter abgtttterei reformiert. 

Unter bischof Friedrichen haben auch anno 1431 19 de- 
cembris die bauem zu Heppenheim bei Worms, unter welche sich 
aocb etliche austrünnige burger eingemengt, welche man die 
Scbaarcken genannt, einen anfruhr gemacht, ellich pfafTen beraubt 
und gefangen, auch Worms einzunehmen und zu plündern un- 
terstanden, mit diesem schein, sie sind vor Worms kommen 
und haben begehrt, man soll ihnen die Juden herausgeben, damit 
sie füglich in öffnmg der pforten hinein möchten kommen, als 
sie aber nichts ausgericht, sind sie vor (357) Neuhausen gerückt 
and da proviant begehrt, sind aber duiuti etliche vom adel bald 
zertrennet worden, als die anßinger gefangen und ihrem verdienst 
nach gestraft worden. 

Anno 1440 ist zu bauen angefangen worden die orgel im 
doDistift, welche nach ausweisung der rechnung in die HMD 
gülden gekostet. 

Nach Friderico ist erwtthlet worden Ludo- 

ui^nMr^m^ vicus von Ast, probst bei s. Martinsstift in 

4^il!Zt Worms und beider rechten doctor, pfabgraf 

to hiMtM t« Ludwigs ftlmehmster rath. aber er hat in be* 

'""'"^ traebtung der uamhe, gefahr, großer mtthe 

und arbeit, so einer auf sich laden muste, der das bisihum recht 

viicio at iBbtHi vMwhen wollte, in 6 wochen resigniert, auf 

PmeduiiMtt. welchen anno 1446.Reinhardus von Sickingen 

pbiRti teil MH»- mrfolgt , welcher 36 jähr regiert und in vigilia 

Marias Magdalennp anuQ 1483 gestorben and in 
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fi. Ägidii cbörlein begrtben ist worden, welches als es vor 
keim thurn da man auf die orgel gehet gestanden, aber vom 
hlurm eingeschlagen worden, er von grond aurerbaut, wie er 
denn auch des bischors hof, welcher gar verfallen , merklich ab 
er noch anausehn gebeßert 

[Es hat ihm bischoF Reiiihard von Sicfcingen ein staUlich 
epilaphium laßen bei lebenszeit machen in obgenanntem chdrlein 
%n s. Ägidii auf dem stein , doronter er begraben liegt stehet 
neben vier wappen deren von Sic|[ingen, Dalberge, Reder, Land- 
schaden sein bild in seinen ponlificalibos in messing gegoßen 
mit solcher amschrift: anno domini MCCCCLXXXIII obiit reve- 
rcndus in Christo pater, dominus Reinhardos de Sickingen natus, 
episcopus Wormaciensis, cujus anima requiescat in pace. in den 
fenstern genannter capellen steht sein vater und matter in glas 
zierlich gebrennt mit solchen reimen: 
(358) thr liehen gottes heiligen allgemein, 

bittet f&r uns Mariam und ihr kindlein rein, 
ihr lieben gottes heiligen zart, 
bittet, daß ivir zu Gott kommen auf die rechte fart. 
Hernach folgen viel lateinische vers, deren titel ist: 
Epitaphium et apotbeosis Reinhard! a Sickin- 
gen antistiiis Voraiaci^nsis. 

Cives et Tidelüa qmnis Wof macla fato, 

Presuf Reinharde, te cecidisse dolet; 
Duxque Palatinus et Laodenburga snonim 
Cum turba miserum te cecidisse dolet; 
Gymnasium sentit Beidelbergense dolores, 

Plebs, proceres, populus, relligiosa cohors. 
Nemo non plangit Reinhard! morte beali. 

Nemo ffOB optat te superesse, pater. 
Quamqne din sancta prndenter pace regebas, 

Petri Sacra domiia ctdhchrymando stupet, 
Cur non iHa sno tabeatät orba parente, 

QvLfB poterit fidnm non revocare patrem? 
En cecidit pn^sul, jacet anchora nauta patronus, 

Oaalem non fiieile amsta redire pntat 
Ingeriio quisnam Beinhardum, quis probitate et 
Consiliis ceftet nqaipararo suis : 
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Visa ftrit| qnaUs pastorem vita decebat, 
Sincera atque bmnilia, justa, padica, decens. 

Vixit ttt anlisles nuOi gravitate aecondos » 
Ooem qaisqoe sequitur, devia nulla capit. 

Siepe tui miiaa rex o c«lealis ab illo 
Pro se proqoe anii vicIiaM laudis erat, 

(359) Muneribus satagena le fleclere presulis inslar 

Nos tolil interprea conciliare tibi, 
Sepe tibi ille novos gaadens unxisse ministros 

Mixtum oneri noi'it pontificale decus; 
Abs te qoi foerat eleclus, ut utilis esset. 

Pabuiaqoe et pecori pastor opima daret 
Noiuit armenti detonsi vivere pr»da, 

Non voloit, und» carpere vellus ovis; 
Non fuit attentus, ut per fas perque nefasque 

Aera aui caperet excoriando gregia. 
felix prflBSol, cui pr»fuit iile sacerdos. 

Felicem clemm, quem regit ille pater. 
Mundi vana odit et pompas odit inanes, 

Ingloviem fastua odit et arma, canes, 
Non unquam tenuit venando Diana modestufn, 

Nee jaculom fixit exitiale Venus, 
Ecciesi» cautus inopum quoqne turpiter unquam 

Ne (bdisset opes ambitione auas. 
Quia fuit in miseroa Reinharde largior? sque 

Quia donat claraa relligione domos? 
Laudenbnrga tui civesque tuique scholares 

In nos sat clamant, dextera larga fuit, 
Et doctia liquide constat, quod plurima libris 

Splendidior facta est bibliotheca suis^ 
Templa Dei et monachos quanto dignatus honore est, 

testamenta pii nos docuere patris, 
Quam bonua iUe suis, auperum quam magnus amator, 

Indicio nobis optima vita fuit. 

(360) Praevia fcalicem meruit pia vita soporem, 

Et sequitur mortem vita beata suam, 
Jam te cum patre dilectum cernit lesum, 
Jain suus accepit munera grata labor, 
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Caniiidiui insaeliiiD Jim scandit Urnen Olympi 
JaiD vivtt fcelix secuta owicta paten ^ 

Reyerendiss. in Christo patri Reinitardo a Sickingen Tan«- 
gionom aotistidi, qui sacellam lioc lere proprio divo Ägidio sti- 
crum noQ solum a fundamentis erexit , aed el largissime dotavit 
ob meosoriain Johannis a Sidningen eqoitis aurati lamquam cotla- 
loria benefici Jobannes Banner de Norinberga hojus altaris vi- 
carios hocce anonnmenlum posuit. obiit aoiem episcopos sob anno 
1483 hie pone sepuUua. alter vero Johannes diem clauatt ex- 
Iremnm Laudenburgf anb anno 1518 .XI caL aog. in sacello 
s. Galli, quod ille ot erexit sie el dotäfit, munificentissinie se- 
poltos, uterque in pa?iperes eleemosYnaruiii elargitione in divenia 
locis clania. 

Das obgeschriebene monomentom stehet in einer eingefaßten 
hölzernen tafel abgeschrieben rnid an die wand beineben dem 
eisernen gegQtter an nage! gehängt.] 

Es hat auch dieser bischof einen prediger im domalift, einen 
sehr gelehrten 9 beredten mann, mit namen maglater Johannes 
Ruchardos de Wessalia snperiori. «reicher als er etliche fehl 
und mättgel freudig gestraft» ist ihm der bischof abhold worden 
und hat ihn der Stadt prSdicator entselsl. hierxwischen hat ihn 
ein doctor von Prag gesucht, welcher ihn verdichtig gemacht, 
als wenn er ein Hussit war, dieweil er vormals gelehrt, daß der 
mensch lauter aus gnaden durch den glauben seelig würde, item 
daß der freie will (361} ein erdicht ding wäre, item daß auch 
der pabst primat nichts war. derhalben hat ihn der Inquisitor 
bwrelic» pravitatis M. Gerhardus de Ellen gen Mainz citierl und 
zu red gestellt , ihn als einen ketzer doch fülschlich und okn- 
verschuldt ad perp^luas carceres damniert, welche condemnalio 
Joanni Keisersperg "^^ Engelino Brunsvicensi und Basilio Gruni- 
gensi gelehrlen n^ännern sehr misfallen. ist doch, nach dem 
wie etliche schreiben er revociert hat, aus Rirbitt den Carmelitern 
überantwortet worden, bei wdchen er nit lang gdebl. 

[Anno 1442 ist kaiser Friedrich HI gen Worms kommen 
monlag post assomtionis Hariiß zu ros mit 800 slaric, isl ihm 
ein burgermeister mit 3 rathspersonen und 40 reutern in ihrem 

t 4m lateiaifcheq Yefto fehlea bei B, 
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hämisch entgegengeffttei). die stadl verehrt ihm 3 foder Bocken« 
heimer weins auf 5 kärcheti, 100 maller habem, eine silbern über- 
güldl flasch , geformiert als eine maschel zu beiden seilen , und 
war die ein muschel erhaben, die ander» aber gesenkt, es war die 
lasch in halb viertheiiiger groß, kosi 138 fl. und ein helfenbein.] 

Anno 1450 hat erwfihlter kaiser Friedrich III der stadi 
Worms viel gutes gethan, ist auch oft mit großer herriichkeit 
daselbst gewesen und die stadI mit großen freibeiten begäbet, 
und sonderlich hat er die vertrag, so etwan mit den geistlichen 
gemeiner Stadt zu nachtheil au%ericht worden, nach ernstlicher 
Inquisition und erkundigung aurgehoben und cassiert, hat aber 
oit lang gewfihrt. 

Anno 1452 ist der bischofa hof bei s. Stephan eingefaDen, 
weldien bischof Reinhard wieder erbaut i^,^ 

(362} Anno 1460 auf montag nach corporis Christi den 
16 juni hat ein graf von Gleichen den stifk und flecken tu Neo- 
haosen zum drittenmal, jämmerlicher denn zuvor zweimal von 
den Wormsern geschehen, verbrannt im namen herrn Dietrichs 
von Eisenberg, erzbischofs zu Mainz, welcher in. ohnwillen stand 
mit pfalzgraf Friedrichen victorioso , so sich für einen schirm- 
herrn gemeldts Stifts dargab. er hat die pfaflTeii verjagt, alle 
schlBßer in der kirchen eröflTnet und genommen, was da ist ge- 
wesen, gleich drauf auf Ulrici ist die niederlag geschehen für 
Pfeddersbeim zwischen dem erzbischof zu Mainz und pfalzgraf 
Friedrichen churfürsten, ^falz erobert die Wagenburg, verjagt 
die feind draus in Pfeddersbeim, behält 500 reisiger gesattelter 
pferd und gewinnt den sieg in 4 tagen, in diesem hatz ist 
Pfeddersbeim, welches des stifts Mainz war, der Pfalz verpfündt 
worden, [als man Neuhausen wieder aufbaut und die verbrannte 
kirch erneuert, ist der sarg, darin bischof Samuelis gebein lagen, 
QBverstÖrt erfunden worden , dessen noch etlich schrinen und 
verslein vorhanden folgends Inhalts : 

Cum Satan ecciesiam combussit filius istam, 
Alma renndantur Samuelis et ossa levanlur. 
Hie colitur digne, quia mansil inoslus in igne.] 

Anno eodem samstag nach Invocavit ist zwischen Worms 
>nd dem reformierten kloster Kirschgarten, darin vormals nennen 
gewesen^ eino vergleicbungf angestellt worden folgefider mal^eQ; 
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1. dieweil Kirscbgarten in der Stadt, barg, bann, mark und 
gericht gelegen and nunmebr nacb abgang der äbtisain auf die 
regulierten canoniken kommen, sollen sie die hofstadt des klo- 
sters oder die mühl nimmer in keines fürsten herren (363} oder 
iemands anders band geben , dadarch der Stadt an ihren frei- 
heiten, anfsatzungen und ohngelt, noch der back an ihren rechten 
eintrag geschehen möchte; 

2. keine person, so der Stadt zuwider, hausen oder her- 
bergen ; ^ 

3. keinen wein oder bier zum zapfen verschenken, wo sie 
wein in den hof gen Worms gefiihret und verkaufen würden, 
sich gleich andern burgern halten, also auch mit dem viebe, so 
sie auf dem markt kaufen, in der mühten der bach und ohn- 
gelts wegen ziehen, wie von alter her; wie sie auch die verlei- 
hen ; sollen die beständer ungells und der bach halben der Stadt 
gewärtig sein wie andere Stadtmüller. 

4. dagegen soll das kloster gefreiet sein des ohngells von 
den mastschweinen in ihrer mühle und backhaus, ist von ieder 
sau 4 seh. heller, so lang sie ihres ordens regel halten*. 

5. item sollen gefreit sein des weggelts von wein und 
fruchten ihres gewerks, so sie durch die Stadt führen laßen. 

6. item des guldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen und auf ihrer hausstadt brauchen , doch sollen sie 
den weinstich davon ausrichten. 

[Item wo sie kriegs oder sonst halben nit sicher, sollen sie 
mit ihrem leib und gutem in der Stadt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Hauben, Pallas Schle- 
derer von Lachen, Hans von Flörsheim der alt. Eckbrecht von 
Meckenheim, Ulrich Liefried, Johann Oppau vicarius zu s. Paul 
zu Worms verkauft dem kloster Kirschgarten ihren hof zum 
Rebstock in der wollgaßen um 300 fl., zinst 3 pfund 10 Schil- 
ling heller und 7 kappen ins domstift. 

(364} Anno eodero montags nacb Martini ist entscheid 
zwischen burgermeister und rath der Stadt Wonns und dem 
kloster Kirschgarten geschehen, wie sie den hof zum Rebstock 
gebrauchen sollen in der Wollgaßen. nümlich sie sollen alle 
jähr auf Georgii den rath zu Schätzung davon geben 1 fl., und 
da sie ein laiert drein setzen, soll derselbig der ftadt gleidi ab 
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andere inwohner mit gpelöbden zu thun schuldig und gewärtig 
sein; wo sie außerhalb kriegsnöthen wein oder firocht drein 
schaffea würden , welches dann änderst nit dann zehenden und 
eigen gewftchs sein soll, sollen sie von iedem fuder 24 seh. heller 
geben, auch den zum zapfen verschenken nit macht haben; 
was sie an fruchten vom Speicher außer der Stadt verkaufen, 
sollen sie von iedem maller körn 2 seh. und von einem maller 
rauher fracht 1 ach. geben, was aber in die Stadt den bürgern 
verkauft, soll frei sein, wie es dann auch gehalten werden soll 
mit der frucht, die sie mit ihrem gesinde verbrauchen die 
zeit sie etwan in kriegsläufen in der Stadt wohnen würden; 
wo sie den hof wieder verkauten würden, sollen sie den in 
keins andern dann eines burgers oder in wohners band kommen 
la£en. wo sie auch hernachmal guter in burgfrieden kaufen 
oder dergleichen gesetzt i)der gegeben würde, da von sollen sie 
Schätzung gleich denen, so die guter gehabt, geben; wider 
diese verschreibung künftiglich kein freiheit oder Indult aus* 
bringen, sondern hiebei bleiben, sich der pfründen halben 
im hof keiner pflifDichen freiheit anmaßen, unter bischof 
Reinhards auch prior und convents samt der Stadt anbangenden 
insiegeln. 

Anno 1476 auf 8. Bartholomaei abend ist ein erdbidem hie 
gewesen. 

(365} [Anno 1479 dieses jähr ist Johannes Ruchard von 
Oberwesel, ein doctor der heiligen schrift und prediger zu Worms, 
als ein ketzer examiniert, verdammt und zum widerruf gedrun- 
gen worden, und sind seine bücher verbrannt worden aus an- 
Ordnung iierren Diethers erzbischofs zu Mainz, dazu ihn dann 
die ketzermeister fast nOthigten, dann dieweil er nach seinem 
Widerparts tod zum erzbisthum mit großer mühe kaum wieder 
kommen war, bedroheten sie ihn mit des pabsts Ungnaden, er 
ist in das Auguistiner kloster, darinnen büß zu thun, verwiesen 
worden, aber bald darinnen vor leid dominica Esto mihi gestor- 
ben, unter den artikeln, um welcher willen er verdammt und 
die er zu widerrufen ist gedrungen worden, sind auch diese 
gewesen : 

1. die bischof und prälaten haben nit macht, neue geseti 
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zu stellen, sondern sollen beim evangelio bleiben and difi allein 
lehren und treiben, das unser herr Cbrishis gelehrt und befohlen 
hat, Matlh. 28. 

2. der heiligen schrift ausl^ng soll allein aus der heiligen 
sdirifk genommen und also ein spruoh und text durch den an- 
dern erklärt werden, und daß man keinem lehrer oder auslegung 
wider die heilige schrift glauben und annehmen soll. 

3. die indulgentien und pabstliche ablaft sind nichts. 

4. unser herr Christus hal keine fasten oder unterschied 
der speis geboten. 

5. hab s. Petrus die fasten eingesetzt, so hab ers viel- 
leicht gethan der ursach halben, daß er seine fisch desto beßer 
verkaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sind narren, denn sie hätten eben 
das zu Worms gefunden, das sie dort gesucht haben. 

7. item es sei nirgend in der heiligen schriß ausgedrfickt, 
daß der heilig geist vom söhn ausgehe. 

(366) Den process mit gedachtem Wessalo gehalten haben 
die zween gelehrte und gottselige männer der h. schrift doctores 
Engelinus von Braunschweig und Johannes Kaisersbergar nit 
gebilligt.] 

Anno 1480 auf längsten ist zu Worms ein groß wetter 
gewesen , welches an mlinsterthurm geschlagen , dadurch dem 
dorn und bischofshof großer schaden widerfahren, [sind der 
zeit von diesem wetter folgende vers gemacht worden : 
Anno milleno qualer et oclogeiio 
Et costes pente sextä vox bcla repente 
Turris hujus Cuimen colliserat ecce cacumen, 
Terrificis signis cantantes terruit .ignis. 
Anno 1482 Sonntag nach vinculaPetri ist Johann kämmerer 
von Worms genannt von Dalberg zu einem künftigen bischof 
zu Worms postuliert worden, demnach er aber Martini noch 
nit coiifirmiert gewesen , bat der rath zu einem capitel gesandt 
zu ennnern , nach bischof Jobannis rachtiing einen zu ordndni 
rath und gericht zu besetzen, also bat das capitel meister Jo- 
hann Winheim licentiaten vicari und domherren gekoren, der 
bat den eid gethan, bemach rath und gericht altem gebrauch 
nach besetzt.] 
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Anno 1483 nach tod bischofs Reinhard! schickt pfalzgraf 
Philipp seine rfkVfk an das capilel hicher, dassctbig zu bittePi daß 
das cspifel wollt einen wählen, der edel ans der Pfalz geboren, 
gelehrt, eines (brnehmen ansehns, der auch sonst in wichtigen 
Sachen zu branchen wäre^ damit er Johann kämmerer von Dal-* 
berg, domprobst und der Pfalz kanzler gemeint, ist also zum 
biachof erwihll worden noch sehr jung, ein gelehrter mann in 
griechischer, la(367Jteinischer and hebräischer sprach und der 
gelehrtesten minner so der zeit gelebt, Capnionis, Rodolphi 
Agricote und anderer sonderlicher Mascenas« 

[Hernach anno 1483 auf Erhardi confessoris ist dem Dal- 
barger die commendation von Rom kommen, und er auf den 
allar gesetzt worden, hierauf hat der rath ihm glttck gewttnschl 
and ihm schenken laßen den wein und fttr 2 fl. üscb, hecht und 
4irpfen, regiert bis ad annnum 1503, in welchem er zu Heidel«* 
berg zu tod gefallen, wie Melancbton schreibt. Johan. Daibur- 
gius episcopus Vormac, quem generis nobilitas, literarum amor et 
doctrinae pnestantia imniortalem reddidcrunt, febre exstinguitor 
Heidelbergs^ 28 julii etatis 50, fuit Rodolphi Agricote discipulus : 
parali. Urspergensis. zwischen diesem bischof und der Stadt 
bat sich bald eine Zwietracht angesponnen von wegen des eids, 
welchen er vor dem eintritt schwören sollte, und sind fast alle 
zeit, wenn man von diesen puncten vor dem einritt Iractiert, die 
pfalzgräfische räth Götz von ÄUetzheim, herr Hans von Cronberg, 
ritter, doctor Bernhard Freibiß, Philipp Forstmeister, vogt zu 
Heidelberg, dabei gewiesen, dieses cinritts halben ist die Stadt, 
ob sie schon größeres ungemachs zu verhüten dem bischof in 
etlichen pnncten seines gefallens willigen mttßem, bei pfalzgraf 
Philipen in solche große ungnad kommen , daß er ihnen die 
baeh abgegraben, nit in die Stadt bringen laßen, die burger auf 
den straften geschlagen, beraubt, gefänglich ein(3683gpzogen 
snd ittfs feindseligst mit ihnen umgegangen, und ist der pfalz-* 
graf zu dieser ungnad durch eine tialumniaro bewegt worden, 
•Is soRten die Wormser den * pfalzgrafischen räthen in dieses 
biachofs einritt zugemuthet haben, der Pfalz hofmeister geloben 
ZQ laßen 9 daß Pfalz und llle ihrige zum selbigen einritt der 
Stadt und den ihrigen unschäditeh sein wollten ; solche airgwöh- 
nigkeit der Pfalz zugemeften zu werden hat sich der kurAlrst 
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hoch beschwert als nun der rath seine gesandten gen Heidel- 
berg geschickt zu bitten, daA man sie zu veraltlwortung wollt 
laßen kommen , hat man sie erstlich nit verhören Wollen, her- 
nach als sie gehört worden, haben die rSth geantwortet, daß der 
pfalzgraf zu einem abtrag haben wollt 10000 fl. demnach aber 
dieses den Wormsern xu erlegen unmöglich, ist mit groftem 
fleiß, mühe und arbeit die sach dahin geteidingl worden i daß 
die Stadt dem fttrsten geben sollt 5000 fl., darzu in seinen 
schirm kommen und jahrs 3000 fl. zu schirm geben, mit ihm 
ist eingeritten pfalzgraf Philipp, aber in der Stadt nit blieben, 
und hats der bischof dahin bracht gehabt, daß der rath im einritt 
seine färb f&hret, nSmIich gelb, schwarz und graue strich in 
rothem kleid. ihm hat die Stadt yerehrt ein vergüldten becber 
auf 100 fl., 1 foder wein and 30 malter habern, bei dieses 
bischofs einritt gab ein pferd zu stallmieth 6 seh., ein person 
zum schlaflrunk 6 seh. und schlafgeld 2 seh. 

Forma des eids, welcher brfiuchlich von al- 
ters her gewesen dem bischof zu schwören: 

(3693 Wir burgermeister und ralh in unser freien Stadt 
Worms schwören dem ehrwürdigen in Gott vater, herren N. unsenn 
bischof zu Worms der hie zugegen steht, also hold und getreu 
sein, als von recht eine frei Stadt, die von dem reich gefreiet 
und gefürstet ist, sein soll, und seine schaden zu warnen, ohn 
alle arge list und geßhrd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma des eids nach bischof Dalburgers mei- 
nung: 

Was wir burgermeister und rath der stadt Worms von der 
ganzen gemein* wegen dem ehrwürdigen in Gott vater herren 
Johansen unserm lieben herren und bischof zu Worms hiezu- 
gegen stehend und dem stift getreu sein und sie vor ihrem 
schaden warnen und all ihr recht und freiheit handhaben und 
schirmen wollen , ohn alle arge list , als schwören wir , als uns 
Gott helfe und die heiligen. 

Dieser bischof hat auch wollen haben, daß ihm die gemein 
auch schwören sollt, dieweil er aber nit also herkommen war, 
wollt es der rath zuvor an nicht findern, so wollt es auch die 
gemein nit thun. in dem rajlbseid wollt er auch nit zulaßen das 
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wprl unser freien staidl Worms, denn er wollt m% daß der raSh 
gegen ihn sagt ^unser Stadt oder freisladt,* sonst gönnt er dem 
ralh wohl, also zu sagen und su schreiben an allen enden, auch 
gegen ihm, ausgenommen im eid. er wollt auch nit> dafi Worms 
eine freistadt war gegen ihm, doch ließ er nach, daß es eine 
gerreite Stadt wflre, aber nit ganz frei, stellt dero wegen eine 
neue forman juramenti : 

(370} Yfhr burgermeisler und ralh der sladt zu Worms 
geloben und schwören dem ehrwürdigen in Gott vater unterm 
herren, herren Johansen, dem biscbof zu Worms, hiezugegen 
stehend, getreu und hold zu sein und ihn vor seinem schaden 
su warnen, ohn alle gelahrd und arge list. 

Kß nüßiein must der rath beißen, denn der bischof auf 
semer seilen den pfalzgrafen, den bischof von Mainz, den mark* 
grafen von Baden, den von Warlenberg, alle gelehrte trefiliche 
ritterschafk im land; Woraus aber niemands, denn der stfidt Basel, 
Straßborg, Speier und Frankfurt freund hatte, welche auch aus 
furcht der katzen die schell nit wollten anhängen. 

Obligatio episcopi electi prestanda civitali: 

In gotles naraen. amen. Wir Johann von Gottes und des 
heiligen Stuhls von Rom gnaden bischof zu Worms, verjehen und 
thun kund allen denen , die diesen brief ansehen oder hören 
lesen nun oder iiernach, daß wir alle die rechte und alle die 
freiheit und alle die handfesten, die unser liebe borger und die 
Stadt zu Wormi hant oder her haut bracht von päbsten, von 
kaisern, von königen und von andern bischöfen von Worms, 
besonder oder besammt, oder von uoserm still daselbst, darzu 
alle die gute gewohnheit, die sie baut oder her hant bracht, auch 
solch gericht, als der rath und die sechszehener von Worms 
bis auf diesen heutigen tag gethan hant, die sechszehen nun 
auch zu dem rath und gericht gehörend fürbaß, daß wir ihnen 
die bestätigen und festen, und wollen, daß die ganz verbleiben 
und uhzerbrochen , und verbinden uns darzu, daß wir sie in 
ewiglicflen stet und fest (371) sollen und wollen halten okn 
arge tist, und wollen sie ihnen beßern und nit ärgern und ver- 
sprechet! an diesem brief, daß wir nimmer darwider sollen oder 
wollen gethun in keiner weis mit keinerlei rechten, geistliche 
oder weltlichs gerichts, ohh geßhrde, daß diß stet, fest und 

seil. 13 
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aihr9it)fo(liefi ypitlfebe, so geben wir ihnen diesen brief ta 
«bitter fef tenong mii unserem ingesiegel besiegelt dift geschah ond 
dieser brief ward geben da man xählt und schrieb von Goües 
gebnrt 1483 fiiif montag nach s. Matthsos des h. apostels und 
evangellsleti lag. 

Jttramentoin, welches ein bischof so Worms 
In neinem einritl in freiem feld der SUdt Worms 
schwören muß: 

Wfr Johunn von Goltes gnaden bischof m Worms bdien'- 
riet) hierin (ifTenlKch und thnn kmid allen denen, die diesen brief 
imhier firtsohen oder hören lesen, daß ivh* den ehrsamen unsera 
lieben besondern, den burgermeislem , dem rath nnd gemeiner 
burgerschail der sladt Worms alle and iede ihre rechte, gerechtig- 
lieiten, gnaden und freiheiten, so sie haben von römischen pdbsten, 
kaisern, liönigen und andern oberkeiien, geistlichen und weltlichen, 
auch Ordnung, policel, Statuten, gut gewonheilen und alt her- 
kommen, die ihre voreltern und sie unter sich selbst mit der seit 
zu ehren, nute und noihdurfk der Stadt aafgericht und herbrschr 
haben, gemeiniglich und sonderlich, in allen ihren puticten, «f-^ 
tlkeln und clausuln, stet, vest und unverletzlich halten, darwieder 
nit suchen, werben, thun oder fUmehmen oder andern zu thun 
gestatten in keiner weis, (372) sondern wir verbinden uns darsa, 
daß wir sie bei solchem allen nnd ieden geruhlich bleiben, der 
brauchen und genießen laßen, sie auch an ihren gerichtszwün- 
gen nicht irren oder verhindern, und so viel an uns ist^ dabei 
behalten , handhaben , schützen und schirmen sollen und wollen, 
ihnen die beßern und nil irgem, auch sie getreulich gemeinen 
ihren schaden warnen und verhüten nach unserm besten vemiö- 
gen. wir sollen und wollen sie und die ihren auch nit vorneh- 
men, heischen, laden oder ziehen vor unser und unsers slifls 
pfibslliche conservatores um keine sach, noch auch vor unserm 
geislliclien gericht geschehen laßen, denn allein um Sachen, die 
ohn mittel an geistlich gericht gehören und vor ihren weltlichen 
ordentlichen gerichten nit sollen oder mögen gerechtfertigt wer- 
den, alles getreulich und ohngeßirlich. des zu wahrem urkund 
haben wir ihnen diesen brief mit unserm eigen anhangenden 
insiegel besiegelt geben, den wir auch zu Zeiten unsers einreitens 
in frefem feld vor der Stadt Worms in allen seinen clausein« 
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pmeten imd artikeln getreulieb und aofrichtiglieh »i hallen und 
to Toikieben ohn alle aussöge, einrede, entscbnidigung oder 
behelf einiger absolution oder dispensation, io welchen weg dte 
ausbracbl werden möchten, noch einige eid und pflichi, die wtr 

m 

onaehn stift und capitel gelhan hätten, mit aufgelegter band auf 
unser bruat gelobt und geschworen haben auf .... 1483. und 
wi^ deehan und capitcl des domstifks au Worms bekennen hiemit 
öffentlich^ daß diese verschreibung und pflicbt mit unsem guten 
wißen and wiQen bescheben, and daß wir alles unsers Vermö- 
gens dran sein sollen and wollen, daß dersffiben in allen ihren 
daoMln, puncten and artikeln getreolich und aufrichtig gdebt 
und (373} folg getban werde, und des au wahrem urkund ha- 
ben wir unsers capitela insiegel mit rechtem wißen auch an diesen 
brief gebangen auf tag und zeii wie obgeschrieben.j ^ 

Anno 1487 ist der 36 und letzt turnier gebalten worden zu 

• 

I f tatt dcf sen iE : diaitfii biicbof, als «f eingeritttD, bähen die von 
W#fma ramaUg tcblecbl eanpfangeii, uad ali sie Tentanden, daß ihm pfali* 
graf Philips, des bamder er war, in dem eioritt beistand leisten würde, 
habe« die Wormser an pfaltgrlfischen marscbani begehrt, sein gnfidiger berr 
wolle ihnen bei seinem filrstenwort rerspreeben, flinen keinen schaden cn 
tbuB oder !b nngttte etwas fQmebnen. das den pfaltgrafen so Hoch ver<> 
schmähet i daß er sie eine seit lang nit geleiten, auch ihnen weder wein 
Bodi kom oder andere eßenspeis cukommen laßen wollen, desgleichen auch 
dea bach abgegraben und genommen, [ordnqng und alt herkommen, wie 
ein biscbof lo Worms einreiten soll] so ein bischof einreiten will, so soll 
ers vorhin einem rath 3 oder vier wochen tum wenigsten zuvor anzeigen 
and so wißen thon, nit aber 400 pferd mit ihm in die sladt bringen, ein 
raib bnt bisher dinaa ordnnng gehabt , so ein bisrhof hat wollen ejnreilf*n, 
ist Bsan ihm entgegeogeriUen, nämlich solchergestalt, tu ieder zeit ein stlil- 
■eister, neben ihm die 4 iltesten des bestfindigen raths samnit dem stadt- 
ichreiber mit etlichen dienern und bürgern an pferd, sind die geordnete 
vom ratb auf den pferdea bleiben sitsen und ihn empfangen, folgends a«f 
seine bmst seine rechte haad gelegt und den eid wie von auer denen vom 
rath geschworen, aoeh ein versicherte urkund darüber geben, darin er be- 
kennt, solche gelflbde gethan an haben, anno 1483 auf den diensieg nach 
conc. Ilari0 hat sich Worms sammt ihren burgern und einwohoen^ nudibe- 
•cheiden die Joden) unter pfalzgrafen Fhilippi sdiota und schirm begeben 
i&r welchen Worms den pfalzgr. eines ieden jahrs auf die heil, weibnachten 
geben und ansrichten soll auf ziemliche quitant 300 guter rheinisclier guU 
den, omI bat Ffali hierauf ihren unwillea gegeo sie, näiuKcb die von Worms 
mid den ihr^n lürgcnommeo, begeben. 

13» 
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WomiSy in welchem Ulrich von Rechberg, Jobsl Zenger, Berch* 
lold von Bhlenberg, Dies von Tbungen auferlegt den nicfasten 
tomier zn halten. 

[Auch hat in geroeldtem jähr den 23 octobris kaiser Frie- 
drich aus Nürnberg denen von Worms emsUich befohlen, den 
bischof und pfalFheit auf vermeint unfSrmlich vertrag weiter kei- 
nerlei gelUbd, eid noch gehorsam in than, sondern auf den kaiser 
ihren rechten herren warten und ihr aufsehn haben.] 

Anno 1488 ist mit einem großen volk kaiser Friedrich III 
um Ostern gen Worms kommen, welcher demnach er viel ge* 
M„i. höret von dem hömin Siefried, welcher zu s. CecUiea 
SfUiu Qj^r 2u s. Meinrad sein grab haben soll, hat er allda 
laften graben bis an die wasserquellen , aber nit ein einige an- 
zeigung eines körpers funden, derohalben ob schon etwan riesen 
hierum gewohnet, ist doch lauter fabelwerk, was von diesem 
hömin Seifried seiner Stangen und scbwertsknopf gedichtet wird. 

[hl diesem 1488 jähr hat bischof Johann den krenzgang 
zu bauen angefangen laut einer Schrift im kreuzgang : M. CCCC 
LXXXVIIL div® Mari» geniirici venerandisque ejus progenito* 
ribus Jo. Camer. Dalburg. episcopos erejdt, cujus ductu hmc 
porticus alque circuilus cospta. 

In diesem jähr bat kaiser Friedrich lÜ den 24 tag decenb. 
zu Innsbruck denen von Worms ein stattlich Privilegium der 
verfallenen häuser und bau an die Stadtmauer, auch anderer 
Sachen halben geben.] 

(374} Anno 1489 hat der raih zu Worms von kaiserL 
maj. eine bewilligung erlangt wider die, so man die hausgeno£en 
oder mttnsjunkern (welche dem bischof verpflichte nennet, damit 
ihnen an ihren Privilegien, so sie von kaiser Friedrichen und 
andern gehabt, abbruch gethan. als sie sich aber auf ihre alte 
freiheiten berufen und an kais. maj. appellfert, [bat seine ma- 
jestät die sack graf Eberharden von Wilrtenberg befohlen zu 
verrichten, darauf sie denn zu beiden Iheilen in der gut ver- 
tragen, aber hernach anno 1490 um Michaelislag hat der rath 
zu Worms alle freiheit, privilegia, recht, gerechtigkeit der haus- 
genoßen samt der alten münz von ihnen um 300 fl. ericauft, 
Sire geaeUscbaß abgethan, darauf sie gleich andern leuten haben 
zünftig roüßen werden, und iat herr Marx Merfiheimer genannt 
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Wagenireiber bei den zinimerieaten , Hanf Walsporn and Hans 
Brune bei den fischern Kündig worden, in diesem 1489 jähr hat 
sichs begeben, daß magister Reinhard Noilz zu einem sechszehner 
gekohrn und blieben ; derselbig war zuv(»r heindich von den haus-- 
genoßen in Ihre gesellschaft aufgenommen worden, derowegen ha- 
ben sieh die hausgenoAen dieser wähl widersetzt und nil zulaßen 
wollen, daß er ein seehszehner, dieweil er ein haosgehoß wire. 
daraus solche merkliche irrung entstanden, daß ein rath zuletzt 
den hausgenoßen hat laßen sagen, daß sie in allen Sachen gleich 
andern burgern gehorsam wären, daraus denn erwuchs, daß 
die hausgenoßen der Stadt sich entäußert haben, als nun die- 
selbige auf Hartini noch nit in der Stadt waren, und der bischof 
in den rath kam, ließ er den zettel, darin die 24 verzeichnet 
waren, übergeben, sagt aber dabei, er wollt und k(Snnt den rath 
nit besetzen, die hausgenoßen wären dann auch (375) zugegen 
und der rath völlig, hierauf giengen die neun herren und alte 
sechszehener aus der rathsluben, in welcher der bischof eine 
weil allein bliebe, als sie sich nun bedacht, giengen sie wieder 
hinein, baten sein gnad, sie wollt die ding fertigen und verrich- 
ten, deswegen man iezt da wäre, auf daß nit weiter iming 
einBet. der hausgenoßen halben, wollt man nachmals seiner gna- 
den antwort geben, also nach gutem bedacht willigt sich der 
bischof und besetzt die fimter. 

Es hat auch in diesem jähr 21 mai könig Friedrich man- 
data ausgehen laßen, darin alle vertrag eassiert. diesen brief 
bat kaiser Maximilian zu Mechel anno 1494 25 augusti confir- 
miert und hat in consilto Bertholdus archiepiscopus Mogunt. ar- 
chicancellarius per Germaniam subscribiert. ist also der jpan, 
so zwischen dem rath und hausgenoßen sich bisher über die 
200 jähr erhallen, gänzlich aufgehoben worden.] ' 

• 

1 ttatt detfc» Z: haben die von Worms die hensgesoßen mit weib 
md kiad sar Stadt tiinausgejagt, welche auF Michaelis gen Neehaosen koro« 
mea, da aio den anfgenommen worden und fast 7s jshr Terfiarret sind, 
nittlerweil als der kaiser änderst berichtet worden, hat er deti von Worms 
befohlen, sie wieder bis an anstrag der sach, die er graf Eberhard von 
Wirtemberg befohlen, einzunehmen, 'darauf sie denn vpn k. ra. au beiden 
theilen in der g&t vertragen, aber hernach anno M91 um Michaelistag hat 
jer rath m Woiaw alle (ireikeit, privilegta, rechte , Gerechtigkeit der hairs* 
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Anno 1491 auf Maris Magfdaleti» abend isl ein graonai 
groß weller mit ungestUmeii winden eolslanden » hat das kreu 
und hahn vom predigertham Kerab geirorfeni desgleichen aoßer- 
balb der gfadt anf den dSrfem und in den wildem grofien 
acbaden gethan. 

Es gebar noch diß jähr ein* Iran «n Börsladl) ein dorf nil 
weit von Worms fiber den Rhein gelegen, swei kinder, derea 
kdpf waren davornen an der stim lusammen gewacdtsen, und 
wann eines vor sich gieng, so must das ander hinter sieh gdien. 
lag eines anf der rechten seilen, so nrosi das ander nif der 
linken liegen, die stim waren ihn also gans insamnen gewach- 
sen, daft keins fifer sieb, sondem allein neben sich gesehen mSchl. 
es waren C^''^) ^^^ migdlein, eines Catharina, das andere 
Margreta genannnt, und sind ttber 10 jähr nü dt worden, da 
eines vor dem andern slarb, niast Itoan das lodle von den le- 
bendigen abhauen, und da dem lebendigen das haupl davornen 
also offen slond, ward es auch krank und starb bald heraadi. 
diese wunderNrIich gehurt bat sich also erhebt, als die matter 
dieser sweier kinder aar eine zeit mit einer andern FraneB redet, 
knm einer abngewarater sacken dazu und stieß den zweien wei- 
bern die köpf (als man sagt} zusammen, dsrvon erschrak die 
schwanger frao «Iso übel^ daß es die fracht im leib moste ent- 
gelten. 

Anno 1493 auf ascensionis Domini abend ist ein feuriger 
balken zehn schuh lang und vier breit Ober die stadi gefahren 
und auf fif n markt gefallen, daß der markt voller feuer worden, 
desgleirhen ist »in f ziemlich groß lange zeit ttber der sladt 
gestanden, dsrauf groß Zwietracht und Uneinigkeit erfolgt 

Eodcm anno den 13 mai ist ein stein gehoben worden in 
s. Reinigii klosler, Wilhelmiters Ordens, gelegen vor dem hohen 
altar, darauf diese buchstaben gestanden. 
LEGI XXII. P. P. 
JVL FRIMVS. 
gibt anzeigung, etwa pibst da begraben gewesen sein. 

feooßen iamt der alten «flai vea ninen oa 300 I. erkanfl. It% uho im 
fpan, fo awiseben dem rath iwd hmugenoßen sich biibero Ober die 900 
jnhr eritalfeD, ^änrik^ aniiehohan worden. 
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A«ch ist iSb jähr ein {fraosam grefi aterlciii tforoli pertilaiis 
und jiben tod in Worms gewesen, «lesgieldten die neue tnüox 
mit k. jn. lieldeo und endera wilrmen und blWem dnrch den 
lerQhmten meisSer Kicolatis Nfwergoll sc}i8iibarlic1i lugencAi 
worden, ds Imrgemieister wtren lienr Hans Brtinn, Johann SfelBui« 
das nädisl jalur Wmndi kal man die alt inline aneh nudan laAen. 

(3773 Anno eodem montag vor BartRorottiet ist Friedrioli 111 
rdm. kaiser goüoAen^ dem haben der rath Und hurgerachaft 
seine begdngnis in domstifl stattlich gehalten. 

Eodem anno ist ein nndbrnst- ond htiehsenaeitte&en nGhie 
gewesen, danmf 50 0. «um besten gegebeti worden. 

In diesem jähr lieft man die Neuner In ihrer Ordnung hlei«* 
ben und kttret der rath 20 ehrbar mattil und einen aus denaeU 
ben 10 bnrgermeister auf doonerslag nach MichaeÜs« und am 
freitag frObe läutet nmn die horglock, nnd wurden auf der net&au 
mttan gennnni burgermeister Hans Bftilmann und Johann WölfgQ^ 
schuitbeift Johann Curich, ward auch eine neu eidsrorm fUr die 
rathspersonen gestellt. 

Anno 1494 13 lag d^ braohmonats isl kaiser Maximilian 
und sein gemahl Marin gen Worms kommen, haben die hei'reii 
des raths ihm geacbenkt mehr denn 4 fuder wein, 120 maller 
babem, 2 salmen^ 40 stüdc fisch , item swo schttne vergilldte 
scheuern y dem könig eine fttr 150 fl.^ war Hmnman Dispergers 
gewesen, der kOnigin eine für 115 S. samstag hernach ist seine 
majestil nuf die neoe münz gangen und vqn rath und gemein, 
so hie unten gestanden, hnldigung empfangen, welches von alters 
auf dem hof fltar der salstegen geschehen. 

[Eben in diesem 94 jähr 15 'jonii hat kiiser Maximilianus 
bisehof Johann! alle sein gerech^'gkeil auf und in dem Rhein 
von der Roxheimer Rinden an bis zu dorn Stein mit fliißen, eis«- 
wa(>em, fischereien, auen, werdem, bttschen, ufern, staden, diQ 
ieze sind oder hernach entstehen möchten, und dem störe und 
allen fremden fischen und gesten, wildfangen und grundriihren 
und allen andern gerechligkeiten confirmiert Ad mandatum d. 
e. proprium Conrad Störzd d. et miles cancellarius.] 

(378} Eodem anno [als durch den römischen kaiser alle 
vertrug zwischen dem bisehof ui.d pfaifheU und der Stadt Worms 
abgetban waren Iput eiiier declaralion uiid dieselb durch den 
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römLschen kdniv conSrmiert] haben die rillie zu Worms pridie 
beati Fnmcisci in knifk der stadi freiheilen sich selbst besetsi, 
desgleichen scbuHheift, grafen und richler an das gerichl crwäbll, 
die 4 bischorsmänner abgesetxt, auch das welllich gerichl ans 
dem gewohnlichen ort, nämlich ans des irisehof hof, mf die 
alle münz gelegt und transferiert, desgleichen iesibemeldts jahrs 
anf den znnnhätisem den brief könig Ruperti su lesen abgestellt, 
darüber sisdt Worms mit der pfafheil in einen neuen hats ge- 
rathen. [deswegen Ton dem an ermeldls jahrs bis auf Remi« 
niscere anni 1495 eilf personen von ralhs wegen kaiserL majeslit 
in die Niederland nachgerebet 

Anno 1495 hat der ralh abermals der Stadt imter ersetzt^ 
die hofglock erstlich läuten und auf dem nenhaus oder mttns 
mit folgenden werten lafien ausrufen r lieben freund, nach alten 
löblichen freiheiten, dieser Stadt Worms ¥on römischen königen 
und kaisern gegeben, und auf kaiserliche declaralion und könig- 
liche conGrmation sind der Stadt ami geordnet und gesetzt, zn 
burgermeistem : Hamman Rebslock genannt LIfipergk von den 
Neunern und M. Reinhard Noitz von der gemein, es wird aber 
die königliche confirmation allhie vom kaiser Mazimiliano dem 
ersten verstanden, denn dieser kaiser Maximilian ist der stsdt 
sehr gnädig gewesen und sie fast lieb gehabt und das erzeigt 
in der fehde, so die sladt mit Francisco von Sickingen gehabt, 
zu dem so bat kaiser Maximilian alle gerechtigkeit und geftll, 
so ein bischof in der sladt Worms von dem röm. kaiser zu le- 
ben hat, einem rath daselbst im jähr (3^9) 1504 aus sondern 
gnaden (demnach er bischof Rheinbarten dersdbigen zeit zuvor 
seines ohngehorsam halben- entsetzt) geschenkt, deren Isie sich 
auch, so lang er gelebet, gebraucht haben, aber nach seinem 
absterben ist der bischof durch ellich vertrSg wider dazn- 
kommen.] ' 

Eodem anno 1495 ist ein reichstag in die sladt Worms 
ausgeschrieben und gelegt worden, [daselbst zu handeln gegen 
das grausamliche fllrnehmcn des Türken, des königs von Frank- 
reich, und von der königlichen krönung. ward hierauf stallong 

• 

1 di« stelle ,diefer kaiier Maximilian -* danu komneii^ folyt bei Z 
pack nberaoy $n Wirteaiberf gemaehl*. 
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auf 6000 pferd sogericbl, desgleichen bauten die^ b^i^f ßf , daft 
(brstea und herrea pro dignitate herberg haben könnten, könig 
Maximilian kommt her mitlwoch post Reminiscere und ward ehr* 
lieh eifipfangen mit 23 pferden, die ihnr entgegen ritten bis bei 
das Watt den andern tag schenkt man dem könig roil geb&hr* 
llchem erbieten einen salmen für 7 rheinische gülden, vier stück 
Weines, iedes bei SVt ohm haltend, und 60 maller babem. 

Aof diesem reichstag wird Eberhard mit dem hart graf m 
Wirtenberg , Ludwigs söhn , der erst herzog tu Wirtenberg ge-> 
macht dienstag nach Margreis.] * 

[Es ist auch von anrichtung des kammergerichls, anlegung 
eines gemeinen pfennings und handhabung rechts and friedens 
dasmals gehandelt worden. 

Auf Mari» anno eodem ist ein groß feuer aufgangen, und 
verbrannt eines domherren haus genannt der Rixinger bei s. Hag- 
nen am ort am kirchhot 

Es haben sich auch die edellent mit saufen auf diesem 
reichstag ziemlich sSuisch gehalten, eins abends waren ihrer 
24 (380) xum schwanen, die aßen einander rohe gMns eu mit 
federn, fleisch und anderm,^ und trunken und verwüsteten 174. 
maaß weiss, denn sie xwungen einander mit wein, item einen 
abend legten sie eine gesellschaft auf das neuhaus, hatten vor 
darum gebeten, und ließen auf 34 tisch snrichten. sie lebten 
wohl, tranken und verwüsteten wein, daß man hitt drin mögen 
wetten, der imbiß kost ob 200 fl., zerworfen wohl bei f 00 gliser. 

In diesem jähr war das obst fast erfroren , und besonders 
die kirschen, die waren sehr theuer, daß man sie auszählt, 12, 
15 und 20 für ein seh. aber anderer proviant war guts kaufs, 
eine gans um 13 oder 14 seh., ein jung hnhn 6 seh. mehr oder 
minder, manchmal sind auf einen tag 40 salmen zum markt feil 
gebracht und geschnitten worden, das stroh war etwas theurer, 
must um 100 etwan 18 oder 20 alb. geben.* 

• 

1 stau dessen Z; Aaao 1495 bat katiser MaximiliaB einea froßeB wd 
IiR|; wihrenden reichatag lu Worms gehalten, auf welchem das kaiserlich 
M^eifericbt seinen aafang genommen, und Ebarbarl mit dem hart, graf 
n Wirtemberg, Ludwigs aohn, der erst bersog gn Wiitemberg gemacht 

worden, dieser kaiser Maximilian daraii gekommen. 2 bei E folgt noch: 

•«« der Qrlenmeistcr auf der müns bacb geicbriebea. Anno 1195 ist der 



Kiinig M«»inilMii rill all pfcbgraf Phtlippeii kiirfltrsle& gern 
Abel Mif da» weidwerk, fieog eines iags Ober 120 hasen, aber 
Pfalz hat es bH fast gem. 

Eodem anho im decembri schickt pfUzgraf Philips karlorst 
und herzog Georg von Baiern zoni borgenneisler um ein frei 
stark geleit fllr sie nnd diejenen, so sie mit bringen würden, 
das sagt ihnen der balgentieister zu. 

Anno 1496 anf die fastnarht kamen herr pblsgraf Philips 
knrf&rst, sein gemal, herzog Jörg von Baiem, Wilhehn der jün- 
ger landgraf zo Hessen , nnd des pralzgrafen söhn und tochler, 
nnd gab man den landgrafen Wilhelmen den jfingero nnd des 
pfaizgrafen tochter Elisabeth zusammen» darauf hieil man ein 
gesellenstecheQ nnd viel lustiger nachttanz. 

(381} Anno eodem freitag nach pfingsten von morgen an 
bis auf den mittag acbien die sonn, und wurden zween regen* 
bogen bei der sonnen gesehn, die hatten die rücken od^ bogen 
rücklings zusammen gekehrt, und der ein vergieng über ein 
weilt der ander that sich um die sonn gerings um, nnd zwi- 
schen derselben bogen rand, als ein rad fast groß, oodier war 
schwarz gedunkelt gcwölk, dadurch die sonn schien als durch 
ein schwarz tuch dunkel, und die seilen aus nach mittag und 
nach milternacht waren zwo groß weiße ströme bis vor den 
obgeineldlen großen runden cirkel sichtlich und am ieglichen 
ort desselben weißen Stroms ein großer lichter runder flecken, 
als ob es die sonn wäre, wann sie durch eine wölke scheint, 
die man scheinlich sieht, also daß man sagt, es wären 3 sonnen, 
und das war wunderbar, und sagten viel leut, es wären in der- 
selben nacht um mitlemacht drei mondschein also gesehen wor- 
den und über dem niittelschein ein rothblulfarben kreuz zweier 
mann lang auf alle ort. 

Anno 1496 montag nach Remigii hat der rath die ämter 
abermal ersetzt und auf der neuen münz ausrufen laßen mit 



große reichftag %n Worm« sewese», und kam der kiiiser anf mitlwech nach 
Reminiscere, i^nd galt daa fuder wein 15 fl., das niaUer haber ao om 13 
alb. am allertl^eaersten , und ehe aie atiscfaiedeo , gall der mtU\ It 1; 
der haber 7V2 alb., uml waren alle dinge wohl sa bekommen. Anno 14d6 
galt ein fnder wein9 B |l., daa maller kom 8^/2 alb., der babfr ^ alb* 
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den Worten wie hieror von dem nkchslen venchienen jähr 
geschrieben steht 

Anno 1497 montag nach Remigii hat der sttsende rath, die 
Neuner^ und Zwanziger, abennal die fimter besetzt, nnd dieweil 
man unter den 20 keinen wnst zu ändern, hat man die, welche 
das vorder jähr geseßen , auch difi jähr bleiben , and dasselbig 
folgenden dinstag gleich wie etlich vorgehende jähr auf der 
neuen mötiz procIamieren lafien, wie denn auch das folgend 
1498 auf dinstags nach Remigii von ihnen beschehen. als sich 
nun dieser gebrauch zu weit wollt einreiften wider der geist- 
iichkeit willen , damit sie ohn minder gefahr dem möchten zu- 
voriiommen und sich außerhalb der siedt desto mathiger wehren 
(3823 ^^^ y^ii^ die Stadt handeln, entschließen sie aus der 
Stadt ztt ziehen, schreiben derowegen auf Udilrici anno 1499 
an bischof Johann, verständigen ihn des fbmehmens durch die, 
welche von allen stiften dazu ernannt worden, als Erpho von 
Gemmingen den domdechant. Reinhart von Ripur domsfinger, 
Jobann von Pemfngen doetor des domstifts halben, Johann Lindt* 
laub scholasler, Johann Luft s. Pauli, Conrad Mann dechant, 
Bucharias vom Hirschhorn s. Andre«, Jobannes Indaginis, Jo* 
hannes Marci s. Martini, Meinbart Spieß dechant und Johannes 
Altendoiiensis s. Marim in suburbio, welche die zehner inwen- 
dig der Stadt Worms von der geisUichkeit genannt worden. 

Erpho. dieser Erph ist herm Uriels, der hernach anno 
1S08 erzbischof zo Mains worden, broder gewesen, haben noch 
einen bruder gehabt, welcher Georg geheißen, denselben haben 
diese zween prilalen fleißig zum studio gebalten, ihn auf etliche 
hohe schulen in Deutschland, darnach auch in Italien und Gallien 
geschickt, daß er in doctorem utriusqae juris promoviert und 
domprobsl zu Speier worden, ihme werden von den gelehrten 
diese ehreolilel gegeben, daß er genannt wird philosophos cele* 
bris, orator facundas, poäta gravis et singulare studiorum prsB- 
sidinm. 

Ais aber der rath solches der pfaffen filmehmen gewahr 
worden, bittet sie erstlich ein rath, aie wollen solchen unlost 
und nnwiUen einem ehrbaren rath und gemeiner Stadt nit erzei- 
gen , oder Ursachen anzeigen , was sie zu solchem auszog be- 
wegen möchte, wollen sie die vom rath dran sein^ dieselbige nit 
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aUein za kehren, sondern auch scliolz und srhirni in fireond- 
lieber nachbarschall haben : und sich die irrung und hiindel , so 
sich halten zwischen dem bisrhof und der pfalfheil und gemei- 
ner Stadt, welche in hangendem rechten (363} zu der königl. 
majesifit entscheid stönd, nil irren lafien. aber die pfainieil hat 
sich hieran nichts gekehrt, sondern ist auf ihrem l&rnebmen be- 
harret, und als sie vom bischof eodem anno aus Überlingen be- 
antwortet, daß ihm die sach gefiel, ziehen sie anno ermeIdU 
1499 montag den 9 September aus Worms, etliche wenig trau- 
rig, das mehrer theil aber mit aufwerTen ihrer arm und unprie- 
slerlichem ungewöhnlichem jauchzen und schreien, mit schimpf- 
lichen sailenspielen und ander» unordentlichen anzeigungen, und 
also die burgerschaft göttlicher dienst und Smter beraubt und 
entzogen, sie haben auch alle heiligthum, kleinod, kirchen- 
gezierd, kelch, monsiranzen und ander beweglich hab, zu den- 
selben kirchen gehörig, heimlich aus der Stadt hinweg gefiihrt, 
Rem die gemalte tafel von den winden abgerifien» die Schwen- 
gel und sträng von den glucken abgenommen der stadi zu^spott 
und schaden, und wiewohl diese injufie nnerachtlich ist viel größer 
und schwerer, so haben sie doch der zeit der ralh und burgerschaft 
auf hundert tausend gülden zu gebührlicher maßigung geschätzt. 

Von diesem der pfaflTen auszug sind der zeit folgende vers 
gemacht worden: 

Cierica Gorgonii liqoit Wormacia plebs te, 
Quis in festa sua jura vetusta negas. 

Aliter : 

Gorgonii festo Wormacia quod pudor esto 
Ob factum enorme clerus tuus emigrat a te 
Annis verbigen« minus uno dum legis M D. 

Anno 1500 hat der ralh gleicher gestalt burgermeister ge- 
setzt als die vorgehende jähr. 

Anno 1501 als vormals bischof Johann von Dalborg z« 
Augsburg und Nürnberg vor des reichs regenten so viel (384) 
zu wegen bracht hätte, daß der rath und gemein zu Wonns 
als um ungehorsam, daß sie sich dem bischof vorgehender wf is 
widersetzt, in des reichs acht erkannt werden sollten, haben die 
rathsvcrwandten in ansehen der achweren liuf und p5n der 
acht, so vor äugen war, sich vernehmen laßen, dem biffcbof in 
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wahlung des nitbs za winßibrn. ist derbalben pfalsgraf Philipp 
iiarfilrst ond der biscbof auf freili^ Simonis and Jud® allhie 
encbienen, bal sich der ralh einzählig in die saalsluben versam- 
DeUy zu welcbeoi die tilrslen aucb getreten, and nach etlicher 
gepflegter Unterredung hat sich ein ralh gegen dem biscbof ver- 
nehmen lafien, daft sie wollten (doch ihrer rechten, auch ihrer 
iüevor beschehener protestation, appellation und inpetitorio nichts 
begeben han) in furcht der pön, wie sie dieselbig des reichs 
regiment lugeschrieben , zu gehorsam königlicher majestät den 
biicbdllicben insata verwilbgen. hiemit tibergab der burgermei- 
ster den zetlel, darin der sitzend rath die alten Zwanziger und 
dtta vier jungen gekoren hat, wählet darnach Schultheiß, schOffen, 
graf und ricbter. es traten auch beide fürsten , pfalzgraf und 
biscbof samt den rathspersoncn heraus auf die salstegen , und 
prochmierl herr Hamann Lißperger die amtträger ungeflihrlicb 
folgendermafien : 

Lieben freund, zu gehorsam k. ol und auf sonderliche pro- 
lestation ist man hie einen insatz zu thon, imd der hochwürdig 
l&nt, mein gnlldiger herr der bischof hiezugegen wählet zu 
borgermeistem herm llans Brunn und Jost Zollenu 

Diß jähr hat das kom 27 alb., die spelz i pfund heller, 
gerat 20 alb., habem ein viernzel 14 alb. gölten, welches der 
leit eine große theuerung gewesen. 

(385) Anno 1502 als man auf Martini auf dem bischof- 
lieben saal zusammen kommen war und die Ämter des raths be- 
setzt, hat sich abermals der prociamation und des eids halben 
eiae irrung zwischen dem biscbof und dem rath zugetragen, 
dean als abermals herr Hamann Lißperpcr proclamiert, ofTenllich . 
Qnd Qberlaut sich dieser wort gebrauchte : Ueben freund, auf et- 
liche geschehene protestation erscheint man hie, die amt der Stadt 
BS ersetzen, und nach der Ordnung, so ist burgermeister von den 
Neonem herr Nicolaus Stephan; fiftllt ihm mit ganz ernstlichen 
Worten der biscbof in die red , sagt : Ich geh ihn , ich geh ihn 
ZQ burgernieister. aber herr Hamann ließ sich nit irren, fuhr 
iovt} nennt gleicbergestalt seinen gesellen, Schultheißen, grafen, 
ri6ht0r mit «uslaßung der bilt der abgegangenen amtleut, wo 
^^ dtWM ZU viel oder wenig in Verrichtung ihres amts gethan 
^ito9| Awm solches zum b^ten zu ballen , wie slvun vormab 
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onnSlhigiich iiescbelieD. des andern tags ab die rathspeMMKien 
schwören solllen, ließ ein mih durch M. Reinhard Noilzen den 
bis6bof anzeigen y daß ein ralb auf dißmal ntt schwören kdnnl| 
die praffen bei ibren freibeilen zu bebalten und zu handhaben, 
diewell das domcapitel und etliche andere der pfaflfheil neuerang 
fbmehmen zu unleidlicher beschwerung einem ehrbaren ratb nnd 
ganzen gemeinen burgerscbaft, indem sie die gemeine burger- 
schafli so sie etwas mit ihnen im t'ecbten zu schaffen vor das 
geistlich gericht und ihre geistliche conseryalores zu Mainz ct- 
tierten, welches wider alt herkommen und der sladt freibeit wire. 
und ob sie schon seine gnad bievor (386) mit Heiß ersucht, 
die pfaffbeit dabin zu weisen» solche neuisrung und misbrauch 
abzustellen, den ratb und gemein bei ihren freiheiten und altem 
herkommen bleiben zu laßen, so führe doch nit desto minder 
die pfaifheit mit ihrem unbilligen fUmehmen fort, und das ge- 
statte seine gnad, derhalben sie dismak nothdtirftiglich den eid 
müsten anstehn laßen, wenn aber die pfaffbeit ihres unbilligen 
fürnehmens abstünden, so wollten sie alsdenn auch tbufl was 
sich gebührt. 

Es war der bischof wohl etwas ungestüm, protestiert auch 
darwider, aber ein ratb ließ sich das nit. bewegen und blieb also 
dismals auf seiner meinong und schwor dem bischof ganz und 
gar nit. 

Anno 1503 als bischof Johann zu Heidel- 

Mnnm ^nm Dal- 

ktrc M HMd«i- borg verschieden , auf welchen die clerisei all 
wrf c««iotbM 11^^^^ ^^^^^^ Zuversicht und hoffnung gesetzt hat, 

haben auf nativilatis Marim etliche glaubwürdige vertraute per- 
sonen an etliche des raths freund gelangen laßen, wo einem 
rafh gemeint war, durch gütlich gespräch zu einem vertrag zu 
kommen der irrthum zwischen bischof, clerisei und gemeiner 
Stadt schwebend, möcht sich iezt solche gelegenheit wohl finden, 
diewell das domcapitel, so der zeit zu Ladenburg war, darzu, als 
sie verslanden, ziemlich willig, derhalben ward zu solcher Un- 
terredung zeit und malstalt benannt montag nach omnium sanc- 
torum zu Frankenthal, auf angesetztem tag schickt der ralb 
bcrren Hamann Lißperger, M. Reinhard Noltzen, Bariholome 
Diebeln, Hans Eberbachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
vooaten, und Adam von Seh wechenbeim , ihren Stadtschreiber. 
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ib die fen Frankentbtl kommen y finden sie daselbst von des 
domcdpitels wegen herren Reinhard von Rippur, so suktinftiger 
bfschof erwählt sollt sein, Johann von HaUstatl, (387} Henrich 
▼in Ernberg, Henrich Silberberger, domherren, Bucharius vom 
Hirschbom und Henrieh Kaiser. 

Als man nun der cierisei auf ihr begehren von raths wegen 
eioen Vorschlag fhdte des weinschanks, ihres avssugs und an* 
derer fehl ttnd mängel halben mehr, wollten die gesandten von 
der ctertsei in ernannten puncten gana und gar nichts handetü, 
sie wfisten denn , irie oaan sich auf künftig s. Martinstag gegen 
den erwählten bischof in besetzong der sladt ämter und des 
raths verhalten wolH; ob man dasselbig wie von alters herkom- 
men dem bischof au Ibon gestatten wollt oder nit. als aber die 
gesandten vom rath keinen befehl hatten, deshalben mit der cie- 
risei au handeln, schickten sie herren Hamann Lifipefger und 
den sladtschreiber VtirQck und erholten sich bescheids. als aber 
derselbig den geistlichen nit gefallen wollt, that sich Reinhart 
von Rippur, welcher knm bisCbum den 19 tag augusli anno 1503 
vom ganten capitel einmUthiglich zu Ladenburg bischof erwählet 
worden, von den andern, ritt gen Kirscbgarten und schickt an 
den rath Josten von Bechtolsheim einen edelmann und Johann 
Erlewein, ansnhalten , dafi sie dem erwählten bischof geleit ge- 
ben wollten , auf s. Martinsteg in die stadt zu koftimen und die 
ünitcr so besetzen, darauf ibme zu antwort worden, es wäre 
^n rath gans willig und geneigt dem, so man zum bisthum er-- 
wählet sein sagt, für seine person allen willen und Wohlgefallen 
tu beweisen, iedoch nach dem er noch nit als ein bischof qua* 
lilciert wäre, iuch sich der Stadt noch nit wie sicfas gebührt 
verschrieben oder verpllicht, (388} wiesle ein rath weiters in 
«lieser sache nit zu thun oder zu bewilligen, ward also der rath 
Weilers nit ersucht und erschien s. Martinstog ohne weitere ver- 
luMidlungc nachdem aber die personen nach verlaufung ihres 
jthra der amt gern erledigt gewesen wären, auch unter den 
Neunern viel schwach und alters halben krank, ward mit zeitigem 
rath beschießen, mit einer protestation nrafi und form die stadt 
Qsd äroter zu besetzen, wie denn mittwoch nach Martini ijit ge- 
sckehcn. 

Anno 1504 als pfalzgraf Philipp und alle seine helfer und 
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helfersheirer in die acht und abericbt erklärt, schickt der ratk 
eine bolschall an köuiglicbcn bof auf ein einnähme aller des 
biscbofs genxhtigkeil und Obrigkeit in der sladt Woran, deaa 
biscbof Reinharl sich an die Pfals hielt , ond auf ein königlich 
mandal deshalb sonderlich an einen ralh langend, darin die k. 
m. dem ralh gebot, ralh ond geriebt m loseisen, besetzt auf 
Martini der ralh die ttmter selbst ond roft mit meidung des kd* 
niglichcn mandats solches auf der mttna ans, als man snvor die 
horglock dreimal redlich geläutet hatte. 

Im baierischen krieg anno 1504 hat Pfals nit allein an ihrem 
kammergot , Tahrung ond in gemeiner schuld in die 1000000 fl. 
Verlust gewachsen, sondern es sind in demselben krieg, wdches 
der Pfalz viel nachtheiliger ist, alle nachgemeldte äroter, sohloft, 
städl, flecken und dörfer, auch zugehörongcn mit gewalliger thal 
mit krieg abgedrung(*n worden, die seithero zur Pfalz nit wieder- 
bracht, oder sehr wenig darunter, sondern noch auf diesen heu- 
tigen tag in anderer herrscball band und gewalt jind; als näm* 
lieh: die Stadt und arot Lauflen mit dörfem ond zugebOrden, 
die Stadt ond amt Gelden (389) mit dörfem und zugehörongen, 
schlofi und markt letstein mit dörfem und ziigehörungen , Stadt 
ond amt Altdorf mit dörfern und zugehörongen, schloß und amt 
Stoberg mit dörfern und zngehörnngen , die zwei frauenklöster 
Engelthal und Pulnholfen auf dem Ma&gau mit ihren ein- und 
zugehörungen, item hchloß, stadt und arot Weinsberg mit dör- 
fern und zugehörongen, item schloß, Stadt und amt Heckmühl 
mit dörfern und zugchörnngen, item Stadt und amt Neustadt am 
Kocher mit dörfern und zugehörungen, item die kastenvogtei des 
Klosters Maulbrunn mit stattlicher zugehörd, item die pfandschal) 
an der Stadt Besigheim^ item die pfandschafi der Ortenau, Or- 
tenburg, OITenburg, Gengenbach, Zell mit dero dörfern und zu- 
gehörungen, item Barr, das Heiligkreuz, Landsberg, Ruppersweier 
und Keberlhal mit seinen dörfem und zugehörungen, item der 
große weinzehend zu Heilbronn, item die pfiindslösung der Pfalz 
eigenthums am halben theil des schloßes Homberg an der Jaxt. 
so sind diese nachfolgenden amter nahe um die zeit des baieri- 
schen kriegs durch verkauf, pfandschaft und sonst aus der Pfalz 
bänden auch kommen, als nämlich: Stadt und amt Lunden mit 
dorf und zugehörungen , das schloß Zwingenberg mit dorf und 
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lugebdrungen, das schloß Neuenwaifslein mit seiner xugehörd, 
item der Pfalz Iheii am stüdlein Gemünd auf dem HandsrQcken, 
ilem das schloß Sauenberg mit zugehörendem dorf, ilem die stadi 
Odernheim mit ihr zogehörd (diese sladl ist nun wieder von der 
afterp fandschart abgelösel), item das schloß und amt Rotenberg 
m Brurhein mit dorf und zugehörungen, item schloß und fleckeii 
fieinheim (390} bei Selz mit ihrem zugebdrd. 

Solches alles ist auf den baierischen krieg gangen, darin 
die kurfürstliche Pfalz auf einmal mit 6 gewaltigen und unter- 
schiedlichen beeren überzogen und bekriegt worden, nilmlich: 

1. Den einen häufen hat k. m. getuhrt, weichem der zeit 
herzog Alexander pfalzgraf bei Rhein und graf Veldenz , auch 
graf Emich von Leiningen der älter Zusatz gethan , dadurch die 
ganze landvogtei Hagenau, so darnach wieder zur Pfalz kommen 
und täglich wieder abgelöst worden, auch Ortenburg, Offenburg 
und die Nordau mit ihren zugehörungen, das amt Kleeberg und 
anders mehr der Pfalz gewallig abgediungen worden. 

2. Das andere beer hat geführt landgraf Wilhelm zu Hessen, 
der Caub und Bensheim heftig belagert, doch nit erobert, aber 
Kännsladt eingenommen, so hernach durch vertrag wieder zur 
Pfalz kommen, item die ganze bergstrafi berauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz land geplündert, zum theil gebrannt und ge- 
brandschatzt, darzu durch etliche der zeit zu Mainz über Rhein 
koHHuen das Alzer amt und gau, auch ein amt Oppenheim, wo 
der Pfalz und der ihren zugestand'^n, mehrUieil zum heftigsten 
und erbärmlichsten in grund verbrannt, geplündert, gebrand- 
schatzt und verderbt, daß sie solches in vielen jähren nit über- 
winden können. 

3. Das dritt heer Tührt herzog Ulrich von Wirtemberg, 
welcher Weinsberg, Meckmühl, Neustadt am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den zehenden zu Heilbronn 
der Pfalz abhändig gemacht, darzu Bretten zum heftigsten ge- 
nöthigl, aber nit erobert; hat auch sonst viel gebrandscbatzt, 
geplündert und zum theil verbrannt. 

4. Das viert heer hat geRihrt markgraf Friedrich von Bran- 
denburg , C391} damit die Oberpfalz auf dem Nordgau und des 
aiills Waldsachsen als der Pfalz zugehörigen prälaten überzogen, 
merklich gebrannt, geplündert und gebrandschatzt worden. 

loiia« 14 
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5. Das (ttnfl beür hat geführt die sladr Nürnberg » damit 
flerrsbrfick, Laufen, Altdorf und andere mehr der Pfals flecken, 
schtoi^ und kloster belagert and erobert, das schloß and sladt 
Neuenniarkt auch r.utn heftigsten belagerj , beschoßen , aber nit 
erobert, viel in der Oberpfalx gebrannt, gebrandscbaUt und ge- 
plündert worden. 

6. Das sechst beer hat geführt herzog Aibrecht von Mün- 
chen wieder die Oberpfals und herzog Ruprechtcn, pfalzgtlif 
Philipiis söhn, so herzog Jörgen von Baiern landschaft ingehabi, 
alida merkliche beschädigung, Zerstörung, brand, plunderung und 
brandschatzung erfolgt ist. 

Von dieser febd sind folgende vers vorhanden; 
Hasso cr(>mat trisli face: flens perit accola Rheni. 

Anno 1505 nachdem kaiser Maximilian alle obrigkeit, hcrr- 
lichkeit und gciechtigkeit raths und gerichts besilzung, zoll, 
wage und anders der Stadt Worms wieder geben, haben die 
rfith nach neuer fürgenommeiier Ordnung noch ein person zu 
den Neunen des alten beständigen raths gewählt, also daß nun 
hinfüro zehen der alt und beständig rath sein und genannt wer- 
den sollen und 19 personen des gemeinen raths, haben auch 
aus beweglichen merklichen Ursachen die Ordnung des raths und 
gerichts, welche sie zu Zeiten bischof Eberweins (392) nuf 
Martini angefangen, geändert und auf den heiligen neuen jahrs- 
abend circumcisionis mit angehendem jähr zu ersetzen und an- 
gehen laßen, damit alle renicn, gülten , zins und derselben 
rechnung nit unter zweien jähren wie bisher, sondern mit einem 
mit innehmen und ausgeben gehandfet und verrechnet werden 
mögen, sie haben auch weiter einen beständigen schullheift 
D. Balthasar Meicl zum Stadtgericht gesetzt, und nachfolgend am 
fenster der neuen Stuben auf der Münz vermög königlicher und 
kaiserlicher freiheit solches ausrufen laßen, wie sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gethan haben. 

Eodcm anno 1505, 26 junii hat kaiser Maximilian za C^ln 
der Stadt Worms als der ältesten und vordersten sladt einer am 
reich hcrkonunen, allda er auch im eingang seiner regierung 
des röm. reichs den ersten seinen ehren- und reichstag in ergner 
person mit einer großen und trefflicher anzahl seiner und des 
reichs kurfiirsten rüi*stcn und andern ständen des heüigen reichs 
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gehalten, voil da ihm oiid seiner barzliebeii. gemablen auf obbe* 
rührlem reiohsUg mil unferthfinfger , fleißiger, gulwilliger ond 
sonst mit standhafliger treuer anhält und beballang bei ihm und 
dem heiligen reich nützlich ersprlefienllick gedient worden ist, 
die besondere gnad und freiheil gcthan , daß sie alle und leg» 
liehe offene und beschlofiene brief, so von ihrer und gemeiner 
sladt Worms wegen mit derselben Stadt anhangendem öder auf- 
gedrücktem insiegei oder secret ausgehen, mit rothen wachs 
besiegeln oder secrelieren sollen und mögen. 

Anno 1508 sind auf circumcisionis domini die rttlh erseist, 
und ist die hofglock nii gelüutet, auch kein ausrufuog gesche- 
hen, (393} sondern nach erwflhiung der burgermeister in einer 
procession von dem burgerhof in die Barfllfler kirch, und nach- 
dem darin eine singende mess vollbracht und gehört, ist man 
wieder in der process aus der kirchen vor der münz her auf 
den burgerhof und darnach heimgegangen, und also iat es auch 
edichc nachfolgende jabr gehalten worden, allein daß die messe 
iezun(! zu Augustinern, dann zu Predigern, dann wieder zu 
Barfüßern gesungen ist worden.] ' doch haben domherren und 
clerisei gemeiniglich zu Worms vor dem allerdurcblaiicbligslen 
großmächtigsten filrsten und herren, herren Maximilian römischen 
kaiser, und andern geistlichen und weltlichen personcn mancherlei 
rechtfertigung sonder einig endlich entscheiden gehabt und ge* 
hallen. 

Aber nax;h \ieler gepflegter Unterhandlung ist auf freitag 
nach s. Marcuslag anno 150S berr Bernlinrdin, bischof zu Tus» 
cala, der römischen kirchen cardinal titel ües heiligen kreuz, 



1 stau dessen Z nur wenige zeilen: Anno 1499 dtfu 10 teptembcr 
ziehen die pfaffen aus Worms , als nSinlidi der dorn- und das s. Andreas^ 
Mit gen Oppenheim , s. Martinsstift gen Pfeddersheim, von wegen der ttA» 
eioigkcii, so sie mit den bürgern de» ungolts, wein- und kitrnkaofs, kim^Ii 
•vdeni puocten mehr gebäht, bleiben »u$ bis ad annuui 1509 auf viucnt« 
Pelri. es geschah aber solcher ausxug mit wißen ond wilkn bwehof Jo- 
hanns, als man aus folgendem brief kwiin abnchiiien (folgt der brief und die 
■ßiwort darauf von 1499). hierauf haben beide obgenanuie parfeien, nSm- 
iich burgermeister, rath und burger gc«neiu|irh 6ef jladt Worms au etoem, 
und domherrn und pfatflicit zu Worms am aoüern Uicil %or dem. 
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dnrch Geraanien der zeit päbstlicher legal, eia Hispanier, gea 
Neuhauaen komroen, die sach zwischen der cleriaei und gemei- 
ner Stadt zu vertragen, in Worms kennt man ihn nil vermö^ 
gen, dieweil er fUrgab, die sladt wäre im bann and alt recht 
noch absolviert, dieweil sie allein durch kais. maj. gewait and 
nit mit wiKeii der pfaffheit ledig gemacht worden, derowegen 
musten die, so den rath zu Worms präsentierten , zu ihm gea 
Neuhansen sich verfügen, mit namen Henrich Silberborneri der 
zeit burgermeister , Hamann Lißberg, Hans Markhart, Ludwig 
Boel , Hamann Biel , D. Balthasar Meiel , Adam stadtachreil>er, 
Hans Stand, Andreas Erlenwein, Lamprecht Bilgrim. 

(394} Als nun ieztermeldte zu Nenhausen erschienen, lieft 
sie der cardinal (ttr sich kommen und hieft sie willkomn sein, 
demnach als er sich auf einen stuhl gesetzt und einen rothen 
sammeten handschuh angezogen hatte, must ie ein rathspersoa 
nach der andern für ihme niederfhllen und ihm seine band küs- 
sen, als er aber über einen ieden mit seiner band ein kreuz 
gemacht und die benediction gesprochen hatte, da trat D. Bal- 
thasar Meiel (welcher der zeit nit allein hie, sondern auch an 
kaiser Maximiliani hof Tür einen fürlreSlichen Juristen gehalten 
worden} herrür und empfieng den cardinal mit einer schönen 
lateinischen oration, befahl den ralh und gemein seiner würden 
und verehrt ihme von raths wegen 2 ohm wein und 10 malter 
habem, darauf der cardinal ein lange rede gethan, dem raUi 
und gemein bedankt und darneben begehrt, man wolle die irrung, 
mishell, spann und Zwietracht, so zwischen dem rath und pfaff- 
heit lange zeit sich gehalten haben, ihme und herzog Friedrich 
von Sachsen heimstellen, wollt er sammt demselben sie nnterste- 
hen zu vertragen, als sich nun ein rath dreimal nacht und 
tag darüber berathschlagt , haben letzlich beide theil solche 
irrung an ihn und Friedrich herzogen zu Sachsen coinpro- 
miUiert und alle dieselbig irrung und spänne zn entscheiden 
gänzlich gestellt und verlaßen, nach laut und Inhalt eines 
compromiss oder anlaß darüber begiiffen , das da anfahet: 
In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdem' mille- 
simo quingenlesiroo octavo' indictjone undecima die vero martis 
decima sexta mensis maii; und ausgehet sub anno, indiclione, 
xnense, die et pontiGcatu quibus supra, priesentibns ibidem vene- 
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rabflibiis Tirui domlnb Alphonso de Villasecca derico ToIIetanens, 
dkecesis, cmiierario, (395) ei Didaco de Astorga derico Asto-^ 
ricensis dioacesis, capeUano prcfati domioi cardinalis, ac En- 
geiberto Erckel prepoaito beata» Marias virgjnia ErfonL Mogon- 
iinenaia dkeeeata, ei Jacobo Rfiler eccleaie a. Mauriiii Aagaatensis 
canonico iesiibua reapedi?e ad praMiiisaa ?ocaiia specialiter atque 
rogalia. und nachfolgenda durch abseheiden dea obgenannten 
cardinala und legaien haben die obgeneldien beiden parieien mii 
ihren gnlen wifian und willen Jacoben ertMacbof zu Trier, in 
deaaelben cardinali und legaien ataii nil Friedrichen herzogen 
IQ Sachaen wie obgenannler enrdinnl zo handeln und zu aprachen 
Biachi gehnhi, avrrogierl, nach ausweiaung aolcher avrrogaiion 
die da anfahei: viaa el penaaia aumaia ei inenarrabili diligenifai 
reverendifs. dni eardinalia lefalc; und aich endei: iieni ipod nihil 
inmoieiur fai alio eompromiaao eonienio; welches compromiaa aich 
Jacob erzbiaehof zu Trier und Friedrich herzog za Sachsen vor« 
genanni den parieien ans aondem gnaden und der saehen zn 
gQi beladen. 

Denmaeh so haben sie sich persönlich allher gen Worms 
bei einander gelügi und alles handeis, wie der von Theodoricus 
Zobel vicarieo in der geisiiichkeil und Cbristophel von der 6a- 
bdeniz lieide domherren des domsUfls zu Mainz» von obgemeld- 
tem Cardinal und Friedrichen herzogen zu Sachsen kurfUrsien 
verordnei conuaissarien , in klagen, antworten, in reden und 
Biannigraliigen nachreden schrilUich mii einlegung Privilegien, 
vertrigen, briefen, siegeln, regisiem, bewührungen, kundschaflen, 
and anders nnd von dazu gcbeien und verordneien noiarien 
(396} auf- tnid angeslDhrieben isi, beriehi empfangen, und nach 
BiaBnigbhiger fiberiesung, beirachiung und nnierredung haben sie 
sich mit raih ihrer gelehrter rftih einirilchiiglidi verglichen und 
entschloß, endlich nach gelegenheU allenthalben der hfindel 

und der billigkeii in kraft des obgeroeldten 
rfaSwÜSSii compromiaa zu sprechen, wie solches her- 
nach in druck yerfertigi und noch eiwan zu 
finden ist 

Zu der ersten bandinng, welche zu Mainz angefangen, ist 
von raihswegen geschtrki worden der Schultheiß d. Balthasar 
MeM, Philips Wol^ m. Reinhard Nollz^ m. Hans Wo|f, m. Philips 
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li|i9l«ajig, Adam toh Schvirechingen stadtochreiber , darea der 
andern parle! kommen d. LufTdig, d. Adam, d. Jacob Engelmann. 

Pancten aber, darüber swischen ermeldten parteien, beide 
JcnrflUrsten spmch und entscheid gelhan haben sind diese: 

i, von dem weinsehank, einflihrung der wein and verkau- 
faog denefben. 

2. TOri verkanrang des koma mid anderer Fracht mil was 
beschweruogen. 

3. Aber bioser und ander ohnbeweglich güler. 

4 ftber gemeine straften^ weg ond brücken so be£em. 

5. Bber die freiheii der atibler, der kirchen and pfaffbeil 
geahid, hob, bort, achwein, ochsen, das geistlich gericht, das 
nen hoapilal ond s. Andresstift antreRend. 

6. Hber die back Iser, die wfichter aof dem domthora nnd 
beasablong aosalebender »na. - 

7. ttber onser lieben fraoen stift, belangend die 200 fl. aar 
bbrica verordnet* 

Darauf ist gefolgt eine declaration ttber die artikel im. haopt- 
sprach, und solche sprach, entscheid, declaration ond gQtlich 
Vertrags haben bargermeisler, rath und gemeine samml ond son* 
der vor sich und all ihre nachkommen gelobt, geredl und ver- 
sprochen, bei rechten wahren treuen (397} aufrichiiglich, ehr- 
barlich , stet ond fest zu halten und zo ttberßihren , laut nnd 
Inhalt dersolbigen ohn alle Weigerung in red oder auszog in 
kein weis, gelllhrde und arge list darin gtfnzlich ab- ond aus- 
geschieden , ond das zu wahrem urkund haben burgermeister 
und ralh obgenannt ihrer sladt groß insiegel und die gemein 
von allen zilnlten nttmlich obermetzler, bäckcr, löwer, ackerleol, 
Weber, bender, wetnschröter, kirschner. Schiller, wagner, fischer, 
krämer, schmkil, sackträger, schneioer, schüater, wingertleot, 
Jeder sunft insiegef zu den obgenannten ihrer kerren borger- 
meister ond raihs insiegel auch an diesen brief gehangen , der 
(eben iai auf montag nach s. Jacobstag des b. apostela in dem 
Jahr als man zahlt nach Christi unsers berren gebort 1509. ' 

Diese aproeh und enischeid oder laudum beider kurArsten 



1 Sohaonat, bist sp. Worm. 2, 294. 
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hat k. Ol. hernacb anno 1510 8 aprtlis zu Augsborgf eonfirmiert 
und den 14 nprilis fest emieldls jahrs zu conservatoren, richler» 
handhabem, schulxherren geben Friedrichen herzogen tu Sach- 
sen, kurltiraten, Henrichen herxofren zu Wirlpinba*g, Philippen 
hndgrafen so Hessen und iedes insonderheit nachkommen und 
erben, als nun die sach durch Jacoben markgraren von Baden, 
erzbischof zu Trier, und Friedrich herzogen zu Sachsen, welchen 
der bandel vermiltelst cardinals s. Crucis vom pabst Julio U als 
ari^ilris und subdelegatis insonderheit befohlen, in maßen als man 
noch im druck findet, entschieden, ist die pfaffheit anf vincula 
Peiri abend anno 1509 wieder hie zu Worms einkooMiien, welche 
sich ins zehend jähr aufierbalb Worms, der dorn und a. Andreas- 
still zu (398) I^adenberg, s. Paul und unser lieben frauenstift 
zo Oppenheim, s. Marlinsslift zu Pfeddersheim enthalten, davon 
der zeit folgende verslein gemacht worden: 

Vangio Germani suscepit ime (repulsa 

Lite prius) psaltes: lex quia strinxit ita. ' 

Diß jähr ist solche wolfeilung gewesen allbier, daß 3 matter 
kom f&r 1 fl., 4 malter habern für 1 fl. und i matter spdz 
fär 9 seh. ist verkauft worden. 

Anno 1511 auf conversionis Pauli ist der Rhein zugestanden, 
daß man darauf gangen, geritten und gefahren ist. und auf 
Dorothea» haben die procuratores und Schreiber des kammerge- 
richls ein gezelt darauf aufgeschlagen, darunter allerlei eßenspeis 
gekocht und einen fröhlichen reihentanz darauf gehallen. 

Bischof Jobann als er durch wuriderbarlich anordnung und 
Schickung Gottes zu Heidelberg verschieden, ist nach ihm als 
auch droben kurz vermeldt von einem capitel dieses bohenstifts 
zum bischof erwählet worden Reinhardus von Rippur, welcher 
als er in das 17 Jahr das histhum regieret, trachtet er, wie er 
abkäme, und hat um Philippen von Fieisheim zum coadjutor ge- 
beten, aber ihm ist auf fUrbitt seiner brüder pfalzgraf Ludwigen 
korRirsten und pfalzgraf Friedrichen fttrgezogen worden pfalzgraf 
Henrich, domprobst zu Stral^burg, canonicus zu Cöln , probst zu 
Aach und Ellwangcn, administrator zu Freisingen, im 37 jähr 
seines allers, und ein söhn war pfalzgraf Philippen^ wider wel- 
chen die baicrische fehde anno 1504 ergangen ist. 

Bischof Reinhard übergab bald hernach dem coadjutori 
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pralifnif Henrichen aUe gewalt, behielt i>n ein klein jahrgelt 
bevor (399) und das klosler Ramsen^ da wollt er ruhe haben, 
aber es kam der bauernkrieg und plündert das kloster. erthat 
sich gen Neuenleiningen in die festung, von dannen gen Rippor 
KU seinen freunden^ da blieb er wenig monal und starb, ab er 
in die 30 jähr regiert, dann anno 1533 den 19 aprilis ist er 
gestorben, seines alters im 75 jähr, mitten im obem cbor be- 
graben, unter ihm ist diß bisthnm Worms von Brichen herzog 
XU Braunscbweig^ Ulrichen herzogen zu Wirtemberg, Wilhelm 
landgraf zu Hessen in der baierischen fehde mit raub und brand 
verbeeret worden, es ist auch dieser bischof mit 700 wohlge« 
putzten pferden , auch 10 fbrslen , vieler grafen und freiherrea 
wohlgerüstem geleit eingeritten, die auf die krönung Caroli T 
gen Aach gezogen, so doch das alt herkommen isi, nit Ober 
400 pferd mit sich in die sladt zu bringen. 

Zu dieses bischors zeiten ist anno 1513 ein großer aullauf 
swischen dem rath und gemein zu Worms entstanden, welcher 
seinen anfang (als der Stadt Worms der zeit ausgegangener 
bericht von dieser geschwinden empörungen ausweist} daher 
geschöpft hat 

Ais kaiser Friedrich 10 und Maxnnilianus I die alt sladt 
Worms von großen merklichen beschwerungen, so ihnen etwan 
die bischof aufgelegt, erledigt, auch dasjenige, so die bischof ie 
zu Zeiten dem heiligen reich und gemeiner Stadt Worms ent- 
zogen , dem heiligen reich angeheimst und der Stadt wieder 
zu und in vorigen stand gestellt, auch dieselbe Stadt in andere 
weg mit besonder gnad und freiheiten aus (400} ihrer majestit 
Vollkommenheit gnAliglich begabt und versehn, auf daß sie swb 
hinfDro als eine Stadt des heiligen reichs erhalten und bleiben 
möge; da ist von iezt berührter gnaden und guten glQcks we- 
gen der gemeldten Stadt Worms abgunst erwachsen, und sind 
ihr deshalben listige und treue anstellung durch ihre aalagönner 
zugerichl, irrung und iwietracht zwischen rath und gemein zu 
machen, alles der meinung, daß dadurch solch«. ^ der itadt glOck 
und Wohlfahrt wieder zurückgehen, die bürgerliche einigkeil 
zertrennt und in den weg des Verderbens gericht werden bo% 
damit sie lieh bei dem heiligen reich uil erhalten möchte, aber 
•olch ifmohwifid Uslig Amehmen hat keinen wirklichen anfang 
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erreichen mögen, bis daß einer genannt Johann von Gießen 
obermeldts 1513 jahra etlicher forderong halben, so er ihm ge-* 
gen einen burger der Stadt Worms vorgenommen, der Stadt eine 
fehde zugeschrieben, der doch mit der that nit sonderliclien 
schaden gelhan, aus welcher fürgenommenen fehde viel ohnge- 
schickCer reden zu Unwillen dienend in der gemein angezettelt 
und eingebildet worden, darauf der rath weiter reden und Un- 
willen zuvorkommen guter meinung in die zünft hat laßen sagen, 
ob einig sunft etwas mangel hfitte, das sollt sie iUr sich beson- 
ders dem rath anzeigen, so wollt er drauf geböhrlichs einsehn 
haben und die ding auf ziemliche weg zu ehr und nutz gemei- 
ner Stadt atellen und richten, darauf sind Jacob Wonsam, 
Caspar Kirschner, Philips Salzmann , Caspar Seiler, Hans Hettel* 
beiiger flirsprech, und etlich andere vor dem rath erschienen 
and haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
mein ihr ahnend wider alt herkommen, abgezogen (401) und 
vertheilt haben sollt, dargegen der rath zur antwort dargethan, 
daß er sich solcher atmend nie unterzogen, und daß die gemein 
die almend mit grasen, weidgang, fischen und'anderm alles wie 
von alter herkommen unverbindert nießen und gebrauchen soll- 
ten und möchten, daran der rath ihnen ungern abbrach thun 
woIlL solcher antwort ist ein gemein zufrieden gewesen. 

Als nun aus dem zwischen dem rath und gemein kein ir- 
mng hat mögen zugerichtet werden, sind etlich alte verlegene 
brief fürbracht worden, darin eine gemein in einem guten schein 
verwfihnel worden, viel freiheiten zu haben, die ihnen von einem 
rath wider billigkeit abgezogen seien, und als ob sie deshalben 
viel beschwemng lange zeit gelitten haben sollten, und darauf 
ftrgenoromen, daß von ieder zunft 2 personen zu den zunft- 
neistern erwiihtet zu einem ausschuß, gegen den rath in der 
Sachen zu handien, auf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
siameten. dieselben haben an die zttnft gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der Sachen also zu handeln, den gewalt 
haben etlich zürift etlich tage enthalten , doch zuletzt eine iede 
smill einen geben , auf daß so etwas einer gemein abgezogen 
wlire, iaß sie dassdbige wieder getreulich zu ihren binden 
httUen bringen: also nach erlangtem gewalt haben die vorge* 
Rannten Jacob Wonsain, Philipp Salzmann, Caspar Kirschner, 
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Caspar Seiler, Albrecht Won^am, Conrad Holderrnann , MaKhis 
Heydt, Thomann Bolender, Michael Kantengießer, Hans Otter- 
atadler, Jacob Graumann, Han^ Hettelberger und ihr anhang ihres 
gefallens (402) alle und iedc rathspersonen, auch der Stadt werk- 
leui und diener in besammtung aller zfinlt ausgeachloßen, vor 
deai rath erschienen und trutzig angeseigt, wie sie gewalt hal- 
ten von einer ganzen gemein , was der rath mit. einer gemein 
zu bandeln hätte, das sollt mit ihnen gehandelt werden, und hin- 
firl die gemein nit mehr anreden, noch einig schrift in die zonfl 
ttberschicken, wollten solches nit gehabt haben. 

Soleher rede hat sich der rath höchlich beschwert und be- 
sorgt, daß geschwinde anschlüge und untreu darhinter verborgen, 
deshalben ihres gewalts abschrift begehret, aber sie haben sich 
du frolziglicb zu geben ge wieder!, ferner haben sie an den 
rath begehret, ihnen das haus, darin der Stadt geschülz and 
ander versefaung verwahrt ist, zu öflTnen, ihre Versammlung darin 
ZB halten, und wo das nit geschehe, wollten sie es selber anf- 
Ihnm sie haben auch alle thürn und letzen mit geschütz mehr 
dann die noth erfordert besetzt und belegt haben wollen, und 
wiewohl auf solches der ralh ihnen gütlich antwort schriniidi 
und mündlich gegeben, so hat doch der obgenannt Jacob Won- 
sam alsbald im beiwesen obgemeldter seiner anhänger darauf 
gesagt, rie wollten mit solchen werten nit aufgehalten sein, 
sondern nur ja oder nein von stund an haben, oder sie milsten 
das weiter bringen. 

Aus dem ist ein gerilrht entstanden, als ob zwischen dem 
rath und gemein obneinigkeit würe, darauf kammerrichter und 
beisilzcr des kaiserlichen kammergerichts den obgenannten Jacob 
Wonsam, Philips Salzmann nnd ihrer gesellschaR fttrgehalten, 
was großes ohnraths aus solchem vornehmen, wo sie in Zwie- 
tracht kämen, erwachsen möchte, und daß sie dadurch in ungnad 
kaiserlicher majestät fallen würden. 

(403} Aber alles diß ohnangesehn, so haben Jacob Won- 
sam, Philipp Salzmann und andere Torgenannte viel erdichter 
und unwahrhaftiger artikel fiirbracht, irrung im volk dadurch za 
bewegen, darzu begehrt, daß der rath sie mit fremden leoten 
zwischen ihnen und dem ratli zu handeln nit überführen sollt, 
noch ichts bei k. m. ausbringen, damit sie in solchem vornehmen 
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gfehitidert wQrden, wo nit der ralb etwas bcschwerlichs darObcr 
leiden wollt. 

In diesen (agen ist k. m. persönlich gen Worms kommen. 
da hat der ratb| demnach er seihe pflichten, damit er dem kai- 
ser und heiligem reich verwandt erwogen, wie alle sachen or* 
dentlich ergangen, dem kaiser anbracht, mit entschuldigang einer 
ehrbarn gemein und anklagung allein Jacob und Philipsen mit 
ilirer gcsellschaDr , wie sie dann auch allein in solcher wider- 
seßigkeit gegen den ralb als sich leldicb befunden schuld ge- 
habt haben. 

Ob solchem des raths anbringen haben die obgemeldten 
Jacob Wonsam, Caspar Kirscbner, Philips Salzmann and ihr 
«nbang bei der gemein fbrbracbl, als ob der rath die ganze ge- 
n.oin bei dem kaiser schwerlich und ohnbillig beklagt hätte, und 
damit die gemein tu Unwillen g«gen den rath zu reizen und 
anlbewegen unterstanden und darauf begehret bei k. m., ihnen 
idvocaten and procuratores zu einem beistand gegen den rath 
zu geben, und angezeigt d. Ludwig Saxen, Engelmann voei 
Bisweiler und Jobann Dieffenbacben , beede licentiaten und des 
bisehöOichen hofs zu Worms advocaten, rflthe und verwandten, 
obscbMi sonst andere viel berühmter und gelehrter der zeit zu 
Worm» gewesen. 

(404} Darauf hat k. m. herren Wilhelmen, bischofen zu Straß« 
bürg, h. Sigmunden graf zu Hagen, kammerrichtern , Wilhelmen 
herren zu Rappolstein, hofmeislem, und andern des heil reiclis 
rSlben, die der zeit auf dem reichstag zu Worms gegenwiirtig 
waren, befehl geben, sich der sachen zu unternehmen und gttt^ 
lieb hmzulegen. die auch also bald nach abreiten k. m. den 
rath und nächstgenannlen Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
und zu beiden theilen ernstlich geboten, daß kein theil gegen 
den andern in ungutem ichts fttmehmen und sonderlich geboten, 
dafi man den rath im regiment und adminislration ungeirrt blei- 
ben sollte laßen, das dann die obgemeldlen, so zugegen, also zu 
tkun zugesagt haben, der zeit war der biscbof von Worms, 
als ein gestalt des reichstags zu besuchen, auch persönlich zu 
Worms und schickte seine rälhc, nämlich Josten von Bechtols« 
beim, seinen bofmeister Reinbarden von Hanau, licentiaten, und 
Baltbasar Scbiörn, geistlichen notarien, zu den ernannten im aits<« 
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sehnft and Sefi an sie mil einer credenz dem ralh nnwifiend 
werben und begehren nnler anderm , daß wie sieb vor dieser 
zeit irning gehalten haben zwischen der Stadt Worms and 
bischof dasdbst iemnd von seinen vorfahren, sei ihrem herrn 
dem bischof vorkonioien, wie da£ man in eine ehrbar gemein 
eingebfldel soll haben md noch einbilden wolle, als ob seine 
vorfahren and er eine ehrbar gemeind in merUiehen ohnrath 
durch ihr fürgenomnen bandhmg gefilhrt sollen haben, daß doch 
seiner gnaden gemüth nnd meniong nie gewesen; wo es sichs 
dennaften hielt, dasselb ihren herrn zn entdedien, so wollt ihr 
fierr der gemeind anzeig thnn, dardorch eine gemein merken 
könnt das widerspid; nnd wo dsiS noch in gemeind woll gebil- 
det werden, alsdann so wäre ihres herren gütlich begehren, 
(405} ihnen solches erkennen zu geben, wollt ihr herr aber- 
mals solches wie gehdrt darthnn, daß man den gegenwurf aber 
spuren möge, auf das ersdiienen vor dem rath Jacob Wonsam, 
Philipp Salzmann nnd andere und begehrten, daß man die wacht 
stärken, thQm und letzen weiter roil geschülz zn versehen, nnd 
daß es noch desselbigen tags geschehe, darzu sie die ihren auch 
ordnen wollen, dann Johann von Gießen der Stadt abgesagter 
feind (der doch ein « metzler war} nihme draußen viel knecht 
an, so wire das pniver nil gut, und wollten an iede pforl mehr 
personen stellen zu hiten, item die kleine pßrtlein zaznhalten 
und bei nacht kein pforl ohn ihir beisein zu öffnen, darzv haben 
sie von dem rath wollen wißen, ob er einig bfindnis mit eini- 
gem lürsten oder herren bitte, ihnen das zu erkennen zn geben. 

Ob solchem ihrem f&rtragen und begehren hat der rath 
iemehr sorg eines verborgenen vornehmens gehabt, doch ihnen 
des all weg gütlich antwort nnd berichl, mehr dann von nöthen 
und sich gebühret, geben nnd gewillfahreL 

In dem ist k. m. außer land in Engelland gezogen, da ha- 
ben die obgenannlen Jacob Wonsam, Philipp Salzmnnn and an- 
der ihr anhang dem rath zugelegt und gegen einer gemeind 
versagt, als ob der rath bei nächtlicher weil volk einlaßen und 
die Stadt und gemeinde veruntreuen wollten, nnd darauf der ge- 
roein erdichtiglich färbracht, als ob die thüm und letzen nil nach 
nothdnrfl versehen sein sollen, und alsbald ans d^ sladt seng^ 
bans, groß und Uein geschoß, pniver, stein nnd ander9 nach 
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ihrem gefallen in die vorstadi getragen, (406) alles der mei*^ 
nung, die gute Ordnung des geschütz zu zerstören, und daß es 
dem ratb und gemeiner Stadt nit mehr zur hand also bereit 
wäre, sondern zn ihrem vortheil nach ihrem anschlag in den 
Vorstädten dienlicher, w dem haben die obgenannte Wonsam, 
Salzmann, Kirschner, Caspar Seiler, Hans Hetlelberger, Hans 
VOR Otterstadt fischer ond andere ihr anhang der gemein vor- 
gehalten, daß die Stadt in großer fahr stünde und übcrfalte 
warten w8re, und hätten merklich volk im feld und in der nacht 
nahe bei der Stadt gesptirt, darum müsten sie die wacht stärken, 
and also die wacht in der Stadt auf den gaßen , thürn und 
mauern in ihre Verwaltung genommen , besonder losung unter 
ihnen geben and solche den rathspersonen und stadtdienem, die 
auch mit wachten, nit wollen sagen und bei nacht viel pulver 
und stein verschoßen, der meinung, daß die obgenannten in sol- 
chem untreuen vornehmen bei nacht desto sicherer sein möch- 
ten, und XU solchem allem haben dieselben obgenannten 4 
haopimänner ihres gefallens unter ihnen erwählet, auf die eine 
gemein ihr aufsehens haben sollt, darzu haben sie auch die 
stormglock und die Wächter durch ihren anhang belegt und tag 
ond nacht in ihrer gewalt gehabt, darzu alle pforten ihres ge- 
fallens besetzt, da nun die obgenannten Wonsam und Salzniann 
mit ihrem anhang der Stadt wacht, pforten, hut, sturmglock zu 
ihrem vortheil und gewalt bracht und die gemein in große Un- 
ruhe unwißentlich geftthret, also daß mancher biedermann nit 
wüste, was darunter gemeinet wäre, da haben die obgenannten 
angefangen, den rathspersonen ieder insonderheit lügenhaftiglich 
nachzureden und den ralh in dem regiment und ganzer ad-(4073 
ministration zu verunglimpfen und solchem nach durch annihrung 
ihrer rathgeber aus obgemeldten alten verlegenen briefen etlich 
artikel gezogen, dieselbig verkehrter meinung ausgelegt, in schrill 
gestellt und neben gemeldter alter brief angeben, als ob der 
Stadt reformation gemeiner Stadt beschwerlich und ohnleidlich 
sein sollte, desgleichen münz und Wechsel, mit begehr, die wie- 
der abzuschaffen, und damit unierstanden, die stück der obrig- 
Iteit, die da anzeigen eine freie Stadt des h. reichs, abzuthun. 
2u dem unter andern haben sie eine gemein verwehret und ohn- 
wahrhafliglich flirbracht, als ob der rath die siddt Worms in 
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24 jähren utn 5000 fl. jährlicher gülten und pension mehr, dann 
vor 24 jähren gcire^en, beschwert hätte und d^in rath ohn- 
wißend mit obgenanntc^n ihren ansliftern eine ganz gemein zusam- 
men in da^ tunzhaus besammeln Idßcn und alida mit kiügiicher 
erbärmlicher geberd, worten und reden von arlikel zu arlikel 
oflenilich vorgelesen und auch nachmals kaiserlichen räthen in 
Schriften übergeben, als ob nun offenbar dardurch am tag läge, 
daß der rath ohngerecht in seinem regiment wäre, übel an der 
gemein befahren und böslich mit der Stadt gut umgangen sein 
sollten, und dadurch viel des gemeinen volks in ein zweifelbaflig 
irrig gemülh getührt, als der meinung, eine gemeind in weitern 
ohnwillen gegen den rath zu bewegen. 

Auf solches alles und ieder ieztgemeldts unwahrliallges an- 
geben hat der rath dem obgcnannten bischof von Straßburg k. 
m. hofmeisler und andern kaiserlichen commissarien, (408) auch 
denen in dem ausschuß in Schriften wahrhaftig verantwort ge- 
fhan , dermaßen daß die obgenannlen kaiserlichen räthe solche 
des ratbs Verantwortung für mehr dann genugsam geachtet und 
auch solchen des raths bcricht und meinung Jacoben Wonsa- 
rnen, Philipsen Salzmann und andern ihren beisländern zu er- 
kennen jgeben. 

Als nun ' "Uie obgenannte Wonsum , Salzniann und andere 
ihre anstifter und anhängen besorgt, duß sie ihres fürnehmens 
aus iezierzähllcm lügenhaftigen angeben keinen befebl haben 
mögen machen und das regiment, so von kais. m. geordnet, nit 
mögen ablhun, auf daß sie dennoch dasselb regiment an das 
^(ezielet ort, darumb sie ur.sprünglich angerichtet worden , brin- 
gen möchten, haben sie die zunft besammelt und denen mit neuer 
erdichter Unwahrheit angeben, als ob der rath des willens sein 
i^ollt, sehlüßel und regiment der sladl andern dann römischer 
kais. m. als dem rechten heiren und einiger oberkeit zu über- 
geben und dadurch eine gemein wollen bewegen, das regiment 
vom rath an sich zu nelimen. 

Und nachdem ihre ralhgeber öffentlich zugegen in solcher 
handlung waren, achtelen viel der gemeind, sie hatten ein ehr- 
bar fürnehmen vorhanden, dndurch sie ehre erlangen würden, 
und dadurch einen großen nulhiuf in dem gemeinen volk be- 
wegt, dermaßen daß etwa viel personen auf s. Jacobst^g in 
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ernanntem 1513 jähr ohngieisrtüfiilich vor das ralhhaos kommen 
sind , io Dieinung den rath darauf zu begreiren , damit der Tür-^ 
gesetzt böse anschlag seinen anfang erreichen sollt. 

Als aber denselben s. Jacobstag zu morgen der rath etwas 
beseiflicber aufgestanden und in derselbigen stund für di'n kai- 
serlichen C409} rülhen und nit auü dem ralhhaus wäre, ist da- 
durch solcher anschlag und mord auch gebrochen gewesen, und 
das groA schändlich übel, so der zeit für äugen war, seinen 
fürgang nit gehabt. 

Des gemeldten s. Jacobstag haben die obgcnannlen beschaflfl, 
daß sich etwa viel nach mitlag auf etlichen zunfLhäusern in 
hämisch und gewehr gethan und an allen pforten der Stadt be- 
stellt, kein rathsperson aus der Stadt kommen zu laften, und als 
darauf ellich des raths ihrer nothdurn nach .bis an die pforten 
kommen, sind sie schmählich wiederum herum in die Stadt ge- 
wiesen worden, den nüchsten lag hernach als burgermeister 
und rath abermals vor die kaiserliche rälbc erfordert gewesen, 
sind Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und andere ihres anhangs 
auch da erschienen, der eins theils ihren barnisch uniem rdcken 
angehabt, und haben sich so ernstlich gegen den rath erzeigt, 
dermaßen dnB die furcht, die in einem beständigen mann fallen 
mng, den rath billig bewegt, und hat Jacob Wonsam alsbald in 
angesicht obgemeMler kaiseri. rälhe mit trulzigen wnrten gercdt, 
sie wollen gehabt haben, daß der rath die felidc, so Johann von 
Gießen gemeiner sladt zugeschrieben, wieder absehalfen sollte 
ohn der gemeinde kosten und schaden, «gleicher mfißcn wollten 
sie auch gehabt haben, ihnen die obangeregte ihre alte verlegene 
brief zu ballen und das also zu thun geloben und schwören und 
des alsbald in zweien stunden antwort zu geben. 

Auf solches haben die kaiserlichen riithe den personen des 
raths, so zugegen waren, (in betrachtung solcher bedrftngung} 
getreulich gerathen mit erzühlung vieler Ursachen, solches wie 
vorgemeldt begehrt zu thun; (410) ohn das wüsten sie sich 
selbst noch den rath in frieden nit zu schirmen, deren rath die 
personen des raths also gefolgt und zu thun zugesagt und als- 
bald ihre botschafl zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit ihme zu vertragen, welches auch geschehen, dann in 
8 lagen nächst darnach hat ihm der rath 700 üifr'm geben und ihn 
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obn entgellnifl aus der acht (in welche er dieser fehde halben 
gerathen war) erledigt. 

Als nan die kaiserlichen räthe solch ernstlich fUrhaben nnd 
erschrecklich handlung gesehen, haben aus gleicher furcht diesen 
ohngemefien abschied geben, den auch der rath also aus .bedräng 
und furcht mlißen annehmen, dermaßen daß ein jede zonfl zween 
mann wählen sollen, deren 36 in der zahl würden; die iezlge- 
nannten personen sollten aus dem rath 18 mann zu ihnen er- 
wählen, die alle sammt sollten die artikel in dem vielgemeldten 
alten verlegen briefen bewegen und mit beider tbeil wißen nnd 
willen vertragen, und ob sie sich deren nit vereinen möchten, 
soll das k. m. zu entscheiden beim gegeben werden, darauf 
sind die kaiserlichen rith abgeritten. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam und Philipp Salzmann 
zum vordersten als hauptleut und ansteller dargestellt, darnach 
Hans Heltelberger, Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Conrad Hol- 
dermann ein Schneider, Michel kantengießer , Albrecht Wonsam 
der weber, Hans Olterstatt fischer, Thomann Bolender sackiräger, 
Jacob Graumann ein wingertmann und Mattbis Heydt ein Schrei- 
ner, als nun die erwählung beschehen, und sie die Sachen unter 
band wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonen des raths in gemeldter zahl erwählt ihrer gelübd und 
eid, damit sie einem rath verstrickt, frei und ledig zu sagen, 
und darauf C^IQ des Sitzes halben der personen geßhrd ge- 
sucht und ihres gefallens und vortheils eine Ordnung gemacht, 
die stimmen ihres begebcens desto baß zu erlangen, sie haben 
auch denselben personen des raths in gemeldter zahl ernstlich 
geboten und nit wollen gehabt haben, mit den andern borger- 
meistern und rathspersonen, so nit in derselben zahl waren, zu 
reden oder gespräch zu halten heimlich noch öffentlich. 

Item haben sie wollen haben, daß man der stadt advocaten, 
doctores, gerichtsschreiber und andere gelehrten Urlauben sollt, 
dergleichen kein gelehrte rathsperson flirder n[iehr in rttA wol- 
len haben. 

Item sie haben auch wollen haben, daß fUrder mehr kein 
gelehrt person vor rath oder gericht in recht etwas reden, und 
daß hinPür nit gestattet werden sollt, vor rath Oder geriebt in 
Schriften etwas fürzutragen oder zu handeln. 



Item lie habw den ISblich östreichbchen ichirm, dfuria iKe 
sladl Wofm der seil war, slracks wieder wöNen abhaben. 

Darauf so iMiben die obgfenannten Jacob Wonsam , PbBips 
Salxinanfi und andere anslUker solcher ohn erbarm handlang sich 
der st&direnten und gefUl genfibert, die durch sich selbst be- 
letst und unter sich verlbeilt, nämlich Philipp Safaemann aof der 
iladirenlkammer, item Jacob Wonsam an einem hofsschreiber, 
iteai Caspar Seilern auf der siadlmehlungelt, item Caspar Kirsch- 
ner tu einen bauemeister, und danach einen ieden, wohin sie 
iha ihres gefallens haben wollten, geordnet und gesetal. 

(4123 Es haben aocb die obgenannten aus bdsem gemölh 
der sladl lechenbücher von 24 jähren her die nttchst verrückten 
so Olren bänden wollen haben und also empfangen und 5 mo* 
sat lang hinter ihrem gewall behalten, ob sie etwas darin finden 
möehten, daß ein ursach solches ihres bösen yornehniens geacht 
BMige werden. 

Darzu haben sie an den rath begehret, sie allen schatSi 
vorratb, vermögen und heimlichkeit der stadt sehen laften, wie 
wohl man einen ziemlichen vorralh zu erkennen geben hat, so 
kaben doch die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, 
Cispar Kirachner, Caspar Seiler, Hans Hettelberger nd andere 
ihre anhänger der gemeind lligenhaftiglich eingebildet und aus« 
gebreitet, als ob nit mehr dann i d. pfund 1 heiler in allem schatt 
fanden wäre, davon auch allenthalben eiu landgerilcht entstanden 
ist, alles der meinnng, eine gemeinde mit solchen lUgenhafligeii 
reden au bewegen. 

In der leit und unter solchen laufen" und bändeln haben 
etwa viel außerhalb der Stadt, die forderung gegen den rath so 
haben vermeinet, solche ihr forderung an den ausschuß langen 
laßen und nachdem viel ehrbar personen aus rath und gemein 
in obbestimmter zahl geordnet solches sorglich f&rnehmen sahen, 
kalten sie darob groß niisfallen und wollten darein nit willigen. 
da entgegen erhüben sich Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und 
andere ihres gleichen den ehrbaren unter äugen mit gefausten 
dcgen und trutzigen werten, daß dieselbe ihres leibs und lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, sich eines theils 
der Stadt entäußert und die andern, so in der atadt zu Worms 
blieben, solche Versammlung forther gemieden. 

i5 
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stistores Ais sie nun getehen haben, daß sie da« 

l!w^!L^ifMrMi regiment, so von k. m. geseUl, nit mögen «er- 

slfiren, haben sie auf einen andern neuen an- 
fchlag gedacht, (413) und der gemeinde angeben, als ob viel 
geaibbien und freund im rath wären, deshalben der gemein groBe 
betchwemis und oacbiheil in viel weg bogegnel sein sollt : aber 
es hat b#i der gemein nii großes ansehens* gehabt. 

Ab nun die obgenannten verf&hrer durch ihre böse anstel* 
fcmg das ehrbar regiment nit haben können zerstören, * da haben 
sie allen zttnflen fUrbracht, als ob Wilhelm bischof zu Straßborg 
kaiserl. conimissarius obgemeldt ihnen befohlen hätt, dus geroeldl 
regiment so von k. m. geordnet zu Mtselzen und einen neuen 
rath zu machen, und daß er bei Jacob Wonsam in seinem haus 
des nachts um 10 uhren gewesen und ihroe solches befohlen 
haben sollt, welches doch hemachroals als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eine gemein daiifit so zweilelhaflig gemacht und 
mit ihren gt aasamen erzeigungeii dahin gelühret, daß sie so ir- 
rig worden und uiemands dürfen drein reden, auch nit gewust, 
was sich einer zum andern versehen sollt 

In dem haben sie mit der that burgermeister , achultheifi, 
Schöffen, gerichl und was dem anhängt zu entsetzen vorgenom- 
men und ein neu regiment ihres gefaüens verordnet. 

Darauf römischer k. m. kammerprocurator Gscal, als er ver» 
nommen daß in solchem k. m. angetastet würde, hat sich unter- 
standen freundlich daHlr zu warnen und des schrift in die zunft 
fertigen, solches als sie vermerkt, haben sie ihre botschaft zo 
genanntem fiscal geschickt und ihme ernstlich sagen laßen, er 
wolle des müßig stehen, oder sie wollten mit ihme handeln, daft 
ihm zu schwer würde, deshalben er sich aus der Stadt in sein 
gewahrsam getlian. 

(414) Nach dem haben die obgenannten verf&hrer in sol- 
chem ihrem jähen durstigen vornehmen voinfahren und auf freilag 
nach Barlbolomiei ein gerüst in der höhe auf dem markt zuzu- 
richten, alle Stadtpforten zu schließen^ alle menschen in der Stadt 
mit läutenden Sturmglocken zum 3 mal dahin berufen und da 
vor allem besammelten volk öffentlich durch Jacob Wonsamen, 
bei dem Philps flalzmann stand , aussagen laßen , unter andeln 
der neinung, daß der all rath Obel regiert, unredlich nnd unvor- 
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andern und neuen ralh zu uiacben, so nit zngegen .ständen, die 
soHlen flirder regieren, und die gemein sie (fir ihre herren hall- 
ten, haben darauf neue raths und gemeiner burger eidsformeo 
gemacht und darin alle artikel im vorigen eid begrifTeo in sol- 
chem neuen eid gar ausgelaßen. 

Bei solcher handlung sind etwa viel des ralhes und der 
gemeinde nit gewesen , sonder sich in ihrer gewahrsam enthal- 
teir und solch etd nit gethan , etlich auch des alten raths und 
von der gemeind sind dabei gewesen ^ die aber der zeit nicht 
weichen konnten oder möchten, und aus furcht und bedräng 
solche eid haben thun oder aber in fahr ihres leibs und lebens 
stehen niiißen. 

Als nun das regiment der Stadt Worms, so von k. m. ge- 
ordnet, zerstört und ton dem heiligen reich in andere band sq. 
kommen gericht war, uihI die personen des ralbs keine bolKr» 
niing mehr gehabt, die Stadt bei dem heitigen reich zu behal- 
ten, haben sie in ansehen ihrer eid und [>flioht, damit sie k. m;^ 
dem heiligen reich und gemeiner «tadt Worms verwandt siadi 
auf das sie die alte ehrbar Stadt Wom» und ganze gemein bW 
ehren behalten (415} und Tür sich selbst ihres leibs und leiMlB 
sicher sein möchten, mit großem, betrübtem, schmerzlichai« ge- 
nOth sich aus Worms müßen thun, ihre häusliche wohnung^ 
nahrofig, gewerb, weiber und kinder, auch gemach, daß si^b dio 
gelpbt«n in soiciien ' ihf en allen tagen gefreuet haben solltoqi 
4 monat lang verlaßen und im elend unter den fremden fUrr* 
nehmlicb aber zu Opfenheim enthalten inüßen. als nun Jaooiih 
Wonsmti , Philipp Salzniann and ihr anhing das regiment 4^, 
Stadt zu ihren banden bracht, haben sie alsbald alle burger onfl 
auch der Stadt. diener, so die neuen fürgenommen eid 9ii| g^r 
schworen hallen, gezwungen, dieselben «uch ^u schw4lrei| oder 
in 14' tagen mit den ihren aus der sta<it s^isiebee. 

Fürdef auf daß miie gemein ider gtüodlicheii .v^ahrbeit.fiit 
fHnter berichtet werden möchte^ so haben sie ihren neugpes^tzteti 
raHMSj^rsonen bei 4eib und gut vurboten, mil deoeaiViMn rechten 
ralh nit zu re#en heittijph noch oSontlich; raunh kmWi:feü\ bei 
ihnen tu suchen weder- schriftlich noch mündlich 4ind »eio etwan 
derselb varaeiht neageseizte rath »ihreia bösen ]iifOrnebmen nit 

15* 
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stiiU gAen wollli den drobeten sie die iteg Uiiab n werfeii 
und köpf äbsohaoen, also dafi lieiR bledermatui' ftrder etwas 
mebr, das su friodeai imd gotem dienen mSchley reden oder 
sieb hören laihsn durfte, tu dem fiengen sie an erdichl und 
Ingeudhaftiglieh alle schand und lasier auf den niib^ den sie ent- 
seist hatteti, tu reden ond in viel leul in and anltorbalb der 
Stadt gebildet) 

1. als ob er die stadt 5000 iL JIhrlicber gUlen mehr, dann 
sie vor 24 jähren geben» beschwerl und verpikndt haben sollt; 
(416} 2. als ob in gemeiner stadi schall nit mehr dann 1 d. 
nnd i heller gefunden vrire; 

3. als ob der ra(b das gelt, gold oder Silber, so in der 
stadtweebselbank gelegt wlre, entfremdet bVIte; 

4* als ob der rath der Stadt groß sieget mit sich hinweg 
ans der slddt genommen bitte nnd noch liglich gelt aof die 
Stadt aufnähme und dieselbe verschreibung damit versiegelte. 

Weiters haben sie der gemein kläglich angeben, als ob nit 
tiber anderthalb tpnnen pnlvers noch einiger vorrath mit Schwefel 
oder Salpeter zu gemeiner Stadt versehung vorhanden wäre, $o 
ste doch wißentlich gewnst, solches nit wahr sein, wie sichs 
dann nachmals erfanden hat. 

Es haben auch die vorgemeldten Verführer mit ihren rath- 
gebem arglistiger meinnng xu ihren banden wollen haben den 
gewaltsbrfef, mit aller sunft insiegeln besiegelt, darin der rath 
und gemem vor 20 jähren zu anfang der handlung mit bischof 
ond pfaSheit gegen wehr zu thun vereinigt, der meinung den- 
selben, so sie den ankommen hätten, abzulbon und darnach zu 
sagen, daß der rath gemeldt handlung mit bischof nnd pfaffheit 
flkr sich selbst ohn wißen und willen der gemein angefangen 
und gehandelt htftle. 

Als nun die personen des raihs, so der zeit wie obgemddl 
sich der Stadt Worms entäußert und zu Oppenheim sich erhielr 
ten, vernahmen, daß Jacob Wonsäm, Philps Salzmann und ihr 
anhänger solches der entsetzung des regtments ein entschnl*- 
digung und ursach aus dem, als ob ihn der bischof von StraiV* 
bur^ erlaubt haben solire, fUrwenden, (417) haben me solches 
ermeldtem bischof angezeigt^ wie solches von ihm gesagt würde, 
darauf er Arn gen Oppenheim Mrieder schrifilidi sn« erkennen 
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geben, daß er das nil gethan hätte, iocb ihm za thun nit ge* 
bühret, sei auch bei Jacob Wonsameif in seinem haus fiü ge* 
wesen. indem als solches an Ir. m. gelanget, hat sein II wl 
dem landvogt im untern Elsaß Jierrn Hans Jacoben freiherren 
zu Hörspurg und Befort emstUcb befebl zugeschickt, sieb per- 
sönlich gen Worms zu fügen, die Sachen zu verhören, darin za 
handebi und nach billigkeit zu vertragen, und welcher Ihetl ibme 
in solchem ohngeborsam sein würde, den sollt er in acht und 
aberachl erkennen, Ifis so lang er ihn ieu gehorsam brächte. 

Darauf er der herr landvogt sammt berren Sigmunden grafen 
zom flagen k. m. kammerrichter, graf Bernharden von Eberstein, 
auch der stSdt Straßbnrg, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weißen* 
bürg, Landau botsdianen gen Worms verfüg! and vorgenommen, 
die sach gütlich zo hören und nach aller billigkeit hinzulegen, 
nnd darauf begehrt, die Zünfte ein iede insonderheit zo besam- 
raeln kaiserlichen befebl zu hören, da haben die ernabnlen 
Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, Michel Kantengießer, Caspar 
Kirschner und andere solches zu thun gewiddert und dagegen 
gesagt, daß sie von einer gemeine in der Sachen zu handeln 
befebl hätten, darum was er der landvogt mit einer gemeine zo 
handeln hätte, möchte er ihnen den genannten zu erkennen ge- 
ben, wollten sie das fürder an eine gemeinde bringen. 

(418) Auf solche antwort hat der landvogt begehrt, ibme 
die gemein in das offen tanzbaus zo besammeln, kaiserh m. be- 
febl daselbst von ibme zo vernehmen, das sie hinter sich in die 
zunft zo bringen angenommen und darauf zu den zünflen gan- 
gen und sie verwähnel, als ob sie dem landvogt verwilltgt hätten, 
die gemein in das tanzhaus zu besammeln, daß er nit hätte wöDen 
annehmen und damit des landvogts begehr ganz verkehrter ge- 
stalt anbracht, als sie nun dem landvogt ganz keiner handlung 
mit der gemein, den zQliften oder sammetlicb im tanzbaus ge- 
statten wollen ) bat er weiter an sie begehrt, dem entäußerten 
rath Sicherheit in geben, in die stadt zu kommen, damit er 
zwischen ihnen und der gemeinde verhöre und handlung desto 
fruchtbarlicher tbpn möchte, solches haben sie ibme gleich als- 
bald mit trotzigen werten abgeschlagen und gesagt, sie wollen 
ihii nit sehen oder hören noch in der Stadt wißen und sollen 
auch den tag nil erleben, daß w wieder in die Stadt kommen 
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Sadisea insonderheit zu ibme berufen und mit ihnie allerhand 
gehandelt^ dadurch er die obgemeidten sollte bewegen, seiner 
hfhdiung statt zu geben , . aber er bat sich gegen ihme verneh- 
men laßen dergestalt, es werde nichts draus ui^ er sollte ge- 
mach mit dem handel thun, denn es wäre schon ein bundschuh 
vorhanden und wQrde vieileichl . noch ein größerer drein kotn- 
meo, dann er wähnete. da -er nun mit der gemein zu keiner 
handluilg kommen inögen und solche freventlich ohng ehorsam 
befunden, ist er abgeritten und seinem befehl «ach weiter ge- 
handelt und die von Worms als k. m. öffentlich oi^ehorsam in 
acht und aberacht erkannt und verkünden laßen, (419} darauf 
auch auf sie als ächter k. m. und des heiligen reichs mit der 
that handeln laßen. 

Hierauf zu roebrer ungehorsam und freventlicher Verachtung 
k. m. haben die obgenannten Jacob Wonsam und sein anhang 
den abwesigen rathspersonen ihre händbl, handierung und ge- 
werb abgeschnitten ^ versperret , ihre laden und gaden zuge- 
schloßen, und ihnen das ihr, so sie zu ihrier nothdurfl aus der 
sladt fuhren wollten, verhindert und aufgehalten. 

Da^u haben sie etliche, bewegt und gereizt, den abwesigen 
rathspersonen in ihre häuser zu fallen und die zu plündern, das 
aber die ehrbarkeit der burger bedacht und das nach aller nolh- 
durft verhütet und vorkommen haben. 

In der zeit als k. m. aus Bngelland den Rhein heruifer 
kommen, liehen der entäußert rath ihre botschaft zu ihrer m. 
g<^scbickt, und wiewohl durch die ohngehorsamen ächter der 
bplschalt der zeit auch am kaiserlichen hof funden worden, die 
an k. m. begehrt,, die acht zu cassieren und abzuthun, hat doch 
k. m. das iiit thun wöUen, sondern den handel dem obgemeidten 
lierren dem landvogl sammt seiner m. kammerrichter und beisitzer 
mit zuschickung einer commission und Instruction wie darin zu 
hjRiidalii befohlen, und darauf hab^n ernannte conniasarien bei- 
den Üt$üm tag gen Speier ernennet , daselbst auch beide tbeil 
erfchieneii und nach nothdürftiger verhör vermög k, m. befehl 
und ioatrvction vertragen habeii. als nun solchem vertrag nach 
und kraft desselbigeif die ab(4203wesigen rathspersonen wieder 
beim gen Worms In ihre vorige ehre, warde, «stand und weseo 
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kemoien und eingesetsi worden, und sicjj^ niemand in bcdoii|(0n 
•urgerjchten , verbrieften, versiegelten, gelobten und verschwo- 
renen Vertrags darüber weiter eioigs argens versehen hflite, und 
d{e ebrburkeit ancb des zn gnleni frieden gewesen, und aber 
die obgenannteJacqib Wonsam,* 'Philipp Salanano, Caspar Kirsch- 
ner, Caspar Seiler» Albrecht Wonsam, Hans von Qllerstadt, AI- 
bKecM. fCirschner, Hans Braansaxen, Jacob Graonann, Daniel 
Ifettenheimer, Han9 Bettelberger, Wühe^ni von Nastfich, Diony- 
sos der sich nennt Woirgruber, Michael Kantengießer,, Niciaus 
Rata^,^ Hans.Reitter, Conrad Holdei^ann, Veiten Spengler und 
ai\der# ihr^ anbangs gesehen , daft durch itolchen anfgeri^ten 
vertrag ihr oft angeregt untreu filniebmen und Qbeli so fiie vor« 
fahnden gehabt, rürkommen war und do€|i lu weiter rede und 
veit<^nlwprtuqg kommen sollt, deshalben dimn eonmissarii von 
k. m. verordnet waren, auch lag gen Oppenheim ernannt und 
die comroissarien daraur zq kommen beschrieben, dadorok sie 
besorgten, all ihre bdse thaten und iiegangen übel an tag bracht 
würden , und bei ihnen selbst wohl ermessen , daft sie sich in 
der Sachen so fest vertieft und verthan hellen, daß sie gebührrr. 
lieber straf nit entgehen könnten. 

Dieser . obgenieldten ding wurden sie von Johann Dieffen- 
(lachen licentiaten, Ballhasarn ScMörn, des bischofs von Worms 
notarien, und andern ihren zugewandten den anstMtern und ralh- 
gel^em dieses ansohlags ohn onleriaß^ schriftlich und mündlich 
ennphnet y welche ihre schritten sie an bMchstaben verkehret, 
(42.1} nnd anf niederländisch uiid ^andere. art geschrieben und 
xa ieder zeit, ihnen befohlen, nacb verlesen derselbe« die atau- 
tbun und zu verbrennen, alles der meinong, daß sie von ihrem 
vorigen nimehmen nit abstehen, sondern in dem vollend tmcken 
sollten, dadurch so möchten sie vorermeldtcr straf wohl entge- 
hen und die sach nachmaln an das gezielt ort bringen, darom 
hat ihr grimmig gemttth nit wollen ruhe haben, sondern durch 
hülf. ihrjßr anstifter die sach mit einem schSndlichen und mörde- 
rischen. anselAitg ülrder also angestellt. 
mo Nachdem es der zeit anno 1514 an der faslnacht 

*^*^ war, und ihnen die kOhe davor kraft der acht genom- 
men worden waren, haben sie dem zugegen und wider ein 
fii$tilfMobl^iel zu halten ftlrgenommen und angericbt, etwa viel 
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za Toss, als ob sie die feind, die ihnen die kölie gencwMBeii, 
wollten wehren, darzu etwa riel zu fuft, der etlieh verpatxt Md 
verstellt , als in form und gestalt der kühe , so die andern zu 
ross nehmen wollten, und etlich mit gewappneter wehrhafter hand, 
die die andern , so in gestalt der kUhe genommen werden soll« 
ten, entretten wollton. 

Nachdem man aber solches bösen anschlags inne worden, 
und daß es zu höhn k. m. und der Stadt Worms rath stt spoll 
fürgenommen, haben k. m. kamroerrichter und beiaitzer, aoob 
der rath etwa viel von der ehrbarkeit erfordert und ao viel 
mit den Zunftmeistern geredt , daß solch nirgenommen kti)ie9|riel 
verboten wordeli und keinen fürgang gehabt hat. 

(422} Solch spiel aber haben sie der /nemung adgefeflgeo, 
wann sie alle zusammen känK;n, das spiel anzufahen, so wollen 
sie viel öppiger, Schfindlicher, schmählicher handlung mit worteRi 
werken und erzeigungen vor die band nehmen und üben, da- 
durch sie iemand reizen möchten, sich wieder solches za stel- 
len; alsdann wollten sie sich mit denselben, so sich ihnen zo 
wider stellten, mit der that in Unwillen geben, dadurch ea zu 
einer aufruhr und auflauf kommen sollte ; und alsdann in aolcheo 
auflauf den ratbspersonen und anderer vieler ehrbarkeit In ibra 
häuser zu laufen, die zu erschlagen, zu plündern, und alles in 
aoichem fürnehmert handeln und thun, das zu gründlicher Zer- 
störung gemeiner Stadt regiments und Verwüstung der Stadt 
reichen möchte, dadurch den weg und die bahn zu machen, 
damit die Stadt nit wohl bei dem heiligen reich bleiben, noch 
erbalten werden möchte, und ihre böse handlung verborgen blieb ; 
auch die sach laut speierischen Vertrags zu keiner rede filrge- 
nommen würde. 

Als aun solches ihr böses flirnehmen auch verhindert, ha- 
ben sie einen andern bösen anschlag erdacht und Alrgenommen, 
nSmIich dergestalt, daß die obgenannten mit ihren zugewandten 
des vorgenommenen kühespiels sollten mit der Ibat viel muth* 
willens üben und sich trotzigliöh ge^en die ratbspersonen er- 
zeigen, das sie auch also dbn unterlaß übten, alles des fitar^ 
Satzes, den ralb zu reizen, derselbigen muthwilligen thäter einen 
oder mehr in haß zu nehmen, deshalben sie sich zusammen 
verpflicht batten| welcher also von dem rath angenommen würde, 
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dfl6 tlfidann die «adeni nil ttrem «nhmisr einen au&aui jftu 
ÜMt gegen die obrigkeil fllrnebmen und maciieQ ilollteil^f^^ii 
dadurcli es naciiinab lu dem vorgedachten mord und raub ke- 
rnen moclite, deshalb dann ihr viel ellich tag i(i verborgeneai 
barnisch gangen. 

In dem auf sonnlag s. AgRih« tag anno 1514 als sie dai 
kiiiespiel zu kalten f&rgenoromen hatten, legab sich nackmiKag 
an 4 uhren, daA einer Nolenhans genannt , ein Noienmacher, 
der einer bei obgerührter geseltschaft des ftlrgenommenen kühe« 
9fkiM gewesen, mit einem andern barger mit werten %ui irrung 
käme wd sie sich beide mit aiisgeransten* wehren gegeneinander 
sIeDten. da ist einer ans den borgermeistern mit seinen dienern 
auf 6 oder 8 personen, so ihm von einem rsth ond alten aunA- 
meisiern der seit tugeordpet, sngegen gewesen, die Nolenhans 
auch wohl da gesehen, hat Ihnen ieztgemeldter burgermeister 
den stadtfrieden geboten ond Noienhanseii, der solches angefan- 
gen hat, wieder heim in sein bans weisen laßen frieden xu bat» 
ten. aber Nolenhans hat über und wider des borgermeistert 
gebotenen stadtfrieden in seinem haus eme hefanpart ergriffen, 
wieder heraus auf den platz darinit gelaufen und einen neu^n auf* 
lauf bewegt, deshalben gemeldter burgermeister verursacht und 
Molenhansen gefiinglich in hall legen lafien. 

Auf solches annehmen haben alsbald etliche seuier gesdr 
len den genannten burgermeister und seine diener mit weMrbaf'^ 
1er band angelaufen und auf den burgermeister mit ihrer' wefc# 
gedrungen, auf ihn und seine diener geschlagen und getrtochen, 
also daß der burgermeister mit semen dienern in gefabr ihres 
lebens gestanden. 

(424J In dem hat Jacob Wonsam die wSchter auf dem 
mttnstertburn, darauf die stormgiock hängt, Im ernstlichen re(ten 
angeschrairen , er solle stürm i^chlagen bei verlierung seines 
lebens. dsbald hat der wSchter stürm geschlagen, darauf hat 
sieb eritmals ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
rafruhr gelhan, und haben Nicbus Ratz, Veitin Spengler, Hans 
Stauß Zimmermann, Buprechl Holzschuher und andere ihr an- 
kang also von sluilfd der sladt Zeughaus auf dem märkl, ' darin 
^ficdisea, iqiieß, helmparten und anders zu der wehr geriebt, 
gewalH^Ick aufgehauen, spieß, helmparten und handbttcbsen unter 
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die handwerkskwclil und ander j«ifig iif>l||L g^lheüel, dann 
ddr gfo&.geschOlx.aacb tmt den nmH g«9og«ni opd gleich mit 
de» ddi vorgeitafinlen Nolenhansen. el|geaa .fpntüt^, wieder am 
demgefiHi^^, darin er doreii den* .|Mirg0np.eialer gelegt «ar^ 
genoromea, sind ^darauf in der Stadt hemmgehnf^ qnd gepdira- 
wen: Schlägeln todt den allen rath md Mras.dem T9fh xiirtehet. 
doeli sind ellich ehrbar pemonen darzo kommen, die-.h#be|^ dfy| 
boigemieister nnd andere ralhsverwaiilen davon bracht, da( akl 
unverleist ron solchem lariven davon kommen, aasgescbiedfsii des 
aladl dieaer, deren etlidi sich mit großer noth veiborgeiii* die. 
andern darnieder geschlagen und hart vervant worden aifid, 

. Nach dem ist Valentin von Snnibaiiseo , der, zeit des kaia« 
kamaaergerichts beisitzer, darzi&ommen, guter meinung das vpQjk 
angeredt, da haben Barthotonueus Strobschneidi^r, Albrecht Kirsch- 
ner ein sacklriger mit andern anfrührigen aaf ihn Valentin g^ 
drangen (425) and nach wenigen seinen gethanen Teden alsbald 
nach ihm geschlagen und gestochen, dafi er mit großer eil und 
noth davon entwichen nnd in ein haus entronnen, dw sie also- 
bald nachgelaufen, die thör aufgestolSen, und wo nit etwa ehrbar 
friedsam laut darzwischcn gangen, wäre au besorgen geiiresen, 
daß ihm etwas hochbeschwerlichs von denselbigen aurrtthrlgen 
begegnet wSre. 

[Von diesem Sunthausen schreibt Cyriaeus Spangenberg pag. 
191 , daß er von seiner multer als sie gestorben , geschnitten 
und lebendig erhalten, darnach zum studio gezogen »und der 
rediten doctor worden, von ihm schreibt Georgius Pabricias: 
Nee modo, juris amans aed pielatis erat, 
Vixit principibus gratus, «piia siepe diremit 
* Consilio caiiisas eloquioque gnwes, 
Affecit patriam roeritis, ope juvit amicos.] 

Unter solchem aufrubr hat sidi der rath zu verwabmag 
ihres lelbs und lebens in- die geweihte statt, klMer und andere 
ort und end thun mOßen, und weder zu licht, sieg, weg oder 
zu ihrer gaomiad, die der zeit ohn ein haupt gestanden, gebe% 
reden oder handeln dürfen, da haben die obgenaimtea Jacob 
Wonsam, Niciaiia Ratz, Veiten Spengler, Haas OtterslatI, Dio- 
nystus genannt Wdlfleingruber, Hans RJditer und andere ihrea 
anhan^s sieb Ar aadern berfilr gethaa, die pferten wf| Ibor der 
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itadt zugeschloßen , die sobltifiel io ihre v^rwalUmg ond.die 
personell) so sich ihnen die schlflßel sn gei>en geweigert haben, 
gewattiglich darnieder geschlagen; (]426) und die schlüßel eigens 
gewalt zu ihren httnden genommen, darsii alle wacht und hui 
anf thurnen , mauern and gaßen zu ihren binden und gewall 
iHid das vorgemeldt zeoghaus die nacht eingenommen und be- 
legt» auch der stadi bttchsenmeister dieselb qachl, so sie in treuen 
und gbuben zu ihnen zu kommen erfordert, desgleichen den 
marsittler und anhöre diener, so viel m der möchten ankom- 
men, angenqmmen und ins genngpis gelegt, weiter haben sie 
etlichen apa dem ralh und andern bürgern i so der ehrbarkeit 
anhingig und goflifien gewesen, dii^selb nacht, Jhre biuser ei- 
gens gewalis airfgestofien, sie darin gesucht, ihre ehrbar Frauen^ 
der eins theils is weiblichen banden waren, auch ihre kleine 
zarte kindlein, so an ihrer ruhe an. bellen lagen*, unerbarmlicb 
überlaufen, entblößet und etliche bell durchstochen und dieselbe 
nadil viel muthwillens geübet und gebraucht, des andern tags 
nfimlich am monlag zu morgen sind Jacob Wonsam, Wolfgru- 
ber, Nidas Ratz, Valentin Spengler^ Ruprecht Holzschuher, Tho- 
nius Glaser, Albrecbt Kirschner, Hans Braunsaxen ein Schneider, 
Peter von Wissenloch ein bänder und Hamans Hans ein slrehl^ 
aMM;her mit ihren obgemeldten anhüngern merklicher anzahl in 
viel rathspersonen hfluser, desgleichen in die kiöster der vier 
Orden mit gewappneter band eigens gewalts gestiegen und.vge- 
fallen 9 viel thür aufgestoßen, darin keiner statt geweihet noch 
ungeweftel verschonet, die rathspersonen und andere von der 
ebrbarkeil darinnen allenthalbe» gesucht, der meinung wo sie in 
solchem auflauf nit erschlagen worden wären, daß sie sie in 
thttin gelegt mit schwerer (427} pein gemartert , etwas von 
ihnen selbst zu sagen ^ damit sie qrsach schöpfen möchten, sie 
euHich im schein des rechleiui von leben zum tod zu bringen. 

Nachdem dier soloh mutbwillig fümehmen an eine ehrbar 
gemeiud- gelanget, sind sie in ihrem hämisch tfuf den niarkt 
komnen , solchem mnihwillea zu begegnen und deoi für «u 
kommen. 

Da nun die' vorgenannten Jacob Woosam, Phüüpp Salzmann 
and andere ihre anhänger verstunden , daß solchep ieztgemeldl 
ihr fttmnbnvB einer ehrbaren gemeine misfiele, sind sie etlei|dt 
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in die UOtter gelaufen ond sich dermaßen gegen die andern li 
klöstern ernsUicb erzeigt und hören laCen^ fili ob aie in sol* 
chem (bmebmen kein gefallens httlten und nift bösen worten sie 
geheißen, wieder aus dem kloster zu gehen. 

In dem haben sich die zunflmeister aof ein xunflhaus sä- 
rammen gethan, gelegenbeii der Sachen und ursach des auflaofli 
in erkunden, aber neben ond hinter dem haben die anfrttbrigen 
ihr verwegen übpl weiter unterstanden cu voinflihren und den 
Wächter auf dem rnttnsterthom ernstlich befohlen, nach mitten 
tag am die 12 stund von neoem stürm zu schlagen, der mei* 
nung einen großen aufrohr und den garaus zu machen. 

Solches hat genannter Wächter den Zunftmeistern zu wifien ge* 
than, welche sammt dem rath durch hUlf des kammerrichters und 
beisitzers, welche der zeit zu Worms waren, die sturmglocfc belegt 
haben, daß solcher anschlag kein forlgang bekommen, darauf be- 
meldter kaminerricbter und beisitzer, damit man (428} die aufrOh« 
rer und unverständigen von dem gemeinen volk desto ober stillen 
möchte, bei den zün|!ten gehandelt und mtt ihrem wißen und willen 
abgeredt, daß man alle die personen, so auf nächst gemeldten Sonn- 
tag s. Agathe tag im anfang der aufruhr auf dem markt gewesen, 
in der k. m. band gefänglich annehmen und ihrer m. landvogl 
bitten sollt , sich persönlich gen Worms thun , die* sach unter 
band zu nehmen und darunter zum fügtichsten zu llandeln und 
hinzulegen, darzu alle zQnfte ihre gewappnete geben, solchem 
also nachzukommen, darauf sich die personen des raths aus ihrer 
gewahrsam herfilrgcthan in k. m. band ergeben bähen, dergleidien 
hat man die andere vorbertthrten personen, so nit des raths, son- 
dern anfilAger und ursacher der aufruhr gewesen, den dienslag 
und mittwochen darnach, so viel man derselbigw anöcht bekom^ 
men, auch geränglich ungenoomien und di^ auf entliehen IhOmen 
verwahren laßen, in dem sind auch eins theils anstifter gOr 
neldts auflaufs, als nämlich Bartholommus Strohschneider, Dio- 
oysitts genannt Woifgruber und andere Ober die sladlaianani 
hfaiaus gefallen und sich sonst etlich derinaßen verschlagm, daß 
man sie nit wusle anzukommen. 

Darauf ist die administration und verwaltong dea r^gimenls 
der Stadt Worms dem rath wieder zugestellt und befohlen wor« 
den, und die stadtpforten^ so nun von sonntag an bis aof den« 
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■eretag <hriiflch zogesehlofien gewesen , aof ieslgemeldten don- 
Berttag nachmittag erst wieder aufgethan worden. 

Darnach babeii borgermeiater und gemein aammethaft dem 
kaia. landvogt im untern Elaaft geschrieben und gebeten, aicb 
persönlich (429) gen Worms su verf&gen, die aach unter band 
10 nehmen und zum f&glichsten hinlegen, darauf er auf Sonn- 
tag nach Valentin!, welches war der 19 febrnsrii, die sach ei- 
gentlich SO Yemehmen und den bericht zu empfahen gen Pfed- 
defshenn tag ernannt und angesetzt hat. 

Als nun k. m. landvogt den obbeslimmlen angesetzten tag 
sonntags nach Valentini gen Pfeddersheim kommen, haben bor"- 
germeister und rftthe und die gemeind von allen zttnften ihre 
botschaft so ihm daselbst hinverordnet, und nach mannigfliltiger 
onterbandinng aeiaes einkommens halben in die Stadt Worms 
ist suletzt abgeredi, angenommen und bewilligt worden wie folgt. 
Zo wiAen nach dem sich auf sonnfag s. Agatha tag nlich^ 
verschienen ein weiter empdrong und auflauf in der atadt 
Worms zwischen rath und gemeinde begeben und durch k. m. 
kammerrichler und beisitser abgestellt und durch mich Johann 
Jacoben freiherren zu Mörspurg und Befort, k. m. landvogt in 
Unlerelsaß, an statt k. m. vertragen und zu entscheid verleidingt, 
laol desselben Vorgriffs darum aufgerichtet, deshalben ich dann 
daronler handlung zu tbun hieher gen Pfeddersheim lag ernannt, 
und ist nach gehaltener handlung mit den verordneten von we^ 
gen raths und ganzer gemein der stadt^ Worms, auch mit ihrem 
und aller «unfl daselbst wiften und willen zu laften abgeredt 
ond von ihnen einhellig zugesagt, daß sie auch mich den land- 
vogt an statt k« m. auf donnerstag nach dem Sonntag Reminiscere 
Rtchst künftig mit 500 stark zu ross (430) und zu fuß unge- 
lilbrlicb ohne alle beleidigung und beschwerqng in die Stadt 
Wonns kommen laßen aoilen, alsdann angezeigter empdrungen 
ond aoflaufen halber handlung zu thon , auch darnach zu den 
artikeln und der rechenschafl, wie die aufgerichten, versiegelten, 
gelobten ond verschworenen vertrüg ausgestellt , und zu allen 
andern irrungen , so zwischen rath und gemeinde daselbst sind, 
IB greifen, die nothdttrftiglichen su hören, darunter zu handeln, 
wid A^ gebührt, hinzulegen und endlich zu vertragen, es soll 
aodi, so dieser abschied den Zünften und der gemeinde enge- 
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lagt wird, ein ieder zunftgrwil und zttnAiger seinem zunfUnei- 
ster bei banil gegebenen treuen an eides statt geloben , diesen 
äbachted stet und Test zu halten und keine anfrohr zu machen, 
dnrzu zu rathen oder heiren gethan werden, und ob deshalben 
all ieminds ichls gelanget oder sonst beschwert hfttte, das von 
stund an seinem Zunftmeister zu bringen; derselbig soll alsdann 
sofches auch eilends an einen burgermeister gelangen laßen, damit 
des dem rath flirkomme und die auflauF dadurch verhütet werden. 

Wo aber ein ralh mittler zeit dieser lagsatzung iemands 
wider billigs beschweren wollte, das mag man an mieh den 
latidvogt bringen; so y^ili ich das zuvorkommen nach aller ge«- 
bohr darunter halfideln. es ist auoh der gefangenen halben, ßo 
zu handen k. m. im nächsten auflauf angenommen sind, abgeredt, 
dafi sie bis zum vorbestimmten tag in ihrer verhaRung bleiben, 
und die jenen, io ans der Stadt gewichen sind und aber an die- 
sem auflauf verdacht und band angelegt hätten , so die wieder 
hinein kommen, soHen sie auch gefänglich angenommen und wie 
die andern bis zu solchem tag wohl verwahret werden. 

(431} Dann von wegen der andern gefangenen, so irit in 
bänden k. m. angenommen, soll zu rath und gemein stebe% diA 
sie die wieder herauskommen laften. und des-sn wahrenn festem 
tirkund, damit angezeigter absciiied und alle artifcel stetiglickü 
gehalten und Volnzogen werden, sind dieser abschied zween in 
gleicher form lautend aufgericht, und einer mir dem landvogt, 
der ander rath tmd gemein der Stadt Worms zu Pfeddersheim 
zo häntfeA gegeben mit meinem aufgedrucktem ring secret und 
von rath und ganzer gemeine wegen der Stadt Worms eecret^ 
auch der meiaderstinft insiegel von der gemeinde und allen andern 
zunftWegeh versiegelf «uf dohnerstag 0. Petri stiihKng anno 14. 

Soldien beiders0it9 bewiirrgteo abschied hat der laiidiFOgt 
{ilsbald k. m. zu wißen gethan, ihren willen darin zu vemeh- 
Ihen. dsirmif k. ro. mit eilender post vor ankuÄfl g^mddtes tags 
Ernstlich befohlen, dem bewifligten abschied also nachzukommen, 
also ist ehegemeldter landvogt mit andern trefflichen vom adel, 
ritterschaft und gelehrten, auch der ehrbaren städt Strafibnrg, 
Rag'Mau, WeiBenbnfg nhd Landau botsdiaflen gen Wermskom* 
ni^ ,' 200 mamr Hui den bürgern angenommen und zu dene», 
so er mft sieh braeht, unter des reicbs fähnlein schweren laBen, 



239 

welchem sich Hans Ollerstatt fischer, eia enffinger der wh- 
rühreriscben , widerselxl , aber doch yergebentlich. darauf hai 
er des auflaufa, ayf aonnlag Agalh» sich begeben, zeligen ver- 
hört und befunden! daß aolcher auflanf aus bdiem anschlag durch 
die vorgenannten peraoncn f&rgenomnien sei worden, (432) def 
meinaiig daß dadurch der ratip erschlagen, und das regiment der 
sladl in' andere gewaltsam bracht werden sollte. 

Zum andern hat er in beisein der kaiserlichen räth und der 
stidl bolschaflen, desgleichen etlicher unparteiischer aus d^ 
gemein zu Worms, nilplich aus ieder aunft 2 darxu erwihlel, 
von burgermeistisr und ralh aller ihrer adminisfration und hand- 
lung vollkommene rechnung gehört und empfangen und befunden, 
daß der rath der Stadt Worms mit ihrer rechenschaft und re- 
gferung wohl bestanden und der gemein nutzlich vorgangen. 

Darauf bat er die ganze gemeinde berufen kßen und sol- 
ches in derselben gegenwürtigkeit öffentlich su erkennen geben 
und dabei ftirlesen laßen k. m. ernstlich befehl, ihm der sacheir 
halben zugeschickt, unter anderm inhaltend, daß er sich der 
Sachen , geübter aufruhr und handlung erkündiBn und wen er in 
solchem sträflich befunden, dieselben vom leben zum tod bringear 
und sonst nach eüies ieden verschulden strafen laßen sollt 

Und nachdem viel der Sachen verdacht gewesen, hat er so 
viel noch in der sladl zu bekommen waren, annehmen laßen, 
dieselben eines thdils am umslind der offenbaren Verhandlung 
ernstlichen fragen laßen^ nnd so viel befunden, daß die handhing 
dermißen wie oben ferstfUl gehdiea hat und lA wahrheit^ergangen ist. 

DeiAnach ist gemeldter landvogt mit sammt obgemeldlen 
kaiserlichen Mthen, stildten, bolschaflen tfHd rechUgclehrten über 
die aaoh und^handhmg geseßen, die erwügen und über die ob- 
gemeldlen lliller ttüd v^rfUirer, so viel er deroselben zu ban- 
den bricht, straf an ihrem leib, leben, gut und sonst nach eines 

ieden verwiKiong und ver(4333schuldung nach 

TTpriuli* hui k. m. ernstlichen befebl und gebots briefeA 

geschafft und ergehen laßen, davon yersrnf 
numeralis : 

PaLLIDa Wng^Mea Oant CITes CoLLa ncCantl. 

Solch obgemeldl gehnllen kandlnng, Justitien, straf und 
execütiOR hat k. m. bekräftigt und bestätigt und liei -fön 20$ 
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nirfc lölhiga goldes geboten, bei eoldier conlmiRtioD die von 
WoriM gfoslieh bleiben m laAen. 

Em bat avch li. m« die conilscation, io der landrogt der 
geilreflett «nd tusgelriebenen personen gtter belb gethan hat» 
ratifiderl und borgermeialer und rath der stadi Worna ira er- 
gWiliebkeit merUichea acbedena, ao aie in beriihrter reditfer- 
tignng md straf dea tibda, auch daror in der irmng nnd em- 
pMtmg gelitten, aua gnaden ingeatelll nnd gegeben laut ihrer 
maj. beatätigungsbriefa der seit aoagangen den 10 jnnii inno 1514. 

Auch bat II m. darauf ernatlicbe mindata und gebotabrief 
Sffeiitlich an alle stände dea heiligen reicha, der atadt Wom» 
dieselben gttler ohnverliindert zu folgen, ausgehen laßen. 

Es hallen auch die römische k. m. au noch mehrer funAt 
rnid straf gemeldter ttbelhandlung und auch andern exempeln 
El nehmen etlich, so gemeldter erkundigung und Justitien, auch 
der execntion entwichen, sich aua wißender schuld nit dürfen 
anbeimisch thun und sonst heimlich aus Worms geflohen, auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren (434) und be- 
treten werden möchten , damit sie ihrer verwirkten straf auch 
tbeil empBengen, in ihrer m. und des heiligen reiches nebt und 
aberacht erkannt, erklirt und im heiligen reich öffentlich ver- 
künden laßen, laut der seit ausgegangenen ezecutorial. die na- 
men aber derselben, so entlaufen, sind diese gewesen : Albrecbt 
Wonsam, Mattbiß Heydt, Philipa Salzmann, Hans OtterstatI, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsachs, Jacob Graumann, Daniel 
Meltenheimer, Nidaus der strehlmacher , Peter des Conrad von 
Preisingen tochtermann, Hans Hettelberger, Wilhelm von Mastrieb, 
Dionysius genannt Wolfgruber, Peter Binder von Wißenlocb, 
Johann Diefenbach, Balthasar Schlör und Ludwig Sachs, Michel 
Kantengießer, Conrad Holdermann, Hans Reiter, Thomann Be- 
tender, Matthiß Brauß, Noienhans. 

[Eben in diesem jabr, als der landvogt im Unterelaaß aammt 
nndem k. m. räthen und städtbotschaflen vergangene empörung 
und auJBauf, ao sich hie begeben, verhört, erkundigung und jo- 
stHiam gehalten, haben sie auch eine neue rachlung und Ord- 
nung, wie es hinfttr mit besatsung des regiments gehallen werden 
soll, anfgericht, unter anderm jihrlich 8 schoflen an der Stadt- 
gericht SU setsen.] 
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Anno 1415 ' isl Franciscus von Sickingeo 
(sekw«ikiwr4 tm mit Seinen helferil aas Pfeffelkheim auf der 
'j.^' FkMklte h' hochstraßen hergetrabi und auf die Kurgewandt 
reale«. Ebftnburc gefückt, allda of wohl 43 burger umbracht 
MI hie Praiciicw und erstochen, man hat sie all in ein grab 
»"üüittüj 2^ ^^^ Augustinern begraben und sie ehrlich 

mit dem ganzen rath als der zeit bräuchlich 
begangen. 

(435) Auch hat man diß und nachfolgends 16 jähr gar 
kein pfingstmess gehalten oder etwas im kaufhaus feil gehabt, 
schadet der Stadt mehr dann 4000 fl. 

Eodem anno um mittfast hat man alle straften vergraben, 
daß man zu keiner pforlen hat mögen reiten oder fahren, dann 
zu der Speier, Mainzer und Rheinpforten, die andere weg sind 
alle vergraben gewesen. 

In diesem jähr auf Ruperti hat Franz die kühe auf der bur* 
gerweide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen JosI 
Schollen die band abgehauen, wie auch andern burgern mehr, 
und nachdem Franciscus kein wein oder körn in die stadt Womif> 
ließ rühren, hat man im rath überkommen, daß man auch nie- 
mands kein wein, körn, holz, heu, haberUi gersten noch brod 
außen laßen sollte, er war geistlich, edel, burger oder wer er 
immer wollte. 

Anno 1516 auf s. Valentin! abend, als Franciscus von 
Sickingen die bach so durch Worms fleußt abgeschlagen , da* 
durch dann der Stadt merklicher schaden widerfahren, hat man 
sie wieder mit 350 mann geholet, ist aber nit mehr dann einen 
halben tag in der stadt blieben, da haben sie die feind wieder 
geholet. 

In diesem jähr auf montag Reminiscere ist Franciscus vor 
die Stadt gerückt, bat die bach gar verwüstet, die Steinbrüchen 
vor der Speier« und Hartinspforten auf der landstraßen abge- 
worfen, daß keiner weder mit wägen oder reitender gen Worms 



1 vor „anno 15I5<* hal A noch die worte: Anno 1515 hat die fehd, 
so man Franxens fehd nenoet, angefangen , dieae hal 3 ganxe jähr gewih* 
ret,.and islalao die sudi Worms fiir und fttr allen bürgern versperre! ge- 
weaeo, daß keiner siciier aua oder einwandeln dorfft. 

JtOBN. 16 
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(FOflWien lud nahrang zufilhren sollte, aber auf freitag cathedra 
Petri hal man sie wieder gemacht (436} es ist diese fehde 
Fransenfehde genannt worden , welche 3 ganze Jahr gewXhret 
liat, in welcher die Stadt Worms fttr and für allen bürgern ver- 
sperrt ist gewesen, daß keiner sicher außen oder einwandein 
durfte, und bat ihren Ursprung daher genommen. 

Ab die k. m. die obgemeldlen flöchtigen und boAaftigen 
Personen um . ihrer misbandlung willen in ihrer m. und des 
reicbs abhl und aberacht erkennet, haben sich etliche su Fran- 
eifco ran Sickingen geschlagen und gefUgt, der hat sich unter 
andern obgenannten der ächtigen einer^ Balthasar Schlör genannt, 
des bischöflichen hots su Worms geschworenen notarien, ange- 
HM^mmen ; denselben als seinen diener k. m« und der aosgegan* 
genea acht xu wider nnterslanden zu vertbeidigen und in solchem 
schein, als ob er desselben Balthasars häb und guter an sieb 
erkauft oder 9onat an sieb bracht bfttte, dem rath geschrieben, 
drei ihrer borger so Balthasar SchlOr schuldig sein sollten zu 
vermögen, ihm Francisco dieselb angeregt schuld und sonderlich 
von einem 150 fl. kauptgeldes, darum 7 fl. jährlicher glitten er* 
kauft gewesen, ohne länger aufhält zu zwingen zu bezahlen 
oder in der sladi nit Ifinger zu dulden oder leiden , dergleichen 
die andere 2, aöcb mit angehefter drohung, wo der rath ron 
Worms das nit thile, alsdann wttrd er gedrungen wege zu su- 
cfaen, wie er bezablung bekommen möchte. 

Solches • hal der ralfc den ihrigen Torgehalten , flie beriebt 
geben haben, wie daß Lenohard von Dürfcheim kraft obherUbrter 
acht solches geldimd schulden an- und eingenommen und mit 
gericbt und recht Jn verbot verfaftet hätte; damit aber gem«oe 
Stadt deshalben (437) obn forderung bliebe, und Pranclscos 
von Sickingen noch Leonbard von Dttrkheim sich nit zu bekla- 
gen hinten, so wären sie willig, die erschiene galten hinter 
kammergericht ^ legen ^ ieden seiner gerechtigkeit ohnverhiy- 
dert Mia gewarten. 

Solcher bericht ist Francisco zugeschickt worden, atif weV 
chen er wie zuvor drohlicb geschrieben, wo ein rath seiner 
begehr nit statt Ihäte, würde er gedrungen, seiner herren freund 
und gesellen ralb zu haben, wie er bezahlt möchte werden. 

Darauf hat sich ein rath nit allein ordenflicbes reditens ftir 
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sich und die ihren erboten , sonder auch aof daß sie mit thme 
«I keiner irroog ktfmen, vor Hansen von Flersheiin, seinem 
scIiHrther« und darnach vor dem erzbischof zu Mainz und pfal&- 
graf Ludwigen, beide korfäursten, rechts und alier biiligkeit ge- 
wlrtrg tu sein erboten, guter suversicht, Franz wäre an solchem 
ihrem erbieten gesMiigt gewesen, aber alles ohnangcsehen bat 
er auf seinem fttrnebmen verharret, derowegen dann obgenannte 
drei burger aufs höchste den ratb gebeten, sie bei bilKgkeit und 
rechten zu handhaben und bleib^ii zu lafien. und damit der mit 
den 150 fl. dem recliten genug zu thon bereit erfunden würde, 
hat derselb an kammergeriebt citation und ladung wider Pran- 
ciscum erlangt, der meinung, Wo er der 150 fl. halben forderung 
an ihn zn haben vermeint, fQrzutragen oder zu sehen und hören, 
ilun ewig stillschweigen aufzulegen. 

Über solche kammergerichtshandlung und des ratbs und 
ihrer burger überfliißig rechtsentbieten hat Franoiscus eine ofl'ene 
Schrill dem raih ohnwiftend an eine iede zunfi der Stadt Worms 
(438) unter seinem insiegel, welcher brief Balthasar Schlör viel 
mit seiner selbst band geschrieben, zugeschickt, unter anderm 
inbaltend, als ob der rath ihm an seinen bekannten schulden- 
Verhinderung Ihate. nachdem sie dann des ratbs mächtig wärep, 
sollten die burger ihn den ratb dahin halten , daß ihm bezah« 
long geschehe, damit er nit gedruqgen wurde zu thun, das 
ihm gemeiner bUrgerschafl und der Stadt halb lieber vermieden 
blieb. 

Hierauf hat der ratb um hülf des rechten großem uncath 
zu vermeiden bei k. m. hochldblichem kammergeriebt angesucht 
mit citation und mandaten, welche ihm auch mit recht mitge- 
Ihetlet sind worden, er auch citiert auf zeit und tag zu erschei- 
nen, darzu ihme geboten, bei 25 mark löthigs goids innerhalb 
9 tagen nach Verkündigung an gomeldtem kammergeriebt genug- 
sam caution mit gutem oder bürgschailen zu thun, den ratb 
noch diejenigen an leib Und gut nit zu beschädigen , noch 
durch andere, in was schein das geschehen möchte, beschädigen 
laßen. 

Über solches alles und ohnangesehn k. m. ladung, manda- 
ten und hangende rechtfertigung, bat er die ganerben der schloß 
und häuser zu Warteuberg und Sieinkallenfols am ölTnung gegen 

16» 
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die von Worms tn gebrauchen tngesachl and erfordert «d 
als die Frankfurter fastenmesa etliche bnrger von Worma, die 
i^ch keiner thäliger, gewaltiger handlang versehen (von wegen 
hangender rechtferligung) , sich mit ihrem leib, hab and gfitern 
in ein Heidelberger schiff zu tbun willens gewesen und sich der 
kurfürsten geleit genagsam zu vertrösten gehabt, haben sie auch 
doch besonder geleit Rkr ihr leib, hab und guter bei pralz(439)- 
graf Ludwigen kurfürsten zu waßer und land zu wegen bracht, 
auch etliche burger, so im schiff gewesen, von dem, der im 
namen pfalzgrafen kurfürsten aus der Stadt männiglich geleit zu 
geben befehl hatte, besonder geleit genommen und sich der drei- 
fachen Sicherheit mit ihrem leib, hab und gutem hoch vertröstet, 
und sich darauf donnerstag nach dem sonntag L«tare 22 martii 
in das obgemeldt Heidelberger schiff gethan, den Rhein hinab 
gefahren, zu Gernsheim verzollt, und als sie zwischen Gems- 
heim und Oppenheim nit fern von einem dorf Eich genannt 
mitten auf freiem Rheinstrom gefahren und sich ganz und gar 
keines gewalts besorgt noch versehen, hat Franciscus von Sickin- 
gen ob den 60 pferden ungeftlhrlich mit etlicher anzabi zu fuß, 
darunter viel derjenigen, die vormals der bösen conspiration, 
sedition, empörung und auflauf halben durch sie in der Stadt 
begangen von k. m. befehl eins theils gestraft, eines fbeils der 
Stadt Worms verwiesen, eins theils meineidig und ehrlos ent- 
laufen und darumb von k. m. in des reichs acht erkannt und 
eriüärt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeldten hat 
er Franciscus mit hocken und anderm gescbütz geweglagt und 
gebalten, und denselben morgen zwischen 9 und 10 uhren das 
vorgemeldt Heidelberger schiff mit schiffen, geschtttz und schößen 
angewendt, ein theil schwerlich geschhigen und verwundt und 
also gezwungen, sich zu ergeben, sie auf freiem Rheinstrom 
gefangen und gesichert, (440} ballen, stttbich und auch anders 
im schiff aufgehauen, zerschleift, verwttst, wetschger, barschaft 
und anders hingenommen, den frauen sacket abgeschnitten und 
beraubt, das schiff an dem leinpfad des gestaden und Seiten, 
daranf Oppenheim liegt, geführt, daselbst aus dem schiff gedrun- 
gen, sie auf den leinpfad und gestaden gebunden, ob dreißig 
burger, unter welchen auch Hans Staudt, Hans von Hohenberg, 
Lambrecht ' Bilgrim des raths alle 3 gewesen, gefünglich durch 
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das obgentnnt dorf (Eich} in angesicht der geneioen baaer- 
Schaft daselbst gefllhrl und darnach über die landslrall, die der 
seil mit geieitsleoten auf die Franl^rurter mess su warten belegt 
gewesen, und flkrder Ober das gan nach Westhofen bei Alsheim 
hin den tag aus und f&rder gen Ebernberg in das schloß, das 
anf eine meO wegs bei Creuznaob liegt, gefUhrt, darnach sie 
daselbst geth&met, einen alten burgermeifter selbst mit eigener 
hand gepeinigt, gefragt nach dingen, die ihm nit gebtthren, sie 
aufs höchst und Übermäßiglich geschtftst 

Des obbestimmten donnerstags nachmittag um 2 uhr, als er 
zwischen 9 und iO uhren vormittag den angriff gethan, hat er 
der Stadt einen offenen feindsbrief mit seinem aufgedruckten in- 
Siegel besiegelt durch seinen geschwornen boten in namen und 
von wegen Balthasar Schlörs überantworten laßen und auf mon* 
tag darnach, der da war der 5 tag nach dem angriff^ da er 
mittlerzeit die Wormser bfirger in haft gehabt, bat er filr sich 
selbst auch ein offenen feindsbrief der Stadt sugeschickt. 

Dieses 1515 Jahr haben das regiment der Stadt Worms be« 
seßen nachfolgende personen. 

(441 j Aus den zehnern ist burgermeister gewesen Ludwig 
Bökel, aus den gemeinen rilthen ist burgermeister gewählet 
Malhis von Schönbergk, Balthasar Meiel doctor Schultheiß. Die 
ikbrige sehner sind gewesen : Hamann Lißpergk, Reinhard Nolls, 
Niclaus Stephan, an sein statt Hans von Hohenburg, Hans Mar« 
chardt, Jörg Mettenheimer , Philips Wolff, Henrich Silberbomer, 
Hans WoUr, an sein statt Balthasar Wietz, Hans Staudt 

Als nun die obgenieldten handlungen, von oftgemeldtem 
Francisco gegen burgermeister und rath der Stadt Worms und 
ihrer burgarschaft begangen, an k. m. gelangt, haben ihr m. 
ihnen Rhincfscnm derobalben als einen friedensverbrecber und 
iiberfahrer des heiligen reichs Ordnung mit allen seinen helferUi 
helfershelfern und anhängern in ihrer m. und des heiligen reichs 
acht undaberacht erkennet und denuncieret laut der zeit aus- 
gegangenem ezecotorialbrief den 16 aprilis anno 1515. (442} 
gleidi bald darnach als nämlich den 5 tag maii ist /ielgemeldter 
PraalciscQS um seines umgehorsams willen, und daß er durch 
•ich selbst oder iemands anders auf die ausgegangene cita- 
Kon und niandata am kammergericbt nit erschienen ist, auch 



246 

in des heilif m reidifl Mil «nd abertcht durch Iwmmerrichter 
und beisitser gesprocbepi, erkannt und öffentlich ausgenafen 

wordda 

ikls «^er ernnnnler Franciscus in seinem roitNiiinen niien- 
gefohn katsertieh und des heiligen reichs i^rkannte und Terkttndle 
9llit ye^arret, hat ihn k. m. zu Aogsbnrg den lö mai^niio 
1515 m goch mebrer straf aller seinC ehren, würdeoi slafliUM 
mmQPif Schilds and heims entsetzt, dero |iriyierl tnd gtuftr 
würdigt, alles Isot und inhalt ihrer m* der leü deshalben 
•9hnen verk&iidtea und ansgefa^geoen ftiMlion uaA dagrada* 

tionbrief 

Oieset aber alles unangai^bn hat er Francisciis freitags 
den /tSt jufti mit einem großen gezeug zu ross n^ Aift mit gro- 
Aem un4 iRd0m gesehilts und heerkraft Worms iiberzo|[6n, sich 
für df^ ^^ g4^erl mi de^selbigen lags 40 fufiluecht, so 
die k.. m. iler sladi s« -andera» so ihr m. voma}s z» einem zo-' 
sats in diei sladi geordnet, ingescbickt gehabt^ auf freier «tiiaflen 
ugj^r Speier öbwendtg Olggers%el« in k. m. getetl tth«ff^nnt, 
erstochen 9 etliche hairt vorwnndli Tür todt liegen laßen und die 
andere mit ihm hinweg gesehieift 

„^ Am.samstag den andern tag hernadi friihe vor lif hat aü 
ellich iphfiltai untmr seinem aiegd heinli«^ an 3 f^rfea in dei* 
stedt iSQtteln und fallen Inßeii) if^o meinung fds ob er dadurch 
aufhriir gügen die t/b^tn i» gemeiner bnrgersQbnft:*sil seinem 
vorthetl apstttlen mdchte, 

(443) Gteich dsrauf hnt i^r jiich im feld voit def stadUmH 
i^#iiiem gewalt sehen. laPen mit kartaunen, ^schlüngeii.^ ^Mßmen 
m^i andern, steme in iKe sladt gescho6e%nn4 am^sfjriiUig dar- 
nach an morgen om 2 obren gegen tag undt^chfolgen^^niontag 
19 mitternacht um 11 ubren an etlichen, octen ^^nzufallen und 
die Stadt zu stürmen unterstanden, auch tttisb vrprdnet-. a«f die 
grüben zu schleichen, zu schreien nnd .w>riile%Tihremignidtgeflr 
Junkern (ihn Franciscum gemetnet) die slndt'iZii. ttl>ergeben, so 
woll er eine ehrbar gemein unbeschwert nn^snibeschildigt heilen, 
mit ermahnooff obgeflitfldter seiner Schriften, di^ «r hehnlieh in 
4i^ Stadt h|l zetteln laßen, als aber die • von Worms durch 
fittlf des Allmächtigen« frommer biirgerschaft und. kleiner anzabl 
kriegsknecht fleiß vnd wobr solchem seinem einfaUe« und siarmta 
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obgesiegt) sein Tolk Mnter sich geselioßen iHNi gewilfigtidb 
abgetrieben haben, ist er in der Wornffter Weingarten umi frucht- 
ficker geM\eny derselben riel verschleift, verwüste verbrentiel 
und auigehänen, in solchem auch nit Yerschonet des heiligen 
almosen, als der spilal and anderer geisilicher guter, anch den 
galgen niederreifien laßen. 

Darza hat er denen von Worms mit etlichen grafen and 
herren, die von kammerrichter und beisllzer deu kammergerichts 
za ihm ins feld mit ermahnung, von solchem seinem ftlrnebmen 
abzustehen, geschickt gewesen, zu entboten, aas dem feld nit 
20 ziehen, ihm würden da^jin etliche aus dem rath seines gefal-' 
lens mit ihnen zu handeln fiberaniwortet. 

Als aber darauf ihm wieder zu entboten, wo er so ietä 
raib oder sondern personen aus ihnen ein fordernng bülte, wolleil 
sie ihm darum zu endlichen rechten peinlich oder bürgerlich, 
wie ihm das am allergeWIlgsten wär^ stehen (444) und f&r«' 
kommen^ ihnen dasseibig wehe und wohl tbuen laßen und daA 
er solches auch thäte; das er aber abgeschlagen und nil an« 
nehmen wollen, und denen von Worms weif er angemuthet, ihm 
15000 fl. zu geben, so woli" er aus dem feld ziehen, und dem 
ralb das schrinticber meinung zugeschickt 

Als denen von Worms nun solch Francisci meinung in 
scbriflen yon den genannten gesandten überantwortet worden, 
haben sie ihm nach kleinem bedacht schriftlich anlwoH, diesefbig 
Francisco ins feld zu schicken, wiedergegeben nach . folgeiids 
inhaits t nämlich dafi die von Worms nit allein um die angemutbe- 
ten 1Ö000 ft. sondern um 20, 30, 40000 fl. und mehr burg- 
schaft oder pfandcaution und Sicherheit thun tvöllen vor römi- 
scher k. m., kurfärsten, fiirsten nnd ständen deii heiligen reichs> 
oder k. m. onparteiiscben commissurien^ dem genannten Pranciscd 
zu recht und aller billigkeit ausstehen, öhn alle trostnngi sieber- 
beit und geleit, es betreffe ehr, leib oder gut, um alles dessen 
und seine geselischaft gegen und wider die zu Worms zu 
sprechen , zu klagen und zu fordern gemeint , und was da ger 
^prochen und erkannt würde, endlich »nszurichten md zu 'vet^ 
gnügenj doch sofern dafi Prancisctis und gesellschaft denelt von 
Worms bierwiederum dergleichen cauüba und Sicherheit thoa 
denen von Worms ihrer klag, forderung und zusjprucb hübea 
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•0 sie «n ihn inid tetn gesdlschaft in kaben vermeinen, zu re^ 
lu fitehen whI Umn alles wie obgemeldl. 

Dieses alles ungeachtel and wie wohl er gesehn, daß ihm 
mit allem seinem volk diircbzodrinfen unmöglich, und deshalben 
phngeschaifk aas dem Feld auch ab bat stehen müßen, hat er 
doch weiter Zwietracht in der sladt zu machen sich unterfangen, 
indem daß er in 5 Vorstädten den pfortenmeistern und allen 
gemeinsboten darin wohnend und in ieglich insonderheit öffent* 
lieb onter seinem sieget geschrieben (445) und dieselben brief 
mit einem jungen IGjtfhrigen fcnaben, des dechants in s. Paulus 
Stift zu Worms diener, geschickt mit befehl, die einem alten 
SOjtfhrigen mann in einer vorstadt seßhaflig zu überantworten, 
in welchem er drohet, wo sie von ihrem rath nit abfielen oder 
ihre wingarten nit felingenten oder brandschiitzten , dieselbige 
auszurotten und zu beschädigen ganz und gar keineswegs un- 
lerla&en. datum dieses briefs ist anno 1515 dienstags nach 
vincula Petri. aber diese brief sind den burgermeistem zuvor, 
ehe sie an die ort da er sie gern hingehabt hat! kommen sind, 
überantwortet worden, dadurch sein anschlag abermals keinen 
fttrgang nit erreicht hat [als nun diese Zerrüttung ein zeit lang 
gewähret, hat anno 1516 den 6 decembris kaiser Maximilian 
von Hagenau aus an alle stände des reichs geschrieben und 
sich erklärt, daß seine k. m. mit des reichs hülf Franz von 
Sickingen überziehen und derhalben, daß derselbig die Stadt 
Worms bisher befehdet, dero burger und verwandte beraubt, 
niedergeworfen, geschlagen, gefangen und gebrandschatzt hätt 
und unangesehn was ihm für verbot und Inhibition geschehn, 
Ja daß er auch in acht und aberacht erklärt, noch dennoch ntt 
abgestanden, sondern die Wormser zu beschweren immer fort- 
gefahren, ernstlichen zu strafen, derowegen auch in allen des 
reichs kreißen ein gewisser ort namhaflig gemacht, da sich die 
Kirsten, herren und stand (in denselben kreiß gehörig) aof den 
3 tag februarii des künftigen jahrs versammeln sollen , beneben 
dem kriegshauptmann, den der kaiser darzu benennet, und den 
verordneten kaiserlichen commissarien sich einer ansehnUcben 
bttif und anschlag zu ross und zo fuß aufs stärkest za gedachtem 
zog wider den von Sickingen zu berathschlagen und (446) zu 
vereinigen und dann auf den t2 martii ohn Verhinderung fitr 
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Worms im feld wohlgerBstet zu erscheinen, da sie dann an beir- 
ren Gangoffen freiberrn zu HobengeroMseck den jungem als den 
hierzu von des reicbs wegen verordneten obersten feldhaupt-* 
minu angewiesen werden sollen.] 

Letzlicb nacb vielfllltiger handhing bat kaiser Maximilianus 
diese fehde anno 1518 zu einem friedlichen austrag gebracht, 
als die Wormser nit geringen schaden erlitten, dann ermeldter 
Ton Sickingen hat allzeit seine besteilte reuter gehabt, so auf 
allen Straßen um die Stadt Worms gestreift, und wo sie einen 
borger nur in einem wingarten oder sonst im feld in seiner ar- 
beit ansichtig worden, haben sie ihn, wo er nit entflohen, ge- 
fangen und binwegfgefbbrt oder aber eine band abgehauen oder 
sonst übel geschlagen, und hat damals der Stadt Worms weder 
recht oder anders helfen können. 

[Dieser Franz von Srckingen, als er nit ruhe hatte, ist er 
endlich anno 1523 den 2 mai gestorben, als seine hausfrau 
Hedwig von Flersheim vor ihm anno 1515 tods verfahren, hat 
verlaßen 3 söhn Franz Conraden, Johann, so ledigs Stands anno 
1547 gestorben und Schweikharden ^ von weichem die iezige 
Sickinger fast alle herkommen.] 

Unter kOnig Ruprechten, der ein pfalzgraf gewesen, da eben 
die burger in großen Zwiespalt mit den geistlichen stunden, 
darum sie auch zwei jähr lang wie obenvermeldt außer der 
Stadt gewohnet, haben die von Worms auch ein große fehde 
Yon etlichen ihren eigenen gewesenen bürgern, so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, dann dieselbig eine groß reu- 
ierei und gesellschaft an sich gehängt und den einwohnem, wo 
sich einer aus der Stadt finden laßen, merklichen sdiaden mit 
schlagen, verwunden, fangen und schfitzen zugefilgt, (447) und 
sonderlich durch dreier personen mit namen Henne Loue^ 
Brechtel Bonne und Peter Kleemann fehde Ist die Stadt bracht 
worden um 3 mal hundert tausend gülden. 

[Anno 1519 ist ein rath auf den neuen jahrstag mit er- 
wählung der burgermeister und besetzung der Stadt ämter, raihs 
und geriihts auf der königl. majestät schriftlichen befehl (der 
geben war zu Wels 20 ' decembris anno 1518) stillgestanden, 
und sind die allen burgermeister Henrich Silberbomer und Chri- 
stoph Staudlt^ raths- und gerichtspersonen, wie sie das vergangen 
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jähr gewesen, blieben, und als im nächst vergangenen 1518 
j^br herr Reinhardt Nolt/, nennzehner, Caspar Eberbadier, Peter 
BIrling und Ulrich Metzinger aus dem sitzenden rath mit tod ab- 
gangen sind, haben die räthe Vor beselzung des regiments nie* 
mand an ihre statt wollen wählen, und als sich etüch zeit und 
jähr irrnng gehallen haben zwischen v^^^lif^rd bischof Johann 
kämmerer von Worms, genannt von Dalburg, und nachfolgends 
bischof Reinharten von Hippur eins, und burgermeister und radi 
der sladi Worms finder^^ells3 die herrlichkeit der besetzong des 
raths, gerichls etc, belrePerd , darunter durch weiland k., Fried- 
richen M decret und iP^^sch^ft und nach desselben absterben 
durch wefland k. Mi^rH^^i^rjni »llterband handiung beschefan- auf 
reichstsgen , auch* somt , i»?jch etHlch geschäft und begabungen 
zu vielfRÄSen «'.'!?gs"'<r?'^. mtd r/'j^elzt nach vielPältiger befehdnng, 
überzi7>g, benölhfg:,z-Tg^ fce^rff?g und besohddigung, so der stadt 
wider alle bi!%keil; k. v^, ausgangen geschilfl, gebot, auch des 
kammergerichts rlcha!>ch erkenntnis zugefügt worden, auf dem 
jüngst gehaltenen reicbstag zu Augsburg anno 1518 mit be- 
wiiiigung aller Mv^(ie durch seiner m. eigene, auch der beiden 
kurRirslen Mainz «id Pfalz dareu sonderlich (i48) verordneten 
rSth zu hinlegung solches irrthums am ersten fttr gut angesehen 
und geordnet ist, daß nun hinfort 36 personen jahrlicli den rath 
besitzen sollen, unter denen 6 aus der ritterschaft, 12 aus den 
ehrbaren alten geschlechtern und 18 aus den handwerkem oder 
zünftigen der Stadt Worms gezogen, und soni^ aller band mittel 
vorgeschlagen nnd den parleien hinter sich zu bringen und zu 
bedenken behandelt worden, und aber ehe der tag, daratf beide 
thell zu oder abschreiben sollen, die gemeidt k. m. todt v(^** 
falten, und des heiligen reichs versehung besonder des Rheins, 
Schwaben und Franken dad^jrch auf pfalzgraf Ludwigen korftr^ 
sten als vicarien gewachsen; haben burgenneister oiid ititk ani 
nothdnrft und nach gelegeuheit der Muf in besorgung, dafi^ ihnefl, 
wo sie der sachlsn nit fiirderlich endschail erreichten iind zu 
rghen kätfnen, mehr fehde und bedräng, wie auch IreireiiUieh vor 
angen war, zugezogen werden mochte, bedtebt gut sein, filrst- 
lieh gnad als vicarien anzusuchen und zu bitt^rt, sich der ange* 
fangen en weiland k. m. handiung zu beladen, dieselb auf die 
vorgegebene mittel gnfldiglicb zu enden und genetner Stadt zu 
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rahen und zu frieden su verhelfen, auf weiche ansuohung bncÜF- 
gedachter pfdzgraf Ludwig knrfbrst vicarins sich der Sachen 
den tbeilen zu gut unlemommea und dorch seiner fttraU. gnadeo 
dasQ verordne! riithe und commissarien , schenk Veitin berr tm 
Erfaachy bnrggraf an Aiaei, Florenz von Venningen, der Pfals 
fcanzler, Dietber von Münsingen, beede der rechten dociorea^ 
Zeisolf von Adelabeinii welche die aach (ttr die band genooflneo, 
und als zu zweien oder dreien malen den parteifst mittel l^g^^ 
schlagen, und in dem römischer königl. majestilt wHblfjrg, auch 
der bundiach und Wirtembergisch krieg ^vorhanden g^wesen^ 
haben sie derselben zeit weiter ellich mittel beiden tbeilen t n- 
geschickt (449) mit begehr, dieselben stracks ohn weiter dhh» 
pulation innerhalb acht tagen anzunehmen oder abz9sachreiben| 
flrit erinnerufig der seltsamen ge^ winden lauf, so der zeit vor<» 
handen gewesen, auch wie bisohof und priesterschaft aicli be-* 
rfihmten , pMbsIliche process erlangt zu haben, auf solciies und 
dieweil burgerroetster und rath der Stadt Worms dorch abslexben 
weiland L Maximüiana verlafien und kein rück oder handba* 
bung bei Achten gehabt, haben sie dieselben millel^ wie die 
vorgeschlagen gewesen, müfiäi in so kurzer zeit ZTischrelben 
und annehmen, und als auf solches der vertrag zwischen bisohof 
und seinem domcapitel an einem und gemeiner mdl andertheils 
beschlofien und darnach auf dtonstag nach S9r^!m!S urd Judte 
vollend versiegelt und mit gelübden und eiden voüzcgeivtiat, 
haben die personen des raths, die denn bei 2 jähr langdtesen 
ai. anno 1518 ausgangenen befehl in ihren ilmtem verharret 
dieselben weiter nit wfflien verwalten : und bedipicht gut sein 
dieweil die sach ihre maß und vertrag erreicht, wie und welclier 
gestatt die ämter des raths und gerichts bmflir beset/J werden 
sollen, daß man üti tag Trium regom, der tn jährlicher ver<» 
todehmg und beselzung des raths und gerichts im angeregten 
▼ertrag ernennt, auf di'Amal antictpiert und fllrkonmien hStt. da-* 
mit die personen ihrer fimter und besch werden, die sM über 
leit getragen, etlicher niafien erledigt würden, daft ihm dar 
bischof- auch gefallen laßen. 

Und dieweil der bischof die 6 von der ritterschafi in so 
kurzer zeit nit hat' kSnnen bekopHnen , und ihm deiin in au%e^ 
richtem vertrag zu geben ist, so uud wenn er die von der 
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ritlerachaft gani oder zdri theil nit gehaben möclily daß er dann 
macht haben soll, zuvor und ehe (450} die von den geachlech- 
lern ihre wähl thim, 6 aus jenen an der rtUerschaft statt su 
setzen, und derhalben begehrt, ihm die von den geschlechtem 
tu ernennen, damit er 6 drauß an statt der ritlerschaft ernen- 
nen «möchte; sind ihm die personen von den geschlechtem er- 
nannt und angezeigt worden, daraus hat er gewählet wie sich 
vermög des Vertrags gebührt Hans Slaudl, Georg Mettenheimer, 
Ludwig Böhel, Peter Krappen, Mathis von Schönbergk und Cas-^ 
par Meieln. 

Darnach haben die von geschlechtem unter ihnen auch 6 
gewählet, als Hans Marckard, Henrich Silberbomera, Sebold 
Keul, Hans Kreß, Lambrecht Bilgrin, Veiten Armbroster, und 
flrder die ieztgemeldten 6 von den geschlechtem mit sammt den 
hie obangereglen sechsen von der ritterscbafk gewählet noch 9 
aus den übrigen von geschlechtem, und mangelhaft derselben 
ans denen von den zttnften 9 personen erwählt und einem 
bischof dieselb 9 präsentiert, der hat drei derselben auagelaßea 
und sind die übrigen 6 blieben, als Barthdmes Diel, Hans Hoff« 
mann, Peter von Messe, Niclaus Kobd, Hamann Jercken, Adam 
Meichsner. 

Folgends haben die zttnft gewählt 34 personen, nämlich 
iede zunft 2 personen, und dieselbe durch einen rath einem 
bischof präsentieret der hat von ieder zunft einen ausgethan 
und die übrigen 1 7 bleiben laßen, die haben alsbald nocji sweea 
zünftiger gewählet, einem bischof präsentiert, der hat einen aus- 
gethan und den andern bleiben laßen, also daß der zünftigen 
18 vermög des Vertrags blieben sind, nämlich Christnmnn vob 
Heilbronn von den metzlern gewählet, Wenz Pfender von den 
Webern, Ulrich Hack von den schilterem, Niclaus Oppenheimer 
▼on den krämern, Hans von Homstein von den schneidern, 
Hans von Obereckheim von den bäckem, Marx Reichard TOft 
den bendem, (451) Georg Sprenkel von den ackerlenlen, 
Henrich Walter von den schmieden, Wilhefan Schaaf von den 
scbuhmachera, Marx Dudenhoffer von den lawem, Peter Luis 
von den weinschrötem , Konrad Heimbachem von den ftschora, 
Heinrich Kiesel von den sackträgern, Veitin von Leiningen von 
den wingertsleuten, Lorenz Dmpper von den kürsdmera. Bnolph 
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HardI ist der 18 durch die canfl frei gewfthH. aus obgeroeldten 
Sechsen, so inslitt der ritterschafl dorch einen bischof gegeben, 
bat ein ganzer rath 2 gewfthlet und einem bischof prflsentierl, 
aus denselben hat er Hans Staudten m einem sUlltmeister blei- 
ben laßen, ferner aus den 18 handwerliern bieneben benannt 
sind auch durch einen ganzen rath zwo personen gewflhit und 
einem bischof präsentiert, der hat denselben Wilhelm Schaafen 
zu einem burgermeisler benennt. 

Darnach sind durch einen ganzen rath diese nachbenannte 
personen an das gericht gewählet worden : Christoph Staudt, Phi- 
lipp Wulff, Hamann Böhel, Melchior Meiel, Hans JQngler, Bal- 
thasar Marckard, Hans von Hohenburgk, Hamann Haul, thomann 
Wi&Iing, Mathis Fauth, Georg Lutz, Claus von Gummersheim. 
and aus denselben hat der bischof Christoph Staufen zu einem 
Schultheißen und Clausen von Gimuiersheim zu einem grafen 
erwählet 

Es ist auch in dieser rachtung weiter und zum zweiten 
declariert 'J 

(4563 ^^ diesem vertrag einverleibte puncten haben beide 
Parteien mit der declaration, als sie der zeit in druck verfertigt, 
angenommen, mit eid und siegeln confirmiert| auch bewilligt, daß 
der theil , so darwieder handelt , 50000 mark löthigs golds zu 
straf geben soll, haben sich auch verglichen, daß dieser vertrag 
alle Schaltjahr für männiglich der pfafTlieit und burgerschaft flir- 
gelesen werde. 

(457} Anno 1521 hat der römische kaiser 
""'e /MMri?"* Carolus V seinen ersten reichstag, darauf mehr 

dann 70 geistliche und weltliche f&rsten eigner 
person gewesen, zu Worms gehalten, auf diesem reichstag ist 
auch Hartinus Lutherus von Wittenberg citiert [worden, ist 
derowegen auf dienstag nach Hisericordia domini kurz vor zehen 
ahr in kaiserlichem geleit kommen und bis in den eilft tag hie, 
als nämlich bis anf den freitag nach Jubilate oder nach s. Georgen 



1 folgl eine iBhaltsaogabe det Vertrags von 1519 Schanoat, hiit. ep. 
WonL 2, 316. atatt der ansfiihrlicben ertählung haben die soroischen hM, 
Dar eine karae nachricht, daß der pfaUgraf den vertrag wa stände gebracht, 
and die inhaltaangabe. 
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tag blieben , ist ? on vielen leolen ehrlich und wohl gehatten 
und angenommen, durch f&rsfen, grafen, berren, ritler, edel, 
burger und andere ehrbare geislliche und welUiohe ersucht wor- 
den, sind auch etliche Ober ?iel meil zu ihm kommen , ist in 
solchem ansehn gewesen, daß es männiglich dafür gehalten, wo 
dem mann leid oder gewall widerfahren sein sollt, es w8r iiiehls 
guts in dem Worms draus erwachsen. 

Am mitlwoch nach Misericordia domini 17 aprilis hat L m. 
d. Martinum ßlr sich, die knrf&rsten, Fürsten und stände des 
reiohs lafien am 4 uhiresi naca mittag erfordern in des bischofs 
hof, darin k. m. und ihr bruder, erzherzog Ferdinandus, so 
herberg lagen.] ' was allda nach der läng mit ihme gehan- 
delt worden, finde! man wetttto&g in Johan. Schleidano, in 
Ltttheri selbsteignen büchern und anderstwo beschrieben, [um 
diese zeit hat Diether von Dalberg gelebt, welcher so oft 
er von dem jammer der k.TChen und derselben reformation zu 
reden kom£;»en und daß darzu eines allgemeinen concilü von 
nbthen war, hat er pfiegen lu sagen, es deucht ihn auch rath- 
ssm, dilß man der ar^jefochienen kirchen mit einem aligemeinen 
christlichen und ordettUichen rechtmäßigen concilio zu htilf käme, 
welchem nothwendig 4 richter, die sich gar n!t bestechen ließen, 
parteiisch oder verdächtig wären, präsidieren mosten, nämlicb 
die hebräische, griechische, lateinische und deutsche bibet.] 

(458} Auf diesem reichslag ist im jänner gestorben herr 
Wilhelm von Croy, priester und cardinal tituii s. Marie Aquiro, 
erzbischof zu Toleto, primas in Hispania, erzkanzler des kdnig- 
reichs von Castilia, bischof zu Cameri und herzog daselbst 
f anno etatis 23 , desgleichen seines^ vaters bruder Wilhelm Ce- 
vertus, princeps de Servib]. eben in diesem 1521 jabr freitags 
nach dem sonntag Exaudi, nachdem hiebevor im jähr 1509 Jacob 
erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sechsen vielfältig 
irrung , so sich desmals zwischen der gemeinen pfaffheit zu 
Worms imd burgermeister, rath und gemeinde der Stadt Worms 
am andern theil erhalten, mit ihren Sprüchen entschieden als oben 
angezeigti und damit mittler zeit bei den parteien aus gedachten 



1 md gen Woraui kommeD, mit welchen wu gehandelt worden findet 
man Z. 
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fprQdieti ungloichbeil und misvcrsiaad TL-^übl\en^ deren sie 
sich untereinander nit haben köane^i Oiltr Aiogen vergleichen, 
haben beide parteien bedacht , daß es der sechen die»dhch sei 
und beiden thetlen xum guten erschiefien und koiämtn sollt , jo 
beide kurfttrsten den misverstand durch ihre declaration ent- 
scheiden würden, haben derohalben anno quo supra den 15 mai 
Reicharden bischof au Trier ^ Jacobs nächsten successoren, und 
herzog Friedrichen an Sachsen gebeten,. dafi sie solches also 
annehmen I declarieren und entscheiden wollen, welches 'kte iaiso 
getban und freitags nach Bxaudi zu 1 uhr in Henrich Süberber- 
gers domsängmv baos die sacben entschieden und declariert, ab 

hernachmäls in druck verfertigt und noch etwan 



'm^Ü^"' so lesen bekommen kann werden, beider Par- 
teien syndici und Sachwalter aber sind gewesen : 
von wegen der geistlichen d. Samon jKibeisen, domherr, von we- 
gen der Stadt Johann Glantz, C^59) stadtscbreiber zu Worms, 
von des herzogen von Sachsen wegen ist bei der Handlung ge- 
wesen h^rr Philipp von Peilitsch ritter. 

[Anno 1522 hat sich in hurfilrstlicher Pfate neben des haus 
Ostreichs schirm die, Stadt Worms begeben mit conditionibos, 
welche aus folgendem achreiben zu vernehmen. 

Wir stfittmeister, borgermeMer, rath und gemein der Stadt 
Worms bekeanen öffentlich an diesem brief für uns und alle die 
unsem und die uns zu versprechen stehen^ als der durchlaucht 
tigsl hochgeboren Rlrst und herr, herr Ludwig pfalzgraf bei 
Rhein, herzog in Baiem, des heiligen römischen reichs erztruch- 
sefi und kurfttrst, unser gnädigster Keber herr, Gott dem all- 
aiichtigen zu lob , dem heiligen römischen reich zu Stärkung, 
nutz und ehren, seiner gnaden und derselben flirstenthumen 
landen, leuten und allen den seinen, auch uns Stättmeister, bur- 
germeister, rath und burgern gemeinlich, allen den unsem, und 
die ims zu versprechen stehen, inwohnem der Stadt Worms za 
frieden nnd gemach, und dafi seine fürstliche gnad desto balSi 
Doredllchen Zugriffen und raubereien widerslehen möge, mos 
atftttme^ter, burgermeister, rath, burger und die unsern gemein- 
lich Beben des löblichen haus Ostreich schirm in seiner kor-* 
ftlreUkiien gnaden und demselben erben pfalzgrafen bei Rhein 
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und kurfttrsten schirm 60 jähr lang nächst folgend empfingen 
und aufgenommen und sich deshalben verbunden hat 

Hierum so sollen und wollen wir sUittmeister, burgermeisler, 
ralh, burgw und iesl genannter stadi Worms (460) den hoch- 
benannten unSern gnädigsten lieben herren, seiner kurf. gn. erbeUi 
die kurffirsten sind, und alle die ihren, geistlich und weltlich, die 
gemeldien ansah! jähre der schirm währet ganz aus, mil guten, 
steten, wahren und rechten treuen meinen, haben und halten, 
ehren und fBrdern, und auch dieselb seit mit sein k. g. und 
deroselben erben, so kurfürsten sind, nimmer zu krieg oder 
feindschaft kommen um einigerlei sach, noch auch den unsern, 
der wir ohngefährlich mächtig sind, das gestatten in keiner weis, 
und war es, daß iemand mit raub oder brand, geföngnis oder 
sonst anders, in welchen weg das wäre, den vorgenannten un- 
sern gnädigsten hcrrn pfalzgraf Ludwigen kurf., seiner kurf. gn. 
erben, wie obslehet, oder derselben städt oder land angriiT oder 
besciiädigte, so sollen wir und die unseren, so bald wir das 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zu frischer 
that, mit zulaufen und zuziehen wehren und helfen wehren 
ohngefährlich gleicher weis, als ob es uns selbst geschehen wäre. 

Mehr sind wir vereint, ob der hochgenannt unser gnädig- 
ster herr, pfalzgraf Ludwig kurf&rst, oder seiner gn. erben, wie 
obgemeldl, städt, land oder leut überzogen würden, von wem 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ermahnet werden, 
so sollen und wollen wir darwider berathen und beholfen sein, 
es sei in feindschaft oder sonst andern wegen, dazu thun auf 
unsern kosten, schaden und vertust mit unser macht und nach 
unserm besten vermögen gleicher weis, als ob es uns selbst an- 
gieng ohn alle gefährde. 

Wir Stättmeister, burgermeister, rath und burger gemeinlich 
zu (461} Worms noch die unsern sollen auch unsers gnädig- 
sten herren, pfalzgrafen Ludwigen kurfürsten, und seiner gn. 
erben, wie obsteht, offene feind oder die auf ihren schaden un- 
bewahrt ihrer ehren gewesen wären, das noch nit geteidigt oder 
gefriedigl wäre, in unser Stadt und burgbann nit enthaltea, ätzen 
oder tränken, noch ihnen sonst geleit drin geben oder zulegung 
thun in kein weis, als ferr uns oder den unsern dpa wifientlich 
oder von ehegenannten unserm gnädigsten herren, seiner gnaden 
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erben, ab obsteht, oder derselben amtlent vorhin verkündet 
wäre worden, es wäre denn zu oiTerien tagen, oder daß sie mit 
einem fürsten oder herren ungefithrlich durch unsere Stadt oder 
gemark reiten ohn alle gefllhrde. 

Wäre es auch^ da& obgenannten unsers gnädigsten herren 
oder seiner kurC gn. erben, als vorgemeldt, burger, burgerin, 
auch hintersaß, oder ihre kinder, wer die wären, aus seiner gn. 
Städten oder flecken hinter uns sieben würden, die ansprach oder 
Forderung an dieselb sein kurf. gn., deren erben, als vor ob- 
steht, oder die ihren su haben vermeinen uro Sachen, die sich 
der zeit, als sie burger, burgerin oder hintersaßen ihrer kurf. 
gn. gewesen wären, gemacht hätten, die sollen wir darzuhalten, 
daß sie vor dem obgenannten vnserm gnädigsten herren, seiner 
kurf. gn. erben, oder deren räthen und gerichlen , an welchem 
end sich das gebührt oder von ihrer gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nirgend anders wohin ziehen 
ohn alle geilihrde. 

Wer das nit thun wollt, den sollten wir doch darzu halten, 
daß der oder die dem also nacbgiengen nach laut dieser ver- 
Schreibung* C^62) wäre auch, daß des obgenannten unseres 
gnädigsten herren, pfalzgraf Ludwigen kurflirsten, oder seiner 
gn. erben, als obstehet, mann, burgmann, räthe oder diener, sie 
wären grafen, herren, ritter oder knecht, burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen ^ das die gemeine sladt 
und doch nit unser freiheit, recht, gnad, gut gewohnheit oder 
brief, die wir von römischen kaisern und königen oder von den 
bischoren oder slift von Worms erworben, erlangt und herbracht 
hant, antreflen; darum so sollen wir dem kläger des rechten 
vor obgenannten unserm gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurrürsten sind, und derselben räthen ungerährlich gehor- 
sam sein. 

Hätten oder gewinnen auch einig des obgenannten unseres 
gnädigsten herren und sein kurf. gn. mann , diener oder unter- 
Ihan, auch ihre burger oder bauern, der ihre kurf. gn. ohnge- 
iahrlich mächtig wären ^ mit unsern burgern .oder den unsem 
khüs zu schaiTen oder an sie zu sprechen, das einzige personen 
antreffe, und herwiederüra hätte einziger der unsern von Worms, 
einzling burger, arm mann oder hintersaß i'chtzit zu schaffen oder 

lORS. 17 
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SU iqprechen n des hocbbeDannten unsers gnldigslen herren 
oder seiner gnaden erben, ab obstebt| barger oder irm leat, das 
auch eioziige personen antreffe; darum aoUen iedweder seit die 
klüger oder ihre machtboten denen, die man idao ansprechea 
will, nachfolgen an die gericht, darinnen sie geaeßen sind, ab 
das von ihnen erfordert wttrde, und recht daaelbst von ihnen 
nehmen, dasu man ihnen auch u einer iegUchen zeit, ao die 
nolh sein würde, getreulich und förderlich beholfen nein soll, 
dafi dem recht genfigen geschehe, und soll darinnen kein ver- 
zdgem sein, dardurch solch recht veraogen werden möcht ohn- 
gefilhrlich an den (463) richter, da sich das geblihrt, ab voh- 
gescbrieben steht doch hierin ausgeaomnden. verbürgt und 
verbrieft schulden, die soll man richten. ab verbttrgl and ver- 
brieft ist narh dem sich das gebührt. 

Was lelingüter antrifft, das soll man vor dem lehenbemn 
der mannen ausrichten, was auch eigen und erb antriSl^ soll 
man bandeln und austragen in den gerichten, darinn denn aokh 
guter gelegen sind, oder da aicb der fall begeben. 

Wfire es aoch sach, da& mehigemeldts unsers gnüdigatea 
herren oder seiner go. erben, yifh vorsteht, borger, arm lent 
oder die ihren in ihren in der ^dt Worms und ansern gemar- 
ken, da unser gnädigster herr nit zu geleilen bat, linevellen, 
oder wir oder die unsem ao ihnen , so spU der frevel aosge- 
tragen werden an dem end und gericht, da der geschehen ist 
wflr aber, daß frevel auf ehegenannts ansers gnädigsten herren 
oder seiner gn. erben geleitstrafien in dar gemark so Worms, 
da ihr gnaden zu geleilen han, ia soiten. des geleite gegen die, 
so geleit haben, geschehen; das soll gegen ikre^ gnadea abge- 
tragen werden, es wifre denn um todsohlige, das s<dl . gehalten 
werden nach herkommen und freiheit . der sladt Worms und 
zwischen unser beider voraufgericblen Vertrags, desgleichen 
war es, daß wir von Worms oder die Jawcm freveltea, in mehr 
gedachts unsers gnädigsten herren oder seiner ga. vof^gemeldt 
erben schlößern, Städten und gerichten, da der begangen ist 

Der vorbenanni unser gnädigster herr, seiner gn. erben, 
wie obsteht und alle die ihren soUaa aoch dte vorgeaieldle seit 
ganz ans mit ihren leibem mnd ffltera ia aaser Stadt Worms 
and gemarkea vor alter männiglichea Modi schirai und geleit 
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iMben ongeftliriich , noch tncli dariii agf w^^ ihr leHi inHi pil 
Uli kömmeni oder klagen, (464) sondern aie nntf die. Ihren 
sollen durch uns ond die nnsem gelreidicli McUrai werden 
ohn alle geMirde. 

Bs soll ancb dem ekrgenannlen nniemi gnidigslen kerren, 
seiner kurf. gn. erben, als vorgemeldt, und den Ihren von ihrer 
f. gn. Wegen nnser sladt. Worms offen sein, ihren ftemdg darin 
an zehren, als viel nnd dick ihnen das nett wird. 

Deifgleicben sollen wir, niisere hnrger nüd die pttMsn fai 
des vielgemeidlen ansers gnidigslen herren und selnfr t fn. 
erben, die kuriHrslen sind, sUktten, schlAfiem, bnden, d0i^bfn, 
gericblen und gebieten geleti haben nnd su nnsem nöüiea öder 
in einem su- oder abreiten dsrinnen nnd darans behelfen, und 
wenn unser gnädigster berr oder seiner gn. erben, als obstell^ 
sich zn ihren nölhen außer unser sladi Worms behelfen woRl 
oder mit zu- oder abreiten, das mttgen sie Ihun, doch tyi>er 
500 ntt: also dafi die hauptleut unter ihnen f&r sich und alle, 
die sie mit ihnen von ihrer f. gn. wegen bringen, den stiAmei- 
Stern und burgermeistern geloben, der stsdt, den bürgern und 
inwohnem, geistlichen nnd wellKcben, zu Worms kein schad zn 
sein ungefährlich, und ob einig zwieirscbl, die zeit sie also in 
der Stadt Worms wären , auferstehen wi^rde , dafi sie danii zu 
den städtmeistem und burgermeistern traten nnd ihnen befständig 
sein wollen, bis dsß solch Zwietracht gestellt und hingelegt wtkrd 
ohngefthrlloh , und soll von beiden tbeifen gestatt werden, dafi 
ieglichen^kost und feiler kauf werde um ein ziemlichen d. ohn- 
geßlhrUch. und ob des vorgenannten unsers gnädigsten herren 
erben, wie obslebt, von iemand nach ausgang dieser zeit, hierin 
benahnt, beleidingt würden, solcher hfilf halben sich in zeit dieser 
verschretbung (465^ gemacht bätt, es war über kurz oder lang, 
darwider sollen wir und unsere nachkommen ihren f. gn. in alle 
weg gegen dieselben, behelfen sein, als gieng es uns selbst an, 
wann wir dessen von ihnen ermahnet werdi^n. 

Wir sollen und wdllen auch allen den unsere gebieten und 
befehlen eaf ihre eid, so sie uns gethan han, solches so voristeht 
gegen den hochbenannten unsem giiädigsten herren, seiner kurf. 
gn. erben vorgemeldt und die ihren die gerührt zeit ganz aus 
alfo zu halten ond zu thun, in miBen wie vorgenchrieben ^teht 

17» 
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obn alle gefthrde. and diß alles gereden und Tersprechen wir 
städtnieister, burgermeister, raih, burger and gemeinde vorge- 
tneldt bei guten treuen an eidsatatt für uns, alle die unsem und 
unser nachkommen, in unser Stadt Worms wohnend,, wahr, siel 
und fest zu hallen und darwieder nil zu Ihun oder schaffen ge- 
Ihan werden durch uns selbsl oder iemands anders von ansem 
wegen, in kein weis, alle lisl and gefkhrd hierin gänzlich ans- 
gescheiden. 

Und wir nehmen hierin aus einen ieglichen römischen kaiser 
nnd könig und die stfidt zu ihrer m. gehörig von des reichs 
wegen, das löblich haus Ostreich, darzn einen ieglichen bischof 
zu W., der uns unsere vertrag, freiheil und recht haltet, wir 
nehmen auch aus die städl SIraßbuig, Frankfurt und Speier, 
nach inhall alter verschreibung zwischen ihnen und uns auf- 
gerichlel. 

Des alles zu wahrem urkund haben wir unser stadi groft 
insiegel an diesen brief öffentlich thun hängen, datum montag 
nach dem neuen jahrstag als man zählt nach Christi unsers lieben 
Herren geburt tausend rünfhundert zwanzig und zwei jähre. 

Anno 1523 8 mai obiil Franc. Sick. : Sickinger occubuil 
devastans uuncta per orbem. 

Eodem anno hat d. Lutherus folgenden trostreichen und chrisl- 
lichen brief an die von Worms geschrieben, von worl zu worl 
also lautend, legatur aiibi. '] 

(466} Anno 1524 12 aprilis hal die pfaffheit den rath und 
gemeine burgerschafl zu Worms rücklichen bei kaiser Carolo V 
verklagt, als ob sie kein entschied, so von könig Ruprechten, 
Jacoben bischof zu Trier, Friedrich herzog zu Sachsen und pfalz* 
graf Ludwigen geschehn und aufgerichl, auch von beiden Iheilen 
HUgenommen, gelobt und geschworen, hielten, dessen sich rath 
und gemeinde slaltlich und gewaltiglich purgierel und solches 
eine schmähliche calumniam sein declarierl, als aas schrillen 
beider parteien und kaiserlichem mandal deren zeit verferligl 
kann verstanden werden, exemplum mandali Cssaris. ' 



1 wie er im druck aiugangen ist and im enlea Eislebischen tomo der 
bOcfaer Latheri fol. 169 nnd beim Wormsischen eatechismo in finden E. 
2 Scbannat, Iiist. ep. Worm. 2, 359. 
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(471 '3 Hierauf bat Stadt Worms an pfalzgraf Ludwigen 
kurfüraten ihren Scholz- und Schirmherren derohalben folgende 
missiven zugeschickt [und sich stattlich purgiert , als aus der 
missive der seit ansgangen, wohl zu Vernehmen. '] 

(476} Demnach hat pfalzgraf Ludwig kurfärst seine räthe 
gen Worms abgefertigt, beide parteien zu verM^en. jds aber 
erstlichs nichts schlußlichs abgehandelt , hat er sie fertier ßlr 
seine canzlei gen Heidelberg vertagt, und als da auch ntt von 
stund an eme vergleichung hat getroffen können werden, hat er 
weiter beiden parteien tennin zu bedenken zugelaßen laut fol- 
genden Schriften. ' 

(478) Anno 1525 haben die burger von Worms das Üoster 
Kirschgarten geschleift und eingeri&en. v. • 

Auf den vertrag, so tano 1519 durch pfalzgraf Ludwigen, 
des reichs vicarien, zwischen gemeiner pfaffheit und gemeiner 
Stadt beschehen^ sind wieder misverständ, zwiespallutl|^: und be^ 
scfawerlichkeiten zwischen Henrich (479) pfalzgrafen, "liachof zu 
Utrecht und coadjutor des stifts Worms, sammt dom- 'und an- 
derer Stift dechant und capitel und Stadt, auch burgermeisler, 
rath und gemeind derselben Stadt Worms am ander thefl ent- 
standen, welcher dann in betrachtong, wie dann beide üheH mit 
Sippschaft, Schirms- und einigungsweis seiilSr gnaden zugethan 
und verwandt, höchst gedachter pfalzgraf Ludwig in der gli^e-^ 
wiederum vertragen und hingelegt hat auf mitwoch nach dein;7 
Sonntag misericordias anno domini 1526. * 

(480) Difi ist die letzte rachtung, bei welcher es noch 
heutiges tags in besatzung des raths und gerichts beruhet, und 
dieweil dieser rachtungen in 300 jähren mit großem nachtheil 
der Stadt Worms etlich türgenommen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von tag au tag vermittelst des schäd- 
lichen banns die geistlichen ie länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben ist angezeigt worden, daß 
•iit fem d« jg,. jgjij jjy Worms täglich be^eßen gewesen 

sei mit 12 rittem und 28 edlen und burgenii 

1 4iß ifl die leUte sehr vergilbte seile der hs. 2 Schaniiflt, bist. ep. 
W^rm. •. 361. 3 ebendai. 2, 395 (365). 4 folgt eine kone iDhal(MD|pbe 
def vertrag« Scbuuial 2, 396 (368). 



die die stodi in alfen stttc|en dar obrigk^t Timeben und re- 
gieret l«aben ehn Terbindei^Bf noch aubefan einiges andern 
obeni» auch mit rilterscbafl) edel und bürg eracbaft so eliilich und 
stälilich bewohnet, daß anf 8000 herdatitt darin beseßen gewe- 
sen SNMi und davon den namen dea bnrgbanns gezogen und 
berhpracht hat 

Zn den aeiten bt aneh darhi gewesen ein kloster mit geistp- 
liehen geordnet, regolMiten personen, ku. einem klösterlichen 
leben gehörig und in demselben also gehalten, welches iezt ein 
weHlicher domstift ist desselbigen klostors oberster ' ist ein 
binchof gewesen. 

Diese beide der sladt nnd des bischoCs wesen sind bei 
leiten kaiaer Friedrich n in gutem stand gewesen, daß ein 
bisehof in und mit der regierung nidits su tbun gehabt, noch 
des angenonimen oder unlenogen hat bis auf bisehof Heinrichen, 
de quo sopira* 

Deraebig hat durch hillf und Vorschub erzbischof Seifrieden 
aa Hains und anderer mit kriegen, inlerdict, bann und in andere 
w^ (jfie jrtadt Worms so lang und hfirt benöthigt, es entstunden 

in ffenf Jahren drei so merfclidie schiden mit anlegen des 
imd brands, also daß die Stadt so gar verbrannt, daß sie 
Jn leitBii, C482) gebftuen und wesen verwüst, aneh sonst alles 
lairtintls «id tnmtes so verlaßen vard, daß sie dadurch in eine 
iUt fiAwere und nadhlheilige rachtung mit dem bischofen da- 
ielhst attCMwehmea gedrungen worden und sum ersten mit bisehof 
umnaiMien* 

Die erile rachtnng. 

; ^ Daß der biaeher 9' nwan erwiUe, dieselben 9 sollen her- 
iisl p rilto in reehl aüxe«. mü welcher racbinng 

W^^ df« rath der halbe tM an 12 ritlem abgeschnitten, 
und/ weiter, daß der bisi^ mü gemeidten 6 rittem dnen 
atluÜbeißen wählen solll, alles nach weHeim Inhalt derselben 
fBeMnugsbrier. doch so ist solche mehtnng nie reoht in bnmcb 
komiswn, sondern die borger babanTsicih der in betraehtnng larar 
Veiwslidnäi dem heäigen reich ähm§ gtweigerl, wie hi den 

.^ I viflvakar.Jt' 
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urkanden davon sagend difi klarlieb sa finden und auch droben 
angezeigt ist actum 1233 jähr. 

Die ander rachtung 

isl durch bewegung weiland biscbof Eberhards auch in ge- 
waltiger weis als verstehet besehebn, darOber dre vorberübrien 
einträg bischof Landolfs und Heinrichs sich in der Stadt regimetit 
gedrungen hatten. acHun 1292. 

C483) Die dritte rachtung. 

Naehfolgend kt die dritte rachtung durch eintrag Uscbof 
Eberweins besehehan wie folgt zum ersten dafi ein biscbof 
mit des raths 16 mSnnem, und die gemeind auch 16 mann, und 
also die 32 zusammen also hinfftro 6 zu tauglichen personen 
kiesen, aus welchen 6 der bischof Airder die wähl haben sollt, 
einen burgermeister zu wählen, derselb bischof Eberwein hat 
sich auch neben solchen in die nulzungen und renten der sladt 
gedrungen, actum 1300. 

Die vierte rachtung. 
Nach absterben desselben kam bischof Johann, predig^rmönchi 
derselbig hat mit eüichen Tdrsten und herren ^egen die Stadt 
merkUchen krieg beweget und gebracht, dadurch die Stadt noch 
weiter in Unvermögen wuchs , dadurch sich der bischof noch 
weiter eindrang in der Stadt Obrigkeit mil besetzung und Ord- 
nung der Stadt regiments und nämlich also: 

erstlich hal er die wähl der 6 ritter wie obgemeldt dem 
rath abgedrungen und ihm die so seinem gefallen gezogen und 
doch f&rder nicht mehr gewätiR, dadurch sind die 6 riiter aus 
dem rntk kommen* 

2. eo hat er die eatzung dea scbullheifien und (484) pe- 
dellen an das weltliehe gerieht allein gezogen, so er doch vor* 
mals mit sammt einem rath erwählen mttßen. 

3. so hat er ihm zugezogen, aus den 24 vom rath 16 zu 
erwählen und 8 auszuthuen nach sehiem gefidten. 

4. so hat er ihm eine freie wähl gezogen, 4 mann in rath 
seines gefallens zu erwählen/ die man zn derselbigen zeit die 
genannten oder 4 biscbofsgenannte gebeiih^n hat 

5* als vor solchem einirag des einen burgermeisters wähl 
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ipinem rSmisdien kSnig vorbehalten war, hat ihm der biadbof 
auch zugezogen. 

6. hat er ihm auch die macht zugezogen, seine lehnmann 
in rath zu ziehen. 

7. ob ie zu Zeilen in salzung des raths der bischof nicht 
zugegen wäre, daß dann ein capitel der erzählten ding machl 
haben sollt. 

8. ist in gemelter rachtung weiter gesetzt, daß die eid, 
so gemeine burger gethan haben und hinfliro thun werden, dem 
bischof und seinen vorfahren kein abbrach thun sollen, (actum 
1366.) 

Die fttnfte rachtung. 
Nach abgang bischofs Johanns, predigermönchs, ist kommen 
bischof Eckhard, derselbig hat gleich seinen vorfahren die Obrig- 
keit der (485) Stadt mit Satzung und Ordnung des raths und 
andern als vorsteht durch personen seines gefoilens zu thun an 
sich gezogen und das mehr, daß der rath ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schwören soll, und dasselbig durch bann und 
interdict zu erobern unterstanden, in demselbigen bedräng und 
einzug hat sich die gemeine pfaffbeit des gemeinen weinschanks 
zu gebrauchen alsobald unterstanden und dasselbig ist der an- 
fänglich eingang ihres weinschanks gewesen, dieselbig ftinA 
rachtung ist geschehen durch pfalzgraf Ruprechten den jüngera. 
actum 1386. 

Die sechste rachtung. 
Darnach kam bischof Matthäus, weiland könig Ruprechts 
kanzler, der verfolgt gleich den vordem die Stadt mit krieg, 
bann, interdict und andern, handhabt auch die pfaffen bei ihrem 
flirgenommenen w^inschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die schenkmaß zu mindern und zu mehren, nach seinem ge- 
fallen, unterstund gleich seinen vorfahren rath und gemein zu 
dringen, ihm zu schwören als dem rechten herren, item unter- 
stund auch den rath zu dringen, so (486} man in merklichen 
Sachen zu handeln hätte , daß der rath auf seinem hof oder sal 
und sonst nirgends rath halten sollt (actum 1407.} 

Die siebente rachtung. 
Nach gemeldtem bischof Matthäus kam bischof Johannes. 
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ia Zeiten desselbigen, auch etlicher seiner vorfahren (und die 
erzählte anzog allerhand obrigkeit ward weiters unterstanden), 
thäten die bischof auf der Straßen und kaufhändeln zoll aufzu« 
legen und zu nehmen, und in fQrsorg, es mdcht in die läng nit 
beständig sein, erlangten sie Ober dieselbige zoll und beschwer- 
den bestätigong und nämlich um die nachfolgende stück: 

1. daß die Stadt einem bisphof schuldig sei zu schwören. 

2. daß die Stadt die gemeldten zoll dem bischof ohn Ver- 
hinderung der burger zu nehmen gestatten sollt. 

3. daß der bischof die frohnwag im kaufhaus haben sollt. 

4. daß sich die Stadt des gerichtssiegels abthuen und nicht 
mehr gebrauchen sollt, damit dem bischof der gerichtszwang 
folgt 

5. daß der rath kein gebot wide: des bischofs fiirgenommen 
(487} rachtung machen sollt. 

6. daß die rachtung zu halten bei treuen und eidstatt ge- 
loben sollt, (actum 1424.) 

Nach absterben des obgemeldten bischofs Johansen haben 
die nachkommende bischof bis auf eingang bischofs Johansen 
von Dalburg ihr gewaltsam eindringen, so viel sie gemocht haben, 
f&r und für geübt, derselb Johann von Dalburg hat sich Über 
seiner vorfahren fürnehmen mit abzugs der obrigkeit an ge- 
melter Stadt Worms ie mehr unterstanden. 

1. bat er sich mit weiland pfalzgrafen Philippen, des kanzler 
er war, sammt andern seiner freunden mit einem reisigen zug 
auf 1200 pferd rüsten und unterstanden einzureiten, doch so 
ward ihm das aus merklichen Ursachen nicht gestattet. 

2. in solchem vermeint bischof Johannes, ihm sollt ein rath 
seines gefallens schwören als ihrem rechten herren, dergleichen 
wollt er ihm von der gemein auch geschworen haben. 

3. unterstund er in seinen missiven und andern briefen den 
von Worms schreiben und melden „unser getreuen burgermei- 
ster und rath^, desgleichen den besondem bürgern, dem (488) 
Schultheißen und sonst niänniglich daselbst. 

4 die datum seiner brief setzen „in unsere Stadt Worms^, 
unterstund auch gebot und verbot anzulegen bei pön etlicher 
mark Silbers. 



5. dem rath an frevdn, yeleil oad anderm gewiMiaHch in- 
griff and imiog so Aon. 

6w woBt ar aueb appenationes daaelbal vom weMicheii ge- 
ridit an aich sieben, unterstund sich ein holjifericht an halten. 

7. er nennt sich auch öffentlich in und außerhalb des raths» 
er wir herr und Birst der stadt Worms und habe alle obrigkeit 
darin allein zu seinem gefallen , wire auch aller Inwohner und 
borger rechter herr. ASte eines raths botschaflar so su ihm 
gefertigt waren, fahen und h^'elt die elllch lag m (ürmstein ge» 
fanglicb, woJIt daS der Schultheiß und sween pideDen (so gra^ 
fen und richter gonannt vQrdei)) zu. ieder zeit dem nachrichter 
helfe die leUeni und das rad recht steifen und aafi*ichten, inustea 
es anch thuen, so laitg sie am selben amt waren. 

8^ er wählt auch alle jähr andere personen arm und reich 
nach seinem gelaOeii. wider sclchos gewaltsam vornehmen ha- 
ben der rath bei Jcaiser Friedrich IH und Vaximiliano I (489} 
dtationes siusbracht, durch welche ihm gesteuert imd seinen 
nachkommen viel -vdeder entzogen worden. 

Zu solchem aber der bischof vornehmen haben redlich, ge- 
holfen, die so man etwa ministeriales ecclesi® genannt hat, 
welche von ihrem amt und burgerisdiaft die ersten al^efallen 
und dem bischof zugetreten sind , mit welchem es dre gelegen« 
he% und geslait gehabt hat 

Znr seH der gegebenen freiheit (in welcher dana ^2 ritter 
mmisteriales eccIesisB oft genannt werden) und davor, als der 
christengtaubei^ in diese land koounen, und man angefangen hel> 
kirchen zu heuen, haben die frommen^ andächtigen laien, die 
mmehmsle von den bürgern, besonders au Worms, sich der 
ariwü und Alrsorge der Icirche und gebäu aus innigkett und lieb, 
dann sie den Christenglauben hatten, angenommen und unter* 
logen sich der kirchenpflege , ab noch bei unseren zeitnn der 
bau des stiAs unserer lieben frauen , auch der pfarrkurchen ge- 
meinlich in der besten burger Verwaltung i8t< die haben sich 
aus demtttbigkeit ministeriatos eeclesim genannt, als noch sind 
die kircbengescbworene gemeinlich die besten und f&mehmsten 
in den slidten und (490) pfarrem zu derselben . zeit haben die 
obersten und nrnehmsten des raths sich desselben beQiAen- und 
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ihoen defiselben Utel f&r eine besonder ehr und würde ziige« 
schrieben, darnach Tür und flir bis auf 80 jähr her ungefiihrlich. 
als bie auch zu Worms gewesen ist ein haus und besonder 
gesellschafl, die hausgenoßen, das sind die von der riilerschaft 
uiid die von den alten geschlechtern der burger , darunter sind 
aocb die münser gewesen, derselben haben sich auch etliche 
genannt und gemacht ministeriales ecdesi», das sind die dienst- 
leut gewesen der kirche, als stübler, tormenter, totengräber, 
gl&chner, daraus haben die geistlichen nachmals ämter gemacht 
uiid dieselbe ämter oder die namen der ämter verkauft, und 
haben die weltKchen die obersten und sonderlich die hausge- 
nofien solche ämter angenommen und vermeint sonderliche frei- 
heil des titeis halben daraus su ziehen, als ob sie nicht schuldig 
sefai sollten mit andern burgern zu wachen und zu hiiten, noch 
andere imter oder bürgerliche beschwerden zu tragen ut notatur 
in Tetert Wormac. chronica folio 14. ist auch Iribut auf sie ge- 
legt worden, auch meinten sie nicht schuldig sein, für rath oder 
gerichl zu recht zu stehen, und hatten ein besonder gericht 
(iirgenomnen, genannt das diensigericht, und wollten niemands 
recht sein dann vor demstsibigen dicnstgericht. 

(491) Und wollten doch dieselben ministeriales im regr* 
nent gemeiner Stadt sein und haben als die vordersten des re- 
gknenls sich in die Ireibetten mit der anzahl der 12 ritter stellen 
hAen, damit sie allweg im regiment wären und andere regier- 
ten, die dock nit wollten regiert werden, haben sich freiheiten 
woDen gebnochen in gestalt als diener der kirche, so sie doch 
weder der kircben noch dem bischof insonderheit als ihrem 
obern oder lehenherren oder dergleichen verbunden , sondern 
sind frei barger gewesen, und ist derselb titel oder prädtcat 
ministeriales ecdesi» nit der kircben noch des bischofo zu gut^ 
sondern erst aus andacht und demttthigkeit , und darnach den- 
selben bürgern zu ihrem vortheil angenommen und aufkommen. 
die ministeriales als sie zu neitcn bischof Heinrichs also ver- 
meldl der Stadt nb und dem bischof zugefallen , haben sie da- 
durch lehn und freiheiten bekommen, die vordersten im radi 
gewesen nnd die Stadt in kosten und schaden bracht, mehr denn 
vn 200000 gülden, sie haben auch mit bischof und pfaffbeit 
sonderlich bilndnis und pflicht gemacht einem rath unwißend, 
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bis solche gesellschafi abgethan und dem rath ihre brief , eid 
und anders übergeben sind, de quo supra. ' 

• 

1 die hfl. hat 0. 493—529 noch weitere nachrichteo tob 1537—1623. 
der ortprangliche soniiflche tezt (A) schließt s. 466 mit den worteo ,def«B 
Mit Terfertift haoo verstanden werden**, statt des folgenden finden aich 
•inselne knree notixen bis inm jähr 1570. C bricht s. 440 mit den worlen 
ab «hat er der Stadt ein ofTen fehdbrief mit seinem aufgedruckten insiefel 
dnreh aeinen geschwomen boten*--: die letzten blitter der hs. sind her- 
avsgeriften. die obrigen hsa. haben wie unsere die briefs, die abentchl 
über die rachtnngen nnd weitere nacbrichten bis in das 17 jahrhnndOTt, 
B nur bis 1529, da die letiten blitter ebenfalls heransgerißen sind. 
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Eberhard in vico lante ratbsherr 98. 
Ebernberg 36. 
Ebernburg 241. 
EbersbeimmÖnster 15. 
Ebert von Hertingenberg 65. 
Eberwein bischof 131. 132. 210. 263. 
Eckhard von Dersch bischof 146. 152. 

157. 159. 
Eckbrecht von Meckenheim 188. 
Edel wein canonicus 125. 
Edelwein Dives ralhsberr 98. 
Edelwein in der Petersgaß 107. 
Edensheim 104. 
Edingen 27. 
Eginhard 27. 
Ebrenbrecht bischof 27. 
Eich 39. 120. 244. 
Eid des biscbofs 193. 194. 
Eide der stadt 127. 181. 182. 193. 
Eigelmar (Sigelo) 88. 
Einritt des bischofs 191. 192. 216. 
Eiseberg 151. 
Elchesheim 127. 

18 
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Blirabelb die heilige 71. 93. 
BliMbelb gemahlin Friedrich« |I 83. 
fiiuabeih femhlia kOnig Wirhelm 

104. 
Elisabeth gemahliii Cpnridf IV 88. ICH. 
Elisabelh tob der Pfals 2011. 
Slifeld 167. 
Ellwaogen 215. 
Smicb bifchof 130. 131. 
Emich wildgnf 102. 115. 124. 
Emich grafen toa leioiiigen 51. 58. 

61. 79. 83. 9a 95. 103. 108-110. 

115. 116. 121. 124. 126. 128.129. 

142. 145. 209. 
Emich kteunerer 116. 
Emich Tom Stein 171. 
Emich TOD Baiernberg 122L 
Emmerich bischof 132. 133. 
Emmerich kSmmerer 113. 
Empftruug der «tadt 54. 
Emnoitat 34. 
Enden (Nicolaos) 172. 
Eodres vom Stein 134. 
Engelbert von Winsberg 124. 
Engelhard Yon Frankenstein 139. 
Engelinos firunsvicensis 186. 190. 
Engelmann (Jacob) 132. 
Engelthal im tfaßgau 208. 
flppenstein (dynasten) 95. 102. 
Epsteiner kircbe 130. 
Erbacb 135. 251. 
Erdbeben 28. 30. 189. 
Erdbarg hei Wien 59. 
Erich henog von 0raonschweig 216« 
Erkenbert kämmerer 51. 
Erlenwein (Andreas) rathsherr 212. 
Brlind von Wachenheim 148. 
Ermersheim 148. 
Erpho bischof 36. 37. 
Erpho von Gemmingen domdechiol 

203. 
Snbisthttm in Wonas 19. 22. 
Etvlstnld ie. 
S6liiigeii 135. 
Btins 16. 



Bueharua vom Hirschhorn 203. 207. 
Eophratef ven Cdio 20. 
Fabridtts (Georg) 234. 
Pfllkeiisteia (dynasten) 81. 86. 92 

(Fleckenstein). 102.104. 112. 114. 

125. 
Fastenmets xn Frankfiirl 248. 
Pastrada gemahlin Caroli N. 26. 
Fanth (Matthis) schöff 253. 
Fehde Sickingena 241—249. 
Fehmgerichte 171. 172. 
Fenster im dorn 112. 
Ferdimuid enhenog 254. 
Feoenbriloste 70. 71. 73. 110. 130. 
Fischer (annft) 214. 253. 
Flambom 179. 180. 
Flardeshelm 30. 
Flörsheim 4t. 173. 188. 
Flersheimerin 125. 
Flonheim 91. 

Florenaer golden 140. 141. 
Folwicus bischof 27. 
Ftfre^ehi (forst) 39. 41. 
Forstmeister (Philipp) 191. 
Fnmco bischof 36. 
Frank von Lammersheim 123. 
Franken 12. 16. 
Fnnkenthal 52. 158. 
Frankfort 32. 101. 105. 131. 147. 

148. 193. 229. 260. 
Frans von Sickingen 241. 249. 2Ga 
Fraoenhans 162. 
Freibiß (Bernhard) 191. 
Freibarg 101. 
Freimersheim 55. 
Freisingen 215. 240. 
Friedberg 72. 101. 147. 
Friedrich von Schwaben 54. 
Friedrich Barbarossa 55—58. 
Friedrich II 61. 62. 64. 71-83. 94. 95. 
Friedrich von Oestreieh 134. 
Friedrich III 186. 187. 196. 197. 199. 
Friedrich der siegreiche voo derPlib 

187. 188. 
Friedrich von Simmen kaAnl tt« 
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Friedrich von Brandenlniig M9. 
Priedridi roa SacOüeii S13. 21^ 254» 
Friedrich I hischd 128« 129. 
Friedrich K biichof ISi-ISS. 
Friedrich grafen vod Leinigen 78. 86« 

90. 102. 104. 115. 120. 121, 124. 

129. 135. 126. 
Friedrieh ?en der Hohen 16i. i^ 

IM. 
Friedrich Ten Vecheiiheini 138. 
Friedrich von Oethofen burgerawisUr 

118. 
Ffjedrioh von Weldertheira 122. 
Frieaen lOi. 
Frieaenhcloi 113. 
Frieaenhejiner 125. 
FriflDfew 54. 57. 
Friaooentplrt 39, 
Friffoeee (hei Yfoms) 39. 
FroDleiehnantfett 134. 
Gndco 68. 70.. 88. 
ifaitia Inf doneosis 23. 
IWlie fieiheoeniia 23. 
GaHier «2. 18. 

Gangolf von Hohengeroltsech 249. 
Oeohler 69. 
Gellheim 131. 
Geinhausen 50, 101. 147. 
Geaimingerin 125. 
GenOnd auf dem Hundsrfich 209. 
GeoehAld 17. 

Gengenhach 208. 

Georg hereog von Baiem 202. 

Gepiden 16. 

Gerao 139. 

Gerbodo de Moro 02. 122. 123. 128. 

Gerhard I erxh. von Maini 102 (Geh* 

haid) 109. 110. 
Gerhard probst an $» Paul 111. 
Gerhard von Lichtenatein doroherr 

129. 
Gerhard von Ellen 186. 
Geriiard von Fieraheim 173. 
Erhard von Grevenrod 139. 
Gerhard Groß riuer 77. 83. 98. 



Gerbard himmerer 83. 92. 112. 14i. 

134. 
Gerbard von Lichtenatein 125. 129. 
Gerhard von Wacheoheim 83. |16. 

120. 
Gericht 67—69. 
Geriach biachof 135. 
Geriaeh graf im Lahngnn 39. 
Geriach herr von Limbnrg 102. 
Gerlach vom Graaweg 73. 
Geriach Schwand von Weinbeim 139 
Geriach gen. M 94. 
Germann von Bockenhehn 113. 
Germeraheim 127. 
Gemaheim 170. 173. 244. 
Geroldna erab. von Wonn« 18. 22. 
Gerontia 17. 

Gervitio ertb. von Worma 19. 22. 
Gieaelbert gen. Wtnterer 134. 
Gimaheim 39. 

Giaala gemahlin Childericha III 1$. 
Giabert eanooicua 125. 
Glambtch 38. 

Glans (Johann) atadtachreiber 25$. 
Glaaer (Thonhia) 235. 
Gleichen (grafen) 1H7, 
Glitsberg (grafen) 57. 
Gottfried graf von /Spanheim 56. 
Gottfried Wildgraf 115. 
Gottfried vom Manlbamn (Nofo) 92^ 

99. 118. 122. 123. 
Gottfried von Sfllaen 99. 118. 
Gottfried monachoa 61. 
Gelben 16. 

Gotluwibeil bei ketaein 72. 
Gmnmann (Jacob) 218. 224. 
Gregor 01 18. 19* 
Gregor V 34. 
Gregor VII 49. 
Gregor IX 72. 77. 78. 
Gregor W 158. 174. 
Grevenrod 139. 
Gniadmhr 103. 
GnaHeroa 110. 
Guddnuma von Meli 108. 

18 • 



EUMbelb die heilige 71, 93. 
BtiMbelb gemhlin Friedrir^ 
filüabelb gpmMlu k' 

104. 
Elisabeth gemahlir 
Elifltbelh tob ^ ^ 

Slifeld 167. ^ -^ 

Bllwangeii ' . ;. /^T 
fimich htr 
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^cas flage- 



1^,^ ^^ [^ersiieiin 188. 243. 
gguB ^^ Hirfhorn 161. 173. 
gßUß ^ n flochliei*» 1 13. 
jj,ii# ^^ von Holfwarl 65. 

jl^r<l* ^0o\t) ralhsherr 253. 
H#ra»J^^rf (strafe) 56. 
^^^^ „n von Heppenheim 140. 
0«i'*^'^0 von Robrbacb 139. 
H»*"*"*.^ von Hirzberg 90. 
H»*^ 5i 207 

^•„^enoßen 139. 169. 173. 196. 197. 

fltfdwig von Flersbejm 241. 249. 

0egen<^i>org (dynastenj 117. 

Heidelberg 78. 116. 128. 158. 179. 
183. t91. 209. 244 261. 

Heidesheim 28. 

Heigeni (pagusj 33. 

Beilbronn 208. 209. 252. 

Heimbacher (Conrad) rathsfaerr 253« 

Beiinbiirgef 59. 67. 164. 

Heingereideo 39. 

Heinrich I 33. 
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J^m 41-43. 
J^l\ 44-49. 

.^ ^rich V 49. 51. 53. 54. 

geiurich VI 59. 60. 

ITeiarich (VII) 74-78. 80. 
Heinrich III von England 105. 
Beinrich 11 enb. von Trier 124. 
Heinrich I bUchof 60. 
Heinrich II bischof 61-65. 70. 71. 74. 
Heinrich HI bischof 133. 
Heinrich IV bischof 215. 
Heinrich H bischof von Speier 73. 

79. 91. 92. 115. 124. 126. 
Heinrich lU bischof von SiraBbnrg 102. 
Heinrich IV bischof von Cbur 124. 
Heinrich abt von Braunschweig 58. 
Heinrich domdechant 57. 
Heinrich von Emberg domherr 207. 
Heinrich der LOwe 57. 
Heinrich hersog in Baiem 105. 
Heinrich herzog su Wirtembeig 215. 
Heiuricb landg*af von Tbüriagen 93. 
Heinrich raugraf 90. 114. 115. 
Heinrich graf von Sein 71. 
Heinrich graf von Spanheim 149. 151. 
Heinrich graf von Veldeni 139. 
Heinrich von Eich 120. 
Heinrich von Fleckensteia 33. 177. 
Heinrich von Hohenek 87. 
Heinrich zum Jungen 140. 142. 151. 
Heinrich kamoierer 83. 92. 118. 123. 

128. 169. 175. 
Heinrich von Kingemhetm 122. 
Heinrich Kreteing 122. 
Heinrich von Meckenheim 146. 
Heinrich Nortgeßer von Dirmstein 1 17. 
Heinrich von PfeflTelkheim 88. 
Heinrich von Riprechlsbeig 110. 
Heinrich von Bohrbach 139. 
Heinrich gen. Wackerpbyl 123. 
Heldenbuch 17. 

Helfrich von Heppenheim 120. 
Hellecrapf (Heinrich) 88. 
Hemeranklosler 18. 



277 



^niDiiigeffilMim 3i. 
Hemsbach 140. 
Hemsheini 169. 
HeniMl Streif ToaLiimberf 145. 140. 

163. 
Heppenheim IM. t26.. 
Beppenheim aaf der wiete 79. 131. 
HeppenheiiB bei W«rms 163. 
Herbordehof 70. 

Heribert der heilige tnb. vea Cöln 36. 
Herleiheim 106. 

Hcrmaiio 1 bifchof wom WArsbarf 77. 
HermaM pfaltgraf S6. 
Hermann markgraf von Baden 65. 60. 
Hermann dentfchmeiater 77. 
Hermann ¥on Rietberg 103. 104. 
Hermann von Redeoateiri 164. 179. 
Hembrikdi 210. 
Hertingenbcrg 65. 
Henheim 150. 
Hettelberger (Hanf) 217. 218. 221. 

224. 225. 231. 240. 
Henchelheim 113. 
Heydt (Matlhia) 218. 240. 
Hieronymui der heilige 17. 
Hilaritts Pictavieufis 20. 
Hildebold bi«chof 35. 86. 
Hildegard gemahlia Caroli m. 27. 
Hildeiheim 141. 
Hilliniü biaehof von Trier 56. 
Hinberg 90. 
HIrzhomerin 125. 
HiUe 31. 111. 

Hochbeim 113. 114. 125. 128. 
Hftciiflt 161. 
HoehaeHen 26. 30. 83. 
Hoftaaen (Hans) rathaherr 252. 
Hofglocfce 59. 68. 127. 167. 181. 199. 

200. 211. 
Hohenberg (Hans) rathaherr 244. 
Hohenburg (grafen) 124. 
Hoheneck 74. 87. 182. 
Hehenrels (dynasten) 81. 86. 87. 90. 

91. 102. 111. 112. 115. 117. 123. 

124. 139. 



Hohengeroiliech 249. 

Hohenlohe 124. 

Hohensalaea 163. 

Holdermann (Conrad) 218. 221. 231. 

240. 
Moltmund (Heinrieh) rathaherr 99. 1 18. 

122. 123. 
Hollmond (Jacob) 171. 
Holcarhoher (Roprecht) 233. 23.7. 
Homberg an der Jaxt 208. 
Hombach 141. 
Homheim (dynasten) 117. 
Hornatein (Hans) rathaherr 252. 
Hospital 112 

Httgo blancus cardinal 49. 
Hugo pfalagraf von Tübingen 58. 
Hnngersnoth 134. 
Hunnen 12. 16. 27. 
Hosen 27. 

Jacob n erah. von Trier 213. 215. 
Jacob bischer von Metz 102. 
Jacob zum ^ein domsfinger 108. 
Jacob von Appenheim 140. 
Jacob von Kriesheim 136. 
Jacob von Lilwilre 106. 108. 
Jacob Raab ritter 86—88. 106« 106. 

113. 114. 
Jahrmarkt 135. 

Jercken (Hamann) rathsherr 252. 
Jemsatem 15. 
leutein 208. 
Iggebrandna 24. 
Imbiß von edelleuten 201. 
Ingelheim 15. 26. 140. 
Innocena HI 60. 
Innocena IV 73. 79. 94. 
innoceaz VII 155. t.'SO. 
Interdict in Werma 81. 93. 116. 121. 
Johann XXH 135. 
Johann XXIII 178. 
Johann II erib. von Hains 161 166 
Johann I Schadlaad bischof 141. 
Johann II bischof 175. 18a 
Johann III buchof 191-196. 206. 
Johann kftnig von England 83. 105. 
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hMvn markgraf roo BrandenbiiiK 

Mtin graf von Nüsno 14^. 
Mlunn irraf t»" Spfniheim f 31. 
Johann Ymring^er dontsctimeifter ISO. 
Johann von HalUtadt domherr 307. 
Jolwnn %'on Jcruntoni 23. 
Johann von Wesel dompredif^r 166. 

Johann von Bertoldsheim 1S3. 
Johann von Dalberg 164. 177. 
Jobann kämmerer 134. 
fohnon foa Kriesheim 136, 
Johann von Lfchti;nitein 114. 
lohann von Moro 129. 
Johann von Retchenbach 125. 126. 129. 
Johann gen. Rhingau 68. 
Johann von Rudenstein 148. 
lohann von Sickiogea 186. 
Johann von Watlenheim 92. 
Johann (von Gießen) 220. 22.1 
Johannspfarr 66. 126. 129. 
Josi von Bechtofahelm 207 
Isaru 39 56, 
Isenhui^ 8f. 
lubeljahr 131. 
Jud von laodao 128. 
Juden in Worma 102 110. 116. 128. 

138. 162. 183. 
Jttdengaße 166. 
JudenHirrJihof 69. 110. 128. 
Ittdenplort 71. 
Iiiliu» i pahAt 20, 
f<ing1er (flanis) achöff 253. 
Kfflte 49. 165. 215. 
KmmKttemmt 67-- 68. 131. 
Karnmergeridbl 243. 247. 
Kammerp/ocuralor 226. 
Kinnaliidl 209 
Knümgießer (Michel) 218. 224. 229, 

231. 
Varlebieh 39. 143. 
Kanniaui 69. 241. 
Keberthal 208. 
Meiaersporger (Johann) 186. 190. 



Ketaer 71. 72, 

KevetHihach 39. 

KewI (Sehuld) rathsherr 252. 

Kieael (Heinrich) ralhaherr 253. 

ffilianscapell 41. 

Kilianihirch 84^ 

Kingernheim 122. 

Kirbefg 56. 

Kirchheim 39. 179. 

Kirachgarten 70. 83. 94. 158. 182. 

187. 188. 26t. 
Kirschner (Albreeht) 231. 235. 240. 
Kirschner (Caspar) 217. 219. 211. 224. 

225. 239. 
Klein (Dielrich) 179. 
Kleroann (Peter) 166^176. 
hlingenherg 65. 
Kohel (Nielaa#| rathaherr 252. 
Kothensee 18. 
Krämer fwinfl) 2f4 252. 
Krapp (Peter j rathslierr 252. 
KrcA iHa«) rathsherr 252 
Kreuizug 70. 
KriegfAJige der sladl 79. 80. 83—89. 

92. 104. 108. 115. 12S. 131 148. 

150. 151. 
Kf^eehenheiin 92. 
Kitmbti^er (Peto#) b^emieiil^r 165. 

167. 168. 1T1. in, 174. 
Knrgewand 241. 
Kttr^iebner (aunfti 214. 253. 
lAdeobtirg (Ladenberg> 22. 34. 86. 

100. 116. 126, 146. 152. 157. 162. 

182. 
Lahngau S9. 41. 
Lammersheim 108. P*d 
Lamper» von Rachaira 129 
Lampertheim 161. 
Lampreohtapfarr 66. 196. 
Landau 104. 229. 938. 
Landeck 103. 

Landolf büchof 74--78, 80->88. 
Landsberg 209. 
Larlewersheim 46. 
Lanbach 37, 



.> 
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Uttfea 208. 210. 

iaQfwcrsbeim 180. 

Lvotern 64. 74. 90. 168. 171. 

.Laatertbarf 101. 

Lebenfeld 51. 

Lebeniimitlel SO. 99. 111. 119 129. 

130. 136. 150. 165. 201. 205. 311 
Leib* «od Lcbenttnifen 69. 
UiBingea (gnifeii) 51. 56. 61. 78. 

79. 83. 86. 89. 90. 92. 98. 95. lOd. 

103. 108-110. 114-116. 120. 124. 

126. 128. 129. 135. 186. f 41. 14«. 

145. 209. 
LeiiiingM (hurgmummi) 163. 186. 
Uteifli^ii (Vditeii) mMmrr 25|. 
Im ili 22. 
Uo 1X43. 

ht0fM von OMreick 59. 
Lespold bbcbor 60. 61. 
LeyfertiQ 125. 

UebMui« 128. 130. i», 183. 
LiebMbofl32. 
iiebfraiMacspell 130. 
Liebfranenftift 130. 143. 214 2f5. 
LichteotteiB 90. 114. 125. 126 129 
Licklagen (bof) 118 
I ledrichsbeim 107. 
Ltgriibetei 39. 
Lwibaif 102. 164. 

LißfMffflr (Hammiii) burfermeitter 

205. 206. 212. 245. 
Lilber g«f«fibi0ehof 33. 
Lobr 171. 

Lofenebe (grafschaft) 41. 
ImmUm 161. 
idreittftä^ 58. 
Lorewehor 40. 58. 94. 
Loraeb 26—29. 32. 36. 46. 50. 72. 73. 
Lolbar I 29. 30. 
Ulhar II 33. 
Lothar von Sachsen 55. 
Lothringen 32. 34. 
LöwoMteüf 117. 126. 
Ldw«r (uxtfl) 162. 214. 253. 



L5werbedi 130. 

Loxum (grafenj 57. 

Labert efzb von Maina 30. 

Lucanof 15. 

Ludwig der fromm« 27. 2^. 

Ludwig 11 28-30, 

Ludwig III 33. 

Lndwig IV von Baiem 1'<3-- 135. 137. 

138. 
Lvdwig der DeotlMfto 29—31. 
Ludwig dea vorigen aobo 32. 
Ludwig pfalagraf 89. 101. 104. \0t 

116. 124. 
Ludwig kaJier Roprecbtt aobit 170. 

180. 181 
Ludwig kurfitrst 243. 250. 25t. 255. 

256. 260. 
Ludwig gni von Locum 57' 
Ludwig vÄ Hütten 164. 
Loitpoh erxb. von Mains 48. 44 
Litllua enb. von fifains 27. 
Li.odon 308. 
Lntbor 254. 
Lattich 105. 

Lnts (Georg) tchfrlT 253. 
Luts fPeter) ratbsherr 253. 
Ltittetborg 101. 
Meefte 59. 
Magnngplhrr 66. 
Magnujpfarrfcircb 84. 201. 
Mains 13. 14. 17^19. 23. SO. 43. 

47. 56. 60. 91. 100-^104. 106. 107 

111. 115. 122. 134-*136. 140. 142. 

147. 148. 150. 159. 163. 170. 173. 

171» 
Mainsorpfort« 169. 241. 
Matchns (Henne) 162-164. 
Maleabach 40. 
Malstatt 69. 
Manfred 99. 
Mannhein 155^ 
Marawe 129. 
Marburg 71. 104. 105. 
Marckard (Hans) rathsherr 212. 245. 

252. 
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Maffckard (Biitliamr) BcMff 253. 

Mai^rtf (Jacob) 88. 

Margretencfipell 84. 

Maria Magdalena kireh 84. 

Marianas ScotM 32. 

Marinas bischof Ton Mains 20. 

Mark silber 85. 

Marqoart schaltbeiß von Oppenheim 

84. 86. 
Marqnard Ton Randeck 137. 
Martinsaltar 133. 
Martinskirche 38. 
Marttnspforte 39. 67. 69. 95. 134. 

169. 241. 
Martinstift 36. 81. 111. 143. 215. 
MMirich (Wilbeln) 231. 240. 
Mafigan 208. 

Matthms bischof 158. 159. 162. 174. 
Manl (Hamann) scböff 253. 
Maolbronn 208. 209. 
Maximilian I 17. 197. 248-251. 266. 
Maximinas bischof von Trier 20. 
Maaelinns probst in s. Panl 40. 
Meckenhetm 146. 148. 188. 
Meckmfihl 208. 209. 
Meichsner (Adam) rathsherr 252. 
Meiel (Baltbasar) schaltbeiß 210. 212. 

245. 
Mdel (Caspar) rathsherr 252. 
MelanehthoQ 191. 

Merlijod von Bllenstein domherr 129. 
Merbod von SchOnenberg domherr 

111. 
Mercarins 15. 
Merovens 16. 
Mertesheim 39. 

Hesfried dechant lu U.L.P. 161. 
Mettenbeim 39. 
Mettenheimer (Georg) rathsherr 245. 

252. 
Meto (bistham) 49. 102. 159. 160. 
Metainger (Ulrich) rathsherr 250. 
Metiler (sanft) 238. 252. 
Metslerbach 130. 
Me^el (Melchior) schliff 253, 



Mesa Ton Weinheim 125. 

Michaelispfarr 66. 

Miflsberg 91. 

Misgebnrt 198. 

Moden von Scbönbnrg 135. 

MoBsheim 129. 141. 173. 

Mootfort 140. 168. 172. 

Moriscapell 41. 

Moro (vom Maolbanm) 92. 99. 118. 

122. 123. 128. 129. 
Mdrsel von Thann 90. 
Mosbach 34. 

Messe (Peter) rathsherr 252. 
Mossenbeim 206. 
Mowenheim 30. 
Machtnger (Niclant) 111. 
Mudach 110. 
Möhlhaasen 101. 
Milnbag 51. 
Mnmmenheim 114. 
Münsingen 251. 
Mansenhetm 40. 

Mflnse 29. 129. 180. 199. 210. 
Mtoxe (ritter hinter der Mfinse) 98. 

106. 123. 
Mönser 61. 173. 196. 
MnUerstaU 104. 
Nabgao 33. 

Nassen (grafen) 41. 91. 115. 
Naucleras 13. 
Naaenheim 92. 
Ifasariascapell 62. 
Nasarinshof 70. 
Ifeckeran 117. 
Ifeidtbnrm 180. 
Ilemetes 14. 

nestler (Christian) borgermeister 14a 
Neubrficke 112. 115. 
Nenenbeim 128. 
Nenenleiningen 216. 
Neuenmarkt 210. 
ffeuenweiler 31. 
Neuenwolbtein 209. 
Ifenhansen (stift) 21. 22. 28->30. 

35. 39. 41. 46, 6t 81. 85. 119. 
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128. tdO. 142. 143. 149. 150. 152. 

156. 183. 187. 
Neohaofer pfoiie 169. 
Pfenkirehcn 33. 
Neos 88. 101. 

Neustadt an der flardi 101. 173. 
Neuatadt am lodMr 208. 209. 
üidausdior 43. 
Ifientein 140. 
Ifidda (frafeo) 56. 
rfidda (M^laclit) 88. 
IfiMS 13. 14. 
RittenabeiBi 107. 
Riur (?) dynasteo 124. 
IViwer^U (Nicolios) maier 199. 
Nolenmacher 233. 

Hell (Reinhard) rathiherr 245. 250. 
Nomiennfiiifter 28. 77. 83. 83. 88. 121. 
Nord^au 21. 209. 
NOrdlingen 89. 
HerdihQriii|[iiin (pagns) 43. 
Ifemamea 32. 
Nflbeiing (Ifidans) 171. 
Ninibeif 137. 147. 159. 210. 
Obenheiai 87. 88; 
Obereekbetn 252. 
Obeniiaikt 73. 
Obermetaler 214. 
Obefpfak 209. 210. 
Oberalem 179. 
Oberwead 189. 
Odeabadi 163. 168. 172. 
Odenwald 39. 
Odembeim 91. 102. 140. 141. 168. 



OAmbnrf 208. 209. 

Ogferabcin 246. 

OQiert abt von Glambach 38. 

Onealieim 28. 

Oppenbein 15. 31. 49. 76. 84—86. 

89. 101. 102. 106. 111-113. 122. 

127. 128. 135. 140. 141. 176. 209. 

215. 231. 244. 
Oppenbelmer (Niclaai) ratbaberr 252. 
Offel im deai 112. 183. 



Ormesbeim 40, 

Ortenan 208. 

OrtenbfVf 208. 209. 

Oalhofea 40. 49. 83. 84. 91. 112. 139. 

141. 
Oatgotben 16. 
Ostreich 21. 260. 
Otterburg 89. 128. 
Otteraladt (Hana) 218. 221. 224. 231. 

234. 239. 240. 
Ottingen (dynaaten) 179. 
Otto I 33—35. 
Otto ü 35. 
Otto m 36. 
Otto IV 24. 60. 

Otto bertog von Worma 38. 39. 
Otto Yon Wtttelfbach 60. 
Otto pfaligmr bei Rhein 80. 88. 89. 
Otto binuaerer 177. 
Ottocar Tön Söhnen 105. 
Pancratienkirche 84. 
Farit 23. 
PanlaUft 39. 40. 70. 81. 92. 111. 117. 

119. 141. 143. 203. 215. 218. 
Peat 134. 138. 199. 
Peter Rromenecker Ton Flamborn 17(j. 
Feter Yon Wiaaldoabeiai 122. 
Petepigaße 70. 73. 
Petersglocke 133. 
Peterapfarr 92. 
Peteraatift (dorn) 31. 41. 
Pfaffenkelter 84. 
PCilbnrger 103. 
Pblignfscbaft bei Rhein 89. 90. 116. 

132. 142-146. 148.' 150. 151. 18}. 

183. 187. 191. 192. 202. 208-210. 

250. 251. 255-260. 
Pfenenpforte 39. 7t- HO- 
Pranentbnmi 12. 
Pfedderabeini 92. 103. 118. 120. 150. 

163. 187. 215. 237. 
Pfefrelkhelm 88. 107. 128. 241. 
Pfender {yfenz) ratbaberr 252. 
Pfennigbann 34. 
Pfirt (grafen) 102. 
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PfBrtennipisler 248. 
ffrimm 3d. HZ. 148. 149. 
Pliilipp von Schwaben 60. 
Pyiipp pfalcgraf iÜt 19t. SQ2. 
Philipp inndpraf von llesien 215 
Philipp «roo Bolaaden (d) outen) 114. 

124. 
Philipp von Folkeniteia fdyntsfn)) 

81. 86. 92 (Pleckenitein). 104. t05. 

1U. 124v 
Philipp von ifoheafelt (dyaMtea) 81. 

86-91. 102-.104. 114. 115. 117. 

123. 124. 
PbOipp von BosenhMn 139. 
Philipp von Flonheim 815. 
Piptn 18. 19. 23. 
Pipinetdorf 39. 
Pldddla 23. 
Planlutadt 40l 
Pliiifat 11. 
PonpejoA 15. 
Primonitraten^wr 73. 
Proemial« hoArichler 149« 
Predigerklrcfae l34. 
PredigerkloaW«' Hfl. 
Pr0dfgerm6nrbe 70. 95 
Privilegien dea biithum» 27. 33. 34. 

139. 181. 
Privflegien der Stadt 58. 59. 73 85. 

114. 130. 133. 135. 14<). 148. 151. 

IHI. 210. 
Ptolein5uf 11. 
PulnboTota 208. 

Bahatt bischof von Sptrior 53. 161. 
Bachtvngeo awfachea biarhof nnd 

atadt 65. 261 --266. 
Baoiaen 216. 
Bamatatt 139. 
Baadeck 137. 
BappolMein 219. 
Bath der atadt 62. 63. 66. 77. 88. 98. 

99. 123. lÖl. Ite. 177. 103. 197. 

200 203. 205. 207. 211. 227. 245. 

249-253. 262 --266. 
Bathhaus (burgerhof) 62. 



Kala (Niclai) 231. 238*235. 

Rttobcffu dea adela 150. 

Baiiraci 14. 

fiavonna (roichatag) 62—64. 

Baso biachof 36. 37, 

BebitotJierbof 188. 

Befurnation 254. 

Bfgenfbnrg 47. 137. 147. 

Beich (patHcier) 98> 

BeicLard (Man) rathaherr 252. 

Betcbenbaeb 125. 126. 129. 

Beichatage au Wornia 18. 24. 25w 

30. 32. 35. 45. 5a 53^ 56. 124. 

200-202. 253-255. 
Belbeütana auf dem Bhein 215. 
Beinhard I biacbof 183—186. 189. IUI. 
BelnUMi n biaebof 203. 207 81S. 

JIB. 25(» 
fiüiHbard von Fleraboin 61. 
Beinhard von Banau 219. 
Beiter (Hma) 231. 234. 240. 
Bheinfelf 104. 
Bheingrafenaieio 134. 
Bbeinpfofte 4B. 71. 241. 
Bheniapire 39. 

Bibeiae« (Simon) domberr 255. 
Bichard von Cornwallia 105. 109L 

109. 112. 124. 
Bichard LAwenheM 59. 
Bicbard erab. von Trier 255. 
Birbiird btachof H9. 93—95. 108. 109. 
Bicber (patricier) 98. 103. 107. 118. 

122. 123. 
Blflhlind slillcrin von Frmikfntbal 52 
Bicbowo biachof 33. 
Bledelaheim 39. 
Bietberg 103. 104. 
Bippur 207. 215. »16. 250. 
Kiprechtabcrg 110. 
Bilterlb (potrider) B8. 
Bocholdua enh. von Worma 20. 
Bodenbach 43. 
Rodenatein 164. 170. 
Bogenhoaen 32. 
Rohrbacb 139. 
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Born 14. 

Rosenbaam (p»trtcier de arbofe rotar- 

ram) 98. 113. US 122. 182. 
Roseagtrten 11. 
Boientha) tSf. 
Aossmablen HO. 166. 
Rot (Rnfi, patricier) 88 98. 113. 123. 
Rotenberg am Brürhain 209. 
Hotenborg 33. 34. 
Roibrin ^9. 

RUbner (pa;^cier) 88. 118. 
Rvrhard von Wetet 18ft. 189. 
Rbcbeim 39. f^ 

Rttdefheim 33. 80, 85. 95. 110. 
Rudolf von Hababarg 127. 128. 
Bndoir von Scbwabeo 45-* 47. 
Rudolf markgraf von Baden 108. 
Rudolf pfalagial 132. 
Rodoll abt von Scbfina« 89. 
Rudolf von Zciaenlieiai 164. 
Rudolf von Dracbanfela 129 
Rompacb 140. 
RoparlDS der heilig« erjb. von Wome 

21. 
Rnppersireier 208 
Ruprecht Kaiser 151.- 15S. 159—161. 

170—174^. 170. 
Ruprecht pfalagraffn 142 143^ 146. 

149. 
Rnpreebt rangral 88. 115. 124 19X 
Ruprecht graf von IVamau 148^ 
Ruprecfalqifiirf 6«f. 126. 
Saalftege 167. 

Saarbrflefcen (grafen) 61 119. 
Sabiana 131. 

Sacbfcn 16. 18. 26. 47. 4b 
Sackbrfider 119. 
Sackiriger (aonft) 214. 253. 
Salmann biacbof 185—137. 
Salabnrg 21. 
Salanann (PbiHpp)217. 220. 223-225. 

227-229. 231. 235. 240. 
Samvel biacbof 28. 29 187. 
Sarlsbeim 46. 
Beider 70, 



S«$iong bi>chof Adelgerg 42. 

&un (grafen) 71. 90. 

Sauenberg 209. 

Scandia 16. 

Schaaf (Wilhelm) bnrgermeister 253. 

Scharfeuflein 169 

Scbaueoberg 86. 

SchedeÜtts 21. 22. 

Schiller (cunft) 214. 252. 

Scbillgaße fvicna elypei) 133. 

Scbleidanoa 254. 

Scbletletadt lOt 

ScblOr (Balthaaar) 219 242«. 249 

245. 
Sckmidtberg 65. 
Scbmidte (cunft) 214. 253, 
Schneefall 28. 
Schneider (aunft) 214. 252 
$cbofttaL 125. 
Scholle« 148. 

IScbf'nan 50. 51. 55. 89. 190 
SchAnauerbof 90. 109. 
Schüobergk (Malhia) burgeruieittor 

245. 252. 
Scbdnbnrg 135 

Schdneck 129. 132. 134. 135. 
Sehdneckffrhof 73 
Schoiieoberg 111, 129. I40i 
Sebrie^heira 102. 122. 155. 
Scbttbmacher (tuafl) 214. 253, 
S«bu|tbeißenaml 66—68. 
Schwai»brfg 140 
Schwechenbein 206. 
Scbwecbhigen 214. 
Scbwi^ikbaid wH SidOngea 241. 249. 
Scbwend von Weinbe&a 188. 
Seelbnrb des kloslera Lorsch 29. 
Seifried von Omhofen 118. 
Seifried von Scbdnenberg 129. 
Seifried von Wehlberg 140. 
Seifriea gen. Winterer 134. 
Seligensladt lOl. 
Seiler (Caspar) 217. 2ia 221. 224. 

225 231 
Sola 108 
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8etMW biMiMf f on Spcnr 20. 

fewerlMf 163. 

Sichardos (Siegfried I) enb. voa Maiiit 

45. 
SkUangtn (ritter) 125. 164. 184. 

241—249. 260. 
Siegbert tob Cöln 17. 
Siegbert Degoberli eoho 22. 
Siegfried II erzb. too Maini 60. 
Siegfried III enb. von Maioi 72. 

78-.81. 84. 85. 89. 
Siegfried pfalsgraf 51. 
Siegfried (hAmio) 196. 
Stgitmund kaiser 151. 180. 181. 
Silberberger (fieinrich) domberr 207. 
Silberbomer (Heiorich) borgermetster 

245. 250. 252. 
Simon biachef 129. 132. 134. 
Simon graf von Spanbeim 115. 
Simon graf von Zweibrficken 127. 
Simon von Guntbeim 112—114. 164. 
Simon von Henchelbeim 113. 
Simon ^Brendel) von Oatbofen 139. 
SiflMn von Scbanenberg 86. 
Sipperafeld 119. 
Sixtnskireh 56. 58. 162. 
Soldner 76. 102. 134. 
Solma 148. 

Sophea (ranbritter) 145. 
Spanheim (grafen) 56. 90. 115. 140. 

146. 149. 151. 
Spanswert 141. 145. 
Speier 14. 16. 17. 101. 105.106.134. 

136. 138-142. 145—148. 150. 

161—163. 170. 246. 
Spengler (Veiten) 231. 233—235. 
S^eJrerpforte 241. 
Splegelbcrg 82. 83. 
Spiefi (Meinbart) decbant deB Lieb- 

franenttilli 203. 
Sprengenborg 52. 
Sprenkel (Georg) ratbaherr 252. 
SimllgrefB 50. 69. 124. 
Stadtmaner 39. 40. 73. 115. 196. 
StadtpedeU 59. 



Stadtschreiber 67. 

Stadtwall 110. 

Stidtebond 100-104. 108. 147. 148. 

150. 
Standhart (carrocinm) 110. 
Sungenrecht 117. 118. 
Starkenberg 73. 80. 85. 126. 
Standt (Hans) tathshefr 244. 245 353. 
Staodt (Christoph) schAlf 250. 353. 
Steiermark 31. 

Stein 82. 86. 87. 99. 100. 168. 
Steinkallenfela 243. 
SteAm (Johann) bnrgermeister 199. 
Stephan graf von SaarbrQcken 119. 
Stephan (Ificlans) borgermeiater 305. 

245. 
Stephanscapell 43. 
Stockholm 43. 111. 
Strahlenberg 102. 122. 123. 130l 
Straßburg 14. 15. 17. 72. 101. 103. 

131. 136. 147. 148. 329. 338. 
Stranß (Hana) 333. 
Strohschneider (Baitholomina) 334. 

336. 
Stuofchom (modi« regia) 39. 33. 
Stoberg 308. 
Snlgelocfa 108. 114. 
Sollen 99. 116. 11& 130. 
Sttlihelm 107. 

Snnerold enb. von Vaioa 33. 
Sondhansen 334. 
Sylveaterkirch 84 
Tacitus 11. 
Tanahaus 329. 
Thann 90. 137. 
Thassilo 18. 21. 35. 36. 33. 
Theodo hersof von Balem 21. 
Theodolach (Dietlacna) bischof 31. 
Theodoriena (Dietrich i) onb. von 

Trier 35. 
Theuerdank lY. 
Theuemng 30. 165. 305. 
Trier 13—15. 134. 
Trifels 77. 104. 
Trithomitts 31. 33. 35. 54. 70. 73. 
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Turniere 33. 61. 196. 

Ubenheim 39. 

OberfiiU der ■tadi 55. 

Überiisgen 20i. 

Ubii 14. 

Udenheiiii 137. 

Ulm 93. 

Ulridi benog vod Wiiteoiberf 209. 

210. 
Ulrich fnif voa Pfirl 102. 
Ulrich kAmiiierer 113. 
Ulrich Uefried 188. 
Ulrich VOD Rechberg 196. 
Ulrich von RoaeobawD 122. 
Ulrichscapell 133. 
UlTetheim 27. 86. 
Uogelt 111. 121. 124. 126. 147. 18a 

189. 214. 
Ungern 16. 17. 34. 
Untermarkl 58. 
Unwetter 31. 190. 198. 
Urhan 149. 
Uriel f on Gemming en enb. von Miini 

203. 
Uripergeofis 43. 46. 49 54. 191. 
Uük» von Baiem 19. 
Utrecht 105. 183. 261. 
Valentin von Sunlhansen 234. 
Vandalen 12. 

Vangionet II. 12. 14. 15. 
Veldenz (grafea) 139. 209. 
Venningen 150. 251. 
VerehroBgen fiBr den kdnig 127. 151. 

181. 187. 199. 201. 
Vermeria 12. 
Verona 16. 
Vespaiian 15. 

Victor erab. von Worma 20. 
Vierenheim 27. 
Vita canomca 35. 43. 
Vitalins 23. 

Vialhnn von Wormi 67. 
Volmar cnaloa an Frankenthal 56. 
Volmer abl au Hifian 57. 
Volaur glockengießer 133. 



Waage 129. 

Wacbenheia 120. 136. 140. 141. 148; 

Wackerphyl (patricier) 110. 123. 128. 

Wagner (tnnft) 214. 

Wälamier 16. 

Waldeck (grafen) 104. 105. 

WaldeHheim 122. 

Waldsachien 209. 

Walram grafen von Zweibrttck 129. 

Walram domprobit 111. 

Waltbot 122. 135. 

Walter (Heinrich) rathaherr 253. 

Weither biachof au Speier 37. 38. 

Weither abt au Erbach 95. 

Walther graf von Spanheia 139. 140. 

Wallber von Dabo 145. 

Wallber von Sülxen 116. 

Warenberg 168. 

Wartenberg 84. 193. 243. 

Waagauerforat 33. 

Waßernotb 110. 

Watt 201. 

Wattenheim 27. 29. 83. 139. 

Weber (aunft) 125. 179. 214. 252. 

Wehlberg 140. 

Weigand Knitiack rathiherr 123. 

Weilbnrg 33. 39. 

Weinheira 27. 125. 139. 162. 

Weinsberg 208. 209. 

WeinscbrOler (aunft) 67. 214. 253. 

Weirich von Dann 84. 89-91. 1 14. 

Weißenbuig 164. 229. 238. 

Wenceslnna 147-151. 

Wenden 16. 

Werner erab. von Main. 115. 125. 
126. 

Wen.^r graf von ZöUenstein 29. 

Werner von Bolanden (dynasteo) 57. 
65. 91. 92. 102. 104. 110. 114. 
115. 124. 

Werner von Lucam dechani m s. An- 
dreas 143. 

Werner Dierolf 88. 107. 118-120. 

Werner von Dfimkheim 99. 

Werner von Ifasung 116. 
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Werner hinter 4er Mint 96. 106. 129. 

W^nier HÜterle 88. 

Werner von fiiilgelocli tUB« 

Wernhariea bttdiof 22. 

Weeel 101. 114. 186. 189. 

WcAhofea 67. 91. 107. 24S. 

Wetirich 23. 173. 

Wetiemn 85. 114. 155; 

Wcliinr lOf. 147. 

Wict (BalliuuMr) ralhilMnr 245. 

Wilbeloi von HoHaad 90. 91. 93. 95. 

97. 100. 103->105. 
WUholm landgraf so lieaiao 202. 

216. 
Wflieliii n hkdtot von Sueßberg 219. 

226. 
Wilheln ab» von Ottoii)Wg 89. 
WiOiel» von FriesenMoi 83. 113. 
Wabelmiter 198. 
Willegi« erib. von Mein« 37. 
WHnowe (grafeo) 91. 115. 
Wlmpfen 20. 34. 101. 108. 
Wineldoihetm 122. 
WlndiKhheini 52. 183. 
Wingisrteiba 39. 41. 
Wingertleule (innft) 104. 214. 253. 
Winsberg 124. 164. 
Wiasbeim 31. 
Wintemheim 140. 
Winzing (Peter) 164. 
Wirtemberg 159. 160. 201. 251. 
Wißenlocb (Petei) 235. 240. 
Wißling (Tboraann) scbAff. 959. 
Wittenberg 254. 
Wolf vi2doRi 164. 
Wolff (Hans) ratbsherr 245. 
Wolff (FhUipp) falhibnnr 245. 253. 
Wölfgo (Johann) burgermeiiter 199. 



Wolfgrober (Diottj«) 231. 2.34-236 

240. 
Wolfram Conrads 11 tabo 41. 
Wolfram caatoa in a. Paul 51. 
Wolfram von Löwenstem 117. 
Wolfram von PfeddenbeeD 99. 103. 

106. 118. 
WoVgnfte (vicim Hmm) 7^ 98. i8& 
Wonsam (iUbrecbl) 231. 210. 
Wonam(JacoJ))217-231. 233 -235. 
Wfillenknappen 59. 
WiDwerker 69. 
Wunngan 11. 
Wäraborg 49. 92. 134. 
Zacbariaa pabat 18. 20. 
Zechenbficher der stadt 225. 
Zaiienbeim 164. 
Zeisolf von Adelabeim 351. 
Zell 208. 

Zeugel (Claua) 163. 164. 179. 
Ziegenbain (grafon) 102. 
Zobel (Dietrkh) domberrzullate213L 
Zoll 32-34. 129. 
Zoll in Gormefsbeim 127. 
Zoll au Gernfheim 244. 
Zoll an Httsen (Necl^ar) 127. 
Zoll so Kevelenbach 39. 
Zoll an Oppdobeim 140. 
Zoll tn Udenbelm 127. 
ZöUe am Rbeio 102. 124. 126. 
Zorn marscbalk 89. 90. 
ZOllenstein 29. 
Zftnfte 214. 252. 253. 
Zaricb 101. 

ZweibrOcken 55. 117. 127. 139. 
Zwendebold von Loihringen 32. 
Zwiesplftige biachofawabl 33. 50. 54. 

89. 132. 135. 
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fiEBIGHTIGUNGEN. 



S. 8, s. 4 TOA «otea diete lies dleMc 

8. SC, s. 16 ▼. «. Frueot eines 1. Fnnee Miaee 

B. 4«, I. U ▼. «. (n) L (TS) 

0. SS, 1. 1 T. a. op^ L app. 

8. TS» I. S T. obea VI L IV 

S. TS, s. IS ▼. Oi DemL 1. dem. 

8. T^ a. • T. «. od L oder 

8. 81, I. 4 T. 0. lle^ L tteb, (156) 

8. SS, I. 4 ▼. o. gleleh als 1. «lelchfldls 

8. SS, I. T T. 0. Miaem h lefaien 

8. 84, a. 4 T. u. dei L die 

8. 85, 1. 16 y. 0. Anno I. [Anno 

8. Sl, I. 8 V. o. Berchtolf heim l BerchtoUUielm 

8. 91, I. 8 T. 0, hat h hatt 

8. 148, s, 6 T. n. wieder L nieder 

& 181, a. 14 ▼. n. (381) 1. (810) 

8. ITS, B. T T. n. RInek I. BJtoPck 

8. 181, I. 19 T. n. pacAli. L paralip. 



Uairleldilieiten der s^relhoaff (wie der weehsel Yon c und k, 1 und J, I and ie, 
pk and tf I nad Ü, H aad dl) haben aam theil in der handschrill selbst Ihren grond. 
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Übersieht 

ftber die 

eumahmeii und ausgaben des litterarischen Vereins 
im X verwaltangsjabr vom 1 janüar bis 31 december 1856. 



BinnahinCTi. 

A) Reste. 

I. Kassenbestaod am schluße des nettBten venraltungfi- 

jalira 

n. Ersatzposten ^ 

IIL Aetivatisstande 

IV. Für verwertbete vorräthe früherer verwaltungsjahre 

B) Laufendes. 

L Acüenbeitrftge 

n. Zinse ans zeitlichen anlehen 

DL Badciahlungen 

C) Vorempfang an actienheiträgen für das elfte und zwölfte 

▼erwallungsjahr 

Summe der einnahmen: 



kr. 

48 
36 



46 

37 
12 

48 



47 



AnsgabexL 

A) Reste. 

L Abgang (nicht einzutreibende activausstände und 

ersatzposten) . 

n. Auf die erwerbuDg vergriffener publicationen . . 

B) Laufendes. 

I. Allgemeint; verwaltungskosteu 

S darunter die bezfl^e des secretärs 101 fl. 12 kr., 
les kai^rs 134 n. 56 kr. und des aufwärts rh 
21 fl. 46 kr.) 

II. Auf die herausgäbe und Versendung der vertii s« 
Schriften: 

1. Manuseripte 

2. Honorare . ; 

3. Papier 

4. Druck 

b. Buchbinder 

6. Fndki und Versendung 

7. Provision an buchh&ndler 

UL Abgang (verhist an (tetenreichischen banknoten) 

Summe der ausgabeo : 



22 

484 



200 


— 


646 


27 


367 


16 


816 


17 


83 


4 


24 


3 


79 


26 


1 


6 



2663 



kr. 

12 

45 

5a 



28 



19 



880 

Sonach kassenbestand am 81 december 1866 . . . 4887 £L 19 kr. 
Dio acÜTen dea Vereins beatehen außer den kasaenbe- 
atand in: 

1. crBätzpoaten . • '.«..••..• 1 il. 41 kr. 

2. ausständigen actienbeltrftgen ; 

a) ans dem nennten verwaltong^ahr ...... €6 il. — 

Ü) ftüa dem sehnten verwalttingajalur ... . . . 845 fl. 21 kr. 

Summe der äetifen 5260 fl» 21 kr. 
Ansahl der aetien in dem sehnten verwaltang^iahr 320. 

Zur betirkmidmic 

der kaasier dea litterariachen Tereiaa 
profesaor dr Zech. 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnnngsrerident 
kandeirath Bnllinger. 

Tobingen, 22 Janoar 1857. 
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